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* 


Verordnung, 


die Publication des bürgerlichen Geſehbuchs betreffend; 


vom 2, Sanuar 1863. 


Wr, Johann, von Gottes Gnaden König von 
Sachſen ꝛc. ꝛc. ꝛc. haben für nöthig befunden, ein bürger: 
liches Geſetzbuch für das Königreich Sachſen bearbeiten zu 
laften, und machen dafjelbe, unter Zuftimmung Unſerer ge: 
treuen Stände, hierdurd) öffentlich befannt, indem Wir zu— 
gleich über deffen Anwendung Nachſtehendes beftimmen. 


1. . 

Der Zeitpunft, mit welcdyen das bürgerliche Geſetzbuch 
in Kraft treten foll, wird von Unferem Juſtizminiſterium 
durd) Verordnung dergeftalt beftimmt werden, daß zwifchen 
der Publication des Geſetzbuchs und dem Zeitpunfte, mit 
welchen daſſelbe in Kraft tritt, wenigftens ein Jahr inneliegt. 


| 82. 

Von dem Zeitpunfte an, mit welchem das bürgerliche 
Geſetzbuch nad) $ 1 in Kraft tritt, werden alle bisher gülti— 
gen Beftimmungen des bürgerlichen Rechts, welche in dem 
Geſetzbuche nicht aufgenommen oder in $ 3 nicht ausdrüd: 
lid) ausgenommen worden find, aufgehoben. 

Bürgerl. Geſetzbuch. 1 


2 Verordnung, 


| 8 3. 

Neben dem bürgerlichen Gefeßbuche bleiben noch ferner 

in Kraft: 

1) alle in Verwaltungsgefegen zugleich über Gegen— 
ftände des bürgerlichen Rechts mit enthaltenen Bes 
ftimmungen; 

2) die in den Ablöfungsgejegen getroffenen Beſtim— 
mungen; 

3) die Beitimmungen über die befonderen Rechtsverhält: 

nifje der Bannrechte, Erbpachts- und Erbzinsgüter; 
) das Lehnrecht; 
5) die geleglichen Beitimmungen über 

a) Jagdrecht und Fiſcherei, 

b) das Handelsrecht, 

c) das Wechfelrecht mit Einſchluß der Beſtimmun— 
gen über die kaufmänniſchen Anweiſungen, 

d) das Wagrrecht, foweit nicht in 89 281 bis 283 
und 88 354 bis 356 etwas Anderes beſtimmt 
ift, und 

e) das Eigenthum an literarifchen und fünftlerifchen 
Erzeugniſſen; 

6) die Berggeſetzgebung; 
7) das Concursrecht. 
ga. 


Bertragsmäßige Zinfen für Die geftattete Benugung 
einer Summe Geldes dürfen von dem Zeitpunfte an, mit 
welchem das bürgerliche Geſetzbuch in Kraft tritt, nicht ſechs 
und bei nicht hypothefarifchen Horderungen bis zu fünfzig 
Thalern und mit einer nicht längern als halbjährigen 
Zahlungsfrift, nicht acht vom Hundert überfteigen, ausge: 
nonmen: 

1) wenn und foweit die Staatsregierung die Feſtſetzung 

ur höhern, als des gejeglidy erlaubten Zinſes ge: 
attet; 
2) wenn und ſoweit die Obrigkeit im einzelnen Falle nach 
geſchehener Prüfung der Verhältniſſe eine ſolche Er— 
laubniß ertheilt; 
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3) bei eigentlichen Faufmännifchen, Diefem Gewerbbetriebe 
eigenthümlichen Gefchäften und bei Darlehnen zum Bes 
triebe von Faufmännifchen und Fabrik-Geſchäften; 

4) wenn bei einem zu einem gefahrvollen Unternehmen 
gegebenen Darlehne der Gläubiger die Gefahr zugleich 
dergeftalt überninmt, daß im Falle des Eintrittd der: 
felben der Schuldner von der Nüdzahlung des Dar: 
lehns befreit fein foll, 


85. 

- Mit Ausnahme der im vorigen $ unter 1 bis 4 erwähne 
ten Fälle find Rechtsgeſchäfte, bei welchen der im vorigen 8 
angegebene Zinsfuß offen oder verſteckt überfchritten, oder 
den 8% 679 bis 681 des bürgerlichen Geſetzbuchs entgegen 
gehandelt worden, foweit das eine oder andere der Fall ift, 
auch dann nichtig, wenn nad) den Strafgejegen ein ſtraf— 
barer Wucher nicht anzunehmen ift. 

$ 6. 

Soviel die Rechtsgefchäfte anlangt, welche vor dem Zeit: 
punfte, mit dem das Geſetzbuch nach $ 1 in Kraft tritt, ges 
ſchloſſen worden find, fo ift die Handlungsfähigfeit der Bes 
theiligten, fowie die Form der Gefchäfte nach dem Rechte zu 
beurtheilen, welches zur Zeit des Gejchäftsabjchluffes gegol: 
ten hat, 

87. 


Für die Vorausfegungen des Erwerbes und Verluftes 
der Rechte an Sachen find Diejenigen Gefege maßgebend, die 
zu der Zeit gegolten haben, wo ſich die Thatfache, aus wel: 
cher der Erwerb oder Verluft des fraglichen Rechts abgeleitet 
wird, ereignet hat. Dagegen find Inhalt und Wirfung eines 
Rechts an Sachen, weldyes vor dem Zeitpunfte, mit dem 
das Geſetzbuch in Kraft tritt, erworben worden ift, von dem 
gedachten Zeitpunfte an nad) dem bürgerlichen Geſetzbuche 
zu beurtheilen. 


g 8. 
Soviel die Erfigung und Berjährung betrifft, fo find 
diejenigen Fälle, in welchen die Erfigung oder Verjährung 
1* 


4 Verordnung, 


vor dem Zeitpunfte, mit dem das Geſetzbuch in Kraft tritt, 
vollendet worden ift, nach dem bisherigen Recht zu beur: 


theilen. 
89. 


ft in dem bürgerlichen Geſetzbuche die Erfigung oder 
Verjährung in einem Falle zugelaffen worden, in welchem 
fie bisher unzuläffig war, fo kann fie erft von dem Zeitpunfte 
an beginnen, mit dem das Geſetzbuch in Kraft tritt. 


$ 10, 


Hat das bürgerliche Geſetzbuch die Erfigung oder Ver: 
jährung in einem Balle aufgehoben, in welchem fie bisher 
zuläffig war, fo fann fie von dem Zeitpunfte an, mit dem 
das Geſetzbuch in Kraft tritt, nicht vollendet werden. 


g 11. 


Hat das bürgerliche Gefegbudy die Wirkungen der Er: 
ſitzung oder Berjährung vermindert, fo fommen vderfelben, 
wenn fie nach dem Zeitpunfte, mit welchem das Geſetzbuch 
in Kraft tritt, vollendet wird, nur die im Gefegbuche beige- 
legten Wirfungen zu. 


$ 12. 


Hat das bürgerliche Geſetzbuch die Wirfungen der Er: 
figung oder Verjährung vermehrt, fo hat eine Erfigung oder 
Verjährung, welche vor dem Zeitpunfte, mit dem das Ge: 
feßbud) in Kraft tritt, begonnen hat, aber erit nad) diefem 
Zeitpunfte vollendet wird, nur die nad) dem bisherigen 
Rechte damit verfnüpften Wirkungen. Cine Erfisung oder 
Verjährung mit den durch das Gefegbuch neu eingeführten 
Wirkungen kann erft von dem Zeitpunfte an beginnen, mit 
welchem das Geſetzbuch in Kraft tritt. 


$ 13. 


Hat das bürgerliche Geſetzbuch die Erforderniffe der Er: 
ſitzung oder Verjährung vermindert, fo ift die Erſitzungs— 
und Verjährungszeit, welche vor dem Zeitpunfte, mit dem 
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das Geſetzbuch in Kraft tritt, abgelaufen ift, nach dem bis— 
herigen Rechte, die nad) dem gedachten Zeitpunfte laufende 
Zeit aber nad) dem Gefegbuche zu beurtheilen. 


$ 14. 


Hat das bürgerliche Geſetzbuch die Erforverniffe der Er: 
figung oder Verjährung vermehrt, fo kann eine Erfißung 
oder Verjährung erft von dem Zeitpunfte an beginnen, mit 
welchem das Gefegbuc in Kraft tritt. 


$ 15. 


Hat das bürgerliche Gefegbud) neue Arten der Unterbre: 
hung der Erfißung oder Verjährung eingeführt, oder bis— 
herige Unterbrechungsarten aufgehoben, fo ift die Erfigungs: 
oder Verjährunggzeit, welche vor dem Zeitpunfte abgelaufen 
ift, mit dem das Geſetzbuch in Kraft tritt, nach dem bishe- 
rigen Rechte, die nach dem gedachten Zeitpunfte laufende 
aber nad) dem Geſetzbuche zu beurtheilen. 


$ 16. 


Hat das bürgerliche Geſetzbuch, ohne an den fonftigen 
Erforderniffen der Erfißung oder Verjährung Etwas zu än— 
dern, blog die Erfigungs- oder Verjährungszeit verlängert, 
fo fallen alle Erfigungen oder Verjährungen, welche zu dem 
Zeitpunfte, mit dem das Geſetzbuch in Kraft tritt, laufen, 
unter das Geſetzbuch. 


$ 17. 


Hat das bürgerliche Geſetzbuch, ohne an den fonftigen 
Erforderniffen der Erfigung oder Verjährung Etwas zu än- 
dern, blog die Erſitzungs- oder Verjährungszeit abgefürzt, 
jo fteht in Beziehung auf die Erfigung oder Verjährung, 
welche vor dem Zeitpunfte, mit dem das Geſetzbuch in Kraft 
tritt, begonnen hat, aber noch nicht vollendet worden ift, 
dem Erjigenden oder Verjährenden die Wahl zu, ob er das 
bisherige Recht oder das Geſetzbuch geltend machen will; 
jedod) ift, wenn er das legtere wählt, die Zeit, welche bereits 


6 Verordnung, 


vor dem Zeitpunfte, mit dem das Geſetzbuch in Kraft tritt, 
abgelaufen ift, in die Erfigungs= oder Verjährungsfrift nicht 
einzurechnen. ; 

1 


Soviel die Forderungen- angeht, fo haben diejenigen Vor— 
Schriften des bürgerlichen Geſetzbuchs, welche von der Ent: 
ftehung, dem Inhalte und den Wirfungen der Korderungen 
handeln, auf die Fälle, welche vor dem Zeitpunfte liegen, 
mit den das Geſetzbuch in Kraft tritt, Feine Anwendung, 


$ 19. 


Hat das bürgerliche Gejegbuch neue Gründe der Erlö— 
[hung der Forderungen anerkannt, fo findet dafjelbe aud) 
auf Forderungen, welche bereits vor dem Zeitpunfte entitan- 
den waren, mit dem das Geſetzbuch in Kraft tritt, Anwen 
dung, joweit der Grund, mit welchem die Erlöſchung ver 
Forderung verbunden ift, nach dem gedachten Zeitpunfte ein: 
getreten iſt. 

$ 20. 

Re das bürgerliche Geſetzbuch bisher anerfannte Gründe 
der Nichtigkeit oder Anfechtbarfeit der Forderungen aufgeho- 
ben, fo bleibt, wenn die Nichtigfeit oder Anfechtbarfeit nad) 
dem bisherigen Nechte durch eine Thatjache begründet iſt, 
welche fich vor dem Zeitpunfte, mit dem das Gefegbucd in 
Kraft tritt, ereignet hat, die Forderung aud) nad) dieſem 
Zeitpunfte nichtig oder anfechtbar. 

$ 21. 

Für die Alimentationsanfprüche der außerehelichen Kin— 
der gegen ihren außerehelichen Vater find die Vorfchriften 
des Geſetzbuchs von dem Zeitpunfte an, mit weldyem das 
Geſetzbuch in Kraft tritt, maßgebend, felbft wenn die außer: 
eheliche Geburt vor diefem Zeitpunft liegt, vorausgefeßt, 
daß über die Anfprüche nicht bereits entjchieden, oder dieſel— 
ben verglichen oder fonft erledigt find. 


$ 22, 
Die gefegliche Erbfolge ift in den Fällen, in welchen der 
Erblafjer vor dem Zeitpunfte, mit dem das Geſetzbuch in 
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Kraft tritt, geſtorben iſt, nach dem bisherigen Rechte, in den 
Fällen aber, in welchen das Ableben des Erblaſſers nach die— 
ſem Zeitpunkte erfolgt iſt, nach dem bürgerlichen Geſetzbuche 
zu beurtheilen. 

$ 23. 


Angehend die Erbfolge aus legten Willen, fo find legte 
Willen, welche vor dem Zeitpunfte, mit dem das Geſetzbuch 
in Kraft tritt, errichtet worden, infoweit nach dem: bisherigen 
Rechte zu beurtheilen, als es fi) um Die Handlungsfähigfeit 
des Erblafjers, insbefondere um die Fähigkeit deſſelben zu 
Errichtung eines legten Willens, ſowie um die Form des 
legten Willens handelt. Dagegen ift, wenn der Erblaffer 
zwar vor dem gedachten Zeitpunfte einen legten Willen er— 
richtet hat, aber erjt nad) dieſem Zeitpunfte geitorben ift, für 
die Beurtheilung der Fähigkeit des Bedachten zur Erwerbung 
aus einem legten Willen und der Gültigfeit des Inhalts des 
legten Willens, insbefondere auch der Pflichttheilsrechte, das 
bürgerliche Gefegbud) maßgebend. 


$ 24. 


Auf Erbverträge, welche vor dem Zeitpunfte, mit dem 
das Geſetzbuch in Kraft tritt, errichtet worden find, finden 
die in $ 23 aufgeftellten Vorfchriften infofern ebenfalls Anz 
wendung, al8 für die Erforderniffe ihrer Errichtung das bis— 
herige Recht gilt, Dagegen aber, wenn der Vertrags: Erblaf: 
fer erit nad) dem gedachten Zeitpunfte ftirbt, die Erbfolge aus 
dem Erbvertrage, insbefondere auch rückſichtlich der Frage, in— 
wieweit dieſelbe wegen verlegter Pflichttheilsrechte wegfällt, 
nad) dem bürgerlichen Gefegbuche zu beurtheilen ift, 


N 20: 


Soviel das ehelihe Güterrecht anlangt, fo finden die 
Vorſchriften des bürgerlichen Geſetzbuchs, durch welche das 
Recht der Verwaltung und des Nießbrauches des Eheman— 
nes an dem Bermögen der Ehefrau geändert oder näher be: 
ftimmt worden ift, von dent Zeitpunfte an, mit dem das 
Geſetzbuch in Kraft tritt, auch auf vor dieſem Zeitpunfte 
geichlofjene Ehen Anwendung. 


8 Verordnung, die Public. des bürgerl. Gefesb. betr. 


$ 26. 


Die Beftimmungen des Geſetzbuchs über die Verpflich— 
tung zur Ausftattung in $ 1660 flg. gelten blos für Ehen, 
welche nach dem Zeitpunfte, mit dem das Geſetzbuch in Kraft 
tritt, gefchloffen werden. 


$ 27. 


Die VBorfchriften des bürgerlichen Geſetzbuchs über Die 
Scheidung der Ehe treten von dem Zeitpunfte an, mit dem 
das Geſetzbuch in Kraft tritt, auch in Beziehung auf fchon 
vorher geichloffene Ehen in Kraft. Insbeſondere fann eine 
ſolche Ehe aus einem Grunde, welder nach dem bisherigen 
Rechte gegolten hat, in dem Gefeßbuche aber nicht aner: 
fannt worden ift, nad) jenem Zeitpunfte nicht weiter gefchie- 
den werben. 

$ 28. 


Unfer Juſtizminiſterium ift mit der Ausführung der Be: 
ftimmungen des Geſetzbuchs und der gegenwärtigen Verord— 
nung beauftragt. 

Dafjelbe wird aud) Zweifel, die bei der Ausführung der 
gegenwärtigen Verordnung hervortreten, entfcheiden. Solche 
Entfcheidungen find, infoweit fie nicht blo8 Ordnungs-Be— 
ftimmungen betreffen, durch das Geſetz- und Verordnungs— 
blatt befannt zu machen und dienen audy zur Norm in ans 
deren Fällen. 

Urfundlih haben Wir dieſe Verordnung eigenhändig 
vollzogen und das Königliche Siegel beidruden laffen. 


Gegeben zu Dresden am 2. Januar 1863. 
Johann. 


L. S. | 
Dr. Johann Heinrich Augujt v. Behr. 


Bürgerliches Gesetzbuch. 


Erfter Theil. 
Allgemeine Beftimmungen. 


Erfte Abtheilung. 
Don den bürgerlichen Gefeben. 


$1. 
Gefege treten, wenn nicht etwas Anderes beftimmt ift, mit 
ihrer Befanntmahung in Kraft. 


8.2, 
Gejeße haben auf vorbergegangene Handlungen und vorher 


erworbene Rechte feinen Einfluß, wenn nicht etwas Anderes 
beftimmt oder nach dem Zwecke des Gejeges anzunehmen ift. 


$ 3. | 
Geſetze finden, ſoweit fie frühere Geſetze auslegen, auf alle 
noch nicht rechtöfräftig entjchiedene Falle Anwendung, wenn 
nicht etwas Anderes beftimmt ift. 


SA. 

Sind die Gründe eined Geſetzes weggefallen, fo verliert dad 
Geſetz jeine Kraft, wenn es ausfchließlich auf den weggefallenen 
Gründen berubte. 

$5. 


Hebt ein Geje eine Regel auf, jo werden damit auch die 
Folgeſätze, nicht aber die Auönahmen der Regel aufgehoben, 
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wenn fich nicht aus dem Zufammenhange auch die Aufhebung 
der Ausnahmen ergiebt. 


$ 6. 

Im Inlande fommen die inländischen Gejege zur Anwen— 
dung, ſoweit fich nicht nach dem öffentlichen Nechte, insbeſon— 
dere nach Staatöverträgen, und nach den nachfolgenden Beitim- 
mungen eine Ausnahme ergiebt. 


$ 7. 
Die Rechts- und Handlungsfähigkeit einer Berfon ift nach 
den Gejegen ded Staateö zu beurtheilen, deſſen Unterthan die— 
jelbe ift. 


G 8. 
Die Handlungsfähigfeit eined Ausländers wird nach den 
Geſetzen des Inlandes beurtheilt, wenn eine Verpflichtung deſ— 
jelben aus einer im Inlande vorgenommenen Sandlung in 


Trage ift. 


8 9. 

Die bei Rechtögeichäften zu beobachtende Form richtet jich 
nach ven Gefeßen ded Ortes, wo diejelben vorgenommen wer: 
den. Es genügt jedoch die Beobachtung der Gefege des Ortes, 
an welchem das Geſchäft in Wirkſamkeit treten foll. 


$ 10. 


Die Rechte an beweglichen und unbemeglichen Sachen, in: 
gleichen ver Befig derjelben, werden nach) den Gefjegen des Ortes 
beurtheilt, wo die Sachen liegen. 


$ 11. 
Forderungen werden nach den Geſetzen des Ortes beurtheilt, 
an welchem ſie zu erfüllen ſind. 
$ 12. 
Die Vorfchriften in 88 1551 bis 1553 und 1858 bis 
1874 finden Anwendung, ſelbſt wenn der außereheliche Bei: 


Schlaf in einem Staate erfolgt ift, deſſen Gefeßgebung vie in 
diejen Vorfchriften enthaltenen Rechte nicht anerkennt. 
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$ 18. 


@ingehung und Auflöfung der Ehe werden nach den Ge: 
feßen des Staates beurtheilt, veffen Unterthan der Ehemann ift. 


$ 14. 

Die ehelichen Vermögensrechte werden nach den Gejegen 
beurtheilt, welche zur Zeit der Gingehung der Ehe an dem 
Mohnfige ded Ehemannes gelten. Durch einen Wechiel des 
Mohnjiges werden die ehelichen Vermögensrechte nicht geändert. 
Schenfungen unter Ehegatten werden nach den an dem jeded- 
maligen Wohnfige des Ehemannes geltenden Gefegen beurtheilt. 


$15. 


Die väterliche Gewalt wird nach den Gefegen des Staates 
beurtheilt, deſſen Unterthan ver Water ift. 


$ 16; 


Die Vormundſchaft wird nach den Geſetzen des Staates 
beurtheilt, deffen Unterthan ver zu Bevormundende ift, 


N 17, 

Anfall und Erwerbung einer Erbſchaft werden nach ven 
Gejegen ded Ortes beurtheilt, an welchem ver Erblaffer zulegt 
feinen Wohnjig gehabt hat. Hat er mehrere Wohnſitze gehabt, 
jo gelten die Gefege des Wohnfiged, an welchem er fich zulegt 
aufgehalten bat. 

6 18, 

Soweit Rechtöverhältniffe durch die Willkühr der Betheilig- 
ten beſtimmt werben fünnen, ift den leßteren geftattet, feſtzu— 
jegen, daß flatt der jonft entſcheidenden Geſetze andere Gejege 
zur Anwendung fomnıen jollen, 


$ 19. 

Ausländiiche Gefege find nicht anzuwenden, wenn deren 
Anwendung dur inländijche Geſetze nach der Vorfchrift oder 
nach dem Zwecke derſelben ausgeichloffen ift. 

$ 20. 


Beftimmen die Geſetze eines fremden Staates eine Nechtö- 
verfchiedenheit zwijchen Inlänvern und Ausländern, jo ift, jo: 
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weit ed die hierüber beſtehenden Vorichriften des Inlandes ges 
ftatten, dieſelbe Nechtöverichiedenheit auch im Inlande gegen die 
Untertanen jened Staated anzuwenden. Diefe Erwiderung 
fann durch Abtretung der Rechte an Andere nicht umgangen 
werden 
$ 21. 

Iſt mittelft eined Geſetzes die Auslegung eines früheren Ge— 
jeßes gegeben, fo ift diejed in dem durch das fpätere Geſetz feft- 
geftellten Sinne zu verftehen. 


6.23; 
In andern Fallen find die Gefete nah ihrem Wortfinne 
und wenn die Worte Zweifel laffen, nach ver auf andere Weife 
fich Eundgebenden Abſicht des Geſetzgebers auszulegen. 


6 23. 
Im Zweifel ift ein Geſetz jo auszulegen, wie es 
Rechtsſätzen am meiften entipricht. 


$ 24. 

Gefegliche Beftimmungen, welche als Folgen ausdrücklich 
angegebener Vorausfegungen getroffen find, bleiben auf viele 
beichränft. 

& 25. 

Ein Rechtsfall, für den fich Feine befondere oder allgemeine 
Vorſchrift in den Gefegen findet, ift nach den Beftimmungen 
über ähnliche Fälle zu beurtheilen. 

$ 26. 

Die Ausdehnung auf ähnliche Fälle findet nicht bei Geſetzen 
ftatt, welche aus beſonderen, für einzelne Fälle beftehenven 
Gründen eine Ausnahme von allgemeinen Rechtsſätzen ent— 
halten. 

$ 27. 

Allgemeine gejegliche Vorfchriften find fo zu verftehen, daß 
davon Fülle ausgenommen bleiben, über welche beiondere Be: 
fimmungen vorhanden find, felbft wenn derjelben bei den all: 
gemeinen Vorjchriften Feine Erwähnung gejchieht. 


2. Bon den Berfonen. 13 


$ 28. 

Durch Gewohnheiten können weder Gefege aufgehoben over 
abgeändert, noch neue Vorfchriften mit Gefegesfraft eingeführt 
werden. Soweit Rechte durch die Willführ ver Betheiligten 
begründet werben fünnen, find Gewohnheiten zu berückfichtigen, 
wenn anzunehmen ift, daß Die Betheiligten das in gleichartigen 
Ballen Gewöhnliche beobachten wollten. 

$ 29. 


Statuten, Haudgefege und Bamilienverträge, welche dem 
öffentlichen Rechte gemäß errichtet find, gehen den allgemeinen 
bürgerlichen Gefegen vor. 


Zweite Abtheilung. 
Don den Perfonen. 


J. Phyſiſche Perfonen. 
$ 30. 
Jeder Menjch ift rechtsfähig. 
$ 31. 
Sflaverei, Leibeigenjchaft und die Ausübung einer darauf 
fich beziehenden Gewalt find unftatthaft. 
$ 32. 


Die Rechtsfähigkeit einer Berfon beginnt mit deren Geburt. 
Ungeborene werden von der Zeit ihrer Empfängniß an vor: 
läufig den Geborenen gleich geachtet, ſoweit es fich um ihren 
rechtlichen Vortheil handelt. Todtgeborene werden fo betrachtet, 
als wären fie nicht empfangen worden. 


$ 33. 

Die Beftimmung über Todtgeborene gilt auch von Geburten, 
welche jo von der menjchlichen Körperbildung abweichen, daß fie 
nicht ald Menfchen angejehen werden können. 

$ 34. 


Im Zweifel, ob ein Kind lebendig oder todt geboren fei, 
wird das Erfte vermuthet. 
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$ 35. 


Penn e8 bei Beurtheilung von Rechtöverhaltnifien auf vie 
muthmaßliche Lebensdauer einer Berfon ankommt, jo ift bis zum 
erfüllten - Liten Altersjahre eine Lebensdauer von noch 35 Jahren, 


2 Iten z z z ⸗ » 4i - 
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⸗ 15ten ⸗ ⸗ ⸗ : ss 4 » 
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25ſten ⸗ 2 z 35 ‚: 
⸗ 30ſten ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ : 22 z 
x 35ſten ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗228 ⸗ 
⸗ 40ſten z ⸗ ⸗ ⸗ 225 ⸗ 
2 45ſten ⸗ ⸗ ⸗ 2 2 22 2⸗ 
⸗ 50ſten ⸗ ⸗ — :719 2 
55ſten z z = 16 ⸗ 
⸗ 6Oſten ⸗ ⸗ ⸗ s = 13 > 
z 65ften s ⸗ 2 2 ⸗ 10 ⸗ 
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⸗ 75ſten ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 6 ⸗ 
⸗ 80ſten ⸗ ⸗ — — 5 = 
⸗ 85ſten z ⸗ . s z 4 s 
z 90ſten z x = ⸗ 2 3 z 
z 100iten z ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 2 ⸗ 
nach dem 100ſten ⸗ ⸗ ⸗ = = 1 Jahre 
zu vermutben. Ä 
8 36. 
Die Rechtsfähigkeit endigt mit dem Tode. 
$ 37. 


Der Tod einer Perfon wird vermuthet, wenn fie verjchollen 
und eine Todeserflärung erfolgt ift. 


$ 38. 


Als — gilt Derjenige, von deſſen Leben ſeit zwanzig 
Jahren weder durch ihn, noch durch einen Anderen Nachricht 
vorhanden iſt. Der Zeitraum der zwanzig Jahre iſt von der 
letzten Nachricht, und wenn dieſe in die Minderjährigkeit des 
Abweſenden fällt, von der Volljährigkeit an zu rechnen. 
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$ 39, 

Als vericholen gilt Derjenige, von deſſen Leben feit fünf 
Jahren feine Nachricht vorhanden ift, wenn er vor oder wäh 
rend dieſer Zeit das fiebenzigfte Lebensjahr erfüllt Hat. 

$ 40, 
Wer in den Krieg gezogen und nicht zurückgekehrt ift, gilt 


als verjchoflen, wenn feit fünf Jahren von dem Friedensſchluſſe 
an feine Nachricht von feinem Leben vorhanden iſt. 


gl. 


Mer auf einem Schiffe war, während es unterging, oder 
wer fich in einer anderen dringenden Todedgefahr befand, over 
wer im Kriege ſchwer verwundet wurde, gilt als verjchoflen, 
wenn feit fünf Jahren von Zeit der Gefahr oder Vermundung 
an feine Nachricht von feinem Leben vorhanden ift. 

$ 42. u 

Die Todeserflärung eined Verfchollenen erfolgt auf Antrag 

eined Betheiligten. 
$ 43. 

Die Todederklärung erfolgt durch richterliches Erfenntniß. 
Als Todestag gilt der Tag, am welchem die den Antrag auf 
Todeserflärung begründende zwanzigjährige oder fünfjährige 
Frift abgelaufen ift. 

$ 44. 

Die Todederflärung nebft ihren Wirkungen weicht dem 
Beweiſe, daß der Verjchollene lebt, oder daß er zu einer ans 
deren Zeit, ald nach der Todeserflärung angenommen wird, 
geftorben ift. 

$ 45, 

Geht ein Berechtigter in Bezug auf daſſelbe Necht einem 
anderen Berechtigten vor, oder find beide neben einander dert 
geftalt berechtigt, daß bei dem Wegfalle des einen der andere 
allein berechtigt ift, jo joll, wenn das Leben des näher oder 
gleich nahe Berechtigten ungewiß ift, derjelbe aber das neunzigfte 
Lebensjahr erfüllt hat, deſſen Tod ohne Todeserklärung zu 
Gunſten ded andern Berechtigten vermuthet werben. 
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$ 46. 

Die Verfchievenheit des Gejchlechts begründet in der Regel 
feine Verſchiedenheit der bürgerlichen Rechte, Eine PBerfon, 
deren Gejchlecht zweifelhaft ift, wird dem bei ihr vorherrfchenven 
Geſchlechte beigezählt. 

$ 47. 


Das Kindesalter dauert bid zum erfüllten fiebenten Lebens— 
jahre, die Minverjährigfeit bis zum erfüllten einundgwanzigften 
Lebensjahre, 

$ 48, 

Verwandte find Perſonen, von welchen die eine von der an- 
deren abftammt, oder welche von demjelben Dritten abſtammen. 
Die leßteren find vollbürtige oder halbbürtige Verwandte, je 
nachdem fie von vemjelben Ehepaare abftammen oder nur einen 
gemeinfchaftlichden Stammpater ober nur eine gemeinjchaftliche 
Stammmutter haben. 


N 49, 


Die Grade der Verwandtſchaft zwiſchen zwei Perfonen wer: 
den nach der Zahl der in der Mitte liegenden Zeugungen bes 
ſtimmt. In der geraden Linie zählt man fo viele Grade, als es 
Zeugungen giebt, mittelft welcher die eine Perſon von der an— 
deren abſtammt. In der Seitenlinie zählt man die Grade nad 
der Zahl der Zeugungen von einem Verwandten bid zum ge— 
meinichaftlihen Vorfahren und von dieſem bis zum anderen 
Verwandten. 

$ 50. 

Schwägerichaft ift das Verhältniß zwifchen einem Ehegatten 
und den Verwandten ded anderen Ehegatten, In welcher Rinie 
und in welhem Grade Jemand mit einem Ehegatten verwandt 
ift, in eben der Linie und in eben dem Grade ift er mit dem an= 
® veren Ehegatten verfchwägert. 

$ 51. 

Die Berfchievenheit der Religion und des Standes be- 
gründet in ver Negel Feine Verſchiedenheit der bürgerlichen 
Rechte. 
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I. Suriftifche Perfonen. 
$ 32. 

Das Recht ver Perfönlichkeit fteht dem Staate, fofern er in 
Verhältniſſe des bürgerlichen Rechts eintritt, und den Perfonen: 
vereinen, Anftalten und Vermögensmaſſen zu, welche vom 
Staate als juriftiiche Perfonen anerkannt find. Die juriftifche 
Perfönlichkeit begreift die Fähigkeit in ſich, Vermögensrechte zu 
haben, vorbehaltlich der befonderen Beſtimmungen, melche bei 
Begründung der juriftifchen Perſon über den Umfang ihrer 
Rechtsfähigkeit getroffen worden find, 

$ 53. 

Suriftiiche Berfonen üben ihre Rechte durch ihre verfaſſungs— 
mäßigen Vertreter und, ſoweit e8 bei Perjonenvereinen auf den 
Willen ihrer Mitglieder anfommt, durch ISMBIEIET der⸗ 
ſelben aus. 

$ 54. 


Die Sonderrechte einzelner Mitglieder von Berfonenvereinen 
fünnen weder Durch die Wertreter, noch durch Beſchlüſſe der 
Mitglieder beeinträchtigt werden. 


$ 55. 

Zu einer Beihlußfaffung der Mitglieder eined Perſonen— 
vereind wird erfordert, daß alle ftimmberechtigte Mitgliever be= 
rufen worden find, wenigftens die Hälfte verjelben erfchienen ift 
und die Mehrheit der Erichienenen ven Beichluß gefaßt hat. 
Handelt es fih um die Beitellung eined Vertreters für einen 
Rechtöftreit mit einzelnen Mitgliedern, jo find legtere nicht 
ftimmberechtigt. Bei Nechtöftreiten des Vereind mit Mitgliedern 
defjelben vertreten die Mitglieder, welche für die Nechte des 
Vereins flreiten, den Verein, jelbft wenn fie im Verhältniß zu 
den anderen die Minderzahl ausmachen. 


$ 56. 

Juriftifche Perfonen hören auf, wenn ihnen der Staat das 
Recht der Perſönlichkeit entzieht, wenn fie auf dieſes Recht mit 
Einwilligung ded Staates verzichten und, foviel Perjonen- 
vereine betrifft, wenn fammtliche Mitglieder geftorben find. 

Bürgerl. Geſetzbuch. 2 
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$ 57. 

Hört eine juriftiiche Perfon auf, ohne dag über das Ver: 
mögen derſelben verfügt worden, fo fällt dieſes, ſoweit es nicht 
zur Defung der Schulden erforderlich ift, dem Staate zu. 


Dritte Abtheilung. 
Don den Sadıen. 


$ 58. 


Sachen jeder Art können Gegenftand eined Nechtes fein, 
ſoweit fie nicht dem Verkehre entzogen find. 


$ 59. 

Unbewegliche Sachen find Grundftüde. Denjelben werben 
Berechtigungen, welche ein Folium im Grundbuche erhalten 
haben, und Schiffmühlen gleichgeftellt. Anvere Sachen werden 
unter den beweglichen begriffen. | 


$ 60. 

Bei einer nach der Uinterfcheidung zwifchen bemeglichem und 
unbeweglichem Vermögen zu bewirfenden Sonderung werden 
Rechte an unbeweglichen Sachen, mit Ausnahme der Hypo— 
thefen, ferner Rechte, welche mit einer unbeweglichen Sache 
verbunden find, zu den unbeweglichen Sachen, andere Nechte 
zu den beweglichen Sachen gerechnet. 


$ 61. 

Bertretbar find Sachen, welche, wenn fie Gegenftand eines 
NRechtöverhältniffes find, durch Sachen derſelben Gattung ge= 
feiftet werden fünnen. In der Negel gehören dahin alle Sachen, 
welche im Verfehre nach Maß, Zahl over Gewicht beftimmt 
werben. 

$ 62. 

Ein Inbegriff von Sachen, welche im Verkehre unter einer 
gemeinjchaftlichen Bezeichnung begriffen und wie ein Ganzes 
behandelt werden, macht eine Geſammtſache aus. 


$ 63. 
Die Vereinigung mehrerer beweglichen Sachen zu einer 
Gefammtfache bewirkt an fich Feine Aenderung der Rechte und 
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Verbindlichkeiten, welche in Anfehung ver einzelnen Stüde 
flattfanden. Wenn von einer Gefanmtfache nur eine einzelne 
Sache übrig ift, fo dauert das Recht, welches Jemand an jener 
hatte, an diefer fort. 
$ 64. 
Mehrere Grundftüde, welche auf Ein Folium des Grund: 
buchs eingetragen jind, werden ald Gefammtjache angefeben. 


$ 65. 

Als Zubehörungen einer Sache werden Sachen angefehen, 
welche, ohne Beftandtheile verjelben zu fein, zu fortvauerndem 
Gebrauche bei ihr beftimmt und entweder fürperlich mit ihr ver: 
bunden over in daß zu diefem Gebrauche erforderliche Verhält— 
niß gebracht find. 

$ 66. 

Rechtliche Verfügungen über eine Sache erftreden ſich ohne 
Weiteres auf deren Zubehörungen, ſelbſt wenn letztere nach der 
Verfügung zur erſteren gekommen ſind. 


867. 

Eine Zubehörung verliert die Eigenſchaft einer ſolchen, 
wenn die Verbindung oder das Verhältniß, welches dieſe Eigen— 
ſchaft begründete, dergeſtalt aufgehoben worden iſt, daß ihre 
Beſtimmung zu fortdauerndem Gebrauche bei der Sache auf— 
gehört hat. 

8 68. 

Unter den allgemeinen Vorausſetzungen, welche die Eigen 
ichaft als Zubehörung begründen, find insbeſondere bei einem 
Grundftüde die darauf. befindlichen Anlagen, bei einem Teiche 
die Fijche in demjelben, bei einem Wohnhaufe der Hofraum, 
die Senfterladen, die Winterfenfter, die Defen, die Löſchgeräth— 
Ihaften ald Zubehörungen anzufehen. Das Nämliche gilt von 
den auf eine unbemwegliche Sache ſich beziehenvden Urkunden, 
Riffen und Karten. 

$ 69. 

- Sind zu einem Babrifgefchäfte oder zu einem anderen Ge: 
werbe mejentlich beftimmte und eingerichtete Gebäude oder Theile 
derjelben in Ser Eigenſchaft Gegenftände eines Rechtsgeſchäfts, 

2* 
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fo gehören dazu auch die zur Ausübung des Geſchäfts oder Ge- 
werbes dienenden Werkzeuge, Geräthichaften und Mafchinen. 
$ 70, 

Iſt ein zur Landwirthichaft eingerichtetes Grundſtück in 
diefer Gigenjchaft Gegenftand eines Rechtögeichäfts , jo gehören 
dazu auch das vorhandene Vieh, Schiff und Gefchirr, foweit 
ed zur Bewirthichaftung erforderlich ift, ferner die vorhande— 
nen Wirthichaftserzeugniffe, ſoweit ſie bis zu der Zeit, zu 
welcher man gleiche oder ähnliche Erzeugniffe aus dem Grund: 
ftüde zu gewinnen pflegt, zur Fortführung der Wirthichaft 
nöthig find, und die vorhandenen Düngemittel, welche auf dem 
Orunpftüde erzeugt oder für das letztere angejchafft worden find. 


$ 71. 

Bewegliche Sachen Fünnen unter den allgemeinen Voraus: 
ſetzungen Zubehörungen einer beweglichen Sache fein, insbe: 
fondere bei einem Schiffe auch Boote, Ruder, Segelftangen. 

$ 72. 

Unter Nugungen werben die Früchte und der Gebrauch 

einer Sache begriffen. 
$ 73. 

Natürliche Früchte find die Erzeugniffe aus einer Sache. 
Bürgerliche Früchte find alle fonftigen Einfünfte, welche von 
einer Sache gewonnen werden. Inwieweit zu den erfteren auch 
eine die Subſtanz mindernde Benugung einer Sache zu rechnen 
ift, enticheiden bejondere Beftimmungen. 

N 74. 

Die natürlichen Früchte find erhoben, wenn fie von ver 
Hauptſache getrennt find und entweder dieſe Trennung in der 
Abſicht geichehen ift, fich die Früchte zuzueignen, oder jonft eine 
Handlung der Zueignung an den Früchten vorgenommen wor— 
den ift. Die bürgerlichen Früchte finn erhoben, wenn deren 
Einnahme erfolgt ift. 

$ 75. 

Wer erhobene Früchte herauszugeben oder zu erjegen hat, 

fann die Erftattung der wegen Kervorbringung, Erhebung und 


3. Bon den Sachen. 21 


Aufbewahrung derjelben gehabten nothwendigen Verwendungen 
verlangen. 
$ 76. 

Mer auf Früchte einer Sache biß zu einer Zeit berechtigt ift, 
bat bei natürlichen Früchten, welche blos durch die Natur her— 
vorgebracht werden, Anfpruch auf diejenigen, welche während 
diefer Zeit von der Hauptjache getrennt worden find. Bei na: 
türlichen Früchten, welche durch Verwendungen auf deren Ge: 
winnung hervorgebracht werden, bat er Anſpruch auf die— 
jenigen, bei melchen die DBerwendungen im die Zeit feiner 
Berechtigung fallen, jelbft wenn die Trennung von der Haupt: 
fache nach diefer Zeit füllt. Ballen die Verwendungen nur zum 
Teil in diefe Zeit, jo hat er nur nach dem Verhältniffe, in 
welchem der Betrag feiner Verwendung zu dem Gefammtbetrage 
der Verwendung fteht, ein Recht auf einen Theil der Früchte, 
Bürgerliche Früchte, die an die Stelle natürlicher Früchte treten, 
welche einem Anderen überlaffen find, wie Pacht- und Mieth- 
zinfen, ferner Zinjen von Bapitalien, gehören dem Berechtigten 
nach Verhältnig der Zeitvaner feines Rechtes. Andere bürger: 
liche Früchte gehören ihm, wenn fie in der Zeit feiner Berechti: 
gung fällig geworden find. 


677, 

Unter Verwendungen werden der auf eine Sache gemachte 
Aufwand und die durch eine Sache veranlaßten Ausgaben be: 
griffen. Die Verwendungen find nothwendige, wenn fie den 
Untergang oder die Verfchlechterung oder den Berluft der Sache 
abwenden, und nüßliche, wenn jie die Sache in Anjehung ver 
davon zu ziehenden Früchte oder des Gebrauchs verbeffern. An: 
dere Verwendungen find willführliche, gleichviel, ob dadurch ber 
Werth ver Sache erhöht wird oder nicht. 


8 78, 

Unter dem ordentlichen Werthe einer Sache iſt der Geld: 
werth zu verſtehen, welchen diejelbe immgemeinen Verkehre hat. 
Wird bei dem Werthe einer Sache auf den Nuten gejehen, wel: 
chen diejelbe für den Berechtigten nach feinen bejonderen Ver: 
hältniffen oder wegen ihrer Beziehung zu anderen Sachen hat, 
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jo ift dieß ver außerorbentliche Werth. Die bloße Vorliebe des 
Berechtigten für die Sache fommt nicht in Betracht. 


Vierte Abtheilung. 
Don den Handlungen. 


I. Allgemeine Beftimmungen. 
879. 

Handlungen, welche unmöglich find, den Gefegen oder den 
guten Sitten wiberftreiten, fünnen nicht Gegenftand eines Rech: 
tes jein. 

$ So. 

Zur Umgehung eines Gejeged vorgenommene Handlungen 

find einem offenen Zumiderhandeln gleichzuachten, 
$ 81. 

Handlungsfähig find nur Willensfähige. Handlungsun- 
fähig jind Diejenigen, welche im Kindesalter ftehen, und Die: 
jenigen, welche wegen Geiftesgebrechen over wegen eines vor: 
übergehenden Zuftandes des Vernunftgebrauchs beraubt find. 
Bei anderen Perjonen ift die Handlungsfähigkeit beichränft, 
wenn fie unter Bormundichaft ftehen, oder wenn ihnen bejon: 
dere Vorſchriften gewiſſe Handlungen nicht geftatten. 


1. Zeitbeftimmungen. 
$ 82. 

Der Kalendertag wird von Mitternacht zu Mitternacht, eine 
andere Tagesfriſt von ihrem Anfange an bis zum Ablaufe von 
vierundzwanzig Stunden gerechnet. 

$ 83. 

Beftimmte Kalendermonate gelten nach ver falendermäßigen 
Zahl ihrer Tage. Iſt die Zeit eines oder mehrerer Monate von 
einem gewiſſen Tage an zu rechnen, fo gilt der nämliche Kalen: 
dertag in dem entjcheidenden Monate als letzter Tag. Es tritt 
Died auch ein, wenn der entjcheidende Monat mehr Tage bat, 
als derjenige, in welchen ver Anfangspunft des Zeitraums 
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fallt. Hat der entjcheivdende Monat weniger Tage, jo gilt jein 
legter Tag als Endpunkt, jelbft wenn ein überjchießender Tag 
eines früheren Monatd den Anfangspunft bildet. In anderen 
Fallen wird der Monat zu dreißig Tagen gerechnet. 


$ 84. 

Unter der Mitte eined Monats wird ohne Unterfchied ver 
Länge der Monate der fünfzehnte Tag des Monats verftanden, 
und ein halber Monat wird einem Zeitraume von fünfzehn Ta— 
gen gleichgeachtet. 

$ 85. 

Der Zeitraum eined Jahres umfaßt die Kalenderzeit vom 
eriten Januar bis legten December und, wenn das Jahr von 
einem gewiſſen Monatstage an berechnet werden foll, die Zeit 
von zwölf Monaten bid zu demjelben Monatstage in dem fol: 
genden Jahre. Ein nad) Jahren beftimmter Zeitraum, welcher 
in einem Schaltjahre mit dem neunundzwanzigften Bebruar 
anfängt, endigt in einem Jahre ohne Schalttag mit dem acht: 
undzmwanzigften Februar. In anderen Fällen wird das Jahr zu 
preihundertfünfundfechszig Tagen gerechnet. 


$ 86. 


Unter einem halben Jahre wird eine Zeit von ſechs Mona: 
ten, unter einem Vierteljahre eine Zeit von drei Monaten ver: 
ftanden. Es gelten dabei die Beftimmungen in $ 83. 


N 87. J 


Soll ein Zeitraum von einem Ereigniſſe an berechnet wer— 
den, ſo wird der auf den Tag, an welchem das Ereigniß vor— 
fiel, folgende Tag als erſter Tag des Zeitraums betrachtet, und 
das Ende deſſelben tritt ein, wenn der letzte Tag vorüber iſt. 


II. Nechtsgeſchäfte. 
1. Begriff und Erforderniſſe. 


988. 


Geht bei einer Handlung der Wille darauf, in Ueberein— 
ſtimmung mit den Geſetzen ein Rechtsverhältniß zu begründen, 
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aufzuheben oder zu ändern, jo ift die Handlung ein Rechts— 
geichäft. 
$ 89. 


Nechtsgeichäfte, die von Perfonen vorgenommen werden, 
welchen die erforderliche Sandlungsfühigkeit abgeht, find nichtig. 


8 90. 

Rechtögefchäfte, welche unverftändlich oder rückfichtlich ihres 
Gegenſtandes jo unbeftimmt find, daß fich verielbe nicht erfen- 
nen läßt, ingleichen welche dem Verkehre entzogene Sachen, 
unmögliche, ven Gefegen oder den guten Sitten widerftreitende 
Handlungen zum Gegenftande haben, find nichtig. 


91. 
Die Willenserklärung muß eine ernftliche fein; außerdem 
ift das Rechtsgeſchäft nichtig. 
$ 92. 
Eine durch Eörperliche Ueberwältigung abgejwungene Gr: 
klärung ift nichtig. 
$ 93. 
Iſt Jemand zu einem Rechtsgeſchäfte widerrechtlicherweiſe 
durch Erregung einer gegründeten Furcht gendthigt worden, fo 
fann er das Nechtögefchäft anfechten. 


$ 94. 

Ob die Furcht eine gegründete war, wird nach der Beſchaf— 
fenheit des angedrohten Uebels und der angemwendeten Mittel, 
ſowie nach der Perſönlichkeit des Bedrohten und des Bedrohen— 
den und ſonſt nach den Umſtänden beurtheilt. 


$ 95. 

Megen Irrthums, er beftehe in Nichtwifjen oder in Falſch— 
wiſſen, ijt ein Nechtögefchäft nichtig, wenn ver Wille nicht auf 
diejed Nechtögefchäft gerichtet war, insbejondere wenn der Irr— 
thum die Identität des Gegenftandes oder, dafeın ed nach der 
Natur des Nechtögefchäfts auf die Perfon ankommt, die Iden— 
tität der letzteren betrifft. 
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$ 96. 

Ein Irrthum von anderer Beichaffenheit, als ver in $ 95 
angegebene, hat nur dann bei Rechtsgeſchäften die bei einzelnen 
derjelben näher beftimmten rechtlichen Folgen, wenn er durch 
Täuſchung herbeigeführt worden ift, oder wenn die Gejege eine 
Berufung auf Irrthum beſonders geftatten und derjelbe ein 
unverjchulveter ift. 

$ 97. 

Auf Unfenntnig eines gehörig befannt gemachten Geſetzes 

fann fich in der Regel Niemand berufen. 


$ 98. 

Die Willenserklärung gefchieht ausdrücklich durch Worte 
oder verftänpliche Zeichen, over ftillichweigend durch Aeuperun: 
gen oder Handlungen, welche auf die Willenserklärung jchlie: 
Ben laſſen. 

$ 99. 

Die Annahme einer ftillfchmweigenden Willenserklärung wird 
durch eine mit ven Aeußerungen oder Handlungen, aus welchen 
fie abgeleitet werden fann, verbundene Verwahrung unter den 
Einſchränkungen in $ 140 ausgeſchloſſen. 

$ 100. 

Die Willenserklärung erfordert in der Negel feine beſon— 
dere Form. Schreibt das Gejet eine jolche vor und ift dieſe 
nicht beobachtet, jo ift das Rechtsgeſchäft nichtig, ſelbſt wenn 
das Geſetz dieß nicht befonders ausſpricht. 

$ 101. | 

Bei Rechtögefchäften handeln für Diejenigen, welche ihre 
Angelegenheiten zu beforgen unfähig find, gejetliche Vertreter, 
für juriftiiche Verfonen deren verfaffungsmäßige Vertreter. Auch 
andere Perfonen können bei Rechtögeichäften, jomweit jie nicht 
ihrer Natur nach in Perſon zu beforgen find, vertreten werden. 

$ 102. 

Den Rechten Dritter kann durch Rechtsgeſchäfte Fein Ein- 

trag geicheben. 


J 
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2. Folgen ver Nictigfeitund der Unfehtbarfeit, 


6 103. 

Nichtige Nechtögefchäfte werden in ihren Haupt: und Ne- 
benbeitimmungen jo angeſehen, als wären fie nicht errichtet. 
Mas von dem Inhalte des nichtigen Nechtögeichäfts ald beion- 
deres Nechtögefchäft befteben fann, bleibt gültig; insbejondere 
bleibt, wenn die Nichtigkeit darauf beruht, daß der Gegenftand 
eines Rechtsgeſchäfts eine gewiffe Größe überfteigt, daſſelbe bis 
zu dem erlaubten Betrage gültig. 

$ 104. 

Ein nichtiged Rechtsgeſchäft wird nicht dadurch gültig, daß 

die Gründe der Nichtigkeit wegfallen. 
$ 105. 

Gin gültig errichtete Nechtögeichäft bleibt gültig, ſelbſt 
wenn Umftände eintreten, unter welchen e8 nicht hätte gültig 
errichtet werden konnen. 

$ 106. 

Gültig errichtete Nechtögefchäfte Fünnen durch den Willen 
jammtlicher Perfonen, welche dadurch Nechte erlangt haben, 
gufgehoben werben. 

$ 107. 

Ein anfechtbares Rechtögeichäft gilt ald beſtehend, bis Die 
Anfechtung deſſelben erklärt ift. Erfolgt von Dem, der ed ans 
fechten kann, eine Genehmigung deffelben,, fo gilt Teßtere als 
ein Verzicht auf das Necht ver Anfechtung. 


3. Nebenbeftimmungen. 


$ 108. 

Aufichiebend ift eine Bedingung, wenn die Vollendung, 
auflöjend, wenn die Aufhebung eined Rechtsgeſchäfts von einem 
Ereignijje abhängig gemacht ift. 

$ 109. 

Iſt einem Rechtsgeſchäft eine Bedingung beigefügt, um 
eine den Gejegen oder den guten Sitten widerftreitende Hand: 
lung zu befördern, jo ift das Geſchäft nichtig. 
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$ 110. | 

Befteht die Bedingung in dem Nichteintritte eined Ereig— 
nifjes, jo wird fie ald erfüllt angejehen, wenn der Eintritt nicht 
mehr möglich ift. 

— 111. 

Die Bedingung gilt ald erfüllt, wenn Derjenige, melcher 
im Falle ihres Eintritts verpflichtet werden joll, die Erfüllung 
hindert, ed müßte denn die feßtere feiner Willkühr überlaffen 
jein, und wenn Derjenige, welcher durch die Erfüllung einen 
Vortheil erlangen foll, dieſen Vortheil anzunehmen fich weigert. 

$ 112. 

Soweit nicht nach der Abficht der Urheber des Rechtsge— 
ichäftes etwas Anderes anzunehmen ift, hat die Erfüllung einer 
aufjchiebenden Bedingung die Wirfung, daß das Rechtsgeſchäft 
von Zeit der Erfüllung an zur Vollendung gelangt, Die einer 
auflöfenden Beringung, daß das Nechtögejchäft für die Zu— 
funft aufgehoben wird. 

$ 113. 

Iſt ein Rechtsgeſchäft bedingungsweiſe von Greignifjen, 
deren Gintritt unmöglich oder nothwendig ift, oder in die Ver: 
gangenheit oder Gegenwart fällt, oder von Umſtänden abhän— 
gig gemacht, welche fich nach der Natur des Nechtögeichäftes 
oder nach der Beichaffenheit feines Gegenftandes von felbft ver: 
ſtehen, fo ift ver Einfluß folcher Nebenbeftimmungen nach ver 
Abſicht der Urheber des Rechtsgeſchäfts und nach den bei ven 
einzelnen Arten der Nechtögejchäfte gegebenen beſonderen Vor: 
Ichriften zu beurtheilen. 

$ 114. 

Sft einem Rechtsgeſchäfte eine Zeit beigefügt, von welcher 
ed ungewiß ift, ob fie fommen werde, fo wird diefelbe ald Be— 
dingung angejehen. 

$ 115. 

Wird einem NRechtsgefchäfte eine Zeit beigefügt, deren Ein: 

tritt gewiß ift, fo gilt das Rechtsgeſchäft als unbedingtes. 


J 
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IV. Unerlaubte Handlungen. 
$ 116. 

Mer durch Handlungen, feien e8 Begehungen oder Unter: 
laffungen, die Nechte eined Andern verlegt, ift, wenn ihm eine 
Verſchuldung zur Laft füllt, dafür einzuftehen verbunden. 

6117. 

Durch Unterlaffungen fann nur Derjenige eine Nechtöver- 
legung begehen, welcher einer Verbinvlichkeit zum Handeln 
nicht nachfommt. Ä 
$ 118. 

Mer von feinem Nechte Gebrauch macht, oder mit Einwil— 
ligung des Verlegten handelt, begeht Feine Rechtsverlegung. 


$ 119. 


Handlungsunfähigen Perſonen kann eine Verſchuldung 
nicht zur Laſt gelegt werden. 


$ 120. 


Hat ſich Jemand durch eigene Verfehuldung in einen vor= 
übergebend den Vernunftgebrauch ausſchließenden Zuftand ver: 
jet, jo ift Das, was er in diefem Zuftande gethan hat, als 
von ihm verfchuldet anzufehen. 


$ 121. 

Die Verſchuldung beruht auf Abficht, wenn die rechtöver: 
legende Handlung im Bemwußtjein des Unrechted vorgenommen 
wird, auf Fahrläfjigfeit, wenn die Handlung ihren Grund in 
Leichtſinn, Unwifjenheit oder Trägheit hat. Fahrläſſigkeit ift 
nicht anzunehmen, wenn die Möglichkeit einer Nechtöverlegung 
jo fern liegt, daß fie jelbft von einem ordentlichen, aufmerkja- 
men Hausvater nicht würde berücfichtigt worden fein. 

$ 122.° 

Geringe Fahrläfiigkeit befteht in der Unterlaffung der Sorg— 
falt, welche ein ordentlicher, aufmerkfjamer Hausvater anzuwen— 
den pflegt, grobe Fahrläffigkeit in der Unterlafjung der Sorg— 
falt, welche gewöhnlich auch ein minder orventlicher und 
aufmerkſamer Menſch beobachtet. 
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6 123. 

Die gejeglich beftimmte Berantwortlichfeit für Nechtöver: 
legungen fann von den bei einem Rechtögejchäfte Betheifigten 
durch Vertrag erhöhet oder verringert werden. Auf Anjprüche 
and einer Fünftigen abjichtlichen Verſchuldung kann nicht im 
Voraus verzichtet werden. 

$ 124. 

Mer zum Schadenerfage verpflichtet ift, hat fomohl den 
Berluft, welcher in der Vermögensverminderung befteht, als 
auch den Gewinn zu erjeßen, welcher durch die verlegende Hand: 
lung entzogen worden ift. 

$ 125. 

Nur der Schaden wird erjegt, welcher eine unmittelbare 
oder mittelbare Folge der rechtöverlegenden Handlung iſt; bei 
dem entzogenen Gewinne fommt nur der Gewinn in Betracht, 
welcher nach dem natürlichen und gewöhnlichen Laufe der Dinge 
oder nach den getroffenen Anftalten und Vorkehrungen oder 
jonft nad) den Umftänven erwartet werden fonnte. Der vom 
entzogenen Gewinne zu ziehen gemwejene Gewinn wird nicht 
erjegt. 

$ 126. 

ALS zufällig find Verlegungen anzufehen, welche Dem, def: 
jen Verpflichtung in Frage fommt, nicht zugerechnet werben 
fönnen. Den Zufall trägt Derjenige, welcher dadurch betroffen 
wird, wenn nicht ein Anderer dafür einzuftehen verfprochen oder 
den Zufall verjchulvet hat. 


Fünfte Abtheilung. 
Don den Üechten. 
6 127. 
Zur Ausübung eined Nechtes kann in der Regel Niemand 
gezwungen werden. 
$ 128. 
Wer zu einem Mehreren berechtigt ift, hat auch ein Recht 
auf das darin enthaltene Wenigere. 
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$ 129. 


Mer die Vortheile eines Rechtes genießt, trägt in der Regel 
den mit demjelben verbundenen Aufwand. 


$ 130. 

Stehen mehreren Berfonen Rechte zu, welche nicht neben: 
einander ausgeübt werden fünnen, jo muß, wenn nicht gejeß- 
liche Vorfchriften etwas Anderes beſtimmen, jeder Berechtigte 
von feinem Recht fo viel aufgeben, daß die theilmeife Ausübung 
aller Rechte möglich wird. Kann oder darf dieß nicht gefchehen, 
jo entjcheivet dad Loos. 

$ 131. 

Man kann nicht mehr Rechte auf einen Anderen übertra= 

gen, ald man jelbft hat. 
$ 132. 

Rechte erlöfchen durch Vereinigung derjelben und der ihnen 
entjprechenden DVerbindlichfeiten in einer Perſon; ingleichen 
durch den Gintritt eined Endtermined oder einer auflöfenden 
Bedingung. | 

$ 133. 

Durch Nihtausübung erlöfchen Rechte nur in den Fällen, 

für welche die Geſetze dieß ausſprechen. 
$ 134. 

Rechte erlöſchen, wenn der Berechtigte darauf: verzichtet. 
Der Annahıne des Verzichtd durch den Anderen bedarf ed nur 
in den Fällen, in welchen die Geſetze dieß ausfprechen. 


$ 135. 
Verzichte auf Rechte find ftreng auszulegen, 


Sechſte Abtheilung. 


Don der Sicherung, Derwahrung und Derfolgung 
der Rechte. 
I Sicherheitsleiftung. 
| $ 136. 
Sicherheitöleiftung muß, wo eine Verpflichtung dazu be- 
fteht, bis zu einem dem Werthe des zu fichernden Gegenftanves 
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entfprechenden Betrage gejchehen. Sie fann nad) der Wahl des 
Derpflichteten durch Hinterlegung einer Geldſumme, Uebergabe 
eined Fauſtpfandes oder Beftellung einer Hypothek erfolgen. 
In Grmangelung diefer Sicherungsmittel find tüchtige Bürgen 
zu ftellen. 
$ 137. 

Eine Sache, melghe zur pfandweiſen Sicherftellung dienen 
ſoll, braucht nicht höher, als zu zwei Drittheilen des Schätzungs— 
werthes zum Pfande angenommen zu iwerden. 


6 138. 
Ein Bürge ift tüchtig, wenn er ein der Größe der ficher zu 
ftellenden Schuld angemefjenes Vermögen befigt und innerhalb 
der deutjchen Bundesftaaten belangt werben fann. 


I. Verwahrung. 
$ 139, 

Durch Verwahrung, Proteftation, fann man fich einfeitig 
gegen die möglichen nachtheiligen Folgen einer eigenen Hand: 
lung, oder gegen die Handlung eined Anderen oder deren nach: 
theilige Folgen fichern. 

$ 140. 

Die Verwahrung gegen die möglichen nachtheiligen Folgen 
einer eigenen Handlung muß vor oder bei der leßteren gefche- 
ben. Sie ift unwirkſam, wenn dieſe Folgen nach den Gefegen 
ohne Rüdjicht auf den dabei geaußerten Willen mit der Hand: 
fung eintreten, oder wenn jie mit der Handlung im Widerfpruch 
ſteht, oder wenn fie gegen die Folgen einer Unterlaffung in 
einem Balle gerichtet ift, in welchem dieſe Folgen nur durch 
eine diejelben ausjchliegende Thätigkeit abgewendet merven 
fünnen. 

$ 141. 


Der Verwahrung gegen die Handlung eines Anderen oder 
gegen deren nachtheilige Folgen bedarf ed nur, wenn aus dem 
Schweigen eine Einwilligung in die Handlung gefolgert werden 
fönnte, oder nach den Umftänden oder nach gejeglicher Vor: 
jchrift gefolgert werben müßte, oder wenn die Geſetze außerdem 
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der Verwahrung gegen eine fremde Handlung eine Wirkung 
bejonders beilegen. 


g 142. 


Die Verwahrung gegen eine fremde Handlung oder deren 
Bolgen fann in der Regel ſowohl vor ald nach) der Handlung, 
muß aber im legteren Falle ohne Verzögerung nach erlangter 
Kenntnig von der Handlung gefchehen.® Erfolgt die Verwah— 
rung vor der fremden Handlung, fo hat fie nicht die Wirfung, 
den Anderen an der Handlung zu hindern, wenn ihr nicht dieſe 
Wirkung von den Gejegen beſonders beigelegt worden ift. 


g 143. 

Eine in dad Grund: und Hypothekenbuch eingetragene Ver: 
wahrung hat die Wirkung, dag von der Eintragung der Ver: 
wahrung an bis zu deren Lölchung in das Grund: und Hypo— 
thefenbuch nichtS zum Nachtheil des Rechtes aufgenommen wer: 
den darf, deſſen Sicherung durch die Verwahrung bezweckt wird. 


II. Klagen und Einreden. 
$ 144. 

Klage ift die Befugniß, richterliche Hülfe zur Geltendma— 
hung eined Rechtes anzurufen. Die Klagbarfeit der Rechte ift 
Regel, Thatumſtände, durch welche eine Klage ganz oder zum 
Theil entfräftet wird, begründen Ginreden. 


$ 145, 

Rechte, welche Elagbar find, und fich auch zu einer Einrede 
eignen, können gleichzeitig auf beiden Wegen verfolgt werben. 
Der Berechtigte kann aber den Gegenftand jeined Rechtes nur 
einmal erlangen, und ed wird, wenn dieß gejchehen ift, die wei— 
tere Rechtsverfolgung auf dem anderen Wege audgejchlojjen. 


$ 146. 

Kann mit einer Klage ein Hauptgegenftand in Anſpruch 
genommen werden, welchem fich als Nebengegenftand Aniprüche 
anichließen, weil vem Kläger die Ausübung feines Rechtes ent: 
zogen worden war oder weil ihm der Kauptgegenftand jeines 
Rechtes nicht ungejchmälert geleiftet werden fann, jo findet 
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wegen dieſer Nebengegenftände eine Nechtöverfolgung nur in 
Berbindung mit. dem Hauptgegenftande ftatt, und fie fünnen 
nicht durch eine eigene Klage gefordert werden. 
$ 147. | 
Auf Anerkennung eines Rechts kann geklagt werden, wenn 
der Kläger an der Beftftellung des Nechtsverhältniffes ein ge: 
genwärtiges rechtliched Interefje hat, welchem nicht Bar andere 
Weiſe genügt werden fann. 


IV. Hebergang der Klagen auf die Erben. 
$ 148, 

Soweit Rechte und Verbindlichkeiten auf die Erben über: 
geben, können die bei Lebzeiten des Erblafjerd daraus entftan= 
denen Klagen von den Erben und gegen die Erben angeftellt 
werden; ed wird jedoch zur Anftellung ver Klagen aus Rechten 
an Sachen gegen Erben erfordert, daß in der Berfon der letzte— 
ven die Borausfegungen der Klage vorhanden iind. Klagen 
aus Verhältniffen, welche mit dem Tode des Berechtigten oder 
Berpflichteten erlöfchen, gehen nur rückfichtlich ver bei ihren Leb- 
zeiten erwachjenen und des Ueberganges durch Erbrecht fähigen 
Anjprüche auf und gegen die Erben über. 


V. Wegfall der Klagrechte: 
1) Durh Zufammentreffen mehrerer u 
$ 149, 


Wenn mehrere Klagen aus demfelben Grunde zu Erreiihung 
eined und deſſelben Zweckes zuftehen, und eine derfelben zum 
Ziele geführt hat, fo erledigen fich die übrigen. Iſt der Gegen: 
ſtand der zufammentreffenden Klagen von ungleihem Umfange 
und die Klage von geringerem Umfange durchgeführt worden, fo 
kann mit der anderen Klage das Mehrere nachgefordert werben. 


2) Durd Verjährung. 
| $ 150. 


Klagen verjähren in der Regel, wenn * Anſtellung drei⸗ 
ßig Jahre unterlaſſen worden iſt. 
Bürgerl. Geſetzbuch. 3 
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$ 151. . 

Unverjährbar find Klagen auf Bamilienzuftände, auf Tihei- 
fung einer Gemeinfchaft an Sachen, auf Feftftellung von Gren⸗ 
zen und auf im Grund- und SHypothefenbuche eingetragene 
echte, mit Ausnahme der Anfprüche auf verfallene Zinjen und 
verfallene andere Leiflungen ald Nebengegenftände. 


$ 152. 


Durch Privatverfügung kann nicht beſtimmt werden, daß 
ein unverjährbares Klagrecht verjährbar, oder ein verjährbares 
Klagrecht unverjährbar ſein ſoll. Die dreißigjährige Verjäh— 
rung kann durch Privatverfügung nicht verlängert werden. Bei 
kürzerer Verjährung iſt eine Verlängerung bis zu dreißig Jah— 
ren zuläſſig und ein Verzicht auf die kurze Verjährung hat die 
Folge, daß die Forderung der dreißigjährigen Verjährung un— 
terliegt. Jede Art von Verjährung kann durch Privatverfügung 
abgekürzt werden. | 

$ 153. 


Die Verjährung ift nicht amtswegen zu berüdfichtigen. 


$ 154. 

Gegen Perſonen, für welche eine gefegliche Vertretung ftatt: 
findet, fann, fo lange dieje nicht vorhanden ift, die Verjährung 
nicht beginnen. Cine begonnene Verjährung wird in ihrem 
Laufe durch zeitweiligen Mangel der Vertretung nicht gehemmt. 
Nur wenn der Mangel in das legte Jahr der Verjährung oder 
in eine Verjährung von einjähriger oder Fürzerer Dauer fallt, 
läuft während der Zeit, mo diefer Mangel beſtand, Feine Ver: 
jährung. 

$ 155. 

Gegen Klagen einer unter Vormundſchaft ftehenden Per: 
fon, welche darauf beruhen, daß die Handlung eined Bormuns 
des angefochten wird, lauft die Verjährung von der Zeit an, 
wo an die Stelle dieſes Vormundes ein anderer Vormund ge: 
fommen ift, oder die Bevormundung aufgehört hat. 


$ 156. 
Eine Verjährung Tann weder anfangen noch laufen bei 
Klagen zwiichen Ehegatten während der Ehe, zwilchen Vor 
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mündern und Pflegebefohlenen während der Vormundſchaft, 
zwifchen dem leiblichen Vater und dem leiblichen Kinde, zwi: 
jchen dem an Kinvedflatt Annehmenven und dem Angenomme: 
nen während der väterlichen Gewalt. Daffelbe gilt im Balle 
einer nach $ 1621 nichtigen Ehe bei den Klagen des Theiles, 
welchem das Ehehinderniß unbefannt ift. 


8 157, 

Wird Jemand durch höhere Gewalt oder durch Stillftand 
der Rechtöpflege an der gerichtlichen Verfolgung feined Rechts 
gehindert, fo beginnt und läuft während viefed Hinderniſſes 
gegen ihn feine Verjährung. 


$ 158. 

Die Verjährung beginnt von der Zeit, wo ein Gegner des 
Berechtigten vorhanden ift, bei Klagen aus Forderungen von 
der Zeit an, mo die Keiftung verlangt werden kann. Es iſt nicht 
erforderlih, daß dem Berechtigten die Perſon des Gegners 
befannt dei. 

$ 159. 

Hängt die Geltendmachung eines Rechts von der Willend- 
erklärung eines Betheiligten ab, fo beginnt die Verjährung erſt 
von der Zeit der Willenserklärung, und wenn von diefer an 
noch eine weitere Zeit für die Geltendmachung des Rechts feft: 
gejegt ift, von Ablauf diefer Zeit an. 


$ 160. 

Bei wiederkehrenden Leiftungen beginnt für jede einzelne 
Leiftung eine bejonvdere Verjährung von der Zeit an, wo fie 
gefordert werden fann. Iſt die Klage auf das Necht im Ganz: 
zen verjährt, jo fünnen auch nicht mehr die einzelnen Leiftun- 
gen gefordert werden, bei welchen die Verjährungszeit noch 
nicht abgelaufen ift. 

$ 161. 

Die Verjährung muß ohne Unterbrechung abgelaufen fein. 

$- 162. " 

Unterbrochen wird die Verjährung, wenn der Berpflichtete 
das Recht des Anderen anerfennt. 

3* 
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$ 163. 

Unterbrochen wird die Berjährung, wenn der Berechtigte 
die Klage bei Gericht anbringt oder das der Klage zu Grunve 
fiegende Recht durch eine Einrede geltend macht, ingleichen wenn 
der Gläubiger bei dem Gericht auf Erlaffung eined Zahlungs: 
gebots anträgt. 

$ 164, 

Kann wegen Unbefanntichaft des Ortes, wo der Gegner 
belangt werben fünnte, die Klage bei Gericht nicht angebracht 
werden, jo wird die Verjährung unterbrochen, wenn der Be: 
rechtigte vor feinem perjönlichen Gerichtöftanne zum Zwecke der 
Unterbrehung der Verjährung Verwahrung einlegt. 


$ 165. 


Durch Mahnung, Widerfpruch oder außergerichtliche Ver: 
wahrung wird die Verjährung nicht unterbrochen. 


$ 166. 


Die Anbringung der Klage bei Gericht unterbricht die Ver: 
jährung nicht, wenn der Berechtigte die Klage zurüdnimmt 
oder wenn die Klage wegen Unzuftändigfeit des Gerichtd oder 
wegen eined anderen verbeflerlichen Fehlers zurückgewieſen und 
nicht binnen drei Monaten von der Zurüdmweifung an die ver- 
befjerte Klage bei Gericht nicht angebracht worden ift. 


$ 167. 


Die Geltendmachung eines Nechte8 durch eine Einrede un— 
terbricht die Verjährung nicht, wenn die Einrede zur befonde- 
ven Ausführung verwiefen over aus einem anderen Grunde 
nicht beachtet und von Zeit der eingetretenen Rechtskraft an 
nicht binnen drei Monaten wegen des nämlichen Rechts Klage 
bei Gericht angebracht worden ift. 

$ 168. 

Iſt die Verjährung unterbrochen, fo kann fie von Neuem 
beginnen, wenn die zu ihr erforderlichen Vorausſetzungen vor: 
handen find, Bei einem unbeendigt gebliebenen Rechtsſtreite 
beginnt die neue Verjährung von der letzten  procefiualifchen 
Handlung an. Wurde der Rechtöftreit durch Erfenntnig ent» 
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ſchieden, jo lauft die neue Verjährung von dem Eintritte der 
Rechtöfraft, und wenn in dem Erfenntniffe dem Verurtheilten 
eine Friſt zur Leiftung beftimmt worden ift, vom Ablaufe diejer 
Frift an. 

$ 169. 

Beginnt eine unterbrochene Verjährung von Neuem, jo 
wird fie in derjelben Frift vollendet, melche urjprünglich galt. 
Beginnt die neue Verjährung von einem rechtöfräftigen Er: 
fenntniffe an, jo wird fie in dreißig Jahren vollendet, felbft 
wenn die Verjährung urfprünglich eine Fürzere war. ft ein 
Neuerungdvertrag geichloffen worden, jo ift die neue Verjäh— 
rung nach den Vorfchriften über die Verjährung ver neuen 
Forderung zu beurtheilen. 


$ 170. 

In Folge ver Verjährung fteht der Klage eine Einrede ent: 
gegen, durch welche fie gegen ven zu dieſer Einrede Berechtigten 
unwirffam gemacht wird. Bei Klagen aus Forderungen wer: 
den mit der Verjährung die leßteren jelbft wirkungslos. 


VI Beweis der Rechte. 
$ 171. 

Mer ein Recht gerichtlich geltend machen will, muß die 
dafjelbe begründenden Thatſachen bemeifen, gleichviel ob fie in 
dem Vorhandenfein oder Nichtvorhandenfein gewiffer Umftände 
beſtehen. 

$ 172. 

Im Inlande befannt gemachte Gefete bevürfen keines Be— 
weiſes. Ausländiſche Nechte hat Derjenige zu beweifen, melcher 
ich darauf beruft; fie Fünnen aber ohne dieſen Beweis von 
dem Richter angewendet werden, wenn fie ihm glaubhaft be— 
fannt geworden find. 

$ 173. 

Thatfachen bevürfen feines Beweifed, wenn für. fie eine ge: 
jegliche Vermuthung fpricht. Letztere wird durch. den Bemeis 
des Gegentheiles ver Thatſachen entkräftet, jo weit diefer Be: 
weis nicht durch beſondere Beftimmungen ausgejchloffen ift. 
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$ 174. 

Thatfachen,, welche land⸗, orts- oder gerichtöfundig find, 

bedürfen feined Beweiſes. 
$ 175. 

Wer fich auf ein Rechtsgeſchäft gründet, hat zu beweijen, 
daß daffelbe zu Stande gekommen ift. Behauptet ver Gegner 
eine Nenderung der regelmäßigen Natur des Rechtsgeſchäftes 
oder Umftände, welche die Wirffamfeit deſſelben hindern oder 
aufheben, fo liegt ihm der Beweis ob, 


Vu. Wirfung rechtöfraftiger Entfcheidung. 
$ 176, 
Iſt ein ftreitiged Nechtöverhältnig durch rechtöfräftige Ent— 
ſcheidung feftgeftellt worden, jo kann aus ver legteren ein felbft- 
ftandiges Recht verfolgt werben. 


$ 177. 
Die rechtskräftige Entſcheidung verbindet die ftreitenden 
Theile und Diejenigen, welche in Anjehung des Streitgegen- 
ftandes ihre Rechtsnachfolger find. Sie beſchränkt fich auf das 


durch die Entſcheidung feftgeftellte Recht nach feinem Inhalte 
und Entftehungsgrunde. " 


vl. Selbfthülfe. 
$ 178, 
Selbfthülfe durch Vertheidigung gegen widerrechtliche An- 
griffe auf die Perfon oder dad Vermögen und die Unterftügung 
Anderer bei folchen find erlaubt. 


$ 179. 

Selbfthülfe durch eigenmächtige Wegnahme von Sachen 
oder durch eigenmächtige Nöthigung des Schuldners zur Er: 
füllung feiner Verbindlichkeit und die Unterftügung Anderer 
hierbei find nicht erlaubt, ausgenommen wenn dem Berechtigten 
Gefahr droht, ohne Selbfthülfe fein Recht nicht verwirklichen 
und die Hülfe der Obrigkeit nicht zeitig erlangen zu fünnen. 
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$ 180. 


Ein Gläubiger Fann den Schuloner, welcher fich feiner Ver: 
bindlichkeit durch die Flucht zu entziehen fucht, wenn die Hülfe 
der Obrigkeit nicht zeitig zu erlangen ift, fefthalten, oder ihm 
die nöthigen Deckungsmittel abnehmen. Er hat aber ohne Ver: 
zögerung die abgenommenen Sachen bei Bericht abzuliefern und 
wenn er die Perjon feſtnahm, diefe bei demſelben vorzuführen. 

$ 181. 

Jeder hat das Recht, fich in feiner Inhabung zu fchügen, 
Gewalt mit Gewalt zu vertreiben und, wenn der Andere ihn 
feiner Inhabung entjegt Hat, ſich der Sache wieder zu bemäch— 
tigen. Die Wiederbemächtigung muß jofort gefchehen. 

$ 182. 

Jeder kann feine Perfon und fein Vermögen gegen Thiere 
Anderer durch Verjagung und, ſoweit nöthig, felbft durch 
Tödtung derfelben fchügen, wenn nicht beſondere Berechtigun: 
gen entgegenftehen. 

Fremde Sachen, welche einer eigenen Sache Schaden zufü— 
gen oder derjelben Gefahr drohen, oder ihren Gebrauch hin- 
dern, kann man zur Abwendung diejer Nachtheile entfernen, 
und, fo weit nöthig, felbft beſchädigen oder vernichten. 

$ 184. 

Jeder fann VBeranftaltungen zur Sicherung feiner Perfon 
und feined Vermögens gegen widerrechtliche Beichädigungen 
treffen, joweit dadurch nicht Gefahr einer widerrechtlichen Scha— 
denzufügung für Andere entfteht. 

$ 185. 


Bei Feiner Art der Selbfthülfe darf der dazu Berechtigte 
mehr Gewalt, als zur Vertheidigung oder zur Rechtöverfol: 
gung nöthig ift, anwenden. 
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Zweiter Theil. | 
Das Sadhenredt. 


Erite Abtheilung. 
’ Don dem Befibe der Sachen. 


$ 186. 

Wer eine Sache thatjächlich in feiner Macht hat, ift In— 
haber, und wenn er den Willen hat, an der Sache für ſich 
Eigenthum auszuüben, Bejiger derſelben. 

$ 187, 

Rechtmäßiger Beliger ift Derjenige, welcher den Beſitz in 
Folge eines Rechtsgrundes ausübt, durch welchen Eigenthum 
erworben werden fann. 

$ 158, 

Redlicher Befiger einer Sache ift Derzenige, welcher glaubt, 
Eigenthümer verjelben zu fein. Redlichkeit des Beſitzes wird 
vermuthet. 

$ 189. 

Bei Benrtheilung der Redlichkeit eines Beſitzes, welchen ein 
gejeglicher Vertreter ausübt, kommt ed auf den Glauben des 
Leßteren und, wenn mehrere Vertreter vorhanden find, auf den 
Glauben der Mehrzahl an. Wenn jedoch der Vertretene willen®- 
fühig ift, fo treffen ihn die Nachtheile ver eigenen Unredlichkeit, 
obgleich der Vertreter ſich in revlichem Glauben befindet. 

$ 190. 

Fehlerhaft ift der Befig Desjenigen, welcher die Sache 
durch Gewalt oder heimlich an fich gebracht hat, over Die biß 
auf beliebigen Widerruf empfangene Sache nach geichehenem 
Widerrufe nicht zurüdgiebt. 

$ 191. 


Nur an einzelnen Sachen findet Befit flatt. Wer einzelne 
von ihm beſeſſene Sachen zu einem Ganzen verbindet, jegt den 
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Befig derjelben in dem Ganzen fort. - Wird die Verbindung 
einzelner Sachen zu: einem Ganzen aufgehoben, jo wird der 
Beſitz an den einzelnen Sachen fortgejegt. 


$ 192, i 


Eine Sache kann zu gleicher Zeit von Mehreren nicht un: 
getheilt, wohl aber nach iveellen Theilen befefjen werden. 


! $ 193: 

Zur Erwerbung des Bejiged gehört Willensfähigkeit. Juri— 
ftiiche VBerfonen, des Vernunftgebrauchs Beraubte und Verſo— 
nen, die im Kindedalter ftehen, erwerben den Beſitz durch Ver: 

treter. 
| $ 191. 

Der Beſitz wird erworben, wenn Jemand durch eine einſei— 
tige Handlung oder durch Mebergabe in ein jolches Verhältniß 
zu der Sache tritt, daß er beliebig auf diejelbe einwirken fann, 
und wenn der Wille, Eigenthbum an ihr auszuüben, hinzu— 
fommt. je 

$ 195. 


Durch feinen Willen allein fann Derjenige, welcher eine 
Sache für einen Anderen inne hat, feine Inhabung nicht in 
Befiß verwandeln, jelbft nicht, wenn er die Sache ald feine 
eigene erfennt. 

$ 196. 

Einjeitige Erwerbungshandlungen find bei unbeweglichen 
Sachen insbejondere die VBerrainung, Einzaunung, Beftellung, 
Benußung, das Betreten derfelben, und bei beweglichen Sachen 
inöbefondere die Anfichnahme, die Bewachung derſelben. 


$ 197. 

Soll ver Befiß einer von einem Anderen bejeffenen Sache 
einfeitig erworben werden, jo muß durch die Erwerbungshand: 
fung ver Verluſt des Befiged bei dem Anderen herbeigeführt 
worden fein, 

$ 198. 

Die Uebergabe einer unbeweglichen Sache geichieht dadurch, 

daß der bisherige Befiger Denjenigen, welcher den Beſitz erwer— 
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ben fol, in viefelbe einführt oder ihm die Sache in deren Nähe 
zeigt, oder daß der Erwerber mit Einwilligung des bisherigen 
Befigerd den Beſitz ergreift. 

$ 199. 

Die Uebergabe einer beweglichen Sache geichieht dadurch, 
daß der bisherige Befiger Demjenigen, welcher ven Bejit erwer: 
ben foll, die Sache einhändigt oder fie vor demſelben mit deſſen 
Ginmilligung hinlegt, oder die Schlüffel zu dem Behältniffe, in 
welchem fie fich befindet, in defjen Nähe übergiebt, over daß mit 
Einwilligung des Erfteren der Leßtere den Befig ergreift. 


$ 200. 

Iſt Jemand Inhaber einer Sache und erwirbt er viefelbe 
von dem biöherigen Befiger, fo erlangt er den Beſitz verfelben 
mit dem bloßen Willen, an der Sache für ſich Eigenthum aus: 
zuüben. 

$ 201. 

Mird durch ein Rechtsgeſchäft des biäherigen Befigerd mit 
einem Anderen der Beſitz des Erfteren in eine Inhabung für 
den Letzteren verwandelt, fo ift dieß ald eine Uebergabe des Be: 
fie an diefen anzufehen. Iſt ein Dritter Inhaber der Sache 
für den biöherigen Befiger, fo muß zu dem den Uebergang des 
Beſitzes bezwedenden Rechtögeichäfte die Anmeilung des Bes 
jigerd an den Dritten binzufommen, die Inhabung für den 
neuen Befiger fortzufeßen. 

$ 202. 


Die Befigerwerbung durch gefeßliche Vertreter ift nach deren 
Handlung und Willen zu beurtheilen. 


$ 203. 

Wer einem Anderen Auftrag zur Erwerbung ded Befites 
gegeben Hat, erwirbt den Befig mit der Ergreifung oder der 
Uebernahme durch den Beauftragten, Ergreift Jemand ohne 
Auftrag Beſitz für einen Anderen, fo erwirbt Leterer denſelben 
von der Genehmigung an. 

$ 204. 

Werden Sachen überfenvet und hat der Empfänger derſel— 

ben die Art der Ueberfendung beftimmt, fo erwirbt er den Beſitz 
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ber Sachen, jobald fie in der von ihm beſtimmten Art zur Ber- 
fendung übergeben worden find. 


$ 205. 

Mer im Befige thatfächlich geftört wird, Fann gegen Den: 
jenigen , welcher ven Beſitz geftört hat, auf Schuß im Befige, 
anf Androhung einer Strafe für meitere Störungen und auf 
Erfag der entftandenen Schäden Flagen. 


$ 206. 

Jeder kann gegen Denjenigen, welcher im Verhältniß zu 
ihm fehlerhaft bejigt, auf Wieverherftelung des Befiged und 
Erjag der verurjachten Schäden klagen. Dieſes Recht gilt auch 
gegen einen dritten Bejiger, welcher bei Erlangung des Beſitzes 
wußte, daß fein Vormann die Sache fehlerhaft beſaß. 

$ 207. 

Der Beklagte kann fich gegen die Klage wegen Befisftörung 
durch die Einrede hüten, daß der Kläger im Verhältnig zu 
ihm fehlerhaft beige, und Verurtheilung des Klügerd in dem: 
jelben Rechtöftreite verlangen. 


8 208. 

Die Befigklage fteht auch Dem zu, welcher eine Sache zur 

Benugung oder zum Zwede feiner Sicherung inne hat. 
$ 209, 

Die Klage megen Belibentziehung Tann Jeder anftellen, 
welcher aus feiner Inhabung mit Gewalt oder Durch eine andere 
an fich widerrechtliche Handlung verdrängt worden ift. 

$ 210, 

Die Befigklagen in $$ 205. 206. 208. 209 verjähren in 
einem Jahre. Soweit der Beklagte durch die Störung ober 
Entziehung ded Beſitzes bereichert worden, verjähren fie in drei 
Jahren, Die Einreve des fehlerhaften Befiged verjährt in einem 
Jahre von der Zeit an, zu welcher vie Klage hätte angeftellt 
werden fünnen. 

$ 211. 


Der Berluft des Befiges tritt ein mit dem Tode des Ber 
ſitzers, mit dem lintergange der Sache, mit vem Aufhören ber 
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Macht über dieſelbe und mit der Bethätigung des aaa den 
Beſitz aufzugeben. 
6.213. 

Durch blofe Entfernung von ver Sache oder Unterlaflung 
von Beiighandlungen geht der Bejig nicht verloren. Auch ver: 
liert Derjenige jeinen Befig nicht, welcher ſich ihn im Falle von 
$ 181 fofort wieder verichafft. 

$ 213. 

Der Befib einer beweglichen Sache geht insbeſondere ver: 
foren, wenn fich ein Anderer der Sache bemächtigt, der Beſitzer 
die Sache verliert, oder, fofern fie fich außer feinem Gewahrfam 
befindet, nicht auffinden kann, oder die Sache an einen unzu: 
gänglichen Drt geräth. 

$ 214. 

Der Befi einer unbeweglichen Sache geht verloren, wenn 
der Befiger von einem Anderen verdrängt wird. Durch Befit: 
bandlungen eined® Anderen während der Abweſenheit des Be: 
jißer8 verliert der Lebtere den Befig der unbeweglichen Sache erft 
dann, wenn er nach erlangter Kenntniß davon fich den Beſitz 
nicht fofort wieder verichafft. 


$ 215. 


Vertritt ein Anderer ven Beliger in der Ausübung des Be— 
ſitzes, fo ift der Verluft des Befiges der Sache nach dem Ver: 
hältnifje des DVertreterd zur Sache zu beurtheilen. 


$ 216. 


Der Befiter verliert den Beſitz nicht, wenn fein Vertreter 
ftirbt, oder willensunfähig wird, auch nicht durch den blojen 
Willen des Letzteren, den Beſitz aufgeben oder jelbft oder für 
einen Dritten bejigen zu iwollen., Dagegen geht der Beſitz ver: 
loren, wenn der Vertreter fich die Sache durch eine Fürperlich 
daran vorgenommene Handlung zueignet oder den Beſitz der 
Sache einem Dritten überläßt. In beiden Fällen tritt bei un— 
beweglichen Sachen der Verluft erft dann ein, wenn der Beſitzer 
nach erlangter Kenntniß von der Untreue des Vertreters jich 
den Beſitz nicht jofort wieder verfchafft. 
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Zweite Abtheilung. 
Don dem Eigenthume. 


Erfter Abſchnitt. 
Allgemeine Reſtimmungen. 


$ 217. 


Das Eigenthum gewährt das Recht der vollftändigen und 
ausjchlieplichen Herrichaft über eine Sache. 


$ 218. 

Das Eigenthbum an einer Sache erftreeft fich auf deren 
Beitandtheile und Zuwachs, bei Grund und Boden auch auf 
den Raum über demjelben und auf Das, was fich unter ver 
Oberfläche befindet. 

$ 219. 

Der Eigenthümer ift befugt, feine Sache nach Belieben zu 
verändern, zu verbrauchen, zu vernichten. Er kann darüber 
rechtlich verfügen, indbejondere die Sache ganz oder theilmeije 
veräußern. Als Veräußerung der Sache gilt die Aufgebung 
des Gigenthumes mit oder ohne deſſen Mebertragung auf An— 
dere und die Beftellung von Rechten an der Sache. 


$ 220. 
Der Eigenthümer hat das Recht, alle Nugungen von der 
Sache zu ziehen. 
$ 221. 
Der Eigenthümer hat das Necht auf den Befig der Sache. 
Er kann Jeden von der Einwirkung auf die Sache ausſchließen. 


$ 222. 

Beichränfungen der im Eigenthume enthaltenen Rechte find 
begründet, ſoweit einzelne derjelben Durch gefegliche Vorfchriften 
oder durch erworbene echte Anderer dem Eigenthümer ganz 
oder theilweije entzogen find. 
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$ 223. 

Veräußerungen gegen ein gefegliches, gegen ein nach Maß: 
gabe der Geſetze vom Gerichte unter Androhung der Nichtigkeit 
erlaffenes, gegen ein in einem legten Willen zu Gunften eines 
Dritten vom Gigenthümer angeordnetes, oder gegen ein in 
einem Vertrage mit ver Wirkung einer auflöfenden Bedingung 
feſtgeſetztes Verbot find nichtig, ausgenommen wenn die Ber: 
außerung in Folge des Rechtes eines Anderen geichehen mußte. 
In anderen Fällen eines Veräußerungsverbots befteht die dem— 
jelben zumiderlaufende Veräußerung, vorbehältlih der Ver— 
bindlichkeit des Zuwiderhandelnden, ven Betheiligten zu ent: 
ſchädigen. 

$ 224. 


Beichränfungen des Eigenthümers in der Verfügung über 
ein Grundſtück, melche auf einem gerichtlichen Verbote, auf 
Vertrag oder legtem Willen beruhen, haben gegen Dritte nur 
Wirkung, wenn fie in das Grundbuch eingetragen find. Daſ— 
jelbe gilt bei Beichranfungen in der Verfügung über Berechti- 
gungen, welche ein Folium im Grundbuche erhalten haben. 
Jedoch ift Dad von dem Eigenthümer eined Grundſtücks einem 
Gläubiger gegebene Berfprechen , ohne veffen Einwilligung das 
Grundſtück nicht zu veräußern, als jolched wirkungslos und 
hindert den Eigenthümer nicht an ver Veräußerung, jondern 
bat nur die Wirfung, daß der Gläubiger durch das Gericht 
ohne Verzögerung von der Veräußerung zu benachrichtigen ift. 


— $ 225. 

Das Eigenthum an einer Sache kann zu gleicher Zeit 
Mehreren nicht ungetheilt, wohl aber nach iveellen Theifen zu= 
ſtehen. 

$ 226. 

Die im Eigenthume enthaltenen Befugniffe können nicht 
unter mehreren Gigenthümern fo getheilt fein, daß der eine ein 
Obereigentbum und der andere ein nugbared Eigenthum hat. 
Die Ueberlaffung einzelner Eigenthumsbefugniſſe an einen An= 
deren kann nur Rechte an einer fremden Sache begründen. 
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Zweiter Abſchnitt. 
Erwerbung des Eigentums an beweglichen Sachen. 
I, Zueignung. 
$ 227. 


An herrenloſen beweglichen Sachen wird das Eigenthum 
durch Befigergreifung erworben. 


$ 228. 

Herrenlos find bewegliche Sachen, welche noch in Niemandes 
Eigenthume gemejen find, oder deren Eigenthum ver bisherige 
Eigenthümer ohne Uebertragung auf einen Anderen aufge: 
geben hat. 

$ 229, 

Milde Thiere find herrenlos, wenn fie fich in ihrer natür— 
lichen reiheit befinden. Wilde Thiere in Thiergärten, Fiſche 
in Zeichen find nicht herrenlos. 


$ 230. 


Der Eigenthümer eined Bienenftodes ift berechtigt, den 
ausfliegenden Schwarm in den nächften zwei Tagen nach dem 
Ausfluge auf fremdem Grund und Boden einzufangen, muß 
aber den dabei entftandenen Schaden dem Grundeigenthümer 
erjegen. ft ein Bienenſchwarm von deſſen Gigenthümer inner: 
halb diefer Zeit nicht eingefangen worden, fo ift er herrenlos. 

$ 231, 

Herrenlofe Sachen, bei welchen ein ausichliegliches Recht 
der Zueignung in Bezirken. oder auf einzelnen Grundſtücken bes 
fiebt, kann nur der Berechtigte durch Befigergreifung, eigens 
thümlich erwerben. 

$ 232. 

Angehörige des Inlandes oder eines befreundeten Stantes, 
welche Friegerijche Beute erlaubter Weife machen, erwerben 
Eigenthum daran durch Befigergreifung. - 


’ - & 233. 
Werben eingemauerte, vergrabene over jonft verborgene 
Sachen entdeckt, deren Eigenthümer wegen der Lange der Zeit 
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nicht audgemittelt werben fann, fo erwirbt der Finder mit deren 
Beftgergreifung das Eigenthum verfelben. Werden fie in einer 
fremden Sache entdeckt, jo fallen fie mit der Befigergreifung 
durch den Finder diefem und dem Gigenthümer der Sache zu 
gleichen Theilen eigenthümlich zu. Der Finder ift verpflichtet, 
dem igenthümer binnen drei Tagen Anzeige von der Befig- 
ergreifung zu machen. 
$ 234. 

Geſchieht die Befigergreifung durch Jemand, der zur Auf: 
ſuchung verborgener Sachen beauftragt war, fo ift Derjenige 
als Finder anzufehen, welcher ihn beauftragt hat. 


6 235. 

Lagen die verborgenen Sachen auf der Grenze benachbarter 
Grundſtücke, jo gehören fie, ſoweit fie dem Eigenthümer zu: 
fallen, ven Grenznachbarn zu gleichen Theilen, felbft wenn vie 
Grenze nicht durch die Mitte der Sachen gegangen ift. 


$ 236. 

Der redliche Befiter der Sache, in welcher die verborgenen 

Gegenftände entdeckt wurden, ferner Derjenige, welcher ein 

widerrufliches Eigenthum an der Sache hat, erwirbt das Dem 

Gigenthümer Zufallende, ohne bei der ſpäteren Rückgabe ver 
Sache zur Ausantwortung defjelben verpflichtet zu fein. 


$ 237. 

Wenn der Eigenthümer die verborgenen Sachen unter Vor: 
nahme einer ftrafbaren Handlung entdeckt hat, jo erwirbt der 
Staat das Eigenthum. Iſt die Entvefung in einer fremden 
Sache durch eitte ftrafbare Handlung oder dadurch gefchehen, 
daß der Finder ohne Einwilligung des Eigenthümers in der— 
felben nach den verborgenen Gegenftänden ſuchte, oder hat ver 
Binder die ihm obliegende Anzeige in der beftimmten Zeit.an 
den Eigenthümer ver Sache unterlaffen,, jo erwirbt der Letztere 
auch das Eigenthum, joweit es jonft vem Finder zugefallen wäre. 

$ 238. 

Mer nach 88 233 bis 237 ein Necht auf die entdeckten 
Sachen Hat, kann eine öffentliche Aufforderung zur Aus: 
fchliegung der fonft etwa Berechtigten beantragen. 
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$ 239. 

Wer eine verlorene oder fonft abhanden gefommene Sache, 
von welcher ihm unbefannt ift, wer ihr Cigenthümer iſt, oder 
wer fie verloren hat, und deren Werth den Betrag eines Thaler 
überfteigt, findet und an fih nimmt, erwirbt das Eigenthum 
daran, wenn er von Zeit des Bundes an innerhalb vier Wochen 
denjelben der Polizeibehörde des Fundortes angezeigt, Die zu— 
ftändige Behörde ven Fund einmal und bei einem Betrage über 
fünfzig Thaler zweimal in einem öffentlichen Blatte befannt ge: 
macht, und ſich, von der Zeit ver einmaligen oder legten Be- 
fanntmahung an, innerhalb Jahresfrift fein zur Abforderung 
des Gefundenen Berechtigter gemeldet hat. 


$ 240. 


Ueberfleigt der Werth des Gefundenen einen Thaler nicht, 
jo erwirbt der Finder das Eigenthum nach Ablauf eines Jahres 
von der Zeit des Bundes an, ohne daß es einer Anzeige bei der 
Polizeibehörde oder einer öffentlichen Bekanntmachung bedarf. 


$ 241. . 
ALS Finder wird auch Derjenige angejehen, welcher den ver— 
lorenen Gegenftand zu ergreifen im Begriffe war, felbft wenn 
ein Anderer ihn daran binverte, um ihm den Gegenfland zu 
entziehen. 
$ 242. 


Meldet fich ein zur Abforderung des Gefundenen Berechtigter 
vor Ablauf der in $ 239 beftimmten Jahresfrift, fo erhält ‚er 
das Gefundene gegen Grftattung der nothwendigen und nüß- 
lihen Verwendungen, unter Abrechnung der von dem Finder 
etwa gezogenen Früchte, muß aber demfelben ven zehnten Theil 
des Werthes, melchen die Sache nach Abzug der. Koften hat, 
als Finderlohn geben. Beträgt ver. Werth über: einhundert 
Thaler, jo bat er vom Mehrbetrage nur eind vom Hundert zu 
entrichten. Hierbei werben mehrere gleichzeitig gefundene Sachen 
ald eine angejehen, - Haben die gefundenen Sachen ‚nur für 
Denjenigen Werth, welcher fie verloren hat, fo hat die Behörve 
ein Finderlohn nach billigem Ermeſſen feftzufegen. 
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$ 243, 

Der Finder, welcher ven Fund, wenn der Gegenftanv über 
einen Thaler beträgt, nicht innerhalb vier Wochen von der Zeit 
der Anfichnahme an bei der Volizeibehörde des Fundortes ans 
zeigt, ingleichen der Finder, welcher ven Fund, wenn der Gegen: 
ftand nicht über einen Thaler beträgt, auf geichehene Nachfrage 
verheinlicht, hat Eeinen Anfpruch auf die in 88 239, 240, 242 
angegebenen Bortheile. An der Stelle des Finderd erwirbt der 
Staat das Eigenthum des Gefundenen. 


I. Sruchterwerbung. 


$ 244, 

Der Eigenthbümer einer Sache bleibt igenthümer der 
Früchte derjelben, jelbft wenn fie von der Sache getrennt find, 
jofern nicht ein Anderer das Eigenthum an denjelben erwirbt. 
Der redliche Beliter der Sache erwirbt das Eigenthum der 
Früchte mit Ausſchluß des Gigenthümers, fobald fie von der 
Sache getrennt find. 


$ 245. 

Mer vermöge einer Dienftbarfeit oder einer Forderung zur 
Benutzung einer Sache berechtigt ift, erwirbt das Eigenthum 
an den Früchten und anderen ihnen gleich ſtehenden Nugungen, 
wenn er diefelben erhebt. Junge Thiere, ingleichen Eier erwirbt 
er, ſobald fie von. den Mutterthieren getrennt find. 


IH. Umarbeitung und Umbildung. 


$ 246. 


Wenn Jemand aus einer oder aus mehreren Sachen, mögen 
fie fammtlich fremde oder zum Theil eigene fein, durch Um— 
arbeitung oder Umbildung für fich eine neue Sache ſchafft, To 
erwirbt er das Eigenthum ver Tegteren. Er tft jedoch dem 
Eigenthümer des fremden Stoffes, wenn er in reblichem Glauben 
handelte, Erjaß, ſoweit er bereichert ift, wenn er in unredlichem 
Glauben handelte, vollen Erfag zu leiften verbunden. 
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IV. Verbindung und Vermifchung von Saden. 
$ 247. 


Werden bewegliche Sachen mehrerer Eigenthiimer , gleich» 
viel von wen und auf welche Weife, feft verbunden und fünnen 
diejelben nicht wieder getrennt werden, jo erwirbt, wenn bie 
Sache des Einen ald Hauptjache, Die Sache des Anderen als 
Nebeniache anzufeben ift, der Eigenthümer der Hauptjache das 
Eigenthum der Nebenjache. In andern Fällen entfteht für die 
Betheiligten ein Miteigentfum nah dem Verhältniſſe des 
Werthes, melchen die einem Jeden gehörigen Sachen zur Zeit 
der Verbindung hatten. 

$ 248. 


Ein Miteigentbum nach den Beftimmungen des $ 247 ent: 
ſteht auch, wenn trodene Körper over Flüfjigfeiten oder flüjjig 
gemachte Sachen mehrerer Eigenthümer vermijcht werden, eine 
Irennung unthunlich ift, und feine Umarbeitung oder Um: 
bildung vorliegt. Iſt mit Geld eined Dritten gezahlt worden 
und bat der Empfänger dafjelbe mit dem feinigen vermilcht, 
ohne daß die Geldſtücke des Dritten audgefondert werden kön— 
nen, jo wird der Empfänger Eigenthümer des fremden Gelves. 


$ 249. 

Eine Trennbarkeit der mehreren verbundenen oder ver: 
mijchten Sachen ift anzunehmen, wenn fie jammtlich in ihren 
urfprünglichen, weſentlichen Beftand wieberhergeftellt werden 
fönnen und der dazu erforderliche Aufwand den vierten Theil 
des Werthes des Ganzen nicht überfteigt. 


$ 250. 

Iſt es zweifelhaft, welche von den verbundenen Sachen bie 
Hauptſache fei, jo wird ald Hauptſache diejenige angefehen, 
welche einen höheren Werth hat. 

$ 251. 

Wenn die Berbindung oder Bermifchung durch Zufall ge: 
fchehen oder von einem der Betheiligten im revlichen Glauben 
bewirft worven ift, fo bat der Erwerber der fremden Sache, 
joweit er bereichert ift, dem vorigen Eigenthümer Erſatz zu 
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J 
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feiften. Hat einer der Betheiligten wiffentlich die fremde Sache 
mit der feinigen verbunden oder vermifcht und erwirbt er da— 
durch Die fremde Sache, jo ift er dem Eigenthümer verfelben 
zum vollen Erſatze verbunden ; verliert er dadurch fein Eigen— 
thum an den Anderen, fo hat er gegen Letzteren nur Anfpruch 
auf Erjag, joweit die Verbindung oder Vermiſchung als noth- 
wendige Verwendung anzufehen ift. 


"8252. 


Mer eine fremde Sache für fich dadurch verwendet, daß er 
darauf fchreibt, zeichnet, druckt, malt, oder fonft Schriften oder 
Bilder bringt, erwirbt dad Eigenthum daran, ausgenommen 
wenn das Erzeugniß feiner Thätigfeit zu der Sache in einem 
untergeordneten Verhältniſſe ſteht. Dem vorigen Eigenthümer 
der fremden Sache hat deren Erwerber, wenn er im revlichen 
Glauben handelte, Erſatz, ſoweit er bereichert ift, wenn er im 
unreblihen Glauben handelte, vollen Erſatz zu leiften. 


V. Uebergabe. 
$ 253. 


Durch Uebergabe wird das Eigenthum einer beweglichen 
Sache erworben, wenn der Befiß derjelben in ver Abficht, Eigen— 
thum zu übertragen, übergeben wird. 


$ 254. 


Die Eigenthumserwerbung durch Uebergabe jegt voraus, 
daß der Uebergebende handlungsfähig ift, daß er das Eigenthum 
der Sache hat oder ſpäter erwirbt oder jonft aus einem Nechts- 
grunde zu der Veräußerung befugt ift, ferner, daß der Befig in 
der Abficht, Eigenthum zu übertragen und zu erlangen, über: 
geben und empfangen wird, oder ein der Uebergabe gleich- 
ftehender Fall vorliegt. Erwirbt der Uebergebende erſt nady 
der Uebergabe dad Eigenthum, fo geht dafjelbe vom Zeitpunfte 
diefer Erwerbung an auf den Empfänger über. 


$ 255. | | 
Hat ein Rechtsgeſchäft vie Begründung einer Gemeinſchaft 
an dem ganzen Bermögen einer Perſon zum Gegenftande, jo 
entfteht das Miteigentbum an. ven dazu gehörigen beweglichen 
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Sachen mit dem Rechtögefchäfte, ohne daß es einer Uebergabe 
des Beſitzes derjelben bedarf. 
$ 256. 


Irrthum über die Art des Geſchaäftes hindert den Uebergang 
des Eigenthumes nicht, wenn Uebereinſtimmung darüber vor— 
handen iſt, daß Eigenthum übergehen ſoll. 


VI. Erwerbung durch richterliche Entſcheidung. 
$ 257. 

Mird bei einer Theilung im Miteigenthume befinplicher 
Sachen durch richterliche Entſcheidung Eigenthum zugefprochen, 
jo geht daſſelbe mit ver Rechtskraft der Entſcheidung über. 

$ 258. 

Wird auf Verluft einer beweglichen Sache im Strafver: 
fahren erfannt, fo erwirbt Derjenige, welchem die Sache zu: 
fallt, das Eigenthum verfelben mit der Rechtskraft der Ent— 
fcheidung. Spricht das Geſetz den Verluſt des Eigenthumes 
als unmittelbare Folge einer Handlung aus, fo erwirbt der 
Staat das Eigenthum von der Zeit der Handlung an. 


vu. Erbfolge, Vermächtniß und Anwartfchaft. 
$ 259. 

Eine bewegliche Sache, welche Gigenthum des Erblafjers 
war, geht auf Denjenigen, welchem jie durch Erbfolge, Ver: 
a. oder Anwartjchaft zufällt, ohne Weiteres eigenthüm⸗ 
lich über. 

VII Erſitzung. 
$ 260. 

Der redliche Befiger einer beweglichen Sache erwirbt das 
Eigenthum derfjelben durch Erfigung, wenn er den Befig der 
Sache dreißig Jahre fortgefeßt hat. 

$ 261. 

Iſt der redliche Befiger einer beweglichen Sache zugleich 

rechtmäßiger Befiger und hat er den Beſitz auf fehlerfreie Weile 
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erlangt, jo erwirbt er dad Eigenthum, wenn er den Beſitz drei 
Jahre fortgeſetzt hat. 
$ 262. 

Wenn ver Befit zu Anfang und, am Ende der Erfigungs- 
zeit als vorhanden nachgewiejen wird, jo wird die Fortdauer 
deſſelben in der Zwiſchenzeit vermuthet. 

$ 263. 

Wer den Beſitz durch: Uebergabe erlangt hat, kann ven Er- 
jigungsbefig feined unmittelbaren Vorgängers und der weiteren 
Vorgänger feinem Erfigungdbelige hinzurechnen. 

$ 264. 

Bei der Erbfolge werden der Erſitzungsbeſitz des Erblaſſers, 
die Zeit bis zur Befigerwerbung durch den Erben und der Er- 
figungsbefig des Erben zufammengerechnet, vorausgefegt, daß 
der Zufammenhang nicht durch ven Beſitz eines Dritten unter: 
brochen worden ift. Daſſelbe gilt bei Bermächtniffen und Anz 
wartichaften, bei welchen auch Zuſammenrechnung des Beſitzes 
des Erben, des Vermächtnifnehmerd oder Anwärterd ftatt- 
findet. 

$ 265. 

Der Befiß muß während der ganzen Erſitzungszeit in red— 

lichem Glauben ausgeübt worden ſein. 


$ 266. 
Die Unrevlichfeit des Beſitzvorgängers hindert den redlichen 


Befignachfolger oder Erben nicht, die Erjigung von. der Zeit 
feines Beſitzes anzufangen. 


$ 267. 

Der Befig ift ein unreblicher,, wenn dem Befiter das feiner 
Gigenthbumderwerbung entgegenftehende Hinderniß bei Er: 
werbung des Befites befannt war oder während der Erſitzungs— 
zeit befannt wurde, oder wenn feine Unfenntniß des Kinder: 
niſſes auf einem nicht entſchuldbaren Irrthume berubt. 


$ 268, 
Als rechtmäßig gilt der Befiß, welcher in Folge eines 
Nechtögrundes erworben wurde, der geeignet geweſen wäre, 
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Eigenthum zu verſchaffen, jedoch wegen eines in dem einzelnen 
Falle entweder von Anfang an vorhandenen oder fpäter einge: 
tretenen Hinderniſſes die Eigenthumserwerbung nicht zur 


Folge hat. 
6 269. 


Nimmt der Befiger irrthümlich an, daß ein Hinderniß 
feiner Erwerbung vorhanden fei, während diejes nicht vorhan— 
den ift, oder nimmt er irrthümlich einen anderen Erwerbungs— 
grund an, ald welcher vorhanden iſt. ſo ſteht dieß der Erſitzung 
nicht entgegen. 

$ 270, 

Der Erbe, welcher Sachen als zur Erbfchaft gehörig beſitzt, 
kann eine vom Erblaſſer an dieſen Sachen begonnene Erſitzung 
nur mit dem Rechtsgrunde fortſetzen, welchen der Erblaſſer für 
ſich hatte. Beſaß der Erblaſſer die Sache ohne einen zur Er— 
ſitzung geeigneten Rechtsgrund, ſo giebt das Erbrecht dem 
Erben, welcher den Beſitz ergriffen hat, keinen zur Erſitzung 
geeigneten Rechtsgrund. Daſſelbe gilt bei Sachen, welche der 
Erblaſſer nicht inne hatte, der Erbe. aber für Erbſchaftsſachen 
bielt und ald Erbe in Bejig nahm, 


$ 271. ! 

Ein Nichterbe, welcher einen — — zur Erb— 
ſchaft für ſich hat, der wegen eines vom Anfange vorhandenen 
oder ſpäter eingetretenen Hinderniſſes unwirkſam iſt und als 
vermeintlicher Erbe den Beſitz von Sachen ergreift, welche der 
Erblaſſer inne hatte, hat in dem Berufungsgrunde einen zur 
Erſitzung geeigneten Rechtsgrund, wenn ihm nicht die Un— 
redlichkeit des Beſitzes nachgewieſen werden kann. Die Erſitzung 
aus dieſem Rechtsgrunde kann dem wahren Erben gegenüber 
nicht geltend gemacht werden. 


$ 272. 
Mer ſich auf dreijährige Erfigung beruft, hat den zur Recht: 
mäßigfeit feines Beſitzes erforderlichen Rechtsgrund zu beweijen. 
N 273. 


Eine Erfigung Fann nicht beginnen und eine begonnene 
ftebt ftill, wenn und fo lange der Cigenthümer, gegen ven 
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erjefjen werden ſoll, in einer Lage ift, in welcher gegen . ihn 
feine Berjährung der Eigenthumsklage läuft. 


$ 274. 


Die Erfigung wird unterbrochen, jo daß nur eine neue an— 
fangen fann, wenn der Beſitz unterbrochen wird, oder wenn 
der Befiger von dem Eigenthümer mit der Gigenthumöflage 
belangt wird, von der Zeit an, wo das Gericht den Beſitzer 
oder, dafern die gejegliche Vertretung deſſelben mangelt, die 
Behörve, melche den Vertreter zu beftellen hat, von der Klage 
benachrichtigt. Der Benachrichtigung wird gleich geachtet, wenn 
das Gericht, bei welchem die Klage angebracht worven ift, bezeugt, 
daß die Benachrichtigung aus Gründen, welche in ver Perſon 
des Gegners liegen, unmöglich jei. 

8.275. 

Kann wegen Unbefanntichaft des Ortes, wo fich die Sache 
befindet, oder wo der Gegner fonft belangt werden Föünnte, die 
Gigenthumsflage bei Gericht nicht angebracht werben, fo wird 
die Erfigung unterbrochen, wenn der Gigenthümer vor jeinem 
perjünlichen Gerichtöftande zum Zwecke der Unterbrechung der 
Erfigung Verwahrung einlegt, 


Dritter Abſchnitt. 
Erwerbung des Eigenthumes an unbeweglichen Sachen. 
L Eintragung in dad Grundbud. 


$ 276. 

Eigenthum an Grundftücden wird durch Eintragung Des 
Erwerbers in dad Grundbuch erworben, ohne daß es dazu der 
Erwerbung des Beſitzes bedarf. Die Eintragung fegt einen 
Nechtögrund zur Eigenthumserwerbung voraus. 


$ 277. 

Einen Rechtsgrund zur Gigenthumserwerbung geben: auf 
Eigenthumsübertragung gerichtete Nechtögeichäfte unter Leben: 
den, richterliche Entſcheidung, Erbfolge, Vermächtniß und An— 
wartichaft. 
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$ 278. 

Iſt die Eintragung in Folge eines nichtigen oder anfecht: 
baren Rechtögrundes gejchehen, fo ift der eine Betheiligte gegen 
den anderen berechtigt, die Löfchung der Gintragung zu verlan— 
gen. Sind Dritte jpäter ald Eigenthümer eingetragen worden, 
fo kann eine Löſchung ihrer Eintragung nur verlangt werben, 
wenn jie zur Zeit derſelben von der Nichtigkeit oder Anfecht— 
barfeit des Rechtsgrundes der früheren Eintragung Kenntniß 
hatten 

$ 279. 

Eigenthum an Grundftüden kann nicht durch Erſitzung 

erworben werden. 
| 6 280. 


Berechtigungen, welche ein Folium im Grundbuche erhal: 
ten haben, werden rüdfichtlich ihrer Erwerbung nach ven vom 
Eigenthume an Grunpftüden geltenden Vorfchriften beurtheilt. 


I. Zuwachs bei Grundftüden. 


$ 281. 

. Berläßt ein Fluß, deſſen Bett nicht im Privateigenthume 
ift, jein Bett ganz, oder bildet fich in demſelben eine Inſel, fo 
wächft das Eigenthum daran den Eigenthümern der anliegen: 
den Ufer nach der Länge ihrer Grundftüde vergeftalt zu, daß 
die von den beiderfeitigen Ufern aus zu bemeſſende Mittellinie 
die Grenze bildet, bis zu welcher dad Bett oder die Infel den 
Eigenthümern des einen und des anderen Ufers zufällt. 


$ 282. 

Tritt ein Fluß, deffen Bett nicht im Privateigenthume ift, 
von dem einen Ufer oder von einer Inſel zurüd, oder erweitert 
fich ein Ufer oder eine Infel durch allmälige Anſchwemmung 
oder legt fich fremdes Land an und verwächft mit dem Ufer over 
der Injel, jo fallt die Vergrößerung dem Eigenthümer des 
Uferd oder der Infel zu. 

$ 283. 

Der Zuwachs an Land wird ohne Weitered erworben, vor: 
behältlich der dadurch etwa nothwendig werdenden Aenderung 
der Grundftüdöbefchreibung in vem Grundbuche. 
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II. Verbindung beweglicher Sahen mit unbeweglichen. 

$ 284, — 

Wird mit einer unbeweglichen Sache eine bewegliche Sache 
dergeſtalt verbunden, daß ſie ein Beſtandtheil der erſteren wird, 
fo erwirbt der Eigenthümer ver unbeweglichen Sache das Eigen— 
thum an dem Beſtandtheile durch die Verbindung, ausgenom— 
men wenn die Verbindung zu einem blos vorübergehenden 
Zwecke von einem dazu berechtigten Anderen vorgenommen 
worden iſt. 

285. 

Saamen wird mit der Handlung des Säens, Pflanzen und 
Bäume werden, wenn fie Wurzel gefaßt haben, Beſtandtheil 
des Grundſtückes. 

$ 286. 

Baumaterialien find mit ihrer Verwendung in ein Gebäude 
Beftandtheil veffelben und ein Gebäude ift mit feiner Errich: 
tung Beftandtheil des Grund und Bodens, auf dem es errichtet 
wurde, 

$ 287. 

Der Figenthümer der unbeweglichen Sache hat für die be- 
wegliche Sache, welche er durch die Verbindung erwirbt, wenn er 
im vedlichen Glauben war, ſoweit er bereichert ift, wenn er im 
unredlichen Glauben war, vollen Erfaß zu leiften. | 


Vierter Abſchnitt. | 
Verluft des Eigenthumes. 
| $ 288. 
Das Eigenthum an einer Sache gebt verloren, wenn bie 
Sache untergeht, oder dem Verkehr entzogen wird, 
$ 289. 


Wilde Thiere und zahm gemachte Thiere werden dadurd 
allein, daß fie fich der Macht des Eigenthümers entziehen, nicht 
herrenlos, fondern erft, wenn fie ihre natürliche Freiheit wieder 
erlangen. 
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$ 290. 

Der Eigenthümer verliert das Eigenthum einer Sache, 

wenn ed ein Anderer erwirbt. | 
$ 291. 

Hat Jemand das Eigenthum einer Sache unter einer auf: 
löfenden Bedingung oder unter Beifügung eines Endtermines 
auf einen Anderen übertragen, fo fteht ihm, wenn die Bedin— 
gung oder der Endtermin eintritt, gegen den Andern nur eine 
Forderung zu; die in ber Zwifchenzeit Dritten ———— 
Rechte bleiben gültig. 

292. 

Der Vorbehalt des Eigenthumes zur Sicherung einer For— 
derung iſt als Vorbehalt eines Pfandrechts zu betrachten, deſ— 
ſen Entſtehung nach den über daſſelbe geltenden Vorſchriften zu 
beurtheilen iſt. Iſt das Eigenthum zu anderen Zwecken vorbe— 
halten worden, ſo iſt im Zweifel anzunehmen, daß der Ueber— 
gang des Eigenthumes auf den Anderen von einer aufſchieben— 
den Bedingung abhängig ſei. 

$ 293. 

An beweglichen Sachen verliert der Eigenthümer das Eigen: 
thum, wenn er den Befig derjelben in der Abficht aufgiebt, nicht 
mehr Gigenthümer zu fein, 

$ 294. 

Eine unbewegliche Sache bleibt, jelbft wenn ver Eigenthü— 
mer fie aufgiebt, im Eigenthume veffelben, fo lange er in dem 
Grundbuche eingetragen ift. Erklärt er bei Gericht, das Eigen: 
thbum aufgeben zu wollen, jo ift die unbemwegliche Sache als 
erblojes Gut zu behandeln, nachdem ein DNENINOIE: Aufruf der 
etwa Berechtigten ftattgefunden hat. 


Fünfter Abfchnitt. 
Kerichtliche Verfolgung des Eigenthumes. 


l. Eigenthumsklage. 
‚6 295. 
Der Eigenthümer hat die Eigenthumsflage gegen jeden In— 
baber jeiner Sache, melcher ihn diefelbe vorenthält, auf deren 
Herausgabe. 
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u 8 296, 

Bei Metallgeld, Papiergeld, ingleichen bei öffentlichen auf 
den Inhaber geftellten Werthpapieren, ausgenommen wenn leß= 
tere durch eine darauf gebrachte Bemerkung gültiger Weife 
außer Curs gejegt find, findet die Eigenthumsflage nur gegen 
Denjenigen ftatt, welcher zur Zeit der Erwerbung viefer Gegen: 
ftände in unredlichem Glauben geftanden hat. 


$ 297. 

Unter öffentlichen Werthpapieren find die im Inlande oder 
Auslande von dem betreffenden Staate oder mit deffen Geneh- 
migung auf ven Inhaber geftellten Werthpapiere zu verftehen, 
ingleichen die mit Genehmigung des betreffenden Staated von 
beftätigten Geſellſchaften auf den Inhaber geftellten Antheil- 
Icheine und die zu allen diefen Papieren gehörigen Zinsleiften, 
Zinsabſchnitte und Dividendenfcheine. 


I. Beweis der Eigenthumsklage. 


$ 298. 


Dem Kläger liegt bei der Eigenthumdflage der Beweis ob, 
daß er Eigenthümer und daß der Beklagte Inhaber der Sache ift. 


$ 299. 

Gefteht ver Beklagte zu, Inhaber der Sache zu fein, obs 
gleich er fie nicht inne Hat, jo wird er wie der Inhaber be— 
handelt. 

$ 300, 

Reugnet der Beklagte die Inhabung der Sache und bemeift 
der Kläger, daß der Beklagte Inhaber der Sache ift, jo wird 
das Eigenthum ded Klägerd bid zum Beweiſe des —— 
vermuthet. 

$ 301. 

Der Kläger hat bei vem Beweiſe des Eigenthumes die Er— 
werbungsart darzuthun, durch welche er das Eigenthum erlangt 
hat. Leitet er feine Erwerbung »von einem Vorgänger ab, jo 
ift zugleich zu bemeifen, daß Lepterer Eigenthümer geweſen ift. 
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$ 302. 
St das Eigenthum an einem Grundſtücke varzuthun, fo 
genügt. der Beweid, daß der Kläger als Gigenigämer deſſelben 
in das Grundbuch eingetragen — | 


II. Gegenftand der Eigenthumoklage. 
$ 303. 


Die Gigenthumsffage geht auf Anerkennung des Eigenthu— 
med des Klägerd, Herausgabe der Sache nebft nr und 
auf Nebenforverungen. 


$ 304. 


In dem in $ 299 angegebenen Falle oder wenn ver Be: 
flagte nach Benachrichtigung von der Klage ven Befig der Sache 
aufgiebt, ingleichen wenn ver unredliche Befiger, bevor er von 
der Klage durch. das Gericht benachrichtigt worden, ven Beſitz 
der Sache aufgegeben Hatte, um fich der Klage zu entziehen, hat 
der Beklagte, dafern er,die Sache fich nicht noch verichaffen 
und diefelbe herausgeben Fann, dem Kläger Schadeneriaß zu 
leiften. Dem Kläger bleibt das Recht, gegen den Inhaber der 
Sache die Eigenthumsklage zu erheben; es ‚mindert fich aber, 
fall er die Sache wiedererlangt, ver Schadenerfag um den 
Merth derſelben. 

$ 305. 

Wenn der Beklagte nach Benachrichtigung von ber Gigenz 
thumsklage den Belit der Sache durch Fahrläifigkeit verloren 
bat, jo fann der Kläger von ihm Schadenerjag verlangen. Hat 
er dieſen erhalten, jo ift anzunehmen, daß. der Beklagte Die 
Sache vom Kläger durch Kauf und Uebergabe erworben habe. 


$ 306. 

Iſt die Sache durch Verfchuldung des Beflagten — 
gangen oder verſchlechtert worden, ſo hat der Beklagte, wenn 
er unredlicher Beſitzer iſt, den dem Kläger verurſachten Schaden 
zu erſetzen, gleichviel zu welcher Zeit die Verſchuldung vorge— 
fommen ift. Iſt der Beklagte redlicher Beſitzer, jo erſetzt er den 
Schaden nur, wenn die Dreher nach Benachrichtigung 
von der Klage eintrat. 
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$ 307. 

Für zufälligen Untergang oder zufällige Verfchlechterung 
der Sache haftet Derjenige, welcher ſich diejelbe durch ein Ver— 
brechen verichafft hat, auf die ganze Zeit feiner Inhabung, ein 
anderer unredlicher Befiger aber nur von der Zeit der Benach: 
richtigung von der. Klage an. - Dieje Haftung fällt weg, wenn 
nachgewiejen wird, daß der Zufall die Sache jelbft dann getrof— 
fen haben würde, wenn fie im Befige des Eigenthümers gewe⸗ 
ſen wäre. 

8 308. 

Für die Früchte haftet der unredliche Befiger auf die ganze 
Zeit feines Befißed, der redliche Bejiter nur von ber Zeit der 
Benachrichtigung von der Klage an. 


$ 309. 

Die Früchte find in dem Betrage zu — welchen die 
ſtehenden Einkünfte aus der Sache und die übrigen geſammten 
Früchte derſelben nach dem auf den Ertrag eines mittleren Jah— 
res ſich ſtützenden Ermeſſen Sachverſtändiger, unter Abzug der 
Laſten der Sache und des ordentlichen Aufwandes zu deren Er— 
haltung und zur Gewinnung der Früchte, auf die Zeit ergeben, 
auf welche der Beklagte für die Früchte haftet. Kann der Klä— 
ger einen durch ungewöhnliche günſtige Umſtände von dem Be— 
klagten erlangten höheren Betrag oder der Beklagte einen durch 
ungewöhnliche Unglücksfälle herbeigeführten geringeren Betrag 
der Früchte beweiſen, ſo iſt dem Kläger die Forderung jenes 
Mehrbetrages, dem Beklagten der Abzug des Minderbetrages 
geſtattet. Sind von dem Beklagten erhobene Früchte in Natur 
bei ihm vorhanden, ſo hat er dieſe herauszugeben und iſt ihr 
Werth von dem Betrage der dem Kläger zu erſtattenden Früchte 
abzurechnen. 

$ 310. 

Die Koſten und die Gefahr der Herausgabe der Sache trägt 
der Beklagte, audgenommen, wenn er vevlicher Befiger war, in 
welchem Falle fie ver Kläger zu tragen hat. 

$ 311. 

‚Sind bewegliche Sachen ohne Eigenthumsdänderung mit 

anderen Sachen verbunden worden, jo geht die Eigenthums— 
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Elage zugleich auf Trennung ver erfteren von ven legteren. Die 
Koften der Trennung tragen Kläger und Beflagter nad) Ver: 
bältniß ihrer Antheile Wenn die Verbindung von einem: Be: 
theiligten in unredlichem Glauben vorgenommen worden ift, ſo 
trägt diefer vie Koften allein. | 


IV. Gegenleiftungen des Klägers. 
$ 312. 


Erſatz der nohmwendigen Verwendungen auf die Sache kann 
jeder Inhaber von dem Kläger verlangen, 


$ 313. 

Den nothwendigen Verwendungen auf die Sache werden 
Berwendungen gleichgeachtet , welche in-einer dem Gegenftande 
angemefjenen Weiſe auf Früchte gemacht worden find, die nad 
Herauögabe der Sache erhoben werben. 

$ 314, 

Als nothwendige Verwendung auf die Sache gift auch. ver 
Preid, den der Inhaber bei der Erwerbung unter Umſtänden 
gezahlt Hat, nach’ welchen anzunehmen tft, daß durch feine Er— 
werbung dem Kläger die Verfolgung feines Cigenthumes mög: 
lich geblieben ift, Es ift vieß indbefondere anzunehmen, wenn 
erbeutete — von dem Feinde erworben worden ſind. 


8315. 


In anderen Ballen kann der Beklagte Erſatz des für die 
Sache gezahlten Preijes nicht verlangen, ausgenommen, wenn 
er die Sache aus einer Öffentlichen Verfteigerung, welche von 
einer Behörde oder von einer zur Abhaltung Öffentlicher Ber: 
fteigerungen verpflichteten. Perſon bewirkt worden ift,. oder. im 
Mep- oder Marktverkehre von einer zum Handelsbetriebe damit 
befugten Perſon in redlichem Glauben erworben hat. 

$ 316. 

Erſatz der nüglichen Verwendungen auf die Sache Fann der 
Beklagte, dem nicht unreblicher Glaube nachgewiefen wird, ver: 
langen, foweit der Werth der Sache zur Zeit ihrer Herausgabe 
dadurch erhöht ift, und folche Verwendungen von dem Eigen: 
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thümer nach feinen Verhältuiffen hatten ‚gemacht werden kön: 
nen. Der Beklagte in unrevlichem Glauben hat bei diefen Ber: 
wendungen und jeder Beklagte bei unverhältnigmäßigen. nüß: 
lien, ingleichen bei. willführlichen Verwendungen nur das 
Recht, Das, was durch die Verwendung hervorgebracht wurde, 
auf eigene Koften von der Sache wegzunehmen, ſoweit es ohne 
deren Beichädigung geſchehen kann. Der-Kigenthümer kann 
die Wegnahme abwenden, wenn er ven Werth erftattet, welchen 
die Ginrihtung, im Balle fie weggenommen worden wäre, ges 
habt haben würde. 
317; 


Der Eigenthümer fann gegen die Verwendungen, deren 
Erſatz ihm obliegt, die Früchte in Aufrechnung bringen, welche 
der Beklagte von der Sache erhoben und nicht zu erftatten hat. 

$ 318, 

Der Erfa der Verwendungen und das Recht auf Weg: 
nahme verjelben fünnen jowohl durch eine Einrede gegen die 
Eigenthumöflage, als mittelft bejonderer Klagen verfolgt werden. 


V. Abwendung der Herausgabe der Sad. 
$ 319. 

Der Beklagte fann fich bei ver Eigenthumsklage gegen vie 
Herausgabe der Sache durch eine Einrede fchügen, wenn er ver— 
möge eines ihm an der Sache zuftehenden Rechts, oder vermüge 
einer gegen den Gigenthümer gehenven Forderung auf die In— 
habung der Sache berechtigt ift. | 

Wer die Sache in fremden Namen inne hat, kann die 
Eigenthumsflage von. fich abwenden, wenn er Denjenigen 
nennt, in deflen Namen er Inhaber 'ift, und sole den nr 
ftreit an feiner Stelle übernimmt. 


VI. Regatorienklage. 
$ 321. 


Beſchrankt Jemand thatfächlich das Eigenthum eines An⸗ 
deren, oder behauptet er ein das Eigenthum des Anderen 
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beſchränkendes Recht, jo kann der Eigenthümer auf Anerfen: 
nung der Freiheit jeined Cigenthumes, Aufhebung der Be: 
ihränfung, Erſatz des ihm zugefügten Schadens und Andro: 
bung einer Strafe für weitere Störungen klagen. 

$ 322. | 

Der Kläger hat fein Eigenthum und die thatfachliche Stö- 
rung, oder daß ver Beklagte ein Recht behauptet hat, zu be: 
meiien. 

, $ 323. 

Der Beklagte fann die Klage durch die Einrede abwenden, 
daß er zu der in Frage ſtehenden Beichränfung berechtigt fei. 
Gr hat ven Beweis dieſes Rechtes zu führen, jelbft wenn er fich 
im deſſen Befige befindet und jelbft wenn er durch richterliches 
Erkenntniß in diefem Befige geichüßt worden ift. 

$ 324. 

Mer im Namen eines Anderen fremdes Eigenthum that- 
fachlich Heichränft, kann die Negatorienklage von fich abwen— 
den, wenn er ven Anderen nennt und diejer den Streit an ſei— 
ner Stelle übernimmt. Soweit ihn jelbft eine Verſchuldung 
trifft, bleibt er deſſenungeachtet gehalten. 


VI Klagen des rechtmäßigen und redlichen Befigers. 
$ 325. 
Die dem Eigenthümer zuftehenvden Klagen kommen bei be: 


weglichen Sachen auch dem rechtmäßigen und redlichen Beſitzer 
unter den fonftigen Borausjegungen diejer Klagen zu. 


$ 326. 

Einem rechtmäßigen und vevlichen Befiger ift rückſichtlich 
der dem Gigenthümer zuftebenden Klagen bei beweglichen Sa: 
hen auch der Nichtbefiger gleich zu achten, welcher einen Rechts: 
grund zur Erwerbung des Eigenthumes für fich hat, bei dem 
die Erlangung des Beſitzes der Suche zur Erwerbung des Eigen- 
thumes nicht erforderlich ift, vorausgeſetzt, daß fein Rechtsvor— 
gänger, von welchem er jeine Erwerbung nbleitet, rechtmäßiger 
und redlicher Beſitzer geweſen ift. 

Bürgerl. Geſetzbuch. 5 
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"6 327. 

Die erwähnten Klagen fünnen nicht gegen den Eigenthü— 
mer angeftellt werden, auch nicht gegen Denjenigen, melcher 
rechtmäßiger und redlicher Befiger ift und fein Necht von einem 
anderen Vorgänger ableitet, ald ver Kläger. Leiten Beide ihre 
Rechte von demjelben Vorgänger ab, jo kann die Klage nicht 
gegen Denjenigen angeftellt werden, deſſen Recht älter ift. 


Sechſter Abſchnitt. 
Miteigenthum. 


328. 


Die ideellen Antheile der Miteigenthümer ſind im Zweifel 
als gleich groß anzunehmen. 


$ 329. 

Ueber feinen ideellen Theil kann jeder Miteigenthümer frei 
verfügen, inäbefondere denjelben veräußern und fein Recht daran 
gerichtlich verfolgen. 

$ 330. 

Zu einer Verfügung über die gemeinjchaftliche Sache im 

Ganzen wird Einwilligung aller Miteigenthümer erfordert. 


$ 331. 

Sind die Miteigenthümer. über die Art der Verwaltung und 
Benutzung einverftanden und ift nur über die Ausführung Meis 
nungdverfchiedenheit vorhanden, fo entjcheivet Stimmenmehr: 
heit nach der Größe der Antheile. Bei Stimmengleichheit hat 
ein Obmann für eine der verfchiedenen Meinungen den Aus— 
ichlag zu geben. | 
$ 332. 

Eine in einem Rechtöftreite zwifchen einem Miteigenthümer 
und einem Dritten wegen einer die gemeinfchaftliche Sache be= 
treffenden Dienftbarfeit ergangene richterliche Entſcheidung wirkt 
weder für, noch gegen die übrigen Miteigenthümer. 


$ 333. 


Zur Erhaltung der gemeinichaftlicden Sache kann jeder 
einzelne Miteigenthümer die erforderlichen Maßregeln treffen 
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und von den Uebrigen verhältnigmäßigen Beitrag zu den Ko- 
ften verlangen. In anderen Fällen wird die Verfügung einzel: 
ner Miteigentbümer in Betreff der gemeinjchaftlichen Sache 
nach den Beftimmungen über die Gefchäftsführung ohne Auf: 
trag beurtbeilt. 

$ 334, 

Die Früchte der gemeinjchaftlichen Sache gebühren jedem 
Miteigenthümer nach der Größe feines Antheiles. Der Ges 
brauch der gemeinfchaftlichen Sache fteht jedem Miteigenthümer 
frei, wenn derſelbe ohne Beeinträchtigung der übrigen Miteigen: 
thümer ftatt finden kann. Soweit dieß nicht der Fall ift, kann 
Seder einen feinem Antheile entjprechenvden Gebrauch verlangen. 

$ 335. 

Zu den auf der Sache haftenden Laften, ingleichen zu den 
Verwendungen, welche zur Erhaltung oder zur regelmäßigen 
Benusung der Sache nöthig find, hat jeder Miteigenthümer 
nach der Größe feines Antheiles beizutragen. 


$ 336. 

In Angelegenheiten ver Gemeinfchaft haftet jeder Miteigen- 
thümer ven Uebrigen für den Fleiß, welchen er in feinen eige- 
nen Angelegenheiten anzuwenden pflegt. 


$ 337. 

Jeder Miteigenthümer kann die Aufhebung der Gemein: 

ichaft verlangen. 
$ 338. 

Ein Verzicht auf dad Recht, Aufhebung der Gemeinfchaft 
zu verlangen, ift gültig, verpflichtet jedoch nicht die Erben. Gin 
auf immer oder auf unbeftimmte Zeit erklärter Verzicht ver: 
pflichtet ven Verzichtenden nur auf zwanzig Jahre. 


$ 339, 

Die Art und Weife einer Theilung der gemeinjchaftlichen 
Sache hängt zunächft von der Mebereinfunft aller Miteigenthü- 
mer ab. Wählen fie das Loos, jo macht der den Lebensjahren 
nach ältefte Miteigenthümer vie Theile, die anderen ziehen, je 
der jüngfte zuerft. 

5* 


68 I. Das Sachenrecht. 


$ 340. 

Die Theilungsklage geht unter den Miteigenthiümern auf 
Theilung der gemeinfchaftlichen Sache und auf Ausgleichung 
der aus der Gemeinjchaft entftandenen Anfprüche. Wegen der 
leßteren kann fie auch ſelbſtſtändig, ſowohl vor ald nach Auf: 
hebung der Gemeinjchaft, angeftellt werden, Bei ver Their 
lungsflage kann auch ver Beklagte Verurtheilung des Klägers 
verlangen. 

$ 341. | 

Die Theilung ift in der für die fammtlichen Miteigenthü— 
mer angemefjenften Weife vorzunehmen. Je nach. ven Umſtän— 
ven Kann natürliche Theilung der gemeinfchaftlichen Sache, 
oder Vertheilung der mehreren gemeinichaftlichen Sachen unter 
die verfchiedenen Miteigenthümer, oder Verfteigerung der Sache 
und Theilung des Erlöjes, oder Ueberlaffung der Sache an 
einen Miteigenthümer zum Alleineigenthume gegen Abfindung 
det Uebrigen verlangt werden. 


$ 342. 

Die Verfteigerung gejchieht, wenn die gemeinjchaftliche 
Sache nur für die Miteigenthümer Werth hat, oder die Ver: 
außerung derfelben an einen Fremden unterfagt ift, nur unter 
den Miteigenthümern. 

$ 343. 

Wird die gemeinfchaftliche Sache einem Miteigenthümer 
zum Alleineigenthume gegen Abfindung der Uebrigen. überlaj- 
jen, fo kann die leßtere auch in der Beftellung eines Rechtes an 
der Sache beftehen. Die Abfindung kann auch mit der natür— 
lichen Theilung der Sache und mit der Vertheilung der mehre— 
ren Sachen unter die Miteigenthüümer verbunden werben, 


$ 344. 


Die Ausgleichung der aus der Gemeinschaft entftandenen 
Anfprüche wird durch Teilung der aus der gemeinfchaftlichen 
Sache gezogenen Früchte, durch Erftattung der auf dieſelbe ge- 
machten Verwendungen und durch Erjagleiftung für Schäden 
bewirkt. 
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Siebenter Abſchnitt. 


—Verhältniſſe benachbarter grundſtücke. 
1. Nothweg. 
345. 

Der Eigenthümer eines Grundſtückes kann von ſeinen Nach— 
barn die Geſtattung eines Weges über ihre Grundſtücke verlan— 
gen, wenn ohne ſolchen die wirthſchaftliche Benutzung ſeines 
Grundſtückes nicht moͤglich iſt, oder wenn der Aufwand für 
Anlegung eines anderen, als des von ihm verlangten Weges, 
oder die aus dem Gebrauche eines vorhandenen anderen Weges 
entſtehende Beſchwerde zu dem Nutzen, welchen ſein Grundſtück 
gewährt, in keinem Verhältniſſe ſtehen würde. Für die Geſtat— 
tung des Weges hat der Eigenthümer Entſchädigung zu leiſten. 


$ 346. 


Eine willkührliche Aenderung in der wirthichaftlichen Be- 
nugung des Grundftücdes oder das perjünliche Bedürfniß des 
Cigenthümers berechtigt nicht zu dem Verlangen eines Noth— 
weges. 

8347. 

Der Nothweg iſt auf das Bedürfniß des Grundſtücks zu 
beſchränken und ſeine Richtung ſo feſtzuſtellen, daß auf der 
einen Seite die Grundſtücke, über welche er führt, möglichſt 
wenig beläſtigt, auf der anderen Seite aber Dem, welcher 
den Weg verlangt, nicht unverhältnißmäßige Koſten verurſacht 
werden. 

$ 348, 


Hat Jemand dem Anderen ein Recht eingeräumt, zu deſſen 
Ausübung ein Weg über dad Grundftüf des Einräumenden 
nothwendig ift, fo wird angenommen, daß der erforberliche 
Meg unentgeltlich zu geftatten fei. 


$ 349. 


Hat Jemand einen Theil feines Grundftüdes an einen An: 
deren veräußert, jo muß er diefem, wenn er zur mwirthichaft: 
lichen Benugung des erworbenen Theiles einen Weg über ven 
zurüdbehaltenen Theil nöthig hat, denſelben unentgeltlich ein— 
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räumen. Hat er zur wirtbichaftlichen Benugung des zurückbe— 
haltenen Theiles einen Weg über ven veräußerten Theil nöthig, 
fo muß der Erwerber dieſes legteren ihm den Weg zwar ein- 
räumen, jedoch gegen Entſchädigung. 


N. Errihtung, Ausbeflerung oder Wiederherftellung eines 
Bauwerks. 


$ 350. 

Kann die Errichtung, Ausbefferung oder Wiederherftellung 
eines Bauwerks nicht bewirft werden, ohne daß ein Baugerüfte 
auf oder über des Nachbars Boven errichtet wird, oder Bau: 
materialien auf demjelben herbeigeführt oder niedergelegt wer: 
den, fo ift ver Nachbar folches zu dulden ſchuldig, Fann jedoch 
für den ihm hieraus entftehenden Schaden vom Eigenthümer 
des Bauwerks Erjag verlangen. 


$ 351. 

Der Gigenthümer eines Bauwerks ift dem Nachbar für den 
Schaden verantwortlich, welchen die Baufälligfeit deſſelben ver— 
urfacht, wenn fie in Fehlern der Bauart oder im Mangel der 
erforderlichen Erhaltung ihren Grund hat, 


11. Benugung der Grundftüde. 


N 352. 


Jeder darf fein Grundſtück vollftändig benugen, felbft wenn 
in deſſen Folge der Nachbar an den Nutzungen feines Grund: 
ſtückes Abbruch erleiden jollte, 


$ 353, 

Insbeſondere ift Jeder befugt, auf feinem Grund und Bo— 
den Brunnen anzulegen, obichon dem Nachbar dadurch das 
Maffer entzogen wird, ferner auf feinem Grund und Boden 
Aenderungen, welche die Nußbarfeit deffelben erhöhen, ſelbſt 
dann vorzunehmen, wenn fie nicht ohne Einfluß auf die Feuch- 
tigfeitöverhältniffe der benachbarten Grundftücde find. 
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IV. Waflerlauf. 
$ 354. 


Das niedriger liegende Grundſtück hat von dem höher lie: 
genden den Wafferabfluß zu dulden, welcher in Folge der na: 
türlichen Bodenverhältnifie ftattfindet. 

$ 355. 

Meder der Gigenthümer des höher liegenden, noch der 
Gigenthümer des niedriger liegenden Grunpftüdes darf Bor: 
richtungen treffen, durch meldhe eine Aenderung im Waſſer— 
laufe zum Nachtheile eined Nachbars verurjacht wird. Wende: 
rungen in der Art und Weife der wirthichaftlichen Benugung 
eines Grundftüces find nicht ald unerlaubte Vorrichtungen zu 
betrachten. 

$ 356. 

Jeder hat auf feinem Grund und Boden die Wegraumung 
jolher durch dritte Perfonen oder durch Zufall entftandenen 
Hinderniffe und Aenderungen, welche vem natürlichen Abflufie 
des Waſſers auf das niedriger liegende Grundftüf zum Nach: 
theile des höher liegenden entgegenftehen, oder dem Wafferlaufe 
zum Nachtheile des niedriger liegenden größere Stärfe oder eine 
andere Richtung geben, dem Nachbar, welcher dadurch Schaden 
feivet, gegen Entſchädigung zu geftatten. 


V. Bauanlagen zum Nachtheile des Nachbars. 
$ 357. 

Der Eigenthümer darf fein Gebaude nicht jo einrichten, 
dag Spülmajfer oder andere Flüffigfeiten aus demjelben auf 
ein benachbarte Grundſtück ablaufen, oder daß die Dachtraufe 
auf daſſelbe fallt. 

$ 358, 

Dem Eigenthümer ift, fofern nicht beſondere Gefege aus 
Rückſichten auf das allgemeine Beite Ausnahmen beftimmen, 
nicht erlaubt, auf feinem Grundftüde Vorrichtungen anzu— 
bringen, durch welche dem benachbarten Grundftüce zu deſſen 
Nachtheile Dampf, Dunft, Rauch, Ruß, Kalk: over Kohlen: 
ftaub in ungewöhnlicher Weije zugeführt wird. 
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8.359. . 

Viehſtälle, Düngergruben, heimliche Gemächer, Feuerheerde, 
Rauchfänge, Backöfen, Röhrfaften, zur Ableitung des Waſſers 
dienende Rinnen und Gräben und ähnliche Anlagen dürfen nur 
in ſolcher Entfernung von des Nachbars Grenze oder unter ſol— 
chen Vorkehrungen angelegt werden, daß ſie dem Grundſtücke 
des Nachbars keinen Schaden bringen, insbeſondere auf Ge— 
bäude, Grenzmauern und Brunnen feinen nachtheiligen Ein- 
fluß äußern. | 

$ 360, 

Mer fein Grundſtück ausgraben, tiefer legen oder durch 
einen Graben von dem Grundſtücke feines Nachbard trennen 
will, muß eine folche Böſchung oder Vorrichtung bilden, daß 
deffen Grund und Boden nicht nachftürzen fann. 


VI. Bäume und Heden. 
$ 361. 

Das Eigenthum eines Baumes gehört Demjenigen, auf 
deſſen Grund und Boden der Stamm aus der Erde fommt, 
Steht ver Stamm auf der Grenze, fo haben die Nachbarn an 
dem Baume dad Miteigenthbum zu gleichen Theilen. 


$ 362. 


Jeder ift berechtigt, die Wurzeln eines fremden Baumes 
oder einer fremden Hecke, ſoweit fie unter feinem Grund und 
Boden fortlaufen, ingleichen Zweige eines fremden Baumes 
oder einer fremden Dede, foweit fie auf feinen Grund und Bo- 
den überhängen, abzufchneiden, oder, wenn er die Zmeige nicht 
jelbft abjchneivden fann oder will, den Eigenthümer des Baumes 
oder der Hecke zum Abjchneiven derjelben anzuhalten. Die ab: 
gejchnittenen Zweige gehören dem igenthümer ded Baumes 
oder der Hefe, die abgeichnittenen Wurzeln dem Eigenthümer 
des Grundſtückes, in welchem fie fich befinden. 


$ 363. 


Auf das Grundſtück des Nachbard überhängende Früchte 
gehören dem Eigenthümer des Stammes, welcher jedoch zum 
Behufe ihrer Abbringung das Grundſtück des Nachbars nicht 
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wider deſſen Willen betreten darf. “ Uebergefallene Früchte find 
Gigenthum Defjen, welchem ver Grund und Boden gehört, auf 
den fie gefallen find, 


VI. Feftitellung der Grenzen. 
$ 364. 
Jeder fann von dem Nachbar verlangen, daß die beiderſeiti— 


gen Grundſtücke durch Grenzfteine oder jonft durch fefte erfenn: 
bare Zeichen gegen einander abgejchieden werden. 


$ 365. 

Läßt jich eine Grenze nicht ermitteln „ jo ift der Theil der 
Grundftüde, von dem ungewiß ift, zu welchem ver benachbarten 
Grundftüde er gehört, ald im Miteigenthume der Nachbarn 
befindlich zu betrachten und unter denjelben zu theilen. Bei 
Beftimmung der Größe der Theile und der Art der Theilung 
fommt aushüffsweije ver bisherige rubige Befisftand in Be— 
tracht.. Bei der Klage auf Feftftellung der Grenzen kann auch 
ver Beklagte Verurtheilung des Klägers verlangen. 


$ 366. 


Mauern, Planfen, Graben, Canäle, Heden, Zaune und 
Raine, welche ji) auf der Grenze benachbarter Grundſtücke be: 
finden, werden ald gemeinfchaftliches Eigenthum der Nachbarn 
betrachtet, dafern fich nicht aus der Art des Baued oder ver 
Anlage etmas Anderes ergiebt. 


VII Benugung von Scheidemauern und Scheideplanken. 


$: 367. 

Eine gemeinichaftliche Scheidemauer oder Scheideplanfe darf 
jever Nachbar auf feiner Seite bis zur Hälfte ihrer Dice be- 
nutzen, joweit dieß mit ver Beftimmung der Mauer oder Planfe 
verträglich und für das benachbarte Grundſtück ohne Nachtheil 
ift. Zur Anlegung von Schwibbogen und Wandſchränken in 
einer Scheidemauer ift die Einwilligung des Nachbars nöthig. 


$ 368. Ä 
Eine auf der Grenze ſtehende Mauer, welche dem einen 
Nachbar allein gehört, darf der andere Nachbar auf feiner 
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Seite benugen, joweit dieß ohne Beichäbigung der Mauer 
möglich ift. 


Dritte Abtheilung. 
Bon dem Pfandecchte. 


Erfter Abſchnitt. 
Pfandrecht im Allgemeinen. 
$ 369. 

Pfandrecht ift das zur Sicherung einer Forderung Dem 
Gläubiger an einer fremden Sache eingeräaumte Recht, vermöge 
dejien er aus derfelben feine Befriedigung erlangen kann. 

$ 370. 

Auch für eine bedingte Forderung und für eine fünftige 

Forderung fann ein Pfandrecht beftellt werden. 
$ 371. 

Gin Pfandrecht kann für eine eigene oder für eine fremde 

Schuld beftellt werden. 
| = $ 372, 

Niemand fann an einem iveellen Theile der ihm gehörigen 

Sache oder des ihm gehorigen ideellen Theiles ein Pfandrecht 


beſtellen. 
$ 3 7 3 


Die verpfändete Sache haftet ganz für jeden Theil der durch 
diefelbe geficherten Forderung. 
$ 374. 
Mehrere für diefelbe Forderung verpfändete Sachen bleiben 
pfandmäßig verhaftet, bis die Schuld ganz getilgt ift. 
$ 375. 
Derjenige, deſſen Sache pfandmäßig verhaftet ift, behält, 
jomeit nicht das Pfandrecht eine Beichränfung mit fich bringt, 
feine Rechte an ver Sache. 
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$ 376. 

Eine ven Werth der verpfändeten Sache mindernde Beftel- 
fung von Rechten ift, joweit fie Die Sicherheit des Pfandgläu: 
bigers verlegt, vemfelben gegenüber nur wirkſam, wenn er jeine 
Einwilligung dazu ertheilt hat. 


$ 377. 


Aenderungen an der verpfändeten Sache, welche deren Werth 
zum Nachtheile des Pfandgläubigerd mindern, dürfen nicht ohne 
deſſen Einwilligung vorgenommen werden. 


$ 378, 

Der Pfandgläubiger fann feine Befriedigung aus der ver: 
pfandeten Sache verlangen, wenn die durch das Pfandrecht ge- 
fiiherte Forderung ganz oder zum Theil fällig ift. 

$ 379. 

Sind mehrere Sachen für diefelbe Forderung verpfändet, jo 
bat ver Pfandgläubiger die Wahl, aus welcher Sache er feine 
Befrievigung verlangen will. 


$ 380, 

Soll die Befriedigung eines Pfandgläubigers, — meh⸗ 
rere Sachen für dieſelbe Forderung verpfändet ſind, durch Ver— 
kauf geſchehen, ſo kann der Pfandſchuldner verlangen, daß mit 
dem Verkaufe der einzelnen Sachen nur nach und nach bis zur 
vollſtändigen Befriedigung des Pfandgläubigers vorgeſchritten 
werde, wenn nicht im Voraus zu überſehen iſt, daß der Ver— 
kauf einzelner Sachen dazu nicht genüge. 

$ 381. 

Wird eine Sache zur Befriedigung der Pfanpglaubiger ver: 
kauft, fo hat der Verpfander und wenn diejer das Eigenthum 
an einen Dritten übertragen hat, dieſer leßtere dad Necht, zu 
verlangen, daß ihm der nach Tilgung jammtlicher Forderungen, 
für welche dad Pfand verhaftet war, verbleibende Ueberichuß 
ausgeantwortet werde, 

$ 382. 


Findet ſich bei dem beabfichtigten Verkaufe der verpfände- 
ten Sache fein Käufer, jo hat ver Pfandgläubiger das Recht, 
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diefelbe um den PER an BZahlungsftatt zu über: 
nehmen. 
$ 383. 

Die por der Verfallzeit der Pfandſchuld getroffene Verab⸗ 
redung, daß im Falle der Nichtbefriedigung dem Pfandgläubi— 
ger das Pfand für die geſicherte Forderung oder für einen an— 
deren Betrag verfallen ſein oder ein Verkauf des Pfandes in 
anderer, als der geſetzlich vorgeſchriebener Art, erfolgen ſoll, 
iſt nichtig. 

5 384. 

Pfandrechte fünnen nur mit der durch fie geficherten Forde— 
rung auf Dritte übergehen. Die Uebertragung eined Pfand: 
rechtes auf eine andere Forderung ift ald Beftellung eines neuen 
Pfandrechtes zu beurtheilen. 

| $ 385. 

Uebergang der Forderung dur Grbfolge bewirkt ohne 
Weitered den Uebergang der zur Sicherung der Forderung be— 
ftehenven Hypothek. Beim Fauftpfande und in anderen Ballen 
des Ueberganges der Forderung enticheiden Die bei den einzelnen 
Arten des Pfandrechtes darüber aufgeftellten bejonderen Vor— 
ſchriften. 

$ 386. 

Die Uebertragung der Forderung giebt dem neuen Gläubi— 
ger einen Rechtsgrund zur Uebertragung des damit verbundes 
nen Pfandrechtes. 


Zweiter Abſchnitt. 
Pfandrecht an unbeweglichen Sachen. 
I. Eintragung der Forderungen. 


$ 387. 

Das Pfandrecht an unbeweglichen Sachen, Hypothek, ent= 
fteht durch die Gintragung der zu fichernden Forderung in das 
Hypothekenbuch. Die Eintragung ſetzt einen Nechtögrund zur 
Hypothek voraus. 

$ 388. 

Die Eintragung der Forderung darf nur auf einzelne, mit 

einem bejonderen Folium im Grundbuche verjehene oder auf 
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mehrere zu einer Gefammtjache vereinigte Grundſtücke im 
Ganzen, fowie auf iveelle Antheile einzelner Miteigenthümer, 
nicht aber auf andere Theile und auf Zubehörungen des einzel: 
nen Grundftüces oder der eine Gejammtjache bildenden Grund: 
ftücfe bewirkt werben. 


$ 389. 


Die zu fichernde Forderung fann nur mit einer beftimmten 
Summe eingetragen werden, für welche over bis zu welcher die 
Hypothek wirkſam fein fol. 


1. Rechtsgrund zur Eintragung. 
$ 390. | 
Kraft des Gejeges hat die Ehefrau, jo lange die Ehe be: 

fteht, wegen ihres dem Ehemanne bei Eingehung oder während 
der Ehe eingebrachten beweglichen Vermögens einen Rechts— 
grund zur Erwerbung einer Hypothef an den Grundftüden 
ihres Ehemannes. 

$ 391. 


Kraft ded Geſetzes haben die in vaterlicher Gewalt ftehenden 
Kinder einen Rechtögrund zur Erwerbung einer Hypothek an 
den Grundftüden des Vaters wegen ihres in dejjen Verwaltung 
befinplichen beweglichen Vermögens und der aus dieſer ent: 
ftehenden Anfprüche, ſoweit fie deshalb Sicherheitsleiftung 
fordern können. 

$ 392. 


Kraft des Geſetzes haben Minderjährige und andere unter 
Vormundſchaft ftehende Perfonen wegen der gegen den Vor: 
mund aus deſſen DVermögendverwaltung etwa entftehenden 
Forderungen bis zu dem Betrage, für welchen der Vormund 
Sicherheit zu beftellen verbunden ift, einen Rechtsgrund zur 
Erwerbung einer Hypothef an den Grundftüden des Vor: 
mundes. 

$ 393. 


Kraft des Geſetzes haben der Staat, die Kirchen, ingleichen 
mit juriftifcher Perfönlichkeit verfehene Wermögensmaſſen, deren 
Mittel für öffentliche Unterrichtdanftalten, Stipendien, dffent: 
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liche Verforgungd:, Unterftügungs:, Keil, Straf: und Bei: 
ferungsanftalten beftimmt find, einen Nechtögrund zur Er: 
werbung einer Hypothek an den Grunpftüden ver bei ver 
Vermögens: oder Gaffenvermaltung angeftellten Diener wegen 
der aus leßterer etwa entftehenden Forderungen. 


$ 394. 


Ein Gläubiger, deffen Forderung zur Hülfsvollſtreckung 
geeignet ift, hat, ſoweit erftere nicht fchon durch eine Hypothek 
gefichert ift, einen gejeßlichen Nechtögrund zur Eintragung 
diefer Forderung auf die Grundftüde des Schuldners. 


$ 395. 


Eine rechtöfräftige Enticheivung, welche auf Beftellung 
einer Hypothek gerichtet ift, giebt einen gefeglichen Rechtsgrund 
zur Gintragung. 

$ 396. 

Befteht der gefetliche Rechtsgrund zur Erwerbung' einer 
Hypothek hinfichtlicd mehrerer Grundftüde, fo Fann der Bes 
rechtigte die Grundftücke beftimmen, auf welche die Eintragung 
geichehen foll. Derfelbe gejegliche Rechtsgrund kann wiederholt 
geltend gemacht werden. 


$ 397. 

Die Eintragung einer Hypothek vermöge gejeglichen Rechts— 
grundes wird durch den Widerfpruch des Eigenthümers nicht 
gehindert. Derſelbe Fann aber feine Einwendungen, insbeſon— 
dere auch, daß die Forderung gar nicht oder nicht nach dem be= 
haupteten Betrage beftehe, oder daß mehr Grunpftüde, als 
nöthig, belaftet worden feien, ausführen und die ganzliche oder 
theilweife Löfchung dev Hypothek verlangen. Iſt die Forderung 
ftreitig , jo trifft die Beweislaft Denjenigen , welcher ven geſetz— 
lichen Nechtögrund geltend gemacht hat. Daß eine bejchränftere 
Sicherftellung genügend jei, hat der Gigenthümer zu beweijen. 


$ 398. 


Gine auf Beftellung einer Hypothek gerichtete Willens: 
erklärung ift, wenn fie von dem Bigenthümer des Grundſtückes 
ausgeht, ein Rechtsgrund zur Eintragung. 
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$ 399. 

Wer unter einer auflöfenden Bedingung ald Eigenthümer 
in das Grundbuch eingetragen ift, Fann das Grundſtück nicht 
mit Hypotheken belaften. 

$ 400. 

Sind Beichränfungen des Cigenthümerd hinfichtlich der 
freien Verfügung über dad Grundſtück in dem Grundbuche ein: 
getragen, fo kann berfelbe nur mit Ginwilligung der Be: 
tbeiligten eine Hypothek beftellen. 


$ 401. 

Der Einwilligung eines Bor: und Wieverfaufsberechtigten 
bedarf ed nicht zur Beftellung einer Hypothek. Iſt das Vor: 
oder Wiederfaufsrecht unter Angabe einer im Voraus beflimm- 
ten Bor: oder Wieverfaufsfumme ald Verfügungsbeichränfung 
in dem Grundbuche eingetragen, jo hat die ohne feine Ein— 
willigung beftellte Hypothek, foweit fie die gedachte Summe 
überfteigt, Feine Wirkung gegen den Vor: oder Wiederfaufs: 
berechtigten. 

$ 402. 

Die Einwilligung Desjenigen, welchem der Nießbrauch an 
einem Grundſtücke zufteht, wird zur Beftellung einer Hypothek 
an demſelben nicht erfordert. Iſt aber ver Nießbrauch ald Ver: 
fügungsbeichränfung in das Grundbuch eingetragen, fo erftrecft 
fi vie Hypothek, fo lange dieſer dauert, nicht auf die Früchte 
des Grundſtückes. 

$ 403. 

In Folge einer Willenserklärung kann nur dann eine Ein— 
tragung gejchehen, wenn das zu verpfändende Grundftüd durch 
die Willenserklärung ausdrücklich beftimmt ift, Fehlt es an 
einer folchen Beftimmung, fo bleibt den Betheiligten überlaffen, 
zuvörderſt Gewißheit über das Grundſtück auf dem Rechtswege 
oder auf andere Weije herbeizuführen. 


II Vormerkung. 
$ 404. 


Iſt eine Forderung und der Rechtsgrund zur Eintragung 
duch unverdächtige öffentliche oder Privaturfunden bejcheinigt, 
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die Eintragung aber wegen eines das Wefen der Forderung und 
des Rechtsgrundes nicht betreffenden Mangeld oder Hindernifjes 
auszujegen, jo fann die Forderung in dem Öypothefenbuche 
vorgemerft werden. Der Untrag auf Eintragung der For— 
derung gilt für den vorgedachten Fall zugleich ald Antrag auf 
Vormerkung. | 
$ 405. 

Die Vormerkung fichert der Fünftig einzutragenden For— 
derung ihre Stelle in ver Reihenfolge der Hypotheken. 


N 406. 


Die Wirkung einer Vormerkung geht auf den fpäter ein- 
getragenen Gigenthümer des Grundſtückes, welcher daffelbe auf 
andere Weije, ald durch Zmangsverfteigerung, erworben bat, 
über; er muß fich nach erfolgter Befeitigung des entgegen 
ſtehenden Mangeld oder Hinderniſſes die Gintragung der vor— 
gemerften Forderung gefallen laſſen. 


$ 407. | 
Der Eigenthümer des Grundſtückes und jeder nachfolgende 
bopothefarifche Glaubiger fünnen verlangen, daß Demjenigen, 
welcher die Bormerfung veranlaßt hat, die Bejeitigung des der 
Eintragung entgegenftehenden Mangeld oder Hinderniffes inner— 
halb einer angemefjenen Friſt unter der Verwarnung aufgegeben 
werde, daß außerdem die Vormerkung geldjcht werden folle. 


IV. Wegfall des Nechtögrundes. 
$ 408. 

Wenn in Folge eined Concurjed oder aus einem anderen 
Grunde ein allgemeines Beraußerungdverbot in das Grundbuch 
eingetragen worden ift, jo fann irgend ein NRechtögrund zur 
Erwerbung einer Hypothek nicht weiter geltend gemacht werben, 
und zwar jelbft dann nicht, wenn deshalb früher eine Vor: 
merfung geſchehen ift. 

$ 409. 

Die Eintragung einer nicht vorgemerften Forderung oder 

die Vormerfung einer Forderung aus einem dem früheren 
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Eigenthümer gegenüber erlangten Rechtögrunde kann nicht er— 
folgen, wenn ein neuer Eigenthümer in dad Grundbuch ein- 
getragen worden ift. 


V. Umfang der Hypothek nach dem Gegenftande. 


$ 410. 


Die Hypothek erftreckt fich auf das verpfändete Grundſtück, 
deſſen Zubehörungen, auch die erft nach der Verpfändung 
binzugefommenen, und auf den Zuwachs. Der Eigenthümer 
bat ven hypothekariſchen Gläubigern gegenüber feinen Anipruch 
auf Erftattung der auf dad Grundſtück gemachten Verwen— 
dungen. 

& all. 

Die Hypothek auf einem zum Betriebe eines Gewerbes ein- 
gerichteten Grundſtücke erftreckt fih nur auf die Zubehörungen, 
welche mit dem Grundftüde fo verbunden find, daß die Ver: 
bindung ohne Verlegung des Binvdemitteld, des Grundftüces 
oder ver Zubehörung nicht aufgehoben werden kann, überdieß 
bei Gewerben, welche eine bewegende Kraft benuten, auf die zu 
deren Erzeugung und Uebertragung dienenden Vorrichtungen, 
und bei Mahl- und Schneivemühlen, bei Stampf:, Poch- 
Walz: und Walfwerfen jeder Art überdieß auf die zur Er: 
reihung des Zweckes felbft dienenden Vorrichtungen, joweit fie 
mit der Mühle oder dem Werfe in irgend einer Verbindung 


ftehen. 
$ 412. 


Die Hypothek auf einem zum Betriebe der Landwirthichaft 
eingerichteten Grundſtücke erftreckt fich nur auf die Zubehörungen, 
welche mit vem Grund und Boden oder mit einem Gebäude fo 
verbunden find, daß die Verbindung ohne Verlegung des Binde- 
mitteld, des Gebäudes oder der Zubehörung nicht aufgehoben 
werden kann und überdieß auf den auf dem Grundftüde er: 
zeugten Dünger. 


$ 413. 


Auf bewegliche Sachen, welche mit einem Grundftüde als 
Beftandtheile oder Zubehörungen verbunden waren und ver: 
Bürgerl. Geſetzbuch. 6 
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außert worden find, haben die hypothekariſchen Gläubiger gegen 
den dritten redlichen Befiger feinen Anſpruch. 


$ 414. 


Natürliche Früchte des verpfändeten Grundſtückes werden 
durch die Hypothek ergriffen, fofern fie zur Zeit der auf Antrag 
eines hypothekariſchen Gläubigerd angelegten Sequeftration 
oder erfolgten Zwangdverfteigerung des Grundftüdes over der 
Eröffnung des Concurſes zum Vermögen ded Eigenthümers 
nicht erhoben find. 

$ 415. 

Bürgerliche Früchte, welche an die Stelle natürlicher Brüchte 
treten, ergreift die Hypothek, fomeit diefelben auf die Zeit nach 
Anlegung der Sequeftration oder nach Gröffnung des Concurjes 
in Gemäßheit des & 76 zu vertheilen find. Andere bürgerliche 
Früchte dienen zur Befriedigung ver hypothefarifchen Gläubiger, 
wenn fie nach den gedachten beiden Zeitpunkten fällig werben. 


VI. Umfang der Hypothek in Anfehung der Forderung. 
$ 416. 

Die Hypothek erſtreckt fich auf die eingetragene Forderung, 
auf die gejeglichen Zinfen und auf die Verzugszinſen, auf ver: 
iprochene Zinfen aber nur dann, wenn dad Zinsverfprechen und 
der Zinsfuß in das Hypothekenbuch eingetragen find. 


$ 417. 

Im Concurſe, ingleichen bei Unzulänglichfeit des Grund: 
jtücfes zu Befriedigung aller darauf eingetragenen Forderungen 
außerhalb des Coneurſes erſtreckt fich die Hypothef wegen ver 
wieverfehrenden Leiftungen und der Zinfen jeder Art nur auf 
die Rückſtände ver drei legten Jahre von Gröffnung des Con— 
curſes, oder der außerhalb des Koncurfes bewirften Zwangs— 
verfteigerung, oder, dafern der Gläubiger die Klage bei Gericht 
angebracht und den Nechtöftreit nicht über drei Monate liegen 
gelaffen hatte, von Anbringung der Kläge an zurüdgerechnet. 


$ 418. 
Iſt eine Hypothek wegen der Koften beftellt, jo find unter 
diefen die Koften ver Kündigung und der Einklagung der For— 
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derung bid zum Antrage auf Zmangdverfteigerung , jowie die 
Sequeftrationdfoften zu verftehen, welche nicht durch den Se- 
queftrationdertrag gedeckt werden. Sind Koften neben ver 
Hauptforderung ohne eine beflimmte Summe eingetragen, fo 
gilt die Hypothek im Concurſe, ſowie bei Unzulänglichfeit des 
Grundftüces zu Befriedigung aller darauf eingetragenen Gläu- 
biger außerhalb des Concurſes, bis zum Betrage von fünfzig 
Thalern. Die Koften der Zwangdverfteigerung find vom Er: 
löfe des verpfändeten Grundftüces im Voraus megzunehmen. 


VI. Rechtsverhaltniffe bei Abtrennung und Hinzufchlagung 
von Grundftüden. 


$ 419. 

Zu Grundſtücksabtrennungen, ingleichen zur Veräußerung 
mit dem verpfändeten Grundſtücke verbundener Berechtigungen, 
welche in das Grundbuch eingetragen find, bedarf der Eigen- 
thümer der Einwilligung der hypothekariſchen Gläubiger; die— 
jelbe Fann aber durch die zuftandige Behörde ergänzt werden, 
wenn wegen verhältnigmäßiger Geringfügigfeit der Forderung 
oder des abzutrennenden Gegenftandes fein Nachtheil für die 
hypothekariſchen Gläubiger zu befürchten ift. 


$ 420. 


Hypothefariiche Gläubiger, welche mit Vorbehalt ihrer 
Rechte in Die Abtrennung willigen, fünnen verlangen, daß ihre 
Forderungen auch auf dem neuen Folium des Trennſtückes oder 
auf dem Folium ded Grundftüces, zu welchem das Trennſtück 
binzugejchlagen wird, eingetragen werden. Die ohne Vorbehalt 
erklärte, ingleichen die durch die Behörde ergänzte Einwilligung 
der hypothekariſchen Gläubiger gilt ald Verzicht auf das Pfand— 
recht an dem Trennſtück. 

$ 421. 

Will der Eigenthümer eine Reallaft in das Grundbuch ein- 
tragen laſſen, oder foll bei einer Grunpftücsabtrennung die 
Uebertragung eines Theiles der eingetragenen Reallaft auf das 
Trennſtück unterbleiben, fo ift hierzu die Ginmilligung ver 
hypothekariſchen Gläubiger nöthig; viefelbe kann aber unter 

6* 
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den DVorausfegungen in $ 419 durch die zuſtändige Behörde 
ergänzt werden. 
$ 422, 

Die Hinzufchlagung eines Grundflüdes zu einem anderen 
Grundſtücke hat die Wirkung, daß fich die Hypotheken, welche 
vor der Hinzufchlagung auf dem einen oder dem anderen Grund: 
ftücke, oder auf beiven Grundſtücken hafteten, auf alle Grund: 
ſtücke erſtrecken, welche durch die Hinzufchlagung zu einer Ge— 
fammtfache vereinigt jind. 

6 423. 

Sind beide Grundftüde mit Hypotheken behaftet, jo ift die 
Hinzujhlagung nur zuläffig, wenn die hypothefariichen Gläu— 
biger des einen Grundſtücks erklären, daß fie den hypothefarifchen 
Gläubigern des andern Grundftüds nachftehen wollen. 


VII. Wirkungen der Hypothek. 
$ 424, 

Der hypothekariſche Gläubiger kann, wenn die Forderung 
ganz oder zum Theil fällig ift, zu feiner Befriedigung Zwangs— 
verfteigerung des verpfändeten Grundftüdes oder, wenn er zu— 
nächſt aus den Früchten befriedigt fein will, gerichtliche Se- 
queftration verlangen. Die Zwangsverfteigerung muß ſich auf 
das ganze Grundftüd erftreden, jelbft wenn nur ein ideeller 
Theil defielben verpfändet if. So lange der Gläubiger nicht 
vollftändige Befriedigung erlangt hat, fann er die getroffene 
Wahl andern. Ein Reht, in den Befig und die Benugung 
des verpfändeten Grundftüces gejegt zu werben, fteht ihm 
nicht zu. 

$ 425. 

Der hypothekariſche Gläubiger hat zum Zwede feiner Be— 
friedigung die Pfandklage gegen den im Grundbuche einge— 
tragenen Cigenthümer, 


$ 426. 


Der hypothekariſche Gläubiger hat die Wahl, ob er vorerft 
die perfönliche Klage gegen den Schuloner oder die Pfandklage, 
oder beide nebeneinander erheben will, felbft wenn das Pfand 
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von einem Dritten beftellt worden ift, oder fich in ven Händen 
eined Dritten befindet. 


$ 427. 


Der Hypothefarifche Gläubiger kann, fo lange er nicht volle 
Befriedigung erlangt hat, die getroffene Wahl andern. 


$ 428. 


Die perfönliche Klage und die Pfandflage fönnen, ſoweit 
fie gegen dieſelbe Berfon gehen, mit einander verbunden werben, 


$ 429. 


Der Kläger hat bei ver Pfandklage die Forderung, ihre 
Eintragung in das Hypothekenbuch, ihre Balligfeit und daß 
der Beklagte ald Eigenthümer in das Grundbuch eingetragen 
ift, zu beweifen. Wer eine eingetragene Forderung abgetreten 
erhalten hat, braucht, ſoweit die Forderung aus der Ein: 
tragung erhellt, nicht die Forderung, fondern nur die Ein 
tragung zu beweiſen; hiergegen hat der Beklagte zu bemeifen, 
daß die Forderung nicht beftanden habe, oder zur Zeit der Ab: 
tretung erlofchen geweſen fei, und der Kläger dad Eine oder das 
Andere damals gewußt habe. 


$ 430. 


Der Beklagte kann die Pfandflage abwenden, wenn er dem 
hypothekariſchen Gläubiger volle Befriedigung wegen der For: 
derung leiftet, für welche das Pfand haftet. 


$ 431. 

Wird Derjenige, welcher das Pfandrecht an der Sache ein: 
geräumt hat, mit der Pfandklage belangt, fo fann er aus 
einem eigenen Rechte an der verpfündeten Sache entlehnte Ein— 
reden nicht entgegenftellen, gleichviel ob er das Recht vor oder 
nach der Pfandbeſtellung erworben hat. 


$ 432. 

Hat der Eigenthümer eined Grundſtückes bei deffen Er: 
werbung gegen den Veräußerer die hypothefariiche Schuld in 
Aufrehnung auf die Kaufgelver übernommen, oder fich ohne 
nähere Beftimmung zu deren Bezahlung verpflichtet, fo ift er 
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dem hypothekariſchen Gläubiger, jobald verjelbe einem jolchen 
Uebereinfommen beigetreten ift, perfünlich verpflichtet; dieſe 
Verpflichtung fallt aber weg, wenn er dad Grundftüd ver: 
äußert, ausgenommen wenn der Gläubiger vor der Veräußerung 
die perjünliche Klage gegen ihn bei Gericht angebracht und den 
Nechtöftreit nicht über drei Monate liegen gelaffen hat. Die 
perfönliche Verpflichtung des Eigenthümerd zur Bezahlung der 
während jeined Eigenthumes fällig gewordenen Zinjen von 
Forderungen, in Bezug auf welche er ſich in der angegebenen 
Meile periönlich verpflichtet hat, dauert nach ver Veräußerung 
des Grunpftücdes fort. 


IX. Zufammentreffen von Hypotheken. 
| $ 433. 
Iſt wegen mehrerer Forderungen mehreren Gläubigern die— 
jelbe Sache gleichzeitig verpfändet, jo haftet fie denfelben nach 
Verhältnig der Größe ihrer Forderungen. 


$ 434. Ä 

Das Alter, nach welchem mehrere auf demjelben Grund: 
ftüce haftende Forderungen zur Befriedigung gelangen, be: 
flimmt fich, vorbehaltlich der Vorjchrift in $ 405, nach der 
Reihenfolge, in welcher fie eingetragen worden find, Iſt die— 
felbe Sache Mehreren nach einander verpfündet und reicht fie 
zur Befriedigung verfelben überhaupt oder zeitweilig nicht zu, 
jo entjcheidet der Vorzug des Alters in der Weije, daß die hypo— 
thefarifchen Gläubiger in ver Reihenfolge, in welcher ihre 
Vorderungen eingetragen find, befriedigt werden. 

$ 435. 

Der von einem Hypothefarifchen Gläubiger beantragten 
Zmwangsverfteigerung oder Sequeftration fünnen andere ältere 
oder jüngere hypothefarifche Gläubiger, welchen viejelbe Sache 
verpfandet ift, nicht miderfprechen. Sie fünnen aber vie 
Zwangsäverfteigerung abwenden, wenn fie das in $ 446 ge: 
dachte Ablöfungsreht ausüben. 


$ 436. 
Der ältere bupothefarifche Gläubiger fann verlangen, daß 
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eine angelegte Sequeftration zu feinen Gunften fortgeſetzt 
werde. 


X. Vebergang der Hypothek. 


$ 437. 


Eine eingetragene Forderung geht mit der Hypothek ohne 
Weiteres auf die Erben des Gläubiger über; dieſelben können 
jevoh Umjchreibung der Forderung auf ihren Namen ver: 
langen. 

$ 438, 

In anderen Fällen geht die eingetragene Forderung ſowohl 
gegen Dritte ald gegen den Echuloner erft durch die Umſchrei— 
bung auf den neuen Gläubiger über, mag der Rechtögrund der 
Uebertragung auf gejeglicher Beſtimmung, auf rechtsfräftiger 
Entſcheidung oder auf einer Willenserklärung beruhen. Findet 
eine Abtretung unter Miterben ftatt, jo ift die Forderung auf 
Denjenigen umzufchreiben, welchem. fie abgetreten wird. 


$ 439. 


Daß Alter einer umgefchriebenen Hypothek richtet fich nach 
der Stelle der urfprünglichen Eintragung. 


§ 440, 

Das Vorrecht einer eingetragenen Forderung nach dem 
Alter kann auch ohne die Forderung abgetreten werden; die 
erfordert jedoch zur Wirffamfeit gegen Dritte vie Eintragung 
in das Hypothekenbuch. Die betreffenden Gläubiger mechieln 
ihre Stellen rücfichtlich ver Summen, für welche das Vorrecht 
abgetreten ift, unbejchadet der Nechte anderer Pfandgläubiger. 


$ 441. 

Der perfönliche Schuloner, welcher bei Veräußerung des 
Grundftüdes darauf haftende Schulden dem Erwerber vefjelben 
zur Berichtigung überwieſen hat, erwirbt, wenn er in Folge 
der von einem hypothekariſchen Gläubiger wegen einer folchen 
überwiejenen Schuld wider ihn erhobenen Klage vollftändige 
Zahlung geleiftet hat, ohne Weitered die Forderung des be: 
friedigten hypothekariſchen Gläubigerd und kann deren Um: 
Ichreibung auf feinen Namen in dem Hypothefenbuche verlangen. 
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$ 442. 


Befriedigt der Eigenthümer des verpfandeten Grundftüces 
den hypothekariſchen Gläubiger, jo fann er, jelbft wenn er zu= 
gleich perfünlicher Schuloner ift, verlangen, daß die eingetragene 
Forderung entweder gelöfcht oder auf feinen Namen in dem 
Sypothefenbuche umgefchrieben werde. Im legteren Falle hat 
er dad Necht, die Borderung Anderen abzutreten. 

$ 443, 

Auch in anderen Fällen, wo fi) dad Eigenthum des vers 
pfändeten Grunpftüces und die eingetragene Forderung in einer 
Perſon vereinigen, bat der Eigenthümer ald Pfandgläubiger 
das Recht, die Forderung Anderen abzutreten. 


$ 444. 

Hat der Gigenthümer in den in $$ 442, 443 angegebenen 
Fällen die Forderung nicht abgetreten und erfolgt die Zwangs— 
verfteigerung des Grundftücdes, fo wird der Uebergang der 
Forderung auf den Gigenthümer den fpäteren hypothefarijchen 
Gläubigern gegenüber wirkungslos. 


$ 445. 

Menn der Pfandglaubiger vom Pfandſchuldner Zahlung 
der Schuld anzunehmen verbunden ift, fo kann ein Dritter mit 
Einwilligung des Pfandſchuldners dem Pfandgläubiger Zahlung 
leiften, und er tritt dadurch in die Forderung des Legteren ein. 


6 446. | 

Soll ein Pfand auf Antrag eines Pfandglaubigers verfauft 
werden, jo Fann ohne deffen und des Pfandſchuldners Ein— 
willigung jeder andere Pfandgläubiger die Forderung jenes 
Pfandgläubigerd durch deffen Befriedigung ablöjen und dadurch 
erwerben. Wollen mehrere Pfandgläubiger ablöfen, jo hat 
Derjenige, deſſen Pfandrecht jünger ift, den Vorzug vor Dem: 
jenigen, deſſen Pfandrecht älter ift. 


$ 447. 
Mer das in $$ 445, 446 angegebene Eintretungs: oder 
Ablöſungsrecht ausüben will, muß die Zahlung dergeftalt 
leiften, daß die Pfandforderung, felbft wenn fie theilweife nicht 
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fällig ift, doch ganz getilgt wird. Bei unbegründeter Weigerung 
der Annahme von Seiten ded Pfandgläubigerd kann Derjenige, 
welcher Zahlung leiften will, ven Betrag der Schuld gerichtlich 
niederlegen. 

$ 448. 

Dur Ausübung ded Eintretungs- oder Ablöjungsrechtes 
wird dad Recht auf Uebergang der Hypothek des befriedigten 
Gläubigerd und auf Umfchreibung im KHypothefenbuche er: 
worben. 

449. 

Iſt eine Forderung im Hypothekenbuche ſo eingetragen, daß 
die Zahlung in Terminen erfolgen und die Hypothek wegen 
jeder Terminzahlung gelöſcht werden ſoll, ſo kann von dem in 
38 442, 445 gedachten Rechte auf Umſchreibung im Hypo: 
thefenbuche nur bei ver legten Terminzahlung Gebrauch ge: 
macht werben. 


x. Erlöfchung der Hypothek. 
$ 450. 

Die auf einem Grundftüde haftenden Hypotheken erlöfchen, 

wenn dafjelbe untergeht. 
$ 451. 

Iſt eine Forderung fo eingetragen, daß die Hypothek nur 
auf Zeit beftehen full, fo erlöfcht fie mit deren Ablaufe, dafern 
nicht vorher Concurs zum Vermögen ded Gigenthümers des 
Grundftüdes eröffnet, oder die Pfandflage bei Gericht anges 
bracht und eine die Concurseröffnung vder die Anbringung der 
Klage betreffende Eintragung im Sypothefenbuche bewirkt wor: 
den ift. Läßt der Gläubiger ven Rechtöftreit über drei Monate 
liegen , jo kann jeder Betheiligte Löfchung der die Anbringung 
der Klage betreffenden Eintragung verlangen. Die Verlängerung 
oder Erneuerung einer auf Zeit beftellten Hypothek gilt ald Be- 
ftellung eined neuen Pfandrechtes und ift als folches einzutragen. 


$ 452. 
Die Zwangdverfteigerung eines Grunpftüdes hat zur Folge, 
dag mit der Eintragung derjelben fämmtliche auf dem Grund: 
ftüdfe haftende Hypotheken erlöfchen. 
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$ 453. 
In andern Fällen, ald den in $$ 450, 451, 452 angeges 
benen, erlöfcht die Hypothek nur durch Löſchung der Forderung 
im Hypotbefenbuche, 


X. Rechtsgründe zur Löſchung der Hypothek. 
$ 454. 

Iſt eine Forderung unter einer auflöfenden Bedingung ein 
getragen worden, jo kann nach Eintritt verjelben Löſchung ver— 
langt werden. | 

$ 455. 

Derzicht auf Die Hypothek giebt im Falle ver Annahme 

defjelben einen Rechtsgrund zur Löſchung. 
$ 456. 

Die Abtretung einer in dad Hypothekenbuch eingetragenen 
Forderung mit der Erklärung, die Hypothek nicht mit übertra= 
gen zu wollen, gilt ald Verzicht auf die [eßtere. 


$ 457. 

Die Einwilligung ded Pfandgläubigers in die Veräußerung 
des verpfändeten Grundſtückes, oder in weitere Verpfändung 
deſſelben, ingleichen die Annahme eines anderen Pfandes oder 
fonftiger Sicherheit, enthalten feinen Verzicht auf die Hypothek, 


$ 458, 
Wenn fih das Eigenthum des verpfandeten Grundſtückes 
und die eingetragene Forderung in einer Perſon vereinigen, jo 
fann Löſchung verlangt werden. 


$ 459. 

Wird die eingetragene Forderung durch Zahlung oder auf 
andere Weiſe gänzlich getilgt, jo kann Löſchung verlangt wer— 
den. Theilweiſe Tilgung der Forderung giebt einen Anfpruch 
auf Abjchreibung der getilgten Summe, 


$ 460. 
Eine rechtöfräftige Entſcheidung gegen den Pfandgläubiger, 
welche auf Löfchung einer in das Hypothefenbuch eingetragenen 
Forderung gerichtet ift, giebt einen Rechtsgrund zur Löfhung. 
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$ 461. 

Haften auf einem Grundftüde Hypotheken, deren jeßige 
Inhaber unbekannt find, fo kann der Eigenthümer nach Ab: 
fauf von dreißig Jahren von der legten die Hypothek betreffen: 
den Eintragung an, Öffentliche Vorladung der Inhaber zum 
Behufe der Löſchung verlangen. Tritt die Zahlungszeit erft 
nach der lebten Eintragung ein,. oder ift nach berjelben die 
Forderung durch Zingzahlung oder auf andere Weije anerfannt 
worden, jo werden die dreißig Jahre eıft von diefen Zeitpunkten 
an berechnet, 

$ 462. 


Eine eingetragene Forderung fann auf Grund einer Ver: 
jährung nicht gelöjcht werden. Wegen verfallener wiederfehren: 
den Reiftungen und verfallener Zinfen jeder Art kann, wenn 
die Klage darauf verjährt ift, ein Pfandrecht nicht mehr geltend 
gemacht werben, 

$ 463. 


Aus den bisher erwähnten Löſchungsgründen fann der 
Gigenthümer des Grundftüdes Löſchung dem Pfandgläubiger 
gegenüber verlangen, gegen welchen der Löſchungsgrund einge: 
treten ift. Haben Dritte vor erfolgter Röjchung der Forderung 
auf Grund der Gintragung der legteren Nechte erworben, jo 
fann ihnen gegenüber der Loſchungsgrund nur geltend gemacht 
werden ‚' wenn fie von demſelben zur Zeit der Erwerbung ihrer 
Rechte Kenntniß gehabt haben. 


464. 


In Bezug auf verfallene wiederkehrende Leiſtungen und ver— 
fallene Zinſen jeder Art hat der dritte Inhaber der Forderung 
die Einrede der Zahlung gegen ſich gelten zu laſſen, obſchon 
die Zahlung nicht im Hypothekenbuche bemerkt iſt. 


$ 465. 

Iſt eine Forderung aus einem nichtigen oder anfechtbaren 
Rechtögrunde, oder eine nichtige oder anfechtbare Forderung 
eingetragen, oder ift eine Löjchung in Folge eines nichtigen oder 
anfechtbaren Rechtsgrundes geſchehen, jo kann im erften Falle 
Löjchung der eingetragenen Forderung, im zweiten Balle Wie: 


92 1. Das Sachenrecht. 


verherftellung der früheren Gintragung verlangt werben. Diejes 
Recht kann nicht zum Nachtheile Dritter, welche auf Grund der 
erfolgten @intragung oder der geichehenen Loͤſchung Rechte 
erworben haben, ausgeübt werden, ausgenommen wenn die— 
jelben zur Zeit der Erwerbung ihrer Rechte von der Nichtigkeit 
oder Anfechtbarfeit ver Forderung oder ded Rechtögrundes zur 
Eintragung oder Löſchung Kenntniß gehabt haben, 


Dritter Abſchnitt. 
Pfandrecht an beweglichen Sachen. 
I. Entſtehung des Fauſtpfandes. 
$ 466, 

Das Pfandrecht an einer beweglichen Sache entfteht als 
Fauftpfand in Folge einer auf deſſen Begründung gerichteten 
Willenserklärung oder richterlichen Entſcheidung durch Ueber: 
gabe der Sache an den Gläubiger oder für ihn an einen 
Dritten. 

$ 467. 

Soll der Verpfänder die Sache für den Pfandgläubiger 

innebehalten, jo entfteht fein Fauftpfand. 
$ 468, 

Der Uebergabe einer Sache ald Pfand fteht gleich, wenn 
durch ein Nechtögeichäft beftimmt wird, daß fich die auf einem 
anderen Grunde beruhende Inhabung einer Sache in eine In— 
habung verjelben ald Pfand verwandeln joll, 


$ 469. 
Nur der Sigenthümer der Sache, oder deren rechtmäßiger 
und redlicher Beſitzer, Rebterer jedoch unbefchadet der Nechte des 
Eigenthümers, fann ein Fauftpfand beftellen. 


$ 470. 


Die Berpfändung einer fremden Sache ift gültig, wenn fie 
mit @inwilligung des Eigenthümers gejchieht, oder von ihm 
genehmigt wird, ingleichen wenn der Verpfänder Eigenthümer 
der Sache, oder der Eigenthümer Erbe des Verpfänders wird, 
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I. Anfang des Pfandrechtes. 


$ 471. 

Das Fauftpfand beginnt mit der Uebergabe des Pfandes 
an den Pfandgläubiger, wenn die zu fichernde Forderung bereitd 
entftanden ift. Bei Fünftigen Forderungen beginnt, der früher 
geichehenen Uebergabe des Pfandes ungeachtet, das Pfandrecht 
erft mit dem Eintritt ver Wirkfamfeit der Forderung. 

$ 472. 

Iſt eine fremde bewegliche Sache ald Pfand übergeben wor: 
ven, jo Fann dad Pfandrecht nicht eher beginnen, al$ wenn ver 
Eigenthümer die Verpfandung genehmigt oder Erbe des Ber: 
pfanderd, oder der Verpfander Eigenthümer der verpfändeten 
Sache wird. Unter mehreren Pfandrechten an verjelben fremden 
Sache wird es bei dem Eintritte des einen oder des anderen die— 
jer Ereignifje jo angeſehen, als wären fie zu der Zeit, mo fie 
der Nichteigenthüumer einräumte, beftellt worden. 


II Umfang des Pfandrechtes. 
$ 473. 

Die verpfandete Sache haftet für die Forderung, zu deren 
Sicherung fie dienen fol, für Nebenanfprüche, Zinfen jeder 
Art, Schäden, Koften der Kündigung und Einklagung der For: 
derung, und für Verwendungen auf die Sache. Iſt ein Fauſt— 
pfand für eine fremde Schuld beftellt, fo haftet daſſelbe für die 
Nebenaniprüche nur nach den Vorjchriften in 88 1456, 1457. 


IV. Wirkungen des Pfandrechtes. 
$ 474. 
Der Pfandgläubiger ift berechtigt, das Fauftpfand jo lange 
zu befigen, bis er vollftändige Befriedigung wegen der geficher- 
ten Forderung erlangt hat. 


$ 475. 

Während des Befied hat ver Pfandgläubiger die Nechte 
und Berbinplichkeiten des Verwahrers einer fremden Sache. 
Derjelbe darf das Pfand ohne Einwilligung des Verpfänders 
nicht weiter verpfänden. 
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$ 476, 

Ohne Einwilligung des Verpfänders darf der Pfandgläu— 
biger das Fauftpfand nicht benugen. Wird eine fruchtbringende 
Sache verpfändet, fo ift im Zweifel anzunehmen, daß dem 
Pfandgläubiger die Erhebung der Früchte geftattet fei. 


$ 477. 
Iſt der Pfandglaubiger zur Erhebung von Früchten berech: 
tigt, fo hat er über diefelben Rechnung abzulegen und deren 
Betrag von feiner Forderung abzurechnen. 


$ 478. 


Sind die Früchte der Sache dem Pfandgläubiger anftatt der 
Zinfen überlaffen, fo dienen fie, ohne daß es einer Rechnungs: 
ablegung bedarf, als Erfaß für die Zinfen, ſoweit nicht eine 
Umgehung von Zindverboten bezwedt wird. 


$ 479. 
Der Fauftpfandglaubiger hat das Necht, die verpfündete 
Sache zu verkaufen. ine Pfandklage, um fich den Beſitz des 
Fauſtpfandes zu verfchaffen, hat er nicht. 


$ 480, 

Der Verkauf des Pfandes zur Befriedigung ded Pfand— 
glaubigerd muß in Öffentlicher Verfteigerung durch eine hierzu 
verpflichtete Perfon gefchehen. Handelswaaren können durch 
verpflichtete Mäfler um den gangbaren Marktpreis aus freier 
Hand verfauft werden. 


$ 481. 


Der Pfandgläubiger hat, wenn der Verpfander oder ein 
Bevollmächtigter vejjelben an dem Drte der Zahlung der Schuld 
anmejend ift, vierzehn Tage vorher dem Verpfänder oder deſſen 
Bevollmächtigten anzuzeigen, daß zum Verkaufe des Yauftpfan- 
des gejchritten werden ſoll. Wegen Unterlaffung diefer Benach- 
rihtigung kann zwar der in Gemäßheit des $ 480 bewirkte 
Verkauf ded Pfandes nicht angefochten werden, ver Pfand: 
gläubiger ift aber zum Erfage der verurfachten Schäden ver- 
pflichtet. 
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V. Hebertragung des Pfandrechtes. 
6 482. 
Durch Uebertragung der Forderung wird das Pfandrecht 
nur übertragen, wenn die Sache mit übergeben wird. 
6 483. 


Die Vorſchriften über das intretungdrecht in 68 445, 
447, 448 finden auf das Fauftpfand analoge Anwendung. 


VI. Erlöfhung des Pfandrechtes. 
$ 484. 

Das Pfandrecht an beweglichen Sachen erldicht in den Fäl— 
len, wo Hypotheken erlöfchen, und da, wo ein Rechtsgrund zur 
Löjchung einer Hypothek vorliegt, mit vem Vorhandenſein dieſes 
Rechtögrundes. 

$ 485. 

Dem Untergange des Pfandes fteht eine das Eigenthum 

aufhebende Aenderung der Sache gleich. 


$ 486. 


Das Bauftpfand erlöfcht, wenn der Pfandgläubiger dem 
Verpfänder die Sache zurückgiebt. 


VII. Pfandrecht duch Hülfsvollftredung. 
6487. 
Wird in dem Hülfsverfahren die Hülfe durch Beichlagnahme 
einer beweglichen Sache vollftreekt, fo entfteht dadurch ein Pfand: 
recht. Der Verkauf des Pfandes gefchieht durch das Gericht. 


VIII. Pfandrecht duch Pfändung. 
$ 488. 


Der Eigenthümer und der Befiger eines Grundftüdes, fer— 
ner Derjenige, welchem die Inhabung des Grundſtückes zum 
Zwede feiner Sicherung eingeräumt ift, oder wer das Grund: 
ftüf zur Benugung inne bat, können, wenn dafjelbe wider: 
rechtlicher Weije von Perfonen over von fremdem Vieh betreten 
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wird, der Perfon Sachen abnehmen oder dad Vieh zurück— 
halten. Hierzu ift auch der Inhaber eines auf einem frem— 
den Grundſtücke auszuübenden Rechtes befugt, wenn daſſelbe 
durch ein widerrechtliches Betreten des Grundſtückes beeinträch- 
tigt wird. 

$ 489. 

Die Pfandung darf nur auf frifcher That und auf dem be- 
tretenen Grundftüde, oder auf einem an daſſelbe anſtoßenden 
Mege geichehen. Obrigfeitlich verpflichtete Blurwächter fünnen 
rücjichtlich einzelner Grundftüde vie Pfändung innerhalb des 
ganzen Bezirkes, für welchen fie angeftellt find, vornehmen. 


$ 490. 

Die Pfündung muß mit möglichfter Schonung geicheben. 
Bietet der Gepfändete ſtatt des ihm abgenommenen Pfanpftückes 
ein anderes geeignetes Pfand an, jo hat ver Pfänder folches 
anzunehmen. 

$ 491. 

Eine Perfon kann nur feitgebalten werden, wenn dieß zur 
Erlangung eined Pfandes oder zur Sicherung der Rechtsver⸗ 
folgung nothwendig iſt. 

$ 492. 

Derjenige, welcher gepfändet werben joll, kann, wenn ihm 
der Pfänder unbefannt ift, verlangen, daß Lebterer ihm bis in 
den nächften Ort folge und das Pfand bei einer Behörde an 
diefem Orte niederlege. 

$ 493. 

Der Pfänder hat die Wahl, einen Pfandſchilling von fünf 
Neugrofchen oder Erfat der verurfachten Schäden von dem Ge: 
pfändeten zu fordern. Für ven Pfanpichilling, fowie für Scha- 
den und Koften haftet die abgepfändete Sache ald Pfanv. 


$ 494. 


Der Pfänder muß bei Verluft feines Pfandrechtes die Pfan- 
dung innerhalb achtundvierzig Stunden bei der zufländigen Ge— 
richtsbehoͤrde anzeigen. 
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Vierter Abſchnitt. 
Verpfändung von Kechten. 


I. Verpfandung von Gerechtigkeiten. 
$ 495. 

Berechtigungen, welche ein Folium im Grundbuche erhalten 
haben, können verpfündet werden. Ihre Verpfändung wird 
nach den über das Pfandrecht an Grundftüden geltenden Vor: 
ichriften beurtheilt, jomweit nicht die Natur des Gegenjtandes 
etwas Anderes mit jich bringt. 


$ 496. 

Bon den Dienftbarkeiten fann nur der Nießbrauch verpfan= 
det werden. Zur Verpfandung des Nießbrauches an beweglichen 
und unbemeglihen Sachen gehört Uebergabe dieſer Sachen. 
Die VBerpfandung des Niepbrauches an Forderungen richtet fich 
nach den über die Verpfändung ver legteren geltenden Vor: 
ichriften. 

$ 497. 

Die Berpfandung des Nießbrauches gilt als Ueberlafjung 
der Ausübung defjelben. Der Pfandgläubiger hat das Recht, 
die Früchte zu erheben, muß darüber Rechnung ablegen und 
deren Betrag von jeiner Forderung abrechnen. 


$ 498. 


Das Pfandreht ohne die Dadurch geficherte Forderung kann 
nicht Gegenstand eines Pfandrechtes fein. 


I. Verpfändung von Werthpapieren. 
8 499, 

Auf den Inhaber geftellte Werthpapiere, ingleichen auf be— 
nannte Verfonen ausgeftellte Antheilicheine bei Wereinsunter: 
nehmungen fünnen nur durch Uebergabe an den Gläubiger ver: 
pfündet werden. Es gelten dabei die Vorfchriften über das 
Bauftpfand. Der Verkauf des Pfandes kann durch verpflichtete 
Mäfler nach dem Curs ans fit d geichehen. 
Bürgerl. Geſetzbuch. eich che 7 
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$ 500, 

Können auf verpfändete Werthpapiere oder auf dazu gehö— 
rige Anweifungen andere Werthpapiere, Gapitalicheine, Zins: 
feiften, Zinsicheine, Gewinnantheilicheine erhoben werden, fo 
ift der Pfandgläubiger berechtigt, viejelben zu erheben und als 
Pfand zu behalten, 

$ 501. 

Wird ein verpfändetes Werthpapier zahlbar, jo bat ver 
Pfandgläubiger ven Betrag zu erheben und ſich daraus, wenn 
die durch das Pfand geficherte Forderung fällig ift, bezahlt zu 
machen. Iſt feine Forderung nicht fällig, fo kann er ven erho— 
benen Betrag zu feiner Sicherung inne behalten. 


IM. Verpfandung von Forderungen. 
$ 502. 


Forderungen, welche in das Hypothefenbuch eingetragen 
find, fünnen nur durch Eintragung der auf ihre Verpfandung 
gerichteten Willenserklärung verpfändet werben. Die Verpfän— 
dung einer anderen Forderung ift nur zuläffig, wenn leßtere 
auf eine Geloleiftung gerichtet und eine Urfunde darüber aus: 
geftellt ift; ihre Verpfändung gejchieht durch Uebergabe ver 
Urfunde nad ven Vorjchriften über das Fauſtpfand. 


$ 503. 


Die Verpfandung der Forderung ift ald eine auf den Ball 
der Nichtzahlung des dadurch geficherten Anipruches geichehene 
Abtretung der Forderung zum Zwecke der Erhebung und nöthi— 
genfall3 Einflagung zu betrachten. Ift die Forderung erhoben, 
jo bat der Pfandgläubiger, wenn feine Forderung fällig ift, 
jich Durch den erhobenen Betrag nach Höhe derſelben bezahlt zu 
machen, und wenn fie nicht fällig ift, den Betrag zu feiner 
Sicherung inne zu behalten. 

$ 504. 

Bei einer verpfändeten hypothefarifchen Forderung kann der 
Pfandgläubiger ftatt der Erhebung oder Ginflagung der Forde— 
rung nach eingetretener Verfallzeit feiner Forderung verlangen, 
daß die verpfündete Forderung bis zum Betrage feiner For— 
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derung auf feinen Namen im Hypothefenbuche umgefchrieben 
werde, 


Vierte Abtheilung. 
Don den Reallaften. 


I. Neallaften überhaupt. 
$ 505. 

Ein Grunpftüd kann, ſoweit nicht ein Geſetz entgegenfteht, 
in der Weije belaftet werben, daß deſſen Eigenthümer vem jedes— 
maligen Gigenthümer eines beftimmten anderen Grundſtückes 
oder einer bejtimmten Perſon Etwas gebe oder zu deren Vor: 
theile Etwas thue. 

$ 506. 

Reallaften entftehen durch Eintragung in das Grundbuch. 
Rechtögründe zur Gintragung in das Grundbuh find: Ver: 
trag, letzter Wille und richterliche Entſcheidung. 

$ 507. 

Sind Beſchränkungen des Eigenthümerd Hinfichtlich der 
freien Verfügung über das Grundſtück in dad Grundbuch ein— 
getragen, jo kann derſelbe nur mit Einwilligung Derjenigen, 
zu deren Gunften jene Beichränfungen beftehen, eine Reallaft 
auflegen. 

$ 508. 

Reallaften erlöfchen durch Untergang des Grundjtüdes, auf 
welchem fie haften, durch Ablauf der Zeit, für welche fie beftellt 
ind, und durch Löſchung im Grundbuche vermöge eines auf 
Aufhebung der Neallaft gerichteten Rechtsgrundes. Rechts— 
gründe zur Löſchung find: Wegfall des berechtigten Grund: 
ſtückes oder der berechtigten Perſon, Bereinigung des Eigen: 
thumes an dem belafteten Grundſtücke mit der Berechtigung, 
Vertrag, letzter Wille und richterliche Entfcheidung. 


$ 509. 


Wenn bei einer Reallaft, welche einer beftimmten Verſon 
zuſteht, der jegige Berechtigte unbekannt ift, fo fommen bie 
Vorfchriften in $ 461 zur Anwendung. 


7% 
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$ 510. 


Die aus der Reallaft entftehenden Verbinvlichkeiten hat der 
jedesmalige Cigenthümer des belafteten Grunpftüdes zu erfül- 
Ien. Mit Ausnahme des Falles der Zwangsverſteigerung haftet 
der Nachfolger im Eigenthume auch für die unter feinem Vor— 
gänger fällig gewordenen, nicht berichtigten Leiſtungen. Doch 
hat der Nachfolger, welcher vie von feinem Vorgänger nicht 
abgeführten Rückſtände berichtigt, das Necht, von demjelben 
Erſatz zu verlangen. 

$ 511. 

Das Recht auf die einzelnen Keiftungen ift nach den Vor: 
jchriften über Forderungen zu beurtheilen. Wegen der Rüd: 
ftände gilt die Beftimmung in & 417. 


$ 512. 
Rechtsbeſitz findet bei Neallaften nicht ftatt. 


$ 513. 


Wegen der Reallaften bedarf ed zu Grunpftüdsabtrennun: 
gen der Ginwilligung ver Berechtigten nicht; es find aber die 
theilbaren Reallaften verhältnigmäßig auf das Trennftüf zu 
legen. Das mit ver Laſt urſprünglich belegte Grunpftü bleibt, 
jofern es nicht des Anſpruches entlafjen wird, wegen des auf 
das Trennſtück gelegten Antheiles ver Reallaften aushülffich 
verhaftet. 

$ 514. 

Soll im Falle einer Grundftüdsabtrennung ein verhältniß: 
mäßiger Theil der Reallaften auf das Trennftüf nicht gelegt 
werden, letzteres vielmehr von denſelben befreit fein, jo bevarf 
e8 hierzu der Ginwilligung der Berechtigten, doch kann Diefe 
durch die zuftändige Behörde ergänzt werden, wenn wegen ver- 
hältnigmäßiger Geringfügigfeit ver Laſt oder des abzutrennen- 
den Theiles fein Nachtheil für die Berechtigten aus der Abtren- 
nung zu befürchten ift. Die ohne Vorbehalt erklärte, ingleichen 
die durch die Behörde ergänzte Einwilligung ded Berechtigten 
gilt ald Verzicht auf das Recht an dem Trennftüd, 
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1. Auszug, Leibrente und eiferne Eapitalien. 
$ 515. 

Wenn bei Veräußerung eines Grundftüces ein Auszug auf ° 
demjelben vorbehalten wird, oder wenn der Eigenthümer eines 
Grundſtückes dafjelbe durch Tegten Willen mit einem Auszuge 
belaftet, ingleichen wenn ein verzinsliches Kapital als eijernes 
Gapital auf ein beſtimmtes Grundſtück gelegt wird, fo hat der 
auf ven Auszug oder das eiferne Capital Berechtigte, jelbft ohne 
eine darauf gerichtete Beftimmung, das Recht, zu verlangen, 
daß der Auszug oder das eiferne Capital in das Hypothekenbuch 
unter den Forderungen eingetragen wird. Dieje Eintragung 
hat die Wirfung, daß der Auszug oder das eiferne Gapital Die 
Eigenſchaft einer Reallaft erhält. ‚ 

| $ 516. 
Eine jolche Eintragung findet ungeachtet der Widerfprüche 


bypothefarifcher Gläubiger ftatt. Der Auszug wird ohne An— 
gabe der Werthsſumme eingetragen. 


$ 517. 


Zeibrenten erlangen die Eigenjchaft einer Reallaft durch 
Eintragung der jährlichen Renten nach ihrem Geldwerthe in 
das Hypothekenbuch; die Eintragung kann nur verlangt wer: 
den, wenn durch Vertrag oder legten Willen beftimmt ift, daß 
tie die Eigenfchaft einer Reallaft haben jollen. 


$ 518, 
Auszug, eiferne Gapitalien und Leibrenten genießen im 
Mebrigen in Folge ver Eintragung die Rechte der Hypotheken, 
mit Ausnahme der in $$ 418, 442 bis 449 angegebenen. 


$ 519. 

Gläubiger, deren Hypothek dem Auszuge, der Leibrente 
oder dem eijernen Capitale dem Alter nach vorgeht, find, wenn 
fie nicht in die Belegung des Grundſtückes mit dieſen Laften 
eingewilligt haben, zu verlangen berechtigt, daB das Ge: 
richt die Zmwangdverfteigerung unter Annahme doppelter Ge: 
bote, einmal auf das Grundftüd mit der Laft des Auszu— 
ged, der Reibrente oder des eijernen Capitales, jodann auf das 
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Grundſtück ohne dieſe Laften bemerfftellige. Ergiebt fih, daß 
die älteren hypothekariſchen Gläubiger durch Ueberweiſung dieſer 
Laften an den Erfteher benachtheiligt werden, fo ift dad Grund: 
ſtück ohne diefelben dem Erfteher zuzufchlagen, im entgegenge: 
jegten Falle die Verfteigerung mit diefen Laften fortzufegen. 


Fünfte Abtheilung. 
Don den Dienftbarkeiten. 


Grfter Abſchnitt. 
i Allgemeine Keflimmungen. 


$ 520. 

Dienftbarkfeit ift das zum Vortheile eines beftimmten Grund: 
ftucfes oder einer beftimmten Perfon beſtehende Necht an einer 
fremden Sache, vermöge deſſen deren Eigenthümer rückſichtlich 
dieſer Sache etwas zu dulden oder zu unterlaffen hat. Es giebt 
feine Dienftbarfeit an einer eigenen Sache, und feine Dienft- 
barfeit an einer Dienftbarfeit, 

5 521: 

Soweit nicht ein Geſetz entgegenfteht, kann jede zum Bor: 
theile des Berechtigten gereichende Art der Nubungen einer 
fremden Sache Gegenftand einer Dienftbarfeit fein, felbft 
wenn dadurch dem Berechtigten nur eine Annehmlichkeit ver: 
ſchafft wird. 

$ 522. 


Eine Dienftbarfeit kann nicht darin beftehen, daß der Eigen: 
thümer der dienenden Sache Etwas gebe oder thue. Sol eine 
ſolche Verpfiihtung mit einer Dienftbarkeit verbunden fein, fo 

gelten darüber die Vorſchriften über die Reallaften. 
= $ 523. 

Es ift zuläſſig, daß der Berechtigte für die Dienftbarfeit 

eine Gegenleiftung zu entrichten hat. 
$ 524. 

Dienftbarfeiten find mit möglichfter Schonung des Eigen: 

thums auszuüben, 
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$ 525. 
Die Vorrichtungen zu Ausübung einer Dienftbarfeit hat 
der Berechtigte herzuftellen und zu erhalten. 


$ 526. 

Der Eigenthümer der dienenden Sache muß dem Berechtig- 
ten alle Handlungen geftatten, ohne welche die Dienftbarkeit 
nicht ausgeübt werben fann, und fich aller Verfügungen über 
die nienende Sache enthalten, durch welche die Dienftbarfeit ge: 
hindert oder geflört werden würde. 


6 527. 

Soweit die Dienftbarfeit eine gleichartige Benugung der 
dienenden Sache von Seiten des Eigenthümers zuläßt, und die 
Dienftbarfeit mit einem Verbietungsrechte gegen ihn in dieſer 
Richtung nicht erworben ift, hat der Cigenthümer das Recht 
zu der gleichartigen Benugung und zu Beftellung von gleichar: 
tigen Dienftbarfeiten an Andere. 


$ 528. 

Hypothekariſche Gläubiger, welche einer durch Vertrag oder 
legten Willen beftellten Dienftbarfeit dem Alter nach vorgehen, 
fünnen im Falle einer Zmwangsverfteigerung das in $ 519 be: 
ſtimmte Verfahren verlangen. 


| $ 529. 

Treffen mehrere Dienftbarfeiten an verjelben Sache zuſam— 
men, welche nicht oder nicht unbejchranft nebeneinander aus: 
geubt werden fünnen, fo hat die ältere Dienftbarkeit ven Vor: 
zug vor der jüngeren. Sind die Dienftbarfeiten gleichzeitig be— 
'ftellt, jo muß jeder Berechtigte, wenn dadurd) eine Ausübung 
der mehreren Dienftbarfeiten nebeneinander ermöglicht werden 
fann, zu Gunften der Anderen verhältnigmäßig Etwas nad): 
laſſen, entweder rückſichtlich des Umfanges oder rückfichtlich der 
Zeit der Ausübung. Können hierdurch die mehreren Dienft- 
barfeiten nicht erhalten werden, jo enticheivet das Loos. 


$ 530. 
Der Nechtöbefig bei Dienftbarfeiten ift, joweit e8 die Natur 
derſelben zuläßt, nach ven Vorfchriften über den Beſitz an 
Sachen zu beurtheilen. 
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$ 531. 


Kommen bei Dienftbarfeiten widerkehrende Gegenleiftungen 
des Berechtigten an den Eigenthümer des dienenden Grund: 
ſtückes vor, ſo findet bei ven Gegenleiftungen Rechtsbeſitz ftatt. 


$ 532. 

Derjenige, welchem eine Dienftbarfeit zufteht, hat gegen 
Jeden, welcher die Ausübung verfelben hindert oder ftört, oder 
die Dienftbarfeit auf Grund eines angeblich ihm zuftehenden 
Rechtes beftreitet, eine Klage auf Anerkennung der Dienftbar: 
feit, Bejeitigung des Hinderniffes und Wieverherftellung des 
vorigen Zuftandes, Erſatz des zugefügten Schadens und An: 
drohung einer Strafe für weitere Störungen. 


$ 533. 
Der Kläger hat ven Beweis der Dienftbarfeit zu führen, 
jelbft wenn er fich im Rechtsbeſitze befindet und felbft wenn er 
durch richterliches Erfenntnif in demfelben geſchützt worden ift. 


$ 534. 

Wird die Klage wider eine Perfon angeftellt, welche die Die: 
nende Sache im fremden Namen inne bat, oder durch Aus: 
übung eined Rechtes im Namen eines Dritten die Dienftbarfeit 
geftört hat, jo Fann fie die Klage von fich abwenden, wenn jie 
Denjenigen nennt, in deſſen Namen fie die Sache inne hat, 
oder für den fie das Necht ausgeübt hat, und diefer den Rechts— 
ftreit an ihrer Stelle übernimmt. Soweit fie felbft eine Ver: 
ſchuldung trifft, bleibt fie deflenungeachtet verpflichtet. 


Smweiter Abſchnitt. 
Arunddienftbarkeiten. 


I. Wefen der Grunddienftbarkeiten. 
$ 535. 

Eine Dienftbarfeit, welche zum Vortheile eines beſtimmten 
Grundſtückes an einem anderen Grundſtücke beſteht, iſt eine 
Grunddienſtbarkeit. Selbſt wenn ſie dem Eigenthümer des 
herrſchenden Grundſtückes nur für ſeine Perſon beſtellt iſt, gilt 
ſie mit dieſer Beſchränkung als Grunddienſtbarkeit. 
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$ 536. 

Grunddienftbarfeiten fünnen weder dem Nechte, noch der 
Ausübung nah von dem herrſchenden Grundſtücke getrennt 
und auf ein andere Grundftücf übertragen werden. Ebenſo— 
wenig fünnen fie von dem dienenden Grundſtücke auf ein ander 
res Grundftüd übertragen werden. | 


$ 537. 


Eine Grundvienftbarfeit fann nur ausgeübt werben, fo 
weit ed. dad Bedürfniß des berrichenden Grundftüdes, oder die 
Benußung deflelben erfordert. Zu anderen Zwecken und zu 
Gunften Dritter kann die Dienftbarfeit nicht ausgeübt werden. 


$ 538. 

Grundpienftbarkeiten haften auf dem ganzen herrichenden 
und ganzen dienenden Grundftüde. Sie fünnen nach iveellen 
Theilen weder erworben werben, noch erlöjchen. 


8 539. 

Gine ideelle Theilung des herrſchenden oder dienenden 
Grundſtückes ändert die Grunddienftbarfeit nicht. Auch bei 
einer natürlichen Theilung befteht fie für alle Theile over an 
allen Theilen fort, ausgenommen wenn fie fich ausjchlieplich 
auf einen natürlichen Theil des herrſchenden oder dienenden 
Grundſtückes beichränft, welchenfalls nach der Theilung nur 
diejer Theil als herrſchendes oder dienendes Grundſtück gilt, 
Weder die iveelle noch die natürliche Theilung darf eine größere 
Beläftigung des dienenden Grundftüdes zur Folge haben. 


1. Einzelne Grunddienftbarfeiten. 
$ 540, | 

Soweit nicht Geſetze gewiſſe Dienftbarkeiten für unzuläfjig 
erklären, kann jede Art ver Nugung, welche ein Grundſtück dem 
anderen zu gewähren geeignet ift, Gegenftand einer Grund: 
bienftbarfeit fein. Das Recht, die gefammten Nußungen eines 
fremden Grundſtückes zu ziehen, oder eine Wohnung auf dem: 
jelben zu benugen, fann nicht als Grunddienftbarfeit beftehen. 
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$ 541. 

Befteht eine Örundvienftbarfeit in der Befugnig, auf der 
Mauer, dem Gewölbe, der Säule, oder jonft einer Bauanlage 
des Nachbard ein Baumerf ruhen zu laflen, jo hat der Ver: 
pflichtete die Unterlagen in dem Zuftande zu erhalten, welchen 
fie zur Zeit der Auflegung der Laſt gehabt haben, und diefel: 
ben, wenn fie baufällig werden, herzuftellen. 


$ 542. 

In der Dienftbarfeit, Balken oder andere Bauftüde in die 
Wand oder Mauer des Nachbard einzulegen, ift dad Recht ent— 
halten, die fchadhaft oder unbrauchbar gewordenen Balken oder 
anderen Bauſtücke wieder herzuftellen oder Durch neue zu erfegen. 


$ 543. 


Bei der Dienftbarfeit der Dachtraufe hat der Berechtigte 
zwiſchen dem Herabfallen des Regenwaſſers in Tropfen und der 
Zeitung deftelben in Röhren oder Rinnen zu wählen und jofern 
dadurch das dienende Grundſtück nicht mehr beläftigt wird, vie 
Befugniß, die getroffene Wahl zu ändern, auch den Tropfenfall 
höher oder niedriger zu legen und die Bauart feines Daches zu 
andern, felbft wenn damit eine Aenderung im Tropfenfalle oder 
in der Röhren- oder Rinnenleitung verbunden ift. 


$ 544. 


Das Lichtrecht befteht darin, daß auf dem dienenden Grund: 
ftücfe nicht8 vorgenommen werden darf, wodurch dad für Die 
Deffnung oder den Raum, worauf fich die Dienftbarfeit bezieht, 
bezweckte Licht entzogen oder gejchmälert wird. 

$ 545. 

Iſt das Lichtrecht in Bezug auf ein Fenfter ohne nähere 
Beftimmung geftattet, jo darf dem Berechtigten der Einfall des 
Lichtes vom freien Himmel nicht weiter, ala bis zur Höhe eines 
halben rechten Winfeld von der Sohlbank des Yenfterd auf: 
wärts entzogen werden. Wenn das Kichtrecht einem Gebaude 
im Allgemeinen gejtattet worden ift, fo ift die Höhe des halben 
rechten Winkels lediglich nach den Lichtöffnungen im Erdge— 
ſchoſſe zu bemeflen. 
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$ 546. 
Das Recht ver Ausficht giebt die Befugniß, auf dein dienen 
den Grundſtücke jede neue Anlage zu verwehren, durch welche 
die bezweckte Ausficht entzogen over geſchmälert wird. 
$ 547. 
Das Recht, ein Fenfter in fremder oder gemeinjchaftlicher 
Mauer zu haben, ertheilt auch das Kichtrecht, dad Recht zur 
Ausficht aber nur, wenn es befonders erworben worden ift. 


$ 548, 
Das Recht des Fußſteiges umfaßt die Befugniß, auf dem 
Steige zu gehen und joweit ed die Dertlichfeit geftattet, darauf 
Laften zu tragen und fi von Menſchen tragen zu laſſen. 


$ 549. 


Das Recht des Fahrweges enthält zugleich das Recht des 
Fußſteiges. Der Berechtigte darf auf dem Fahrwege fahren, 
reiten und Vieh führen, nicht aber jchmwere Laften fchleifen oder 
freigelaſſenes Vieh treiben. 


$ 550. 


Das Necht des Viehtriebes umfaßt nicht dad Recht zum 
Bahren. Der Berechtigte muß für ven Schaden haften, welcher 
durch das Uebertreten des Viehes verurfacht wird, darf aber zur 
Abmwendung von Schaden ven Viehweg vermachen, ſoweit es 
ohne Nachtheil für ven Eigenthümer des dienenden Grundſtückes 
geichehen kann. 

- 6 561. 

Wenn ein Fußfteig, eine Viehtreibe oder ein Fahrweg ohne 
nähere Bezeichnung der Richtung oder Breite beftellt oder die 
Erſitzungszeit hindurch in verfchiedenen Richtungen ausgeübt 
worden ift, jo fann auf Antrag ded Berechtigten oder Ver: 
pflichteten derjenige Theil des dienenden Grundſtückes, auf 
welchem vie Dienftbarfeit ausgeübt werden foll, mit Berück— 
fiihtigung des Zweckes der Dienftbarfeit, der Dertlichkeit des 
berrfchenden und dienenden Grundftüdes und mit möglichfter 
Schonung des leßteren feftgeftellt werden; es hat jedoch dieſe 
Feſtſtellung nicht die Befreiung ver übrigen Theile des Dienen- 
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den Grundſtückes von der Dienftbarfeit zur Folge, vielmehr 
fann, wenn fich die für die Anweifung der Richtung oder Breite 
maßgebenden Verhältnifje ändern, oder der angewiefene Theil 
des dienenden Grundſtückes untergeht, auf Antrag des Berech- 
tigten oder DVerpflichteten die Dienftbarfeit auf andere Theile 
des dienenden Grundftüdes verlegt werden. 


$ 552. 

Iſt die Richtung des Fußfteiges, der Viehtreibe oder des 
Fahrweges bei der Beftellung beftimmt oder während der Er— 
ſitzungszeit nur eine Richtung beobachtet worden, jo kann weder 
der Berechtigte noch der Verpflichtete die Verlegung verlangen. 


$ 553, 


Giebt für die Breite des Fußſteiges oder des Fahrweges 
weder die Abficht der Betheiligten, noch der Zweck ded Weges, 
noch die Erfigung einen Anhalt, fo ift anzunehmen, daß der 
Fußfteig eine Breite von drei und der Fahrweg von acht Fuß 
haben foll. i 

$ 554. 

Des Fußſteiges oder Fahrweges darf fich, wenn e8 im Zwecke 
der Dienftbarfeit liegt, neben dem Berechtigten auch jeder An: 
dere bedienen, welcher entweder auf das herrſchende Grunpftüd 
oder von da zurüd gelangen will. 

$ 555. 

Befteht eine Grundpienftbarfeit in dem Rechte, Blüffigfeiten 
auf ein fremdes Grundſtück abzuleiten, oder durch daflelbe zu 
leiten, oder von dem fremden Grundftüde auf dad herrichende 
Grundſtück Hinzuleiten, jo muß der Cigenthümer des legteren 
die dazu beftimmten Gräben, Canäle, Schleugen, Röhren und 
Rinnen in Stand erhalten, insbeſondere erforderlichen Falles 
derfen und reinigen. 


II. Nechtsbefig bei Grundbdienftbarfeiten. 


Der Rechtsbeſitz bei Grundvienftbarfeiten jegt den Befig des 
Grundftüdes voraus, zu deſſen Vortheile die Dienftbarfeit aus: 
geübt wird. 
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$ 557. 

An Grunddienftbarkeiten, welche zu ihrer Ausübung eine 
Anlage. oder Vorrichtung auf dem dienenden Grundftüde er: 
fordern, wird der Rechtöbefig durch Herftellung ver Anlage over 
Vorrichtung erworben. 

$ 558. 


Geht eine Dienftbarfeit dahin, daß auf dem dienenden 
Grundſtücke Etwas unterlaffen werden joll, jo wird der Rechts— 
befig erworben, wenn der Eigenthümer des dienenden Grund: 
ſtückes der Dienftbarfeit zumiver zu handeln verfucht, jedoch auf 
wörtlichen oder thatfächlichen Wiverfpruch davon abgeftanden 
hat, oder wenn die Dienftbarkeit eingeräumt oder anerfannt 
worden ift. 

5 559. 

Beiteht eine Grundvienftbarfeit in der Vornahme einzelner 
son Zeit zu Zeit vorfommender Handlungen des Berechtigten, 
jo wird der Rechtsbeſitz durch diefe Handlungen erworben. 


$ 560. 


Gegen Diejenigen, welche Rechte an der dienenden Sache 
oder den Beſitz dverjelben haben, kann der Bejiger der Dienft: 
barfeit nur dann Schug im Befite verlangen, wenn fein Befit 
bei Dienftbarfeiten, welche eine Anlage oder Vorrichtung 
voraudfegen, oder in Folge welcher auf dem dienenden Grund: 
ftücfe Etwas unterlaflen werden muß, wenigftend ein Jahr lang 
gedauert hat, bei Dienftbarfeiten aber, welche in Ausübung 
einzelner von Zeit zu Zeit wiederfehrender Handlungen beftehen, 
wenigſtens drei Bejighandlungen vorgefommen find, von wel: 
hen die neuefte in das lebte Jahr vor der Störung fallt und 
wenigftend ein Jahr von der erften Bejighandlung entfernt ift. 
In allen vorgevachten Fällen gilt Hinzurechnung des Befites 
der Vorgänger im Gigenthume des herrſchenden Grundſtückes. 

$ 561. 

Durch Perjonen, welche zwar zu den Belighandlungen 
feinen Auftrag haben, jedoch diefe in der Meinung, daß die 
Dienftbarfeit dem Grunpftüde zuftehe, vornehmen, kann der 
Rechtöbefit erhalten werden. 
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$ 562. 

Der Rechtsbefig einer Grunddienftbarkeit geht verloren mit 
dem Befite ded Grundſtückes, zu deſſen Bortheile die Dienftbar: 
feit audgeübt wurde, ingleichen wenn der Befiger des Grund: 
ſtückes den Willen aufgiebt, die Dienftbarkeit auszuüben, wenn 
ein Zuftand hergeftellt wird, welcher die Ausübung der Dienft: 
barkeit für die Dauer unmöglich macht, und bei Dienftbarfeiten, 
welche auf eine Unterlaffung gehen, durch eine der Dienjtbarkeit 
zumwiberlaufende Handlung. 


IV. Confeſſorienklage bei Grundbienftbarkeiten. 


$ 563. 

Die Klage auf Geltendmachung einer Dienftbarfeit, Eon: 
fefforienflage, fteht dem Gigenthümer des herrſchenden Grund: 
ſtückes zu. 

$ 564. 

Befindet fich das herrichende Grundftüf im Miteigenthume, 
jo kann jeder Miteigenthüimer wegen der Dienftbarfeit Elagen. 
Steht das dienende Grundſtück im Miteigenthbume, jo kann 
jeder Miteigenthümer wegen ver Dienftbarfeit verklagt werden. 


$ 565. 


Der Kläger bat das Eigenthum an dem herrichenden 
Grunpftüde, die Dienftbarfeit und die Störung zu bemeifen. 


$ 566. 

Wer in redlichem Glauben und mit einem zur Beftellung 
der Dienjtbarfeit geeigneten Rechtsgrunde ven Nechtöbejig einer 
Dienftbarkeit erworben hat, kann, unbeſchadet der Nechte des 
Eigenthümersd des dienenden Grundftüdes, die Confefjorienklage 
erheben. 


V. Erwerbung der Grunddienftbarkeiten. 


$ 567. 


Grunddienftbarfeiten werden erworben durch vertragsmäßige 
oder legtwillige Beftellung. 
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$ 568. 


Eine Grunddienftbarkeit fann nur von dem Eigenthümer 
des Grundftüdes, welches dienftbar werden joll, und nur dem 
Gigenthümer des Grundſtückes, welches herrſchend werden foll, 
beftellt werben. 

$ 569. 

Die Einwilligung Desjenigen, welchem der Nießbrauch an 
einem Grunpftüce zufteht, ift zur Beftellung einer Grundvienft- 
barkeit an demſelben nicht erforderlich. Ift aber ver Nießbrauch 
in dad Grundbuch eingetragen, ſo darf eine Dienftbarkeit, 
welche ohne Einwilligung des Nießbrauchers beftellt wird, nicht 
zu deſſen Nachtheil ausgeübt werden. 


$ 570. 

Zur Beftellung einer Grundpvienftbarfeit an einem im Mit: 
eigenthume befindlichen Grundſtücke ift die Einwilligung ver 
ſämmtlichen Miteigenthümer erforderlih. Hat ein einzelner 
Miteigenthümer an dem gemeinfchaftlichen Grundſtücke eine 
Grunddienftbarfeit ohne Einwilligung der übrigen Miteigen: 
thümer beftellt, fo muß er für jeine Perſon die Dienftbarfeit 
anerkennen, und jie gilt ald an dem ganzen Grundftüde beftellt, 
wenn er alleiniger Eigenthümer vefjelben wird. 


$ 571. 

Miteigenthümer können zum Beften eines im alleinigen 
Gigenthume eined Miteigenthümers befindlichen Grundſtückes 
eine Grunddienftbarfeit an ihrem gemeinjchaftlichen Grundftüce 
beftellen. 

$ 572, 

Iſt für ein Grundſtück, welches im Miteigenthume ftebt, 
einem einzelnen Miteigenthiimer eine Grunddienſtbarkeit bejtellt 
worden, ſo a fie als jammtlichen Miteigenthümern beftellt, 


$ 573. 
Mer widerrufliches Eigentbum an dem Grundftüce hat, 
fann eine Dienftbarfeit an demfelben nicht beftellen. 


$ 574. 


Durch Vertrag entfteht die Dienftbarfeit ohne Weiteres, 
wenn die Abſicht der Betheiligten auf vie jofortige Entſtehung 
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derjelben gerichtet ift. Erwerbung des Rechtsbeſitzes ift zur Er— 
werbung des Rechtes nicht erforderlich. 


$ 575. 

Eine ſtillſchweigende vertragsmäßige oder legtmillige Be— 
ftellung einer Dienftbarfeit findet namentlich ftatt, wenn Jemand 
zwei Grundftüde eigenthümlich befißt, deren eines dad andere 
durch eine Anlage oder Vorrichtung beläftigt und das Eigen— 
thum eines diefer Grundftüde auf einen Anderen, oder beider 
Grunpftüde auf verfchievene Perfonen,, ohne Befeitigung der 
Anlage over Vorrichtung übergeht. 


8 576, 

Durch richterliche Entjcheidung entfteht eine Grunddienſt— 
barkeit, wenn der Richter im Theilungsverfahren oder jonft vie 
Dienftbarkeit für beftellt erklärt und die Entſcheidung Rechts— 
fraft erlangt hat. 

$ 577. 


Grunddienftbarfeiten werden durch Ausübung während 
eined Zeitraumed von dreißig Jahren mittelft Erjigung er— 
worben. 

$ 578. 

Der Befig der Dienftbarfeit muß während der Erfigungszeit 
ohne Unterbrechung flattgefunden haben; doch gilt dabei Hinzu— 
rechnung des Befiged der Vorgänger im Eigenthume des herr: 
chenden Grundſtückes. 

$ 579. 

Bei Grunddienftbarkeiten, welche zu ihrer Ausübung eine 
Anlage oder Vorrichtung erfordern, wird, wenn das Daiein 
einer folchen am Anfange und am Ende der Erfigunggzeit dar: 
gethan ift, ununterbrochener Befig in der Zwifchenzeit vermuthet. 

$ 580. 

Bei Grunddienftbarfeiten, welche dahin gehen, das auf dem 
dienenden Grundſtücke zum Vortheile des Herrichenden Grund: 
ſtückes Etwas unterlaffen werde, ift die Erfigung vollendet, wenn 
nad) ver den Befig der Dienftbarfeit begrünvdenden Handlung 
die Erſitzungszeit abgelaufen ift, ohne dag der Eigenthümer 
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ded dienenden Grundftüdes der Dienftbarfeit zuwider ge: 
handelt hat. 
$ 581. 

Bei Grunddienftbarfeiten, welche zu jeder Zeit oder in 
regelmäßig wiederkehrenden Zeiträumen ausgeübt werden, ift, 
wenn außer der Ausübung am Anfange und am Ende der Er: 
figtungdzeit noch drei Ausübungen in der Ziwifchenzeit vorge: 
fommen find, welche über Jahresfrift von der erften und legten 
Ausübung entfernt und felbft über Jahresfrift auseinander 
liegen, ununterbrochener Beſitz während der Erfigungszeit zu 
vermuthen. Iſt während eines Jahres, und dafern die Aus- 
übung der Dienftbarfeit in länger als Jahresfrift regelmäßig 
wiederfehrt, während dieſes längeren Zeitraumes feine Aus— 
übung erfolgt, jo fällt die VBermuthung des ununterbrochenen 
Befiged während der Erſitzungszeit weg und die Erfigung ift 
für unterbrochen anzufehen. 


$ 582. 


Bei Grundvienftbarfeiten, welche nur bei nicht regelmäßig 
wiederkehrenden Gelegenheiten ausgeübt werben, ift die Erfigung 
vollendet, wenn die Dienftbarfeit bei drei Gelegenheiten, zwiſchen 
deren erfter und legter wenigftens die Erfigungszeit inneliegt, 
ausgeubt worben if. Wird nachgemwiefen, daß außer ven drei 
Gelegenheiten noch weitere Gelegenheit in der Zwifchenzeit vor: 
handen geweſen, fo ift die Erfigung für unterbrochen anzuſehen, 
wenn nicht die Benugung auch diejer Gelegenheit bemiefen wer: 
den kann. 

$ 583. 

Der Befig muß während der ganzen Erſitzungszeit in red— 
lihem Glauben und fehlerfrei, nicht mit Gewalt, heimlich oder 
in Folge Geftattung auf beliebigen Widerruf ausgeübt worden 
fein. Redlicher Glaube und Fehlerlofigfeit werden vermuthet. 


$ 584. 
ALS gewaltfam gelten Befighandlungen, welche unter Be: 
feitigung der von dem Eigenthümer des dienenden Grundftüces 
entgegengefegten thätlichen KHinderniffe vorgenommen morden 
find, 
Bürgerl. Geſetzbuch. 8 
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$ 585. 


Heimlich ift ver Befig, welcher in einer Art und Weife aus- 
geübt wird, daß der Eigenthiimer des Renenden Grundſtückes 
keine Kenniniß davon erlangen ſoll. 


8586. 

Unterbrochen wird der Beſitz durch ein auf Antrag des 
Eigenthümers des dienenden Grundftüded an den Eigenthümer 
des herrſchenden Grundſtückes erlajfenes gerichtliches Verbot ver 
Ausübung, durch eine in Gemäßheit des $ 494 bei Gericht an- 
gezeigte Pfändung, durch Anftellung der Negatorienklage in 
Gemäßheit ver Vorfchriften über die Eigenthumsklage in 274, 
endlich durch Anerkennung des Eigenthümers des herrſchenden 
Grundftüdes, daß die Dienftbarfeit ihm nicht zuftehe. 

& 587. 

Eine Erfigung der Dienftbarfeit kann nicht beginnen, und 
eine begonnene ſteht ftill, wenn und fo lange der Eigenthümer 
des dienenden Grumdftüces in einer Lage fich befindet, in mel: 
cher gegen ihn die Verjährung der Negatorienklage nicht lauft. 


$ 588. 

Die Dienftbarkeit wird duch Erfigung in dem Umfange 
erworben, in welchem jie die Erſitzungszeit über gleichartig aus: 
geübt worden it. 

$ 589. 

Ein Derbietungsrecht gegen die nicht Schon nad der Natur 
der Dienftbarfeit ausgeichloffene gleichartige Mitbenugung des 
dienenden Grundftüdes durch deſſen Eigenthümer ift mit ver 
Dienftbarfeit verbunden, wenn der Erfigende dem Eigenthümer 
die Mitbenußung unterfagt und dieſer fich dabei während ver 
Erſitzungszeit beruhigt hat. 


vi. Erlöſchung der Branbbienfborkeiten: 
$ 590. 

Grundpienftbarfeiten erlöfchen, wenn der Eigenthümer oder 
die fainmtlichen Miteigenthümer des herrfchenden Grundſtückes 
auf viejelben verzichten und ver Eigenthümer des dienenden 
Grundſtückes den Verzicht annimmt. 
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| 8.591. 

Verzicht ift anzunehmen, wenn der Eigenthümer des herr: 
ſchenden Grundftüdes dem Eigenthümer ded dienenden Grund: 
ftückes Zugeftänpnifje macht, neben welchen die Ausübung der 
Dienſtbarteit nicht möglich ift. 

$ 592, 


Grundvdienftbarfeiten erlöjchen, wenn dem Gigenthümer des 
dienenden Grundftüces die Freiheit von der Dienftbarkeit von 
dem Gigenthümer des herrfchenden Grundftüdes vermacht wird. 


$ 593. 
Eine auf Zeit oder unter einer,.auflöfenden Bedingung be— 


ftellte Dienftbarfeit erlöfcht mit Ablauf der Zeit oder Eintritt 
der auflöjenden Bedingung. 


$ 594, 


Grunddienftbarfeiten erlöſchen, wenn fich das alleinige 
Eigenthum an dem Herrfchenden und dienenden Grundſtücke in 
einer Perſon vereinigt, leben aber wieder auf, wenn die Ver: 
einigung des Eigenthumes an beiden Grundftüden aus dem 
Grunde aufhört, weil jolche entweder von Anfang an nur eine 
vorübergehende war, oder durch Anfechtung des ihr zu Grunde 
liegenden Rechtsgeſchäftes aufgehoben wird. 


$ 595. 

Geht das herrjchende oder das dienende Grundſtück unter, 
oder verliert das erftere oder Ießtere die Eigenſchaft, welche noth— 
wendige Vorausſetzung der Dienftbarfeit ift, jo erlöfcht die letz— 
tere, Tebt aber mit Wiederherftellung ver Grundftüde oder ihrer 
Eigenſchaft wieder auf. 

8.596. 

Grundbienftbarfeiten erlöfchen, wenn fie während eines 
Zeitraumes von dreißig Jahren weder von dem Gigenthümer 
des herrſchenden Grundſtückes, noch von anderen Perſonen für 
dafjelbe, und zwar nicht einmal theilweife, ausgeübt worden find. 

| $ 597. 

Bei Orunddienftbarkfeiten, welche nur bei gemilfen nicht 
regelmäßig wiederkehrenden Gelegenheiten ausgeübt werben, ift 

8* 
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zur Verjährung erforberlich, daß wenigſtens dreimal Gelegen- 
heit zur Ausübung vorhanden war, und von der erften Ge— 
fegenheit an während eines Zeitraumes von dreißig Jahren 
feine Ausübung vorgefommen if. Es iſt nicht erforverlich, 
daß der legte der drei Falle an das Ende der Verjährungszeit 
reicht. 

6 598. 

Bei Grunddienftbarfeiten, in Folge deren auf dem dienen- 
den Grundftüde Etwas unterlaffen werden muß, ift zur Ver— 
jährung erforverlih, daß der Eigenthümer eine Handlung 
unternommen hat, durch welche der Nechtöbefig aufgehoben 
worden ift, und der Berechtigte fich während eined Zeitraumes 
von dreißig Jahren dabei beruhigt hat. 

$ 599. 

Der Eigenthümer ded dienenden Grundſtückes hat zu be: 
weiſen, daß die Dienftbarfeit durch Nihtausübung während 
der Verjährungszeit erlofchen ei. 


Dritter Abſchnitt. 
Perfönliche Dienftbarkeiten. 
I. Perfönliche Dienftbarkeiten überhaupt. 
$ 600. 

Perfönliche Dienftbarkeiten beftehen zum Vortheile einer 
beftimmten Perfon und find an Diefelbe in der Weife gefnüpft, 
daß fie, mit Ausnahme der in $ 661 angegebenen Falle, dem 
Rechte nach nicht auf Andere übertragen werden fünnen. Die 
Ausübung derjelben kann der Berechtigte Anveren überlaffen, 
wenn die Dienftbarfeit nicht blos für feine Berfon beftimmt ift. 
Die Uebertragung dem Rechte nach an einen Anderen ift auch 
nicht als Ueberlaſſung der Ausübung aufrecht zu erhalten und 
hat ebenfowenig die Erlöſchung der Dienftbarfeit zur Folge. 


$ 601. 


Gegenftand einer perjönlichen Dienftbarfeit können die ges 
jammten Nugungen oder einzelne Arten der Nußungen einer 
fremden Sache fein. Auch Befugniffe, melche ven Inhalt von 
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Grunddienſtbarkeiten bilden, fünnen, ohne mit dem Eigen: 
thume eines Grundftüces verbunden zu fein, als perfünliche 
Dienftbarkeiten beſtehen, wenn fie einer Berfon an fich einen 
Vorteil zu bringen vermögen. 


$ 602. 

Der Rechtöbejig an perfönlichen Dienftbarkeiten, welche zu 
ihrer Ausübung die Inhabung der dienenden Sache voraus: 
fegen, wird durch die mit dem Willen, die Dienftbarkeit aus: 
zuüben, erlangte Inhabung erworben und. mit verfelben ver: 
loren. Bei anderen Arten der perfünlichen Dienftbarfeit kom— 
men, joweit es die Natur der dienenden Sache zuläßt, die Vor: 
Ichriften über die Erwerbung und den Verluft des Rechtsbeſitzes 
an Grundbdienftbarfeiten zur Anwendung. 


$ 603. 
Wird die Confefjorienflage bei einer perfünlichen Dienft- 
barkeit, deren Ausübung die Inhabung der dienenden Sache 
vorausjegt, auf Herausgabe der Sache angeftellt, jo find info- 
weit die Borfchriften über die Eigenthumsklage anzumenden. 


1. Nießbrauch an nicht verbrauchbaren Saden. 


$ 604. 

Der Nießbrauch giebt dad Necht, alle Nutzungen der die: 
nenden Sache zu ziehen. Findet er an einem iveellen Theile der 
Sache ftatt, jo hat er eine Gemeinfchaft des Nießbraucherd und 
der rückfichtlich der übrigen Theile Berechtigten zur Folge. 

$ 605. 

Der Niepbraucher ift berechtigt, von der Sache, deren Zus 
behörungen, auch den erft nach der Beftellung des Nießbrau— 
ches hinzugefommenen, und von dem Zuwachſe Gebrauch zu 
machen, alle natürlichen und bürgerlichen Früchte zu ziehen 
und die mit der Sache verbundenen Rechte auszuüben. Er ift 
auf fein Bedürfniß nicht bejchranft und kann die Sache auch 
zur bloßen Annehmlichkeit benugen. Er hat Anfpruch auf die 
Inhabung der Sache. 

| $ 606. 

Werden Gegenftande, welche in der dienenden Sache einge: 
mauert, vergraben oder fonft verborgen find, entdeckt, jo er: 


118 II. Das Sachenrecht. 


wirbt der Nießbraucher als folcher weder das Eigenthum um 
den Nießbrauch davon. 


$ 607. 

MWälder und Gehöfze find wirthichaftlih, und wenn fie ſich 
zu einer forſtmäßigen Bewirthſchaftung eignen, forſtmäßig zu 
benugen. Bäume, welche der Zufall bricht, over ein Dritter 
wiverrechtlich niederjchlägt, oder deren Fällen fi wegen Rau: 
penfraßes oder eined anderen Naturereignifjes nöthig macht, 
gehören dem Nießbraucher nur, joweit er fie bei wirthichaftlie 
her oder forftmäßiger Benutzung zu beziehen gehabt hätte, wo: 
gegen, was dieſe Nugung überfteigt, zu verkaufen, der Capital: 
erlös zunächft zur wirthichaftlichen oder forftmäßigen Eultur 
des Waldes oder Gehölzes zu verwenden, der übrige Betrag 
zinsbar anzulegen und der Zinfengenuß dem Nießbraucher auf 
die Dauer feines Rechtes zu überlaffen ift. 

$ 608. 

Bäume, welche in Barkanlagen, Gärten und Weinbergen, 
auf Feldern, Wiejen und vergleichen ftehen, kann ver Nieß— 
braucher, wenn e8 die zweckmäßige Behandlung des Grund: 
ſtückes zuläßt, füllen und jich aneignen, auch gehören ihm vie 
abgeftorbenen Bäume. Bricht ſolche Baume der Zufall oder 
Ichlägt fie ein Dritter miverrechtlich nieder, oder macht Raupen: 
fraß oder ein andered Naturereignig das Fallen nöthig, fo 
fommt dad Holz dem Gigenthümer ded dienenden Grund: 
ftüdes zu. 


$ 609. 


Der Nießbraucher darf die bei Entftehung feines Nießbrau— 
ches vorhandenen Bergwerfe, Stein-, Schiefer- und Kalfbrüche, 
Sande, Kies-, Lehm-, Thon, Mergel:, Torfgruben und ähn— 
liche Werfe fortbauen und die Ausbeute als Nutzung an fich 
behalten. Neue Werfe dieſer Art darf er nur anlegen, wenn 
dad Grundſtück dadurch nicht wefentlich geändert wird. Die 
Bortheile, welche vem Eigenthümer des Grundftücdes von Berg: 
und Steinfohlenwerfen dritter Perſonen nach den Geſetzen ge: 
bühren, erhält der Niepbraucher, die Werfe mögen vor oder 
nach Entftehung des Nießbrauches angelegt worden fein. 


—f —— ——— 
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$ 610. 


Der Nießbraucher ift verbunven, die —** Sache, — 
es bei Ausübung ſeines Rechtes möglich iſt, ungeſchmälert und 
in gutem Zuſtande zu erhalten und bei ihrer Benutzung als 
ordentlicher, aufmerkſamer Hausvater zu verfahren. 


$ 611. 


Der Nießbraucher darf wefentliche Aenderungen mit ber 
Sache nicht vornehmen, wenn fie nicht durch den Zweck ord— 
nungsmäßiger, der Beflimmung der Sache entiprechender Be— 
nugung gerechtfertigt werden. Er darf weder Gebäude in ein 
Landgrundftüd, noch umgekehrt, verwandeln. Soweit es zur 
ordnungsmäßigen Benugung ded dienenden Grundſtückes er— 
forverlich ift, Fann er, wenn der Cigenthümer dieß nicht thun 
will, neue Gebäude errichten, auch abgebrannte oder unterge: 
gangene Gebäude wieder aufbauen. Befteht der Nießbrauch 
blo8 an einem Gebäude, jo darf der Nießbraucher dafſelbe 
weder vollenden, wenn es bei Entftehung des Nießbrauches un: 
vollendet ift, noch wieder aufbauen, wenn es während der 
Dauer des Nießbrauches abbrennt, oder fonft untergeht. 


$ 612, 


Der Niegbraucher ift verpflichtet, die Sache zu bewahren, 
bei deren Benugung auch für geringe Fahrläffigkeit einzuftehen 
und auf feine Koften Alles zu Teiften, was zu deren Erhaltung 
erforderlich ift. Er hat bei Gebäuden die gewöhnlichen: Aus: 
befjerungen zeitig vorzunehmen, "bei Thieren die Kütterung und 
gebräuchliche Pflege zu beftreiten, bei landwirthichaftlichen 
Grunpftüden die Zubehörungen in gehörigem Stande und voll: 
ſtändig zu erhalten, bei Waldungen, Gehölzen, Baumanlagen 
und Weinbergen durch wirthichaftliches Nachpflanzen den Be: 
fand zu erhalten, bei Heerden die abgegangenen Stücke aus 
den Jungen zu ergänzen. Er trägt alle Kaften der Sache und 
haftet für die laufenden Zinfen der zur Zeit der Entftehung 
feines Nießbrauches in das Hypothekenbuch eingetragenen For: 
derungen. Er hat dafür Sorge zu tragen, daß die Sache von 
einem Dritten nicht erfeffen wird, an verfelben feine Dienftbar: 
feiten durch Erfigung entftehen und die derjelben zufommenden 
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Rechte nicht verjähren. Mapen fich Dritte Rechte an der Sache 
an, fo hat er dem Eigenthümer zeitig Anzeige davon zu machen. 
$ 613. 

Dem Eigenthümer der Sache fteht jchon während ver 
Dauer des Niepbrauches eine Klage wider den Niepbraucher 
auf Erfüllung der dem letzteren obliegenden Berbinplichkeiten 
und auf Schadenerjag zu. 

Nach Erlöſchung des Nießbrauches hat der Nießbraucher 
die Sache nebſt Zubehörungen, Zuwachs und Früchten, ſoweit 
ihm die leßteren nicht nach $ 76 gehören, an den Eigenthümer 
herauszugeben, und wegen verjchulvdeten Untergangs oder ver: 
ichuldeten Verfchlechterung ver Sache und ordnungswidriger 
Ziehung der Früchte Erſatz zu leiften. 

| $ 615. 

Bei gefallenen Thieren gewährt ver Niepbraucher, wenn er 
nicht wegen Verſchuldung zum Erfage ded Werthes gehalten 
ift, oder die Beſtimmungen mwegen Ergänzung einer Heerde in 
$ 612 eintreten, blo8 ven Nugen, welcher von dem gefallenen 
Stüde zu ziehen ift. 

$ 616. 

Hat der Niepbraucher, ohne vermöge des Niepbrauches 
dazu verpflichtet zu fein, auf die Sache Etwas verwendet, fo 
genießt er nach Erlöjchung des Niepbrauches alle Rechte, welche 
dem redlichen Befiter bei der Eigenthumsklage in Betreff der 
auf die Sache gemachten Verwendungen zufommen. 

$ 617. | 

Der Nießbraucher hat wegen aller ihm obliegenden Ver: 
binplichkeiten vem Eigenthümer der dienenden Sache Sicherheit 
zu leiſten; es fann jedoch diefe Sicherheitsleiftung in jedem 
Falle und namentlich auch bei dem durch letzten Willen be: 
ftellten Nießbrauche erlaffen werden. 

$ 618. 


Ein Erlaß der Sicherheitäleiftung ſchließt das Necht nicht 
aus, Sicherheit zu fordern, wenn der Nießbraucher mit ver 
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Sache nicht pfleglich umgeht, oder die Rüdgabe nach erlofche: 
nem Nießbrauche durch feine Verſchuldung gefährdet ift. 


$ 619. 

Einer Sicherheitsleiftung bedarf e8 nicht, wenn der Nieß— 
braucher oder deſſen Erben das Eigenthum an der dienenden 
Sache nah Erlöfhung des Niegbrauched erwerben, oder ver 
Schenker fich den Nießbrauch an der gejchenften Sache vorbe— 
balten hat. 

8 620. | 

Der Eigenthümer fann auf Sicherheitöleiftung Elagen und 
fo lange diefe nicht erfolgt ift, die dienende Sache zurüdhalten. 

$ 621. 

Die Sicherheit ift ihrem Betrage nach mit Rüdficht auf 
die Beichaffenheit der dienenden Sache, auf die Perfon des Be— 
rechtigten und auf die für ven Eigenthümer beftehende Gefahr 
zu beftimmen und nach $$ 136 bis 138 zu leiften. 


$ 622. 

Kann die Sicherheit von dem Niepbraucher nicht geleiftet 
werden, jo ift auf Antrag des Eigenthümerd die dienende Sache 
durch vichterliche Anordnung ficher zu ftellen. 


HL Nießbrauch an verbrauchbaren Sachen und an Forderungen. 
$ 623. 

Bei einem Nießbrauche an Sachen, deren Nutzung darin 
beftebt, daß fie verzehrt, verbraucht oder veräußert werben, ind: 
befonvere auch an einem Waarenlager, wird der Nießbraucher 
Eigenthümer der Sachen, er darf fie verbrauchen und veräu— 
fern, tragt die Gefahr verfelben und gewährt, jofern er fie nicht 
um eine beflimmte Summe angenommen hat, bei Erlöfchung 
des Niepbrauches nach feiner Wahl Sachen verfelben Gattung 
und Güte oder ven Werth, welchen fie zur Zeit der Entftehung 
ded Nießbrauches gehabt haben. 

6 624. 

An Gegenftänden der Bekleidung findet der Niepbrauch 
nach den Vorfchriften über ven Nießbrauch an nicht verbrauch: 
baren Sachen ftatt, wenn nicht etwas Anderes beftimmt ift. 
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$ 625. | 

Iſt eine Forderung Gegenftand des Niefbrauches, fo hat 
der Nießbraucher das Recht, Die Forderung, gleich ald ob fie 
ihm abgetreten wäre, zu kündigen und einzuflagen und wenn 
er den Gegenftand derjelben erhält, folchen in der nach deflen 
Zweck und Beichaffenheit zuläffigen Weife zu benugen. Er ift 
bei Geltendmachung der Forderung für geringe Bahrläffigkeit 
verantwortlich und haftet, wenn er die den Gegenftand der For: 
derung bildende Sache erhält, nach den über ven Nießbrauch 
an einer jolchen geltenden VBorfchriften. 

$ 626. 

Iſt der Nießbraucher felbft Schuldner der Forderung, an 
welcher ihm ver Nießbrauch zufteht, jo Fann vor Erlöfchung 
des Nießbrauches die Forderung weder gefündigt-noch einge: 
£lagt werden. 

$ 627. | 

Beichränft fich der Niegbrauch an einer Forderung auf den 
Ziniengenuß, jo ift der Niepbraucher weder zur Kündigung 
noch zur Cinflagung, noch, wenn von dem Schuldner gefün- 
digt wird, zur Erhebung des Hauptftammeg berechtigt. Durch 
Rückzahlung des legteren erlöfcht der Niegbrauch, wenn nicht 
der Zinfengenuß an dem Betrage der Forderung fortbe: 
jtehen fol. 

628. 

Der Nießbrauch an Werthpapieren berechtigt nicht zu de— 
ren Verkaufe. Nach Erlöfhung des Nießbrauches iſt daſſelbe 
Werthpapier zurückzugeben; wird ſolches während der Dauer 
des Nießbrauches ausgelooſt, jo hat der Nießbraucher ven Aus— 
looſungsbetrag zu gewähren. 

$ 629. 

Auch bei dem Niepbrauche an verbrauchbaren Sachen und 

an Forderungen gilt vie Pflicht zur Sicherheitäleiftung. 


IV. Niefbraud an einer Leibrente, an einem Auszuge 
und einem Kure. 
$ 630. 
Findet ein Nießbrauch an einer Leibrente oder an einem 
Audzuge ftatt, fo gebühren dem Niepbraucher die während 
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feines Niepbrauches fällig werdenden Leiſtungen. Ebenfo fallen 
von einem dem Nießbrauche unterliegenden Kure die Ausbeute 
und der wiedererftattete Verlag dem Niepbraucher zu, er bat 
jedoch die Zubuße zu entrichten. 


V. Nießbrauch an einem ganzen Vermögen. 
8.631; 


An einem ganzen Fünftigen Vermögen oder einem -iveellen 
Theile veffelben kann nur durch legten Willen, an einem gan- 
zen gegenwärtigen Bermögen oder an einem iveellen Theile 
deffelben auch auf andere Weile ein Nießbrauch beftellt werben. 
Iſt ein Vertrag über die Beftellung eines Nießbrauchs an einem 
ganzen gegenwärtigen und fünftigen Vermögen oder. einem 
iveellen Theile deſſelben gejchloffen worden, jo gilt derfelbe auch 
nicht rücfichtlich ded gegenwärtigen Vermögens. 


$ 632, 

Sowohl der Gigenthümer als auch der Niepbraucher hat 
bei einem Nießbrauche an einem. ganzen Vermögen das Necht, 
die Aufnahme eines durch — ANNE vollzogenen Ber: 
mögensverzeichniſſes zu verlangen. 


$ 633. 


Gegenftand des Nießbrauches an einem ganzen Vermögen 
ift das Vermögen nach Abzug der darauf laftenden Schulden. 
Die Rechte des Niepbraucherd an den einzelnen, zu dem ganzen 
Vermögen gehörigen Gegenftänden beftimmen fi) nach den 
über den Niegbrauch an venjelben beſtehenden Borfchriften. 


$ 634. 

Der Niepbraucher an einem ganzen Vermögen hat, wenn 
eingemauerte, vergrabene oder fonft verborgene Sachen entdeckt 
werden, den Nießbrauch auch an dieſen, foweit fie dem Eigen— 
thümer zufallen, 

$ 635. 

Gehört zu dem ganzen Vermögen, an welchem ein Niep- 
brauch befteht, ein Nießbrauch, fo Hat der Nießbraucher auf 
die Nutzungen des Gegenftandes des leßteren ebenfo Anfpruch, 
ald wenn ihm der Nießbrauch zuftände. 
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$ 636. 
Der Niepbraucher eined ganzen Vermögens ift zur Sicher: 
beitäfeiftung verpflichtet. 


VI. Gebraud einer Sache, Wohnung, Herberge. 
$ 637. 


Das Recht des Gebrauches einer Sache ift auf das eigene 
Bedürfniß des Berechtigten beſchränkt. Iſt die Sache eine 
fruchtbringende, jo umfaßt der Gebrauch auch die Befugniß, 
natürliche Früchte zu ziehen, foweit der Berechtigte fie zu feinem 
Hausbedarfe verwendet. 

6 638, 

Bermöge des Rechtes der Wohnung in einem Haufe fann 
der Berechtigte alle zur Wohnung und Haushaltung beftimm- 
ten Theile des Hauſes, ſoweit er folcher bedarf, benugen. 


$ 639. 


Bei dem Rechte des Gebrauches an einem Haufe und bei 
der Wohnung in einem Haufe ift dad Bedürfniß des Berech— 
tigten mit Rüdficht auf feine Familie, gleichviel ob deren 
Glieder bei Entftehung des Nechtes vorhanden gemwefen, oder 
fpäter Hinzugefommen find, jedoch foviel die eigenen und zuge- 
brachten Kinder betrifft, nur bis fie fih durch Verheirathung 
oder Gründung einer bejonderen Haushaltung von ihm ges 
trennt haben, ingleichen mit Rückſicht auf feine Dienftleute und 
auf Gaftfreunde zu beftimmen. 


$ 640. 


Bei dem Rechte des Gebrauches einer Sache und der Woh— 
nung ift der Berechtigte verpflichtet, die gemöhnlichen Aus: 
befjerungen auf feine Koften zu bejorgen, er braucht aber we— 
gen der ihm obliegenvden Verbinvlichkeiten feine Sicherheit zu 
leiften. Hat er, ohne dazu verpflichtet zu fein, auf die Sache 
Etwas verwendet, jo ftehen ihm nach Erlöjchung feines Rechtes 
alle Befugniſſe zu, welche dem revlichen Befiger bei ver Eigen: 
thumsklage in Betreff der auf Die Sache gemachten Berwenvdun: 
gen zufommen. Die Lajten der Sache hat ver Eigenthümer zu 
tragen. 
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$ 641. 


Das Recht der Herberge befteht in der Mitbemohnung der 
dem Verpflichteten zur Wohnung und Haudhaltung dienenden 
Räume und giebt dem Berechtigten die Befugnig, auch den 
zur Zeit der Beftellung des Rechtes mit ihm verbundenen Ehe: 
gatten und die Kinder mit aufzunehmen, welche aus einer vor 
jener Zeit gefchloffenen Ehe erzeugt, oder vor dieſer Zeit von 
einem Ehegatten ihm zugebracht worden find, Iſt die berech: 
tigte Perfon meiblichen Geſchlechtes, jo tritt hinfichtlich ihrer 
außerehelichen Kinder, nicht aber hinfichtlich entfernterer Ab- 
fümmlinge, ihr Recht zur Aufnahme verjelben in die Herberge 
ein, ohne Unterfchied, ob fie vor oder nach der Entftehung des 
Herbergrechted geboren find. In allen Ballen gilt hinfichtlich 
der Kinder die Beichränfung in $ 639. Einem Berechtigten 
männlichen Gefchlechtes fteht dad Recht der Aufnahme jeiner 
außerehelichen Kinder in die Herberge nicht zu. Der Verpflich- 
tete hat die nothwendige Herbeiziehung dritter Perjonen * 
Pflege des Berechtigten zuzulaſſen. 

6 642, 

Bei dem Gebrauche eined Hauſes, bei der Wohnung und 
bei der Herberge ift der Berechtigte zum Mitgenuffe und Ge: 
brauche des bei dem dienenden Grundftüde vorhandenen Röhr: 
und Brunnenwafjerd zum Hausbedarfe berechtigt. 

$ 643. 

Der Gebraud einer Sache, die Wohnung und Herberge 

fünnen auch der Ausübung nach nicht auf Andere übertragen 


werden, namentlich fteht dem Berechtigten das Recht ver Ver: 
pachtung oder Vermietung nicht zu. 


VII. Erwerbung der perfönlichen Dienftbarkeiten. 
$ 644. 

Perfönliche Dienftbarfeiten werden durch vertragsmäßige 
oder letztwillige Beftellung von Seiten des Eigenthümers ber 
Sache, welche Gegenftand der Dienftbarkeit fein ſoll, erworben. 
Bei bemeglichen Sachen ift auch der rechtmäßige und rebliche 
Befiger, jedoch unbeſchadet ver Rechte des Eigenthümers, zu 
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Beftellung der Dienftbarkeit berechtigt. Wer miderrufliches 
Eigenthbum an der Sache hat, Fann eine perjönliche Dienftbar: 
feit an derſelben nicht beftellen. Wird durch Vertrag eine per: 
jönliche Dienftbarfeit beftellt, fo bedarf e8 zur Erwerbung der: 
jelben nicht des Befiges der dienenden Sache. 
$ 645. 
Durch richterliche Enticheivung entftehen perfünliche Dienft- 
barfeiten ebenjo wie Grunddienſtbarkeiten. 
E $ 646. | 
Die Beftellung des Nießbrauches und des Gebrauches an 
unbeweglichen Sachen, mit Ausnahme des. Falled, wo die da: 
durch ertheilten Befugnifje über den Inhalt von Grunddienſt— 
barfeiten nicht hinausgehen, ingleichen die Beſtellung der Woh— 
nung und Herberge, erfordern, ‚wenn fie gegen Dritte wirffam 
fein jollen, welche das Eigenthum oder ein fonftiged, durch Ein: 
tragung in das Grund: und Öypothefenbuch begründetes Necht 
nach der Beftellung erwerben, Eintragung in dad Grundbuch. 
$ 647. 
Durch Erſitzung können perjönliche Dienftbarfeiten nicht 
erworben werden. 
$ 648. 
Andere perfönliche. Dienftbarfeiten, als der Nießbrauch, kön— 
nen nicht nad) iveellen Theilen erworben werben. 


VIH. Erlöfhung von perfönlichen Dienftbarkeiten. 
$ 649. i 

Perſönliche Dienftbarfeiten erlöfchen durch Verzicht des Be: 
techtigten, wenn verjelbe von dem Gigenthümer der dienenden 
Sache angenommen wird, ingleichen durch das Vermächtniß der 
Freiheit von der Dienftbarfeit. 

$ 650. 

Der Nießbraucher kann ih durch Verzicht auf den Niep: 
brauch und Rückgabe dev Sache an ven Eigenthümer zu jeder 
Zeit von allen ihm obliegenden Verbindlichkeiten für die Zu: 
kunft einfeitig befreien, 
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$ 651. 

Rückſichtlich ver Erlöfchung der perfönlichen Dienftbarkeiten 
wegen Ablaufd einer Zeit over Eintritts einer auflöfenden Be— 
dingung, fowie wegen Vereinigung der Dienftbarfeit und des 
Eigenthumed an dem dienenden Gegenftande in einer Perfon, 
find die Vorfchriften über die Grunddienſtbarkeiten anzumenden, 


$ 652. 

Eine perjönliche Dienftbarfeit, welche biß zu der Zeit, wo 
ein Dritter ein gewiffes Alter erreicht, beſtellt wird, erlöfcht erft 
zu der dadurch beftimmten Zeit, felbft wenn ber Dritte vorher 
geftorben ift. 

$ 653. 

Perſonliche Dienſtbarkeiten erlöfchen durch den Untergang 
der Sache oder deren Umwandlung in eine andere; bei Wie- 
verherftellung der Sache leben fie nicht wieder auf. | 


$ 654. 

MWird bei einem Niefbrauche an einer Förderung der Gläu— 
biger Erbe des Schuloners, fo Hat der Nießbraucher dad Recht, 
eine den biöherigen Zinjen entfprechende Rente auf die Dauer 
des Nießbrauches zu fordern. 


$ 655. 
Perfönliche Dienftbarkeiten erlöfchen durch ununterbrochene 
Nichtausübung während eines Zeitraumes von dreißig Jahren. 


$ 656. 


Perſönliche Dienftbarfeiten erlöſchen mit dem Tode des Be— 
techtigten, und wenn fie einer juriftiichen Perfon ohne Beftim: 
mung der Dauer beftellt find, nach Hundert Jahren. 


$ 657. 


Eine ven Erben ded Berechtigten mit beftellte perfünliche 
Dienftbarfeit gilt als eine neue Dienftbarfeit und kann fich nur 
auf die unmittelbaren Nachfolger des Berechtigten erftreden. 
Unter den Erben find ſowohl die durch Geſetz, als auch die aus 
anderen Gründen berufenen zu verftehen. 
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$ 658. 


Andere perfünliche Dienftbarfeiten, als der Nießbrauch 
fünnen nicht nach iveellen Theilen erlöjchen. 


| $ 659. 
Der Nießbrauch an verbrauchbaren Sachen erlöfcht weder 
durch Nichtausübung, noch durch den Untergang der Sache 
oder deren Ummandlung in eine andere. 


IX. Mit —— * — — verbundener 


660. 

Der nach geſetzlichen Vorſchriften mit Verhältniſſen des 
Familienrechtes verbundene Nießbrauch wird, ſoweit über deſſen 
Wirkung, Entſtehung und Erlöſchung nicht beſondere Beſtim— 
mungen vorhanden ſind, nach den über die Dienſtbarkeit des 
Nießbrauches geltenden Vorſchriften beurtheilt. 


X. Baurecht und Kellerrecht. 
$ 661. 


Die Berechtigung, ein Gebäude auf fremdem Grund und 
Boden zu haben und zu benugen, gleichviel ob dieſes ſchon vor— 
handen ift, oder von dem Berechtigten erſt errichtet werden foll, 
ingleichen die Berechtigung, "einen Keller unter einem fremden 
Grundftüde zu haben, werben vererbliche und veräußerliche 
Rechte, wenn fie ein befonderes Folium im Grundbuche erhal: 
ten haben. Die VBerhältniffe zwifchen dem Berechtigten und 
Verpflichteten find nach den Vorfchriften über die perfünlichen 
Dienftbarfeiten zu beurtheilen. 


1. Bon den Forderungen im Allgemeinen. 129 


Dritter Theil. 
Das Necht der Forderungen. 


Erſte Abtheilung. 
Don den Forderungen im Allgemeinen. 


Griter Abſchnitt. 


Wefen der Forderungen, Perfonen bei denfelben und 
degenftände der Forderungen. 


I. Allgemeine Beftimmungen. 
$ 662. 

Forderungen jind NRechtöverhältniffe, vermöge Deren eine 
Perjon, der Gläubiger; auf eine einen Vermögenswerth in jich 
ihliegende Leiftung, Handlung oder Unterlaffung, einer ande- 
ven Perſon, des Schuldners, berechtigt ift. 

$ 663. | 

Wenn mehrere Berechtigte oder mehrere Verpflichtete vor— 
handen find, fo ift in ver Regel jeder derſelben theilweife, und 
war zu gleichen Theilen berechtigt oder verpflichtet. 

$ 664. 


Die Beftimmung des Gegenftanded der Forderung kann 
nicht der bloſen Willführ des Verpflichteten überlaffen jein. 


I. Geldleiftungen. 
$ 665. | 
Iſt eine Geldſumme Gegenſtand einer Forderung und über 
die Art der Geldſtücke feine Beſtimmung vorhanden, jo fann in 
jeder zur Zeit und am Orte ver Zahlung gültigen infandiichen 
oder dieſer durch Geſetz gleichgeftellten ausländiichen Münzforte 
gezahlt werden. 
$ 666. 
Unter dem Werthe der gültigen inländifchen oder dieſen 
gleichgeftellten ausländiſchen Münzjorten ift, jofern nicht geſetz— 
Bürgerl. Geſetzbuch. 9 
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[ich etwas Anderes beftimmt ift, der Werth zu verftehen, wel: 
cher den Münzen durch ihre Pragung beigelegt ift. Bei anderen 
Münzen entjcheidet der Curswerth zur Zeit und am Orte ver 
Zahlung. \ 

$ 667. 

Soll eine früher empfangene Geldſumme zurüdgegeben 
werden, ohne daß eine nähere Beftimmung über die Münzforte 
getroffen worden ift, fo gilt der früher empfangene Werth ver 
Münze ald Gegenftand der Rückgabe, und fann durch zur Zeit 
und am Orte diefer Rückgabe gültige inländifche oder vielen 
durch Geſetz gleichgeftellte ausländiſche Münzſorten jeder Art 
geleiftet werden. 

$ 668. 

Soll eine früher empfangene Geldiumme in beftimmten 
Münzforten zurüdigegeben werden und hat fih deren Werth 
geindert, fo ift der empfangene Werth in jo viel Stüden ver 
beftimmten Münzforte zurüdzugeben, als erforderlich find, um 
den Werth herzuftellen, welchen die empfangene Summe zur 
Zeit und am Orte diefer Rückgabe hat. Kann die beftimmte 
Münzforte nicht mehr herbeigeichafft werden, oder ift fie gänz— 
fich entwerthet, fo ift ver empfangene Werth in zur Zeit und 
am Orte ver Rückgabe gültigen Münzforten zu leiften. 


$ 669. 

It dad Verhältnig des Werthes empfangener Münzforten 
zu dem Werthe jetzt gültiger Sorten, in welchen jener Werth 
zurüderftattet werden foll, nicht audzumitteln, auch deren Werth 
nicht fonft durch Geſetze beſtimmt, fo ift fo viel von jegt gülti- 
gen Münzforten zu gewähren, als ihrem Metallgehalte nad) 
dem Metallgehalte ver empfangenen Münzſorten gleichfommt. 


$ 670. 


Geht eine Forderung auf eine Zahl von Stüden einer be- 
flimmten Münzforte, fo iſt dieſe Zahl Gegenftand ver For: 
derung, ohne Unterjchien, ob ver gejehliche Werth oder ver 
@urswerth der Münzforte bis zur Zeit der Zahlung fich gleich: 
geblieben ift, oder fich geändert hat. Kann dieſe Münzforte 
nicht mehr berbeigeichafft werden, fo tft, fofern nicht etwas 
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Anderes gejeglich beftimmt ift, der Betrag des jener Münzforte 
inwohnenden Metallgehaltes in den zur Zeit und am Orte 
der Zahlung gangbaren Münzjorten derfelben Metallart zu 
gewähren. 

$ 671. 

Bei Forderungen, deren Gegenftand Papiergeld oder Bank— 
noten find, dient, foweit nicht etwas Anderes feftgefegt ift, der 
geſetzlich beſtimmte Werth diefer Papiere und in deſſen Erman— 
gelung der Curswerth zur Richtichnur, nach Analogie Defien, 
was von geprägten Münzen gilt. 


$ 672. 

Wieweit bei Gelvleiftungen Münzjorten der Goldwährung 
zu Zahlungen in Silberwährung und umgefehrt verwendet 
werden können, ferner wieweit ver Gläubiger die Zahlung in 
Scheidemünze, Papiergeld, Banfnoten oder jonftigen die Stelle 
des baaren Geldes vertretenden Werthzeichen fich gefallen lafjen 
muß, endlich wieweit beftimmte einzelne Münzforten ald Zah: 
lung ausbedungen werden fünnen, oder ein Zahlungsverfpre: 
hen auf verjchievene Münzforten zugleich oder wahlweiſe geftellt 
werden darf, beflimmen beſondere Geſetze. 


II. Zinfen. 
‚6 673. 

Zinfen find eine Leiſtung, welche ein Echuloner einer 
Summe Geldes für die ihn von dem Gläubiger geftattete ober 
von ihm dem Gläubiger entzogene Benugung derſelben nad 
Verhältniß des Schulvbetrages und der Zeitpauer der Benugung 
zu gewähren hat. 

$ 674. 

Beruht die Verbindlichkeit zur Entrichtung von Zinfen auf 
Vertrag oder legtem Willen oder rechtöfräftiger Entſcheidung, 
fo befteht ſie als jelbftftännige Forderung neben der Hauptfor- 
derung und Fann in diefen Fällen mit einer’ befonveren Klage 
geltend gemacht werden. Iſt vie Klage wegen ver Hauptforde⸗ 
tung verjährt, fo gilt auch die Klage wegen der Zinſen als 
verjährt. 

9* 
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$ 675. 
Zinfen, welche aus anderen Gründen, ald den angegebenen, 
zu entrichten find, koͤnnen nur, fo lange vie Hauptforderung 
beiteht, und mit der Klage wegen der legteren geforbert werden. 


$ 676. 


Bei einer durch legten Willen begründeten Zinsverbindlich— 
feit richtet fich Die Höhe der Zinfen nach der in demſelben ent— 
haltenen Beftimmung. Ueber die Höhe der vertragsmäßigen 
Zinfen beſtimmen befondere Gejege. 

— 677. 

In Ermangelung einer Beftimmung über die Höhe ver 
Zinfen, welche auf Vertrag, letztem Willen, oder rechtskräfti— 
ger Entſcheidung beruhen, und in allen Fällen, in welchen die 
Zinsverbindlichkeit andere Gründe hat, ſind Zinſen zu fünf 
vom Hundert auf ein Jahr zu leiſten. 


$ 678, 

Nimmt der Gläubiger bei terminlich zu zahlenden Zinfen 
drei Mal Hinter einander gleichmäßig geringere Zinfen, als die 
urfprünglichen, ohne Vorbehalt an, jo gelten die Zinjen für Die 
Zufunft ald auf das geringere Maß herabgeiegt. 

8 679. 

Zinjen von rüdftändigen Zinfen find verboten, jelbft wenn 

legtere rechtöfräftig zuerfannt find. 
$ 680. 

Das Verbot der Zinfen von rüdftändigen Zinfen findet 

feine Anwendung, wenn leßtere auf einen wenigftens zweijäh— 


rigen Zeitraum rüdftändig und durch Neuerungdvertrag zu 
einer Hauptforderung erhoben worden find. 


$ 681. 


— und andere Gewerbtreibende, welche unter ein— 
ander oder mit einer anderen nicht zu dem Kaufmann- oder 
Gewerbſtande gehörigen Perſon in laufender Rechnung ſtehen, 
dürfen von dem bei ihren Rechnungsabichlüffen ihnen zukom— 
menden und auf neue Rechnung übertragenen Guthaben für 
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die Zukunft Zinfen verlangen, jelbft wenn dafjelbe ganz over 
theilweije aus Zinſen befteht. 


$ 682. 
Zinjen fünnen den Betrag der Hauptforderung überfteigen. 
8.683. 

Vorauserhebung der Zinfen durch Abzug von einem hinzu: 
gebenden Hauptftamme oder Borausbezahlung von Zinjen bei 
Gingehung eines Rechtsgeſchäftes ift verboten ; Vorauserhebung 
ber Zinjen wahrend ver Dauer des Schulpverhältnifjes ift ge: 
flattet, foweit fie nicht zu Umgehung von Zinsverboten dient, 


$ 684. 

Rechtsgeſchäfte, bei welchen Zinsverbote offen oder verftedt 
überjchritten werben, find, ſoweit dieß der Fall ift, nichtig. 
Die Nichtigkeit ift amtswegen zu berückſichtigen. Sind verbo: 
tene Zinſen bezahlt worden, jo mindert jich die Hauptforderung 
ohne Weitered um deren Betrag von Zeit ihrer Zahlung an; 
es fann auch, wenn die Hauptforverung getilgt ift, das zu viel 
Gezahlte zurüdgefordert werden. Die Klage auf Rüdforverung 
verjährt in drei Jahren. 


IV. Sachenwerth und Schadenerfag. 
$ 685. 

Geht eine Forderung ihrer Entftehung nach auf ven Werth 
einer Sache, fo ift der ordentliche Werth derſelben zur Zeit der 
Entftehung der Forderung Gegenftand der legteren, jofern nicht 
wegen einer getroffenen anderen Beftimmung oder wegen einer 
ver Entftehung der Forderung zu Grunde liegenden Verſchul— 
dung des DVerpflichteten der außerorventliche Werth oder ver 
Werth nach einer anderen Zeit gefordert werden kann. 


$ 686. 


Tritt in Folge einer Verichuldung des DVerpflichteten over 
aus anderen Gründen der Werth an die Stelle des urjprüng: 
lichen Gegenftandes einer Forderung, fo ift der Werth, melchen 
die Leiftung für den Berechtigten hat, bei Sachen der auferor: 
dentliche Werth verfelben, nach Ort und Zeit der Leiſtung des 
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ursprünglichen Gegenftanded zu gewähren, ausgenommen wenn 
aus bejonderen Gründen andere Anfprüche beftehen: 
$ 687. 

Geht eine Forderung ihrer Entftehung nach oder in Folge 
jpäterer Ereigniffe auf Schavenerfaß, fo entfcheivden über den 
Gegenftand der Leiftung die Vorfchriften in $$ 124, 125. Zu: 
nächft hat ver Verpflichtete Dasjenige, was dem DVerlegten un— 
mittelbar oder mittelbar entzogen, zerftört oder verjchledhtert 
worden ift, in Natur wieder zu verfchaffen, oder wieder herzu: 
ftellen. Soweit dieß nicht möglich ift und überall, wo eine 
weitergehende Forderung ftattfindet, ift der Schadenerfaß in 
Gelde zu leiften. 

$ 688. 

Der Beichädigte kann Erſatz ded Schadens, welcher. von 
ihm durch Anmendung der Sorgfalt eined orventlichen, auf: 
merfjamen Hausvaters hatte abgewendet werden fünnen, nicht 
verlangen, ausgenommen wenn die verlegende Handlung auf 
abiichtlicher Verſchuldung eines Anderen beruht. 


Zweiter Abſchnitt. 
Erfüllung der Forderungen. 


I. Erfüllung im Allgemeinen. 
8 689, 

Erfüllt eine Berfon, welche über ihr Vermögen nicht frei 
verfügen darf, eine Verbinplichkeit, jo kann deren gejeglicher 
Vertreter das Geleiflete zurückfordern, joweit ver Gläubiger ver 
Zeit oder dem Gegenſtande nach mehr erhalten hat, als er zu 
fordern berechtigt war. 

$ 690. 


Iſt eine Forderung auf eine Leiftung des Verpflichteten in 
Verſon befchränft, jo muß dieſer jelbft erfüllen. In anderen 
Fallen fann die Erfüllung für ven Verpflichteten, felbft ohne 
deffen Einwilligung, von einem Anderen gejchehen, und es ift 
der Berechtigte die Erfüllung durch den Anderen anzunehmen 
verbunden. 
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Die Erfüllung muß an den Berechtigten oder deffen Stell: 
vertreter gefchehen. Die Leiſtung an einen Anderen fteht der 
Erfüllung gleich, wenn der Berechtigte die Leiftung genehmigt 
oder nad) den Vorſchriften über die Geichaftsführung ohne 
Auftrag gegen fich gelten lafjen muß, oder wenn der Empfän— 
ger dad Empfangene ihm zufommen läßt. 


$ 692. 


Läßt fich Jemand eine Keiftung mit der Nebenbeftimmung 
veriprechen, daß die Erfüllung an einen Dritten ald Zahlungs 
empfänger gefchehe, jo kann ver Dritte an der Stelle des Be: 
rechtigten die Erfüllung in Empfang nehmen und der Ver: 
pflichtete Fann ſelbſt wider den Willen des Berechtigten an den 
Dritten erfüllen. Iſt vom Berechtigten auf Erfüllung geklagt 
und der DVerpflichtete von der Klage durch das Gericht benach— 
richtigt worden, oder ift der zur Annahme der Erfüllung be: 
ſtellte Dritte geftorben, fo erlevigt fich die Beftellung des Zah⸗ 
lungsempfängers. 

$ 693. 

Geſchieht die Erfüllung an einen Berechtigten, welcher über 
jein Vermögen nicht frei verfügen darf, fo ift fie unwirkſam, 
ausgenommen joweit das Geleiftete an den gefeglichen Vertreter 
gelangt, oder der Berechtigte bereichert, oder das Geleiftete bei 
ihm noch vorhanden ift. 


I. Gegenftand der Erfüllung. 


$ 694. 

Weder der Berechtigte kann ohne Einwilligung des Ver— 
pflichteten etwa8 Anderes fordern, als was Gegenftand der 
Forderung ift, noch der Verpflichtete fich ohne Einwilligung 
des Berechtigten durch Leiftung eines anderen Gegenftanded 
feiner Verbindlichkeit entledigen. 

$ 695. 

Theilweiſe Erfüllung, Stücdzahlung, braucht fich der Gläu— 

biger nicht gefallen zu laſſen. 
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$ 696. 


Hat der Verpflichtete Sachen aus einer Gattung zu leiften, 
welche nicht im Voraus beftimmt jind, jo kann er viejelben 
auswählen, doch dürfen fie nicht unter mittlerer Beichaffen: 
beit jein. 

$ 697. 

Iſt der Verpflichtete verbunden, von mehreren Gegenftän: 
den den einen oder den anderen zu leiften, fo fteht ibm unter 
denjelben die Wahl zu. 

$ 698. 

Vermöge befonderer Beftimmung kann dem Berechtigten 
oder auch einem Dritten die Wahl zuftehen. Iſt einem beftimm: 
ten Dritten die Wahl gegeben , fo ift die Forderung durch die 
Erflärung dieſes Dritten bedingt, und fällt weg, wenn der 
Dritte nicht wählt, oder vor der Wahl ftirbt. 


$ 699, 

Die Wahl gilt als volgogen, wenn fie in dem Falle, wo 
der Verpflichtete oder der Berechtigte das Wahlrecht hat, von 
dem einen Theile gegen den anderen, und in dem Falle, wo 
einem Dritten das Wahlrecht zufteht, von dem Dritten gegen 
beide Theile erklärt worden if. Don der erklärten Wahl kann 
nicht einfeitig abgegangen werden. 


$ 700. « 

Hat der Verpflichtete das Wahlrecht, fo gilt, falld er ſich 
nicht erklärt, die Wahl ald vollzogen, wenn er einen der meh: 
reren Gegenftände geleiftet oder mit der Leiftung eines derjelben 
den Anfang gemacht hat. Steht dem Berechtigten dad Wahl- 
recht zu, und trifft diefer feine Beftimmung, fo gilt die Wahl 
als vollzogen, wenn er die Leiftung eines der mehreren Gegen: 
ftande, ſei ed auch nur theilweife, annimmt, oder wenn er auf 
Leiftung eined der mehreren Gegenſtände Klage erhebt und der 
Verpflichtete von der Klage durch das Gericht benachrichtigt wird. 


$ 701. 
Der Berpflichtete hat den mit ver Erfüllung verbundenen 
Aufwand zu tragen. Bei Beftellungen von einem anderen Orte 
ber geichieht der Transport der Sache auf Koften des Beftellers. 
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II. Ort der Erfüllung. 
$ 702. 
Cine Forderung ift an dem durch das Nechtögeichäft be: 
flimmten oder aus der Beichaffenheit der Leiſtung ſich ergeben: 
den Orte zu erfüllen, 


$ 703. 
Sind mehrere Erfüllungsorte wahlmeije feſtgeſetzt, ohne 
daß beftimmt worden ift, wem die Wahl zuftehen joll, jo hat 
der Derpflichtete die Wahl. 


$ 704. 

Iſt blos im Allgemeinen beftimmt, daß der Verpflichtete an 
mehreren Orten erfüllen ſoll, jo tft an den mehreren Orten zu 
gleichen Theilen zu erfüllen. Bei untbeilbaren Gegenftänden 
hat der Verpflichtete die Wahl. 


$ 705. 


In anderen, als den in $ 702 gedachten Fällen gilt, jofern 
nicht die Vorfchriften in $$ 706—709 zur Anmendung kom— 
men, al3 Erfüllungsort der Drt, wo die Forderung entftanden 
it, und wenn hierüber Gewißheit nicht zu erlangen ift, ver 
Ort, wo der Verpflichtete zur Zeit der Entftehung ver For: 
derung feinen Wohnfig gehabt hat, und wenn auch dieſer nicht 
auszumitteln ift, der Ort, wo fich der Verpflichtete zur Zeit ver 
Erfüllung aufhält. 

$ 706. 

Bewegliche Sachen, welche ven Stüden nach beftimmt oder 
aus einer an einem beftimmten Orte befindlichen Menge auszu— 
icheiven find, find an dem Orte zu übergeben, wo fie fich be- 
finden, vorausgefegt, daß dieſer Ort den Betheiligten bei Ent: 
ftehung der Forderung befannt war. Die Rüdgabe einer 
beweglichen Sache geichieht an dem Drte, wo fie übernommen 
worden iſt. 

$ 707. 

Die Zahlung einer Geldſchuld ift an dem Orte zu leiften, 
wo der Berechtigte zur Zeit der Entftehung der Forderung jeinen 
Wohnſitz gehabt hat. 
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8708. 

Für Forderungen, welche durch unerlaubte Handlungen be: 
gründet worben find, gilt, wenn nicht die Befchaffenheit ber 
Leiſtung etwas Anderes mit jich bringt, der Wohnfig des Ver: 
legten zur Zeit der Erfüllung als Ort derfelben. 


$ 709. 


Zahlungen an eine Öffentliche Caſſe und aus verfelben, aus- 
genommen die Fälle, in welchen es fih um die Rüdzahlung 
oder Verzinfung eines Darlehnes handelt, welches die Caſſe 
aufgenommen hat, müffen an dem Orte, mo fich die Caſſe bes 
findet, geleiftet und in Empfang genommen werben. 


$ 710. 


Meder ver Gläubiger noch der Schuldner kann einfeitig 
verlangen, daß einem anderen, ald den nach den vorftehenden 
Vorſchriften geltenden Erfüllungsorte geleiftet werde. 


IV. Zeit der Erfüllung. 
$ 711. 

Forderungen find zu der Zeit zu erfüllen, welche für vie 
Erfüllung bejtimmt ift, oder ſich aus der DBeichaffenheit ver 
Leiftung ergiebt. In Ermangelung einer ſolchen Erfüllungs— 
zeit kann der Berechtigte jofort nach Entftehung der Forderung, 
und wenn diefe eine bedingte ift, jofort nach Eintritt der Be— 
dingung, die Erfüllung verlangen und der Verpflichtete, wenn 
der Berechtigte nicht fordert, zu jeder beliebigen, nicht unan= 
gemejjenen Zeit erfüllen. 

$ 712. 

Iſt die Zeit dahin, daß die Reiftung „eheſtens“, „ſobald als 
möglich oder thunlich“, „bei guter Gelegenheit” und auf ähn— 
liche Weile, oder dahin beftimmt, daß fie „nach und nach“ und 
in nicht näher angegebenen Friften geichehen joll, jo hat der 
Perpflichtete in angemefjenen Friſten, welche nach richterlichen 
Ermefien feftzufegen find, zu erfüllen. Bei Geldſchulden, für 
welche die Zahlungsgeit in allgemeinen Ausdrücken ver erfteren 
Art beftinnmt worden ift, kann der Schuldner vor Ablauf eines 


’ 
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halben Jahres nad Entftehung der Schuld zur Zahlung nich 
angehalten werden. 
$ 713. 

Iſt die Erfüllung einer Forderung auf ein Fünftiges Ereig- 
nig nicht ald Bedingung, jondern ald Zahlungszeit geftellt, 
und fallt dad Ereigniß weg, fo tritt mit dem Wegfalle deffelben 
die Erfüllungdgeit ein. 

$ 714. 

Soll die Leiftung in „einigen“ oder „etlichen® Jahren, Mo- 
naten, Wochen oder Tagen erfolgen, jo jind darunter: zwei, 
vom Tage der Entftehung der Forderung an gerechnet, zu ver: 
ſtehen. 

$ 715. 


Iſt die Zeit ver Leiſtung dem Belieben des Verpflichteten 
anheimgegeben, jo kann die Erfüllung jofort nach deſſen Tode 
von deffen Erben gefordert werden. Bei Leiftungen, welche von 
dem Berpflichteten in Perfon zu einer ihm beliebigen Zeit er: 
folgen jollen, ift die Zeit nach richterlichem Ermeſſen zu be: 
flinmen, 

$ 716. 

Bor der beftimmten Zeit kann der Berechtigte die Erfüllung 

nicht fordern. 
$ 717. 

Der Berpflichtete kann nur dann vor der beftimmten Zeit 
erfüllen, wenn die Zeitbeftimmung blos zu feinen Gunften ge- 
troffen worden ift oder der Gläubiger einmilligt. Im Zmeifel 
ift anzunehmen, daß eine Zeitbeftimmung blos zu Gunften des 
Verpflichteten erfolgt ift. 

$ 718. 

Zahlt ein Schuldner eine verzinsliche Schuld im Voraus, 
jo hat er die Zinjen auf die Zeit zwifchen der Zahlung und 
Faälligkeit der Schuld mit zu entrichten. 

$ 719. 

Zahlt ein Schuldner eine unverzindliche oder niedriger, als 
mit den höchfterlaubten Zinjen, zu verzinjende Schuld , fo ift 
er nicht berechtigt, ohne Einwilligung des Gläubigers einen 
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Abzug aus dem Grunde zu machen, meil diefer in Folge ver 
Borausbezahlung einen Gewinn machen Fann. 


$ 720. 


Kommt es in Folge der Einwilligung des Gläubigerd oder 
aus anderen Gründen bei Vorausbezahlung einer unverzind: 
fihen Schuld zu einem Abzuge, fo ift nur eine Summe zu 
zahlen, welche, wenn man zu derjelben den Betrag der von ihr 
bis zur Verfallzeit der Schuld zu ziehenden Zinfen zu fünf vom 
Hundert hinzurechnet, dem Betrage der urfprünglichen Schuld 
gleichfommt. Diefelbe Berechnungsweiſe fommt bei Voraus: 
bezahlung von Schulden, welche mit geringeren Zinſen als fünf 
vom Hundert zu verzinjen find, zur Anwendung. 


V. Einfluß der Verfchuldung. 
$ 721. 


Wird die Erfüllung einer Forderung durch eine Verfchul: 
dung des Verpflichteten ganz oder theilweife unmöglich gemacht, 
jo befteht deſſen Verbindlichkeit deffenungeachtet fort und ver 
Berechtigte Fann Schadenerſatz fordern. Hat der Berechtigte 
die Unmöglichkeit verjchuldet, fo gilt, ſoweit dieß der Fall ift, 
die Forderung als erfüllt. 

6722, 


Hat der DVerpflichtete die Wahl unter mehreren Gegen: 
ftänden und wird die Keiftung eines dieſer Gegenftände durch 
deſſen Verſchuldung unmöglich gemacht, jo kann weder der Be: 
rechtigte wegen jened Gegenftandes Schadenerfag fordern, noch 
der Verpflichtete fich durch Leiftung dieſes Schavdenerfages feiner 
Verbindlichkeit entledigen; es beſchränkt fich vielmehr die For: 
derung auf die übrigen Gegenſtände. Stand dem Berechtigten 
die Wahl unter den mehreren Gegenftänden zu, fo kann er in 
dem Falle eined von dem MWerpflichteten verjchuldeten Inter: 
ganged eined der mehreren Gegenftände auch Schavenerjag 
wegen dieſes Gegenftandes wählen. 


$ 723. 


Hat der Verpflichtete rückſichtlich ſämmtlicher Gegenftänve, 
unter welchen er die Wahl hat, die Leiftung durch feine Ver: 
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ihuldung unmöglich gemacht, fo leiftet er, wenn Die Unmög⸗ 
lichkeit rückſichtlich janımtlicher Gegenftände gleichzeitig einge— 
treten ift, Schabenerjag für einen dieſer Gegenſtände nach jeiner 
Wahl, und wenn die Unmöglichkeit zu verjchievdenen Zeiten ein: 
getreten ift, Schadenerjag für. den Gegenftand, melcher zulegt 
untergegangen if. Kam dem Berechtigten die Wahl zu, fo 
fann er in allen Ballen wählen, für. welchen UN er 
Schadenerſatz fordern will. 


$ 724. 


Verſchuldet der Berechtigte die Unmöglichkeit ver Keiftung 
eines der mehreren Gegenftände, unter welchen er die Wahl hat, 
io gilt die Forderung als erfüllt. Hatte der Verpflichtete die 
Mahl, jo fann er entweder verlangen, daß der Berechtigte die 
Sorderung als erfüllt annehme, oder einen der übrigen Gegen— 
ftände leiften und wegen ded durch die Verjchuldung des Bes 
rechtigten untergegangenen Gegenftandes Schadenerſatz fordern. 


$ 725. 


Verſchuldet der Berechtigte die Unmöglichkeit der Leiftung 
rückjichtlich füämmtlicher Gegenftände, unter welchen er die Wahl 
hatte, fo kann er, wenn fich die Unmöglichkeit bei fammtlichen 
Gegenftänden gleichzeitig ereignet hat, den Gegenftand wählen, 
durch welchen jeine Forderung als erfüllt gelten foll, und feine 
Berbindlichfeit zum Schadenerfage beſchränkt fich auf die übrigen 
Gegenftände, wogegen, wenn die Unmöglichkeit für die einzelnen 
Gegenftände zu verfchiedenen Zeiten eintritt, die Forderung durch 
den Gegenftand, deſſen Leiftung zuerft unmöglich geworden ift, 
als erfüllt gut und der Berechtigte wegen der übrigen Gegen- 
ſtände zum Schadenerfage verpflichtet ift. Stand dem Verpflich- 
teten die Wahl zu, fo fann diefer im Falle eines von dem Be— 
rechtigten verfchuldeten Unterganges ſämmtlicher Gegenftände 
den Gegenftand beftimmen, durch welchen die Forderung als 
erfüllt gelten joll, und für die übrigen Gegenftände Schaden: 
erſatz RN, 

$. 726. 


Berfiuße der Verpflichtete die Unmöglichkeit ver Leiſtung 
ded einen der mehreren Gegenflände und gehen die anderen 
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Gegenftände durch Zufall unter, ſo hat ver Verpflichtete, es 
mag ihm oder dem Berechtigten die. Wahl zukommen, Schaben- 
erjag für den Durch feine Verſchuldung untergegangenen Gegen: 
fand zu leiften. 

$ 727. | 

Iſt die Leiftung des einen der mehreren Gegenftände durch 
Verſchuldung des Berechtigten unmöglich geworden, und geben 
die anderen Gegenftände durch Zufall unter, fo gilt, gleichniel 
ob der Berechtigte oder der Verpflichtete die Wahl hat, die For: 
derung ald erfüllt. 

$ 728. 

Die Betheiligten bei einer Forderung haften in ihren gegen= 
feitigen Beziehungen zu einander für abfichtfiche Verſchuldung 
und für grobe und geringe Fahrläffigkeit. Hat jedoch einer 
von ihnen nach der Natur des Verhältniſſes feinen Vortheil 
von demſelben, jo haftet er blos für abfichtliche Verſchuldung 
und für grobe Fahrläſſigkeit. 

$ 729. 

Derjenige, welcher Eeinen Vortheil hat, haftet für geringe 
Fahrläſſigkeit, wenn er fich zu einem Geſchäfte aufgeprängt oder 
unaufgefordert angeboten hat, ingleichen wenn er fremde Ge: 
ſchäfte beforgt. 

$ 730. 

Mer nach befonderer Vorfchrift der Gejege nur den Fleiß 
zu beobachten hat, welchen er in feinen eigenen Angelegenheiten 
anzuwenden pflegt, ift zwar für geringe Fahrläffigkeit nur mit 
der aus dieſer Vorfchrift hervorgehenden Einſchränkung ver: 
antwortlich, kann fih aber gegen den Vorwurf grober Bahr: 
lafligfeit nicht Damit jchügen, daß er in eigenen Angelegenheiten 
nicht anders zu handeln pflegt. 


$ 731. 


Iſt die Erfüllung einer Forderung ganz oder theilmeije un— 
möglich geworden, jo wird eine Verjchuldung des Verpflichteten 
fo fange vermuthet, als nicht bewiejen wird, daß die Unmög— 
fichfeit von dem Berechtigten verfchuldet worden ift, oder in 
einem Zufalle ihren Grund bat. 
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$ 732. 

Hat ein Naturereigniß die Unmöglichkeit herbeigeführt, fo 
hat der. Berechtigte zu beweilen, daß eine Berfchuldung des 
Berpflichteten ſtattgefunden habe, durch welche ver Einfluß des 
Greigniffed auf die Erfüllung der Forderung veranlaßt oder 
möglich geworden ift. 


VI Verzug. 
$ 733. 
Iſt die Forderung fällig, jo fommt ber PVerpflichtete in Ver: 
zug, wenn er auf von dem Berechtigten erfolgte Mahnung nicht 
erfüllt. Die Erhebung der Klage wegen der Forderung gilt, 


von Zeit ver Benachrichtigung des Verpflichteten von der Klage 
an, der Mahnung gleich. 


$ 734. 


Die Mahnung jegt den Verpflichteten nur dann in Verzug, 
wenn fie von dem Berechtigten oder einem gejeglichen Vertreter 
oder einem hierzu Beauftragten oder einem Gejchäftsführer in 
Beziehung auf ein von ihm gejchlofjenes Rechtsgeſchäft vorge: 
nommen wird, und an den Verpflichteten oder einen gejeglichen 
Vertreter oder einen zu Annahme der Mahnung Beauftragten 
ergeht. Die Mahnung muß auf eine folche Weife geicheben, 
daß die Forderung, welche erfüllt werden foll, erfennbar ift. 
Sie braucht nicht an dem Orte zu erfolgen, mo die Forderung 
zu erfüllen ift. 

$ 735. 


Iſt eine Mahnung aus Gründen, welche in der Perſon des 
Verpflichteten liegen, unmöglich, jo kann fie durch eine Er: 
FHärung vor Gericht erfegt werben, 


$ 736. 


Ohne Mahnung geräath der Verpflichtete fofort mit Ablauf 
der Zeit in Verzug, wenn für die Erfüllung der Forderung 
eine nach dem Kalender beflimmte over nach vemfelben in Folge 
vorausgegangener Kündigung fich beftimmende Zeit durch Ver— 
trag feftgejegt ift und der Verpflichtete nicht erfüllt. 
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$ 737. 


Bedarf es zur Erfüllung einer Mitwirkung ded Berechtigten, 
jo tritt ein Verzug des Verpflichteten nur dann ein, wenn die 
hiernach zur Erfüllung erforderlichen Vorausſetzungen vorhan- 
den jind. 

$ 738, 

Der Eintritt des Verzuges wird nicht dadurch ausgeſchloſſen, 
daß der Verpflichtete zur Zeit der Mahnung oder zur Erfüllungs— 
zeit zu erfüllen unfähig oder die Erfüllung für ihn ſchwierig ift. 
Nur wenn der Verpflichtete beweifen fann, daß er durch äußere 
Umftände, welche ein ordentlicher, aufmerfjamer Hausvater 
weder vorhergejehen, noch abgewendet haben würde, an der Er: 
füllung gehindert worden, oder daß er über das Beftehen der 
Schuld, den Betrag derſelben, die Erfüllungszeit oder Die Be: 
rechtigung des aufgetretenen Gläubigerd aus gerechten Gründen 
Zweifel gehabt oder jich darüber in entſchuldbarem Irrthume 
befunden hat, tritt der Verzug erft mit Befeitigung dieſer Hin— 
dernijje ein. 

$ 739. 

Wer eine Sache zurüdzugeben hat, welche er in Folge eines 
Verbrechens inne hat, wird in allen Fällen von Zeit feiner In— 
habung an ald im DVerzuge befindlich betrachtet. 


$ 740. 


Der Verpflichtete, welcher in Verzug fommt, hat dem Be— 
rechtigten den Schaden zu erjegen, welchen diejer dadurch er— 
leidet, daß die Forderung nicht zeitig erfüllt worden ift. 


$ 741. 
Bei Forderungen, welche auf vertretbare Sachen geben, bat 
der Berechtigte, wenn der Verpflichtete in Verzug fommt, die 
Wahl, ob er die Sachen oder deren Werth fordern mill. 


$ 742. 

Bei Forderungen, melche auf Geld geben, kann der Be: 
rechtigte wegen ded Verzuges Zinfen zu fünf vom Hundert auf 
das Jahr fordern, felbft wenn die vertragsmäßigen Zinfen 
weniger betragen. Betragen die vertragsmäßigen Zinfen mehr 
als fünf vom Hundert, jo laufen jie nad Eintritt des Verzuges 
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in ihrer bisherigen Höhe fort. Hat der Berechtigte Durch Die 
unterbliebene Erfüllung einen größeren Schaden gehabt, als 
ihm durch die Verzugszinſen vergütet wird, jo fann er deſſen 
Erſatz verlangen. Bei Schenkungen, öffentlichen Abgaben, 
öffentlichen oder auf einem Nechtögejchäfte beruhenden Straf: 
gelvern können DVerzugszinfen nicht gefordert werden. Bei 
Schenkungen fann der Berechtigte wegen des Verzuges Schaden: 
erjag verlangen. 
| $ 713. 

Bei fruchtbringenden Sachen iſt der Verpflichtete wegen des 
Verzuges zu Grftattung der Früchte nach den Vorjchriften in 
$ 309 gehalten. | 

$ 744. 

Der Berpflichtete, welcher in Verzug kommt, ift verbunden, 
den Berechtigten wegen der Werthänderung der gejchulveten 
Sache während des Verzuges zu entſchädigen. Iſt der Wert 
der Sache zu erftatten, jo kann der Berechtigte den Werth zur 
Erfüllungszeit am Erfüllungsorte mit Verzugszinſen verlangen. 
Wird die Sache felbft noch geleiftet, fo ſteht dem Gläubiger das, 
echt zu, neben der Sache Dasdjenige mit Verzugszinſen zu 
fordern, was die Sache, wenn fie zur Erfüllungszeit am Er: 
füllungsorte gefeiftet worden, mehr werth geweſen wäre, als fie 
zur Zeit der wirklichen Leiftung am Orte derjelben werth ift. 


$ 745. 

Don Zeit des Verzuged an haftet der Verpflichtete für jede 
Verſchuldung, ſelbſt wenn er vorher in befchränfterer Weife 
dafür verantwortlich geweſen iſt. Gr haftet auch für zufällig 
eingetretene Unmöglichkeit der Grfüllung, für die Gefahr des 
Unterganges und der Verfchlechterung ver geſchuldeten Sache, 
ausgenommen wenn der Zufall die Sache auch im Falle zeitiger 
Grfüllung bei dem Gläubiger getroffen haben würbe. 


$ 746. 

Der Berechtigte kommt in Verzug, wenn der Verpflichtete 
oder ein Anderer, welcher Namens des Verpflichteten erfüllen 
darf, ihm, oder einem gejeßlichen Vertreter, oder einem dazu 
Beauftragten, oder einem Gejchaftsführer rüdfichtlich eines 
von diefem gejchloffenen Nechtögeichaftes die jofortige Erfül— 
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lung angeboten hat, und diejes Anerbieten ohne gerechte 
Gründe nicht angenommen worden ift. 


$ 747. 


Das Anerbieten muß jo erfolgt fein, mie die Erfüllung 
dem DVerpflichteten obgelegen hat. Mit ver Hauptichuld müffen 
die davon zu gemährenden Zinjen und, bei etwa eingetretenem 
Verzuge ded DBerpflichteten, der damit verbundene Schavener- 
fag angeboten worden fein. Hat der VBerpflichtete nur gegen 
eine Gegenleiftung zu erfüllen, jo fommt der Berechtigte in 
Verzug, wenn ihm ver Verpflichtete die Erfüllung anbieter und 
er entweder die Erfüllung nicht annimmt, oder zwar hierzu 
bereit ift, aber die Gegenleiftung verweigert. 


$ 748. 

Es genügt wörtliches Anerbieten, vorausgeiegt, daß ber 
VBerpflichtete bereit ift, Die Forderung in der Weiſe zu erfüllen, 
wie ihm nach dem Inhalte verjelben obliegt. Hat der Schuld— 
ner bewegliche Sachen dem Gläubiger zu überbringen, over eine 
Handlung zu feiften, zu welcher er fich bei dem Gläubiger per= 
fünlich einzufinden hat, fo wird thatjächliches Anerbieten er= 
fordert, ausgenommen wenn der Gläubiger im Voraus gegen 
den Schuloner erklärt hat, daß er die Erfüllung nicht anneh- 
men werbe. 

$ 749. 

Der Berechtigte kommt auch in Verzug, wenn er, ohne 
durch gerechte Gründe entjchuldigt zu fein, ungeachtet der Bes 
reitwilligfeit des DVerpflichteten zur Erfüllung, feiner Seits die 
Vorbereitungen, ohne welche der Verpflichtete zu erfüllen nicht 
im Stande ift, zur beflimmten Zeit over auf Aufforderung des 
Berpflichteten nicht trifft, oder fich zur beftimmten Zeit am 
Drte der Erfüllung nicht einftellt, während der DVerpflichtete 
daſelbſt zur Erfüllung bereit ift, oder ungeachtet einer an ihn 
ergangenen Erinnerung die Klarmachung einer von ihm be= 
haupteten Forberung verzögert. 


$ 750. 


Bon Zeit des Verzuges des Berechtigten an trägt dieſer 
die Gefahr des Unterganged und der Verſchlechterung der ur= 
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fprünglich dem Stüde nach beflimmten oder Behufd der Er: 
füllung ausgefchievenen Sache. Der Verpflichtete haftet, feldft 
wenn ex, früher eine meitergehende Verbindlichkeit Hatte, nur 
noch für abfichtliche Verſchuldung und grobe Fahrläſſigkeit. 
Bei Forderungen, welche auf Geld gehen, wird er von jeder 
weiteren Zindzahlung frei. Iſt der Gegenftand ver Keiftung 
eine fruchtbringende Sache, jo hat er nur die gezogenen Früchte 
herauszugeben. Der Berechtigte hat ihm den aus dem Verzuge 
erwachjenen Schaden und Aufwand zu erjegen. 


$ 751. 


Bei Forderungen, welche auf vertretbare Sachen gehen, ift 
der Verpflichtete, wenn der Berechtigte in Verzug fommt, be: 
fugt, entweder die Sachen felbft zu leiften, und wenn deren 
Werth nach der Erfüllungszeit geftiegen ift, Vergütung Des: 
jenigen verlangen, was die Sachen zur Zeit ver wirklichen Lei: 
ftung am Orte derfelben mehr werth find, als fie zur Erfüllungs: 
zeit und am Erfüllungsorte werth waren, oder ftatt ver Sachen 
den Werth zu leiften, welchen viefelben zu diefer Zeit und an 
diefem Orte gehabt haben. 


$ 752. 

Der Berechtigte kann den Verzug für die Zukunft dadurch 
abwenden, daß er fich zur Empfangnahme bereit ‚erklärt und, 
jofern die Annahme Vorbereitungen von feiner Seite erfordert, 
dieje trifft, auch, wenn der Verpflichtete durch den Verzug bes 
reit8 Schaden erlitten hat, zugleich vie Erftattung dieſes Scha- 
dend anbietet. 

$ 7583. 


Der Berpflichtete kann den Verzug für die Zufunft da- 
durch abwenden, daß er dem Berechtigten die ſchuldige Leiftung 
und Das anbietet, was er demfelben wegen des Verzuges zu 
leiften hat. 

$ 754. 


Mit der gänzlichen Erlöfchung der Forderung fallen die 
durch den Verzug begründeten Anfprüche weg, ſoweit fie nicht 
vorbehalten worven find. 

10* 
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$ 755. 


Die Wirkungen des Verzuges können durch Vertrag befei- 
tigt werden, Wird dem im Verzuge befindlichen Schulnger eine 
Stundung bewilligt, jo gilt der bisherige Verzug mit jeinen 
Wirkungen nicht für erlaffen, wenn nicht etwas Anderes be— 
ftimmt ift. 


VII. Erfüllung duch gerichtliche Niederlegung. 
| 756. 

Iſt der Berechtigte im Verzuge und eignet ſich der Gegen— 
ftand Der Leiftung zur gerichtlichen Nieverlegung, jo hat ver 
Verpflichtete das Necht, den Gegenftand der Feiftung bei dem 
Gerichte des Erfüllungsortes niederzulegen. Bon Zeit der Nies 
derlegung an fallen die Verbinplichkeiten weg, welche der Ver— 
pflichtete nach dem Verzuge des Berechtigten noch gehabt hat. 
Als Erfüllung jedoch gilt die Nieverlegung erft von der Zeit 
an, wo dem Berechtigten durch das Gericht befannt gemacht 
worden, daß fie erfolgt ift. 


157. 

Eignet fich der Gegenftand der Leitung nicht zur gericht: 
fihen Nieverlegung und ift deſſen Aufbewahrung ohne Koften 
und Unbequemfichfeit nicht möglich, jo kann der Verpflichtete 
den Berechtigten zur Uebernahme des Gegenjtandes durch das 
Gericht des Erfüllungdorted unter Beftimmung einer angemef= 
jenen Friſt auffordern laflen und nach vergeblichem Ablaufe der 
Friſt den Gegenftand, wenn er ein beweglicher tft, in der in 
$ 480 vorgejchriebenen Weije für den Berechtigten zum Ver— 
faufe bringen oder im Falle der Unthunlichkeit des Verfaufes 
preisgeben, und wenn es ſich um ein Grundſtück handelt, nach 
vorgangiger Anzeige bei dem Gerichte der belegenen Sache, 
daſſelbe verlaffen. 

$ 758. 

So lange dem Berechtigten noch nicht durch das Gericht 
befannt gemacht worden ift, daß die gerichtliche Niederlegung 
erfolgt jei, fteht dem BVerpflichteten das Necht zu, die Nieder: 
legung rüdgängig zu machen, und e8 lebt durch die Rüdgabe 
de3 Nievergelegten an ihn die frühere Verbinplichkeit deſſelben 
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nebſt den Nebenverpflichtungen wieder auf. Hat der Berechtigte 
von der Nieverlegung bereitd Nachricht erhalten, jo fann das 
Niedergelegte nur mit deffen Einwilligung an den Verpflichte: 
ten zurückgegeben werden und es entfleht durch die Rückgabe in 
dieſem Falle ein neues NRechtöverhältniß zwiſchen ven Bethei- 
ligten. 

$ 759. 

Die gerichtliche Nieverlegung eines dazu geeigneten Gegen: 
ſtandes mit der Wirkung, daß die Forderung fofort als erfüllt 
gilt, ift dem VBerpflichteten geftattet, wenn der Berechtigte ver: 
fügungsunfähig, abwefend oder unbefannt und nicht vertreten 
ift, oder über die Berechtigung des Gläubigerd aus gerechten 
Gründen Zweifel beftehen, oder die Forderung mit Beichlag 
belegt wird. 

$ 760. 

Die Koften einer gehörig erfolgten gerichtlichen Nieverle: 

gung fallen dem Berechtigten zur Laft. 


VII. Klage auf Erfüllung. 


$ 761. 

Die Klage auf Erfüllung einer Forderung geht auf den 
eigentlichen Gegenftand der Forderung, ſelbſt wenn dieſe auf 
eine perfönliche, in einem Thun beftehende Leiftung gerichtet 
it. Auf Schadenerfag kann nur unter den Borausjegungen 
geklagt werden, welche einen Anfpruch darauf beſonders be: 
gründen. 

$ 762. 

Iſt eine Forderung darauf gerichtet, daß der Verpflichtete 
Etwas unterlaffen foll, und hat er dem zuwider gehandelt, jo 
fann der Berechtigte auf Befeitigung der dadurch herbeigeführ: 
ten Uenderungen, auf Schadenerjag und auf Androhung einer 
Geldftrafe für weitere Zumiderhandlungen Elagen. 


$ 763. 

Geht eine vechtöfräftige Entſcheidung auf eine beftimmte 
Summe Geldes, jo hat der Kläger das Recht, von der Rechts: 
fraft an Zinfen zu fünf vom Hundert zu verlangen, felbit 
wenn fie ihm nicht zuerfannt worden find. 
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IX. Zufammentreffen der Forderungen. 
$ 764. 


Sind mehrere Perſonen aus verjchiedenen Forderungen ge— 
gen venfelben Schuldner auf die nämliche Leiftung berechtigt 
und ift die Leiftung von der Beichaffenheit, daß fie nur einer 
von ihnen zu Theil werden-fann, fo geht der Berechtigte, wel- 
chem geleiftet worden ift, ven übrigen vor. Iſt noch Feinem von 
dem mehreren Berechtigten bereitö geleiftet worden, jo entſchei— 
det, wenn die Forderungen zu verfchievdenen Zeiten entflanden 
find, das Alter verfelben, und wenn die Forderungen gleichzei= 
tig entftanden find, Das Loos über den Vorzug. Die nach: 
ſtehenden Berechtigten haben unter den erforverlichen Voraus: 
fegungen an der Stelle des Anſpruches auf die Keiftung ein 
Recht auf Schadenerſatz. 


$ 765. 


Im Falle des Zufammentreffend von Forderungen wegen 
Unzulänglichfeit ded ganzen Vermögens oder einzelner Vermö— 
genstheile des Schuldners haben zuvörderſt die Gläubiger, wel— 
chen ein Vorzug gefeglich zufteht, einen Anſpruch auf Befrie- 
digung aus der vorhandenen Vermögensmaſſe ded Schuldners. 
Andere Gläubiger kommen ohne Rückſicht auf das Alter ihrer 
Forderungen, neben einander nach Verhältniß ver Größe ihrer 
Forderungen zur Befriedigung. 

$ 766. 

Forderungen, welche im Concurſe des Schulonerd nicht an= 
gemeldet worden, over nicht vollfländig zur Befriedigung ge: 
langt find, können nach Beendigung des Concurfes gegen den 
Schuloner geltend gemacht werden, jedoch ſoviel die angemelde— 
ten, aber nicht vollftändig befriedigten betrifft, nur ſoweit fie 
leer ausgegangen find. 


X. Zurüdbaltungsredt. 
$ 767. 


Wer in Folge eined dem Anderen zufommenden Rechtes an 
einer Sache oder in Folge einer dem Anderen zuftehenven Bor: 
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derung auf eine Sache zu deren Herausgabe verpflichtet ift, 
fann wegen fälliger Gegenansprüche, welche in einem Verhält— 
niffe zu derfelben Sache ihren Grund haben, namentlich wegen 
auf die Sache gemachter Verwendungen oder wegen durch die 
Sade ihm zugefügten Schadens, bis zu feiner Befriedigung 
die Herausgabe verweigern und die Sache zurüdhalten. 

$ 768, 

Beruht die Verbindlichkeit zur Herausgabe einer Sache oder 
zur Bornahme einer Handlung auf einem Rechtsgeſchäfte, ver: 
möge deffen dem Berechtigten eine fällige Gegenleiftung obliegt, 
fo fann der Verpflichtete bis zu feiner Befriedigung wegen der 
Gegenleiftung die ſchuldige Sache oder Handlung zurüdhalten. 

$ 769. 

Ein Zurüfhaltungsrecht fteht Demjenigen nicht zu, welcher 
durch eine unerlaubte Handlung in den Beſitz der Sache ge: 
fommen ift, um deren Herausgabe e8 fich handelt. 


Dritter Abſchnitt. 
Entftedung der Forderungen. 
I. Entftehungsarten. 

1) Rechtsgeſchäfte. 
$ 770. 

Das einfeitige Verfprechen einer Leiftung unter Lebenden 
ift unverbinplich. 

$ 771. 

Oeffentlich befannt gemachte einjeitige Verſprechen eines 
Preifes oder einer Belohnung an eine unbeftimmte Perſon für 
den Fall einer gewifjen Leiftung erzeugen eine Verbindlichkeit 
für den Verſprechenden, wenn die Leiftung erfolgt if. Ein 
jofches Verjprechen kann auf gleiche öffentliche Weije jo lange 
widerrufen werden, ald die demſelben entjprechende Leiſtung 
noch nicht erfolgt ift. 

$ 772. 


Durch Rechtögefchäfte, welche auf der Mebereinfunft Meh— 
rerer beruhen, werden Borderungen nach den Regeln des Ver: 
trages begründet. 
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2) Unerlaubte Handlungen. 
$ 773. 

Handlungen, welche an und für fich rechtswidrig find, be: 
gründen eine Forderung des dadurch Werlegten gegen Denjeni: 
gen, welcher fich der Handlung ſchuldig gemacht hat. 

$ 774 

Die Forderung geht auf Schadenerfag, wenn Schaden ver: 
urfacht worden und foweit dieß der Sal ift. Außer dem Scha= 
denerfage fann eine Leiftung nur verlangt werden, wenn dieß 
ein Geſetz ausipricht. 

$ 775. | 

Wegen derjelben unerlaubten Handlung fann der Gegen: 
ftand der Forderung nur einmal gefordert werden, felbft wenn 
die Handlung von verichiedenen Gefichtöpunften aus eine Rechts— 
verlegung enthält. 

| 776. 

Der Urheber ver verlegenden Handlung haftet nur, wenn 
ihn eine Verſchuldung trifft. Im der Regel ift e8 gleich, ob die 
VBerihuldung auf Abſicht oder Bahrläffigfeit beruht und im 
legteren Falle, ob die Fahrläſſigkeit eine grobe oder geringe ift. 


$ 777. 


Haben Mehrere die verlegende Handlung gemeinichaftlich 

begangen, jo haften fie als Gelammtfchuloner. 
| $ 778. 

Anftifter und Gehülfen haften für die Folgen der unerlaub- 
ten Handlung gleich dem Handelnden. Wer eine unerlaubte 
Handlung, an welcher er feinen Theil genommen, infofern be— 
günftigt, als er mit dem Urheber der Handlung den Gewinn 
aus derjelben theilt, haftet blos, ſoweit er etwas erhalten hat. 
Wer außerdem von dem Urheber einer unerlaubten Handlung 
einen Gewinn aus derſelben unentgeltlich erhält, haftet dem 
Verletzten, ſoweit er bereichert ift. 


$ 779, 
Derjenige, welcher die verlegende Handlung eines Anderen 
hindern konnte und dieß ungeachtet einer bejonderen Verpflich- 
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tung bierzus verfaumte, haftet für die Kolgen der Handlung, 
fann jedoch, wenn der Urheber handlungsfähig ift, von dieſem 
Erſatz fordern. 
$ 780. 
MWilligt der Verlegte in die Nechtöverlegung, jo hat er kei— 
nen Anfpruch auf Schadenerjaß. 
$ 781. 
Mer fich felbft einen Schaden zuzieht, kann feinen Scha— 
denerfag fordern, Sit ein Anderer dabei mit thäatig gewejen, To 
baftet viejer nur im Falle abjichtlicher Berichuldung. 


I, Verträge. 
1) Weſen der Verträge. 


$ 782. 
Durch Vertrag entftehen Forderungen, menn der überein: 
fimmende und gegenjeitig erklärte Wille Mehrerer auf Be: 
gründung einer Forderung gerichtet ift. 


$ 783. 


Der Vertrag ift geichloffen, wenn die handelnden Perfonen 
über die nach dem Geſetze oder nach ihrer Abficht weientlichen 
Punkte des in Frage ſtehenden Nechtsgejchäftes ihren überein— 
fimmenden Willen in bindender Abficht und in der gehörigen 
Form, wenn eine folche zum Abfchluffe des Vertrages erforver: 
lich ift, erklärt haben. 

$ 784. 


VBorbereitende Verhandlungen zu einem Vertrage, Tracta: 
ten, jind unverbindlich und begründen feine Forderung. 


$ 785. 


Verträge, durch welche blos eine Forderung des Einen ge: 
gen den Anderen entfteht, find einjeitige. Entfleht aus Verträ— 
gen eine gegenjeitige Forderung, ein Anſpruch auf eine Leiftung 
und auf eine Gegenleiftung, jo find fie zmeijeitige oder gegen 
jeitige. Der bloje Umftand, daß Derjenige, welcher dem Ande— 
ren zu einer Leiftung verpflichtet ift, gegen dieſen im einzelnen 
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Falle einen Anſpruch auf Erfag von Schäden und Koſten hat, 
macht den Vertrag nicht zu einem gegenjeitigen. 


2) Fähigkeit der Perjonen. 
$ 786. 

Verträge handlungsunfähiger Perſonen find nichtig, gleich- 
viel ob beide Theile unfähig find oder dieß nur. bei einem ber 
Fall ift. 

$ 787. 

Perſonen, deren Handlungsfähigkeit beichränkt ift, können 
ein Verfprechen, welches blos zu ihren Gunften gereicht, anneh— 
men. Gehen fie eine Verpflichtung ein, jo fünnen, fo lange 
das Verhältnig befteht, in Folge defjen ihre Handlungsfähigkeit 
beichranft ift, die Berfonen, deren Einwilligung zu dem Ber: 
trage erforderlich ift, und wenn das fragliche Verhältnig auf: 
gehört hat, fie felbft ven Vertrag entweder genehmigen over für 
nichtig erklären. Im erfteren Falle ift ver Vertrag ald von An— 
fang gültig, im legteren ald von Anfang nichtig zu betrachten. 
Dem anderen vertragfchließenden Theile fteht frei, die Erflä- 
rung darüber, ob der Vertrag beftehen joll, zu verlangen. 
Erfolgt dieje innerhalb dreißig Tagen nicht, fo ift er berechtigt, 
vom DVertrage abzugeben. 


3) Stellvertretung. 


$ 788. 


Willenserklärungen eines Stellvertreterd, welcher fich als 
jolcher zu erkennen gegeben hat, gelten, fofern er innerhalb der 
Grenzen feiner Befugnifje handelt, fo, als ob fie von dem Ber: 
tretenen abgegeben worden wären. Ebenſo gelten Willenser— 
flärungen , welche von Anderen dem Stellvertreter ald folchem 
gegenüber abgegeben worden find, fo, als ob fie dem Vertre- 
tenen gegenüber abgegeben worden wären. Aus Verträgen), 
welche durch ſolche Willenderflärungen gefchloffen werden, ent: 
ftehen unmittelbare Forderungen zwifchen dem DVertretenen und 
Demjenigen, mit welchem der Stellvertreter den Vertrag ge- 
fchlofjen hat. Form und Inhalt des von dem Stellvertreter 
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gefchloffenen Vertrages find nach der Perjon ded Vertretenen 
zu beurtheilen. 
$ 789. 

Hat Derjenige, welcher ald Stellvertreter den Vertrag ne: 
ſchloſſen, die vorgegebene Eigenfchaft eines Stellvertreter8 nicht 
gehabt, oder feine Befugniffe als jolcher überjchritten, und wird 
der Vertrag nicht noch von dem durch ihn Wertretenen fpäter 
genehmigt, ſo haftet der Stellvertreter dem Anderen, mit wel- 
chem er den Vertrag gefchloffen hat, nach ver Wahl des Letzte⸗ 
ren entweder jo, ald ob er den Vertrag für feine Perſon ge— 
ſchloſſen hätte, oder für Schavenerjag. 


$ 790. 


Verträge, welche ein Stellvertreter für den von ihm Ver: 
tretenen auf eigenen Namen fchließt, begründen an fich nur 
Forderungen für und gegen feine Perjon, und ed braucht Der: 
jenige, mit welchem der Vertrag geichloffen worden ift, fich den 
Eintritt des DVertretenen in die zwifchen ihm und dem Stellver- 
treter beftehende Forderung nur nach den über die Abtretung 
der Forderungen und den über die Schulvübernahme geltenden 
Vorſchriften gefallen zu laſſen. 

$ 791. 

Hat ein Stellvertreter in feinem Namen gehandelt, und 
Das, was er aus dem mit dem Dritten gejchlofjenen Rechtsge— 
chäfte erhalten, in ven Nuten des von ihm Vertretenen ver: 
wendet, jo hat der Dritte an den Vertretenen einen Anſpruch 
auf Erjag des Werthes, welchen das in deſſen Nuten Verwen⸗ 
dete zur Zeit der Verwendung gehabt hat. 


4) Gegenftand der Verträge. 


$ 792. 

Ein Vertrag, durch welchen Jemand die Verfügung über 
fein Vermögen oder einen iveellen Theil defjelben over einzelne 
zu demjelben gehörige Sachen oder Nechte von der blofen Will: 
führ eines Anderen abhängig macht, ift nichtig, ausgenommen 
wenn der Letztere ein rechtliches Interefje daran hat oder durch 
den Vertrag erlangt. 


% 
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$ 793. 


Verträge über Sachen, welche überhaupt oder für den Den: 
jenigen, der fie in Folge des Vertrages erhalten joll, außer 
Berkehr ftehen, over melche gar nicht vorhanden find, gleichviel 
ob fie nicht vorhanden fein fünnen, nie vorhanden geweſen oder 
vor Schliefung des Vertrages untergegangen,, ingleichen über 
Handlungen, welche unmöglich find, oder den Gefegen oder gu: 
ten Sitten wibderftreiten, find nichtig. 


$ 794, 

Verträge, melche auf Veräußerung von Sachen gerichtet 
find, die einem gejeglichen oder nach Maßgabe ver Gejete vom 
Gerichte unter Androhung der Nichtigkeit erlaffenen, oder durch 
einen legten Willen zu Gunften eines Dritten angeordneten, 
oder in einem DVertrage mit der Wirkung einer auflöfenven 
Bedingung feftgejegten Veräußerungsverbote unterliegen, find 
nichtig. 

§ 795. 

Ein Vertrag, vermöge deſſen ver Gigenthümer einer Sache 
dieſe oder rückjichtlich derjelben nur für den Nichteigenthümer 
mögliche Rechte erwerben ſoll, ift nichtig. 


$ 796. 

Sachen und Sandlungen, bei welchen fich das Hinderniß 
heben fann, wegen defjen fie zu Bertragsgegenftänden ungeeignet 
find, fünnen für diefen Fall VBertragsgegenftände fein. Ebenjo 
ift ein unter einer Bedingung geichloffener Vertrag über dieſel— 
ben gültig, wenn das Hinderniß bei dem Cintritte der Bedin— 
gung gehoben ift. 

$ 797. 

Theilweife Unmöglichkeit der Leiftung macht ven Vertrag 
nichtig, wenn fie einen jolchen Theil betrifft, von welchem an— 
zunehmen ift, daß er für den Vertrag weſentlich jei. 


$ 798, 
Verträge über Sachen, welche einem Dritten gehören, find 
gültig, jedoch unbeſchadet der Nechte des Dritten. 
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$ 799. 


Das Verſprechen ver Handlung eines Dritten ift gültig, 
ohne den Dritten wider jeinen Willen zu verpflichten. Geht 
das Verfprechen blos dahin, daß der Veriprechenvde nach Kräften 
thatig fein wolle, ven Dritten zu der Handlung zu bewegen, fo 
befteht. ver Gegenftand des Vertrages in der den Verhältniſſen 
entiprechenden Bemühung, die Handlung ded Dritten zu be: 
wirfen. | 

$ 800. 


Der Gegenftand des Vertrages muß nach dem übereinftim= 
menden Willen Derjenigen,, welche ibn jchließen, mit ver Be— 
ſtimmtheit erfennbar fein, daß fich erfeben läßt, was geleiftet 
werben foll. Bei Leiftungen aus einer Gattung muß die Art 
und der Umfang, die Größe oder Zahl, erkennbar fein. Fehlt 
ed an der erforderlichen Beitimmtheit, jo ift der Vertrag nichtig. 


$ 801., 

Es ift gleich, ob der Gegenftand jich mit der erforderlichen. 
Beftimmtheit aus dem Inhalte des Vertrages unmittelbar | 
ergiebt, oder ob die Beftimmtheit in Folge des Vertrages durch 
Benugung anderer Umftände gewonnen werden fann. 


$ 802. 


Die Beftimmung des Gegenftandes Ffann nicht der blofen 
Willkühr, wohl aber dem billigen Ermeſſen einer der Perfonen, 
welche den Vertrag ſchließen, oder eines Dritten überlaffen 
werden. Wird die Beftimmung des Gegenftandes der Leitung 
im Allgemeinen auf die Willführ oder das Grmeffen geftellt, 
oder einem der vertragichließenden Theile die Beftimmung der 
Gegenleiftung ſtillſchweigend überlaffen, jo ift anzunehmen, daß 
das billige Ermeſſen gemeint jet. 


$ 803. | 
Sol das billige Ermefjen einer der Perſonen enticheiden, 
welche ven Vertrag jchliegen, fo ift dieſelbe zur Erklärung ver: 
bunden und nicht berechtigt, von der getroffenen Beftimmung 
abzugeben. Die von ihr getroffene Beftimmung kann wegen 
Unbilligfeit oder Unangemefjenheit angefochten werben. 
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$ 804. 


Soll ver Gegenftand der Leiftung durch das billige Ermeſ— 
jen eines beſtimmten Dritten feftgeftellt werben, jo ift ver Ver: 
trag durch den Ausſpruch des Dritten bevingt und fallt weg, 
wenn derſelbe fich nicht erklären fann oder will. Iſt die Ber 
ſtimmung des Gegenftanvdes ver Leiftung auf dad Ermeſſen 
mehrerer beftimmter Dritten geſtellt, jo emticheivet nur cine 
übereinftimmende Erflärung Aller und der Vertrag fallt weg, 
wenn eine folche nicht erfolgt. 


$ 805. 


Soll durch die mehreren Dritten eine Summe beftimmt 
werden und weichen die von denjelben angegebenen Summen 
von einander ab, fo ift die Durchfchnittöfumme maßgebend. 


$ 806. 


Haben der Dritte oder die mehreren Dritten die Erklärung 
abgegeben, jo find fie nicht berechtigt, von dem gethanen Aus- 
ipruche abzugeben. Ihr Ausipruch kann megen auf Abficht 
oder auf grober Fahrläſſigkeit beruhender Unbilligfeit ange: 
fochten werden. 

$ 807. 


Menn der Dritte oder die mehreren Dritten die Erklärung 
nicht abgeben, fo kann jeder bei dem Vertrage Betheiligte ver: 
langen, daß denfelben die Abgabe ver Erklärung binnen einer 
nach richterlichen Ermefjen, nicht unter einem Monate zu be- 
flimmenden Frift auferlegt wird und es ift der Vertrag als 
weggefallen zu betrachten, wenn die Erklärung in vieler Frift 
nicht erfolgt. 

$ 808. 


Unbeftimmtheiten bei außermwejentlichen Vertragsgegenftän: 
den ziehen Feine Nichtigkeit des Vertrages nach fih. Sie find 
nad) Maßgabe der einjchlagenven gejeglichen Vorfchriften und 
nach der muthmaßlichen Abficht ver vertragichliegenden Theile 
zu ergänzen. 
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5) Auslegung der Verträge. 


$ 809. 


Wenn die Worte eined Vertrages deutlich find, jo ift ver 
Sinn anzunehmen, welchen fie geben, ausgenommen wenn 
bewiejen werden kann, daß alle bei dem Vertrage Betheiligte 
damit einen anderen Sinn verbunden haben, 


$ 810. 


Laflen die Worte eine verfchievene Auslegung zu, fo ift auf 
den Sprachgebrauch zu jehen, welcher am Wohnfige der Ver: 
tragichließenden und zur Zeit des Bertragsabjchluffes der ge: 
wöhnliche war, ausgenommen wenn bewieſen werden Fann, 
daß die Betheiligten die Worte in einer anderen Bedeutung ge: 
braucht haben. 


$ 811. 

Haben die Vertragfchließenden verſchiedene Wohnfige, fo ift 
der Sprahgebrauh am Wohnſitze des Theiles entſcheidend, 
welcher die in Frage ſtehende Beſtimmung des Vertrages vor— 
geſchlagen hat. 

812. 


Iſt bei der Auslegung eines Vertrages auf die Abſicht der 
Betheiligten zurückzugehen, ſo iſt die Auslegung anzunehmen, 
welche ven übrigen Vertragsbeſtimmungen, ven vorausgegange⸗ 
nen Berhandlungen oder den früheren Verträgen unter den 
nämlichen Perfonen am meiften entfpricht.. 


$ 813. 


Wenn bei Auslegung dunkler Vertragäbeftimmungen durch 
Anmendung vorftehender VBorjchriften zu einem Ergebniffe nicht 
zu gelangen ift, jo ift ven Worten ded Vertrages die Bedeutung 
beizulegen, bei welcher ver Vertrag beftehen und einen Erfolg 
baben fann und fofern diefe Vorſchrift nicht entfcheivet, Die 
dunkle Vertragsbefiimmung zum Nachtheile Desjenigen aus: 
zulegen, welcher daraus ein Recht auf eine ihm vortbeilhaftere 
oder größere Leiſtung ableitet. 
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6) Arten ver Willenserklärung. 


$ 814. 


Die beiverfeitigen Willenserflärungen bei einem Vertrage 
fünnen gleichzeitig erfolgenz es kann aber auch die Erklärung 
des einen oder anderen Theile vorausgehen, Das Verſprechen 
kann der Annahme in der Form des Anerbietend und die Ans 
nahme dem Verſprechen in der Form des Erſuchens, Ver: 
langens oder einer Anfrage vorausgehen. 


$.815. 


Willenserklärungen an einen Abwejenden find für gefchehen 
zu betrachten, wenn fie an den Abmwejenden gelangt find. Sie 
iind unwirkſam, wenn fie bis dabin widerrufen werden. 


$ 816. 

Anerbietungen zu einem Vertrage können zu jeder Zeit 
widerrufen werden, fo lange nicht deren Annahme von der an- 
deren Seite erklärt worden iſt. Hat Derjenige, welcher das 
Anerbieten gemacht hat, dem Anderen eine Bedenkzeit gegeben, 
ſo fann er vor deren Ablauf fein Anerbieten nicht widerrufen; 
mit Ablauf der Bedenkzeit gilt dad Anerbieten als widerrufen, 
wenn es bis dahin nicht angenommen worden ift. 


$ 817. 

Das Anerbieten verliert feine Kraft, wenn Derjenige, wel: 
chem e8 gemacht wird, die Erklärung der Annahme verzögert. 
Ob eine Verzögerung bei Abgabe dieſer Erklärung eingetreten 
jet, ift nach den Umftanden und der Sitte des Verfehres zu ent= 
ſcheiden. 

$ 818. 

Ein Anerbieten erlöfcht weder durch den Tod Desjenigen, 
welcher daſſelbe gemacht hat, noch durch den Tod Desjenigen, 
welchem es gemacht worden ift, ausgenommen wenn dafjelbe 
auf mit dem Tode weggefallenen perfünlichen Beziehungen 
beruht. 

$ 819. 

Bei Verfteigerungen an den Meiftbietenden oder Wenigft: 

nehmenden ift, wenn Die Verfteigerungsbedingungen nicht etwa 
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Anderes beftinnmen, jobald ein Gebot gethan wird, der Vertrag 
mit dem Bietenden unter der Bedingung geichlofjen, daß inner: 
balb der vorausbeftimmten Zeit oder bis zum Zufchlage Fein 
bejjeres Gebot gejchieht. Erfolgt zeitig ein beſſeres Gebot, jo 
föft fich der Vertrag mit dem früheren Bieter auf und der Ver: 
fteigernde ift nicht berechtigt, das beſſere Gebot zurüczumeiien 
und den früheren Bieter an jein Gebot zu halten. 


g 820. 

Ein Vertrag über die Leiftung von Sachen oder Dienften, 
durch welchen eine Vergütung nicht ausdrücklich verabredet 
wurde, ift, wenn fi aus den Umftänden ergiebt, daß die 
Leiftung nur gegen eine Vergütung erwartet werden Fonnte, 
als auf eine Vergütung gerichtet anzufehen, melche auf das 
billige Ermeſſen des Fordernden geftellt ift. 


7) Form der Berträge. 


$ 821. 

Verträge erfordern in der Regel Feine befondere Form zu 

ihrer Gültigkeit. 
$ 822. 

Verträge, welche die Uebertragung des Eigenthumes an 
einem Grunpftüde, oder die Mebertragung einer Berechtigung, 
welche ein Folium im Grundbuche erhalten hat, zum Gegen= 
ftande haben, find mittelft einer von den Betheiligten vollzoge- 
nen Urkunde over vor Gericht zu Protocoll zu jchliegen. 


$ 823. 

Iſt bei Eingehung eined Vertrages eine befondere Form 
verabredet, jo ift anzunehmen, daß die Form blos die Er— 
langung eines Beweismitteld bezwecke, ausgenommen wenn nach 
der Abſicht ver Vertragſchließenden der Abjchluß des Vertrages 
von der Beobachtung der Form abhängig fein foll. 


$ 824. 


Iſt durch Gefeg oder Verabredung eine befondere Form für 
den Abſchluß des Vertrages beflimmt, fo wird der Vertrag erft 
Bürgerl, Geſetzbuch. 11 
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mit Vollendung der Form bindend und e8 kann auf Herftellung 
oder Vollendung der Form nicht geklagt werden. 


$ 825. 

Bei fchriftlicher Abfaffung der Verträge gehört zur Vollen- 
dung der Form die Unterichrift der DVertragsurfunde durch 
fammtliche ven Vertrag fchliegende Perfonen. Werden mehrere _ 
Exemplare ver Bertragdurfunde zur gegenfeitigen Aushändigung 
qusgefertigt, fo ift nicht erforberlih, daß Derjenige, welchem 
ein Eremplar ausgehändigt wird, dieſes Gremplar mit unter: 
fchrieben hat, vorausgejegt, daß die übrigen Gremplare von 
ihm unterfchrieben worden find. 


$ 826. 


Beruht die Nothwendigkeit der Abfaſſung einer Urkunde 
über ven Vertrag auf einem Gefege, fo find mündliche Verab— 
vedungen, welche vor oder bei dem Abichluffe des Vertrages 
ftattgefunden haben, aber mit der Vertragsurkunde nicht über: 
einftimmen, oder einen erweiternden oder beichränfenden Zuſatz 
enthalten, nichtig. Iſt ver Abſchluß des Vertrages durch Ueber- 
einkommen der Betheiligten von der Abfaſſung einer Urkunde 
abhängig gemacht worden, ſo gelten dergleichen Verabredungen, 
wenn eine Vereinigung getroffen worden iſt, daß ſie neben der 
Urkunde gelten ſollen. 


$ 827. 


Bei vorläufigen fchriftlichen Aufzeichnungen der wejentlichen 
Punkte eines Vertrages, welcher erft noch in einer beſonderen 
Form zum Abichluffe kommen foll, Bunctationen, ift, wenn fie 
nicht eine bloſe Nieverjchrift vorbereitender Verhandlungen find, 
jondern eine Vereinbarung über die Vertragspunfte enthalten, 
anzunehmen, daß die Punctation ſchon an und für fich einen 
verpflichtenden Vertrag enthält und die unbeftimmt gebliebenen 
Nebenpunkte bei ver vorbehaltenen bejonderen Form beftimmt 
werden jollen. Erfolgt über die Nebenpunfte feine Bereinigung, 
fo find fie nah) den gejeglichen Beftimmungen über die Natur 
de3 vorliegenden Geſchäftes und wo dieſe nicht entſcheiden, nach 
richterlichem Ermeifen feftzuftelen. 
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8) Scheinverträge. 


$ 828. 

Haben die Betheiligten bei einem der äußeren Erjcheinung 
nach vorliegenden Vertrage die Cingehung eines folchen nicht 
gewollt, ſondern die Vertragshandlung blos zum Scheine vor= 
genommen, jo ift die leßtere nichtig. 


$ 829. 
Wird ein Vertrag unter der außeren Erfcheinung eines an 
deren Vertrages eingegangen, jo ift dad Gejchäft nach ven Vor: 
Ichriften über den beabjichtigten Vertrag zu beurtheilen. 


9) Zwang, Betrug und Irrthum bei Verträgen. 


$ 830. 
Ein durch Eörperliche Ueberwältigung abgezwungener Ber: 
trag ift nichtig. 
$ 831. 
Mer durch widerrechtlich erregte gegründete Furcht zu Ein— 
gehung eined Vertrages gendthigt worden ift, Fann bei dem 
Vertrage ftehen bleiben oder denjelben anfechten. 


\ 832. 

Iſt ein Vertrag durch Eörperliche Ueberwältigung oder Er: 
regung von Furcht herbeigeführt worden, fo ift e8 gleich, ob 
die Meberwältigung oder Erregung der Furcht von dem An: 
deren, mit welchem der Vertrag gefchlofien worden, oder von 
einem Dritten audgegangen ift. 


$ 333. 


Wird eine der vertragfchliegenden Perfonen von der anderen 
zur Eingehung des Vertrages durch Betrug vermocht, jo kann 
fie bei dem Vertrage ftehen bleiben oder denſelben anfechten. 
Der Betrug eined Dritten giebt dem Betrogenen Fein Recht zu 
Anfehtung des DVertraged auf Grund ded Betruged, ausge: 
nommen wenn der andere Theil bei Eingehung des Vertrages 
um den Betrug ded Dritten gewußt hat. 

11* 
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$ 834. 

Bezieht fich die förperliche Ueberwältigung, die Furcht oder 
der Betrug auf Nebenpunfte, welche für die @ingehung des 
Bertraged unmefentlich find, jo findet nur ein Recht auf 
Schadenerſatz ftatt. Ä 

$ 835. 

Als Betrug gilt die Erzeugung eined Irrthumes durch 
Taufhung, ingleichen die Benugung eines ſchon vorhandenen 
Irrthumes, voraudgefegt in beiden Fallen, daß Wahrheit und 
Aufklärung über das Verhältnig, rücfichtlich deſſen geirrt 
wurde, nach Treu und Glauben zu erwarten war. Allgemeine 
Betheuerungen oder Verficherungen und fonftige Mittel, durch 
welche zu Gingehung von Verträgen aufgefordert wird, ohne 
daß denselben im Verkehre ein befonderer Glaube geſchenkt zu 
werden pflegt, enthalten feinen Betrug. 


$ 836. 


Megen des durch Betrug veranlaßten Irrthumes findet Die 
bei dem letteren beftehende Rechtshülfe ſtatt, jelbft wenn auf 
Grund des Betruges feine Rechtöhülfe gegen Denjenigen be: 
gründet ift, mit welchem der Vertrag eingegangen wurde. 


$ 837. 


Fehlt e8 an der Willensübereinftimmung ver vertrag: 
fchließenden Perfonen, weil die eine oder beide die Willens: 
erklärung der anderen unrichtig auffaflen, fo ift der Vertrag 
nichtig, wenn dad Mißverſtändniß mwejentliche Punkte des Ver— 
trages betrifft. 

$ 838. 

Iſt der Wille des Einen auf ein Rechtögefchäft anderer Art 
gerichtet, ald der Wille ded Anderen, oder geht der Wille beider 
Theile auf verfchiedene einzelne Sachen over verjchiedene Gat- 
tungen von Sachen, überhaupt nicht auf venjelben Gegenftand, 
fo ift ver Vertrag nichtig. 

$ 839. 

Bezieht fich ver Irrthum auf eine Menge oder Summe ‚to 
gilt ein einfeitiger Vertrag, und wenn eine größere Menge oder 
Summe verjprochen ald gefordert worden ift, auch ein gegen- 
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feitiger Vertrag rücfichtlich der geringeren Menge oder Summe. 
Iſt bei einem gegenjeitigen Vertrage eine geringere Menge oder 
Summe verjprochen ald gefordert worden, jo ift der Vertrag 
nichtig, ausgenommen wenn ſich Derjenige, welcher dafür die 
Gegenleiftung zu geben hat, mit dem verfprochenen geringeren 
Betrage einverftanden erklärt. 


$ 840. | 
Trifft der Wille der vertragfchließenden Perſonen in Neben: 
punften, welche auf die Eingehung des Vertrages feinen Ein: 
fluß haben, nicht zufammen, fo wird der Irrthum fo betrachtet, 
als ob über den Nebenpunft nicht8 verabredet worden wäre; 


8 Sal. 

Irren fih von den vertragichließenden Perfonen eine oder 
beide über die Identität der anderen, fo ift ver Vertrag nichtig, 
wenn der Irrende nur mit ver Perfon, für melche er den An- 
deren hielt, ven Vertrag einzugehen beabfichtigte. Irrt fich der 
Eine über perfönliche Eigenichaften des Anderen, ohne melche 
die Erfüllung ded Vertrages unmöglich ift, fo ift der Vertrag 
nichtig. 

$ 842. 

Irrt fih der eine Theil über die Identität der Sache oder 
über deren ausbrüdlich von ihm vorausgeſetzten Stoff, ohne 
welchen diejelbe zu einer anderen Gattung oder Art von Sachen 
zu rechnen fein würde und melcher für fie mwejentlich ift, jo ift 
der Vertrag nichtig. 


$ 843. 
In allen Fällen, wo der Vertrag wegen Irrthums nichtig 


ift, genügt dad Vorhandenjein des Irrthumes, ohne daß ed auf 
deffen Entſchuldbarkeit anfommt. 


$ 844. 

Iſt der irrende Theil durch eigene Verichuldung in den Irr— 
thum gerathen und hat der andere um den Irrthum defjelben 
nicht gewußt, fo ift der erftere zum Erſatze des durch feine Ver: 
ihuldung dem letzteren verurfachten Schadens verpflichtet. 
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J 6 845. 

In anderen, ald den bisher angegebenen Fällen, indbefon- 
dere auch, wenn in den bloſen Beweggründen zu Schließung Des 
Bertraged geirrt worden ift, hat der Irrthum feinen Einfluß 
auf die Gültigkeit und Wirkſamkeit des Vertrages, vorbehältlich 
der Folgen eines dabei vorgefommenen Betruged. 


$ 846. 

Hat ein Stellvertreter einen Vertrag geichloffen, fo ift nur 
fein Irrthum unter den fonftigen Vorausſetzungen wirffam, 
ausgenommen wenn der DVertretene, mit der Beichaffenheit ver 
Sache befannt, zu dem Abjchluffe des Vertrages Auftrag ge— 
geben hat. 

$ 847. 

Die Anfechtbarfeit eined Vertraged wegen Furcht und Be— 
truged wird durch Genehmigung des Vertrages oder durch Ver: 
zicht auf das Recht der Anfechtung von Seiten des dazu Be: 
rechtigten bejeitigt und ed wird der Vertrag dann fo angefehen, 
al8 ob er nicht anfechtbar gewefen wäre. 


| | 848. 

Wird ein Vertrag, welcher wegen Eörperlicher Ueberwälti— 
gung oder Irrthumes nichtig ift, genehmigt, fo gilt er als ein 
neu eingegangener. | 

$ 849. 

Ein nichtiger Vertrag hat von Anfang an feine rechtliche 
Wirkung, ohne dap es einer Nichtigkeitserklärung bedarf. Die 
Anfechtung gilt erft als gejchehen, wenn der dazu Berechtigte 
den Anderen gegenüber erklärt, daß er ven Vertrag anfechte, 
und es [oft fih dann der Vertrag für beide Theile auf. 

$ 850. 

Was in Folge eines nichtigen oder in Folge Anfechtung 
aufgehobenen Vertrages geleiftet worden ift, fünnen die vertrag: 
jchließenden Theile von einander zurüdfordern. Die Rüd: 
forderung von einem Dritten findet bei einem wegen förperlicher 
Ueberwältigung nichtigen WVertrage immer, bei einem megen 
Furcht oder Betruges angefochtenen Vertrage dann ftatt, wenn 


1. Bon den Forderungen im Allgemeinen, 167 


der Dritte zur Zeit der Erwerbung der Sache in unreblichem 
Glauben geftanden hat, vorbehältlich der Vorfchrift in $ 778. 


$ 851. 


Die Rechte eines Gezwungenen oder Betrogenen auf Scha= 
denerfag gegen Denjenigen, welcher den Zwang oder Betrug 
verübt hat, beftehen neben dem Nechte, ven Vertrag für nichtig 
zu erflären oder anzufechten, ſoweit nicht durch letzteres der 
berbeigeführte Schaden ausgeglichen wird. Auch wenn ein 
anfechtbarer Bertrag nicht angefochten wird, kann, wenn Scha— 
den verurfacht worden, megen Furcht oder Betruges Schaden: 
erjaß verlangt werben. 


10) Berfonen, welche durch Verträge berechtigt 
und verpflichtet werden. 


$ 852. 


Rechte und Verbinplichkeiten aus Verträgen gehen, fofern 
fie nicht rein perfünlich find, auf die Rechtsnachfolger der ver: 
tragichliegenden Theile über. Verträge fünnen in der Weife 
geichloffen werden, daß die Betheiligten für alle oder auch nur 
für einen ihrer Erben Etwa verjprechen oder fich veriprechen 
laſſen. Für Dritte entjteht im der Negel aus dem DVertrage 
weder ein Recht noch eine Verbinplichkeit. 


$ 853. 


Aus einem DVertrage, Durch welchen Jemand dem Anderen 
eine Leiſtung an einen Dritten veripricht, in der Abficht, dem 
Anderen und dem Dritten verpflichtet zu fein, erwirbt ſowohl 
Derjenige, welchem das Verfprechen gegeben wurde, ald auch 
der Dritte ein Recht auf die Erfüllung gegen den Verfprechenven. 

$ 854, 

Der Dritte und, ſofern es fich nicht um eine rein perfün- 
liche Leiftung handelt, deſſen Nechtönachfolger, erwerben ein von 
dem Willen Desjenigen, welcher fich die Leiftung hat veriprechen 
lafien, unabhängiges ſelbſtſtändiges Necht aus dem Vertrage 
von der Zeit an, wo fie dem Vertrage beitreten oder die zu 
Gunſten des Dritten gereichende Reiftung annehmen. 
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$ 855. 


Bis zu der Zeit, mo der Dritte oder defjen Rechtönachfolger 
ein ſelbſtſtändiges Necht aus dem Vertrage erlangt haben, fann 
Derjenige, welchem vie Leiftung an den Dritten verjprochen 
wurde, den Anderen von der übernommenen Verbindlichkeit 
befreien. 

\ 856. 

Einen Verzicht ded Dritten oder feiner Nechtönachfolger auf 
die verjprochene Reiftung muß Derjenige, welchem zu Gunſten 
ded Dritten Etwas verjprochen ift, gegen fich — laſſen. 


$ 857. 


Bezieht jich ein Vertrag auf ein Grundſtück, jo berechtigt 
und verpflichtet verjelbe Diejenigen nicht, welche, ohne Rechts: 
nachfolger der vertragſchließenden Perſonen zu fein, das rund: 
fick erwerben, ausgenommen wenn unmittelbar durch den Ver: 
trag Nechte an der Sache begründet worden find, oder wenn es 
ſich um Rechte handelt, welche fich zur Eintragung in das 
Grundbuch eignen und wirklich eingetragen worden find. 


11) Erfüllung der Verträge. 


$ 858. 

Die Erfüllung eines Vertrages hat Dasjenige zu umfajlen, 
was nach der bejonvderen Verabredung der Betheiligten, nad) 
den gejelichen VBorjchriften über den in Brage ftehenden Ver: 
trag und überhaupt nach Treu und Glauben und nach der 
Handlungsweiſe eines revlichen Mannes zu leiften ift. 


$ 859. 

Mer bei einem gegenfeitigen Vertrage von dem Anderen 
Erfüllung des Vertrages fordert, muß auch feinerjeitd erfüllt 
haben oder zur Erfüllung bereit fein, ausgenommen wenn das 
Vorausgehen der Erfüllung des Anderen verabredet ift, oder in 
der Natur des Geſchäftes liegt. 


$ 860. 


Kann die Erfüllung eines gegenſeitigen Vertrages nur ge— 
fordert werden, wenn Derjenige, welcher die Erfüllung verlangt, 
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auch jeinerfeitd erfüllt hat over zur Erfüllung. bereit ift, fo 
braucht. der Kläger fich in der Klage nicht darauf zu beziehen, 
daß er erfüllt habe oder zur Erfüllung bereit fei. Er kann ab: 
warten, daß der Beklagte eine hierauf gerichtete Einrede entges 
genjegt. | 
$ 861. 

Die Erfüllung eined Vertrages ift von Demjenigen zu be: 

weiſen, welcher behauptet, daß er den Vertrag erfüllt Habe. 


$ 862. 

Wird behauptet, daß bei mehreren Leiftungen nicht alle, 
bei Leiftungen aus einer Gattung nicht der verabredete Betrag 
geleiftet worden fei, jo trifft die Beweislaft nicht ven Behaup— 
tenden, jondern der Gegner hat zu beweiſen, daß er vollftändig 
erfüllt habe. 

$ 863. 

Mer im Falle einer Leiftung einzelner Sachen oder einer 
Gefammtjache behauptet, daß die Leiftung mangelhaft oder un= 
vollftändig gejchehen jet, hat den Beweis feiner Behauptung zu 
führen, wenn er vor oder bei der Leiſtung die Beichaffenheit des 
Bertragsgegenftandes unterjuchen fonnte und feinen Vorbe— 
halt wegen Mangelhaftigfeit oder Unvollftändigfeit gemacht 
hat. Im entgegengejegten Falle trifft den Gegner die Be: 
weislaft. 

$ 864. 

Man Fann nicht einfeitig von einem Vertrage zurücktreten 
und defien Erfüllung verweigern, meil der Gegner noch nicht 
erfüllt hat, oder die Umftände, unter welchen der Vertrag ges 
ichloffen worden ift, fich geändert haben, oder Keiftung und 
Gegenleiftung in einem Mißverhältniffe zu einander ftehen, 
ausgenommen wenn eine bejondere Verabredung oder gefegliche 
Beitimmung dazu berechtigt. 

6 865. 

Sit ein Vertrag nach feinem Inhalte oder nach der aus 

den Verhältniffen, namentlich aus der Beichaffenheit des Ge: 


genftandes zu entnehmenden Abſicht der Vertragſchließenden 
darauf gerichtet, daß die Leitung zu einer beftimmten Zeit, 
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weder früher noch fpäter, oder bis zu einer beftimmten Zeit 
und nicht jpäter erfolgen ſoll, jo giebt die Nichterfüllung des 
Bertraged zur beftimmten Zeit dem anderen Theile das Recht, 
von dem Vertrage zurüdzutreten und dad etwa Geleiftete zu— 
rüdzufordern. 


12) Uebergang der Gefahr, 
$ 866. 

Bei Verträgen, welche auf Veräußerung einer dem Stüde 
nad) beftimmten Sache geben, bat der auf die Leiſtung ver 
Sache Berechtigte den Zufall, welcher die Leiftung unmöglich 
macht, die Gefahr, von Zeit des Vertragdabichluffed an zu tra= 
gen, fofern nicht befondere Gründe die Annahme des Gegen: 
theiles rechtfertigen, Daſſelbe gilt, wenn die Sache durch Zus 
fall verjchlechtert worden ift. | 

$ 867. 

Sollen Sachen aus einer Gattung überlaffen werben und 
bepürfen die einzelnen Sachen einer Ausſcheidung aus der Gat— 
tung durch Zuzählung, Zumeffung, Zumwiegung oder jonft, jo 
trägt der Berechtigte den Zufall erft von Zeit der in Gemäß: 
beit des Vertrages erfolgten Ausſcheidung an. 


$ 868. 

Derjenige, welcher die Sache erwerben joll, ift eines von 
ihm zu tragenden Zufalles ungeachtet zur vertragsmäßigen Ge: 
genleiftung ohne Minderung verpflichtet. 

$ 869. 

Don der Zeit an, wo Derjenige, welcher die Sache erwer: 
ben foll, ven Zufall trägt, treffen ihn die Laften der Sache, es 
gebühren ihm aber auch die Vortheile derjelben, welche jonft 
dem Eigenthümer zufommen, insbejondere der Zuwachs, na= 
türliche Früchte, welche zu jener Zeit noch nicht getrennt find, 
und bürgerliche Früchte, melche nach diefer Zeit fällig werben. 

$ 870. 


Iſt der Gebrauch einer Sache gegen eine Gegenleiftung 
überlaffen, over find perfünliche Leiftungen gegen eine Gegen 
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feiftung verfprochen worden, und wird Demjenigen, welcher ven 
Gebrauch der Sache oder die perfönliche Leiftung veriprochen 
bat, die Leiftung unmöglich, jo wird der andere Theil von der 
Gegenleiftung frei. Kann Derjenige, welchem der Gebrauch der 
Sache oder die perjönliche Leiftung verfprochen worden ift, me: 
gen eines in feiner Perfon eingetretenen Zufalles, die Sache 
oder Die Dienfte nicht gebrauchen, fo hat er deſſenungeachtet die 
Gegenleiftung zu entrichten. 


13) Bedingte Verträge. 


g 871. 


Iſt ein Vertrag von einer auffchiebenden Bedingung ab— 
hängig gemacht worden, fo ift, fo lange die Bedingung ſchwebt, 
jeder Theil verpflichtet, den Ausgang der Bedingung als ent: 
ſcheidend für die Vollendung des Vertrages anzuerkennen. Der 
bedingt Berechtigte kann Maßregeln zur Sicherftellung feiner 
bedingten Rechte ergreifen. Cine Klage auf Erfüllung einer 
aufjchiebenden Bedingung findet nicht ftatt. 


$ 872. 


Mit dem intritte einer aufichiebenden Bedingung kommt 
der Vertrag zur Vollendung ; fällt die aufichiebende Bedingung 
weg, jo gilt der Vertrag ald nicht geichlofien. War in dem 
fegteren Falle die bedingt verfprochene Sache bereitö übergeben, 
to hat ver Empfänger viefelbe nebft ven in der Zwifchenzeit ge= 
zogenen Früchten zurüdzugeben. 

$ 873. 

Iſt ein auf Veräußerung einer Sache gerichteter Vertrag 
von einer aufichiebenden Beringung abhängig gemacht, fo 
trägt, fo lange die Bedingung ſchwebt, der Veräußerer den zu— 
falligen Untergang der Sache. Geht die Sache unter, jo wird 
Derjenige, welcher diefelbe erwerben foll, von der etwaigen Ge— 
genleiftung frei. Die zufüllige Verfchlechterung trägt der Er: 
werber der Sache; er hat veffenungeachtet die Grgenleiftung 
ohne Minderung zu entrichten, ausgenommen wenn eine be— 
fondere Beichaffenheit ver Eache verfprochen worden ift und 
dieje beim Eintritt der Bedingung fehlt. 
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$ 874, 

Früchte, welche in die Zeit fallen, während deren die auf: 
fchiebende Bedingung ſchwebt, gehören im Falle des Eintrittes 
der Bedingung Demjenigen, der die Sache verfprochen hat, 
ausgenommen wenn er die Sache während diefer Zeit dem An— 
deren übergeben hat, welchenfalld die Früchte von Zeit ver 
Vebergabe an dem Legteren gebühren. 


$ 875. 

Ein Vertrag, welchem eine auflöfende Bedingung beigefügt 
ift, Töft fich auf, wenn die Bedingung eintritt. Beide Theile 
haben dann Alles zurüdzugeben, was fie vermöge ded Vertra— 
ge3 von einander erhalten haben. Die Früchte in der Zwifchen: 
zeit bleiben demjenigen, welcher fie während der Dauer des Ver— 
trage gezogen hat. Hat ein Theil in der Zwifchenzeit Dritten 
echte an der Sache beitellt, fo beftehen dieſe fort, der Befteller 
ift jedoch dem anderen Theile gegenüber verpflichtet, dieſe Nechte 
zu befeitigen und wenn dieß nicht möglich ift, Schadenerſatz zu 
leiften. 

$ 876. 

Eine Bedingung kann nicht auf das bloſe Wollen ded Ver: 
pflichteten geftellt werden. Dagegen kann fie eine äußere Hand: 
lung des Verpflichteten zum Gegenftanve haben, obſchon die 
Handlung von deſſen Willführ abhängt. 


| 5.877; 

Ein Verfprechen für den Fall, wenn ver Verſprechende eine 
den Gefegen oder den guten Sitten mwiderftreitende Handlung 
vollbringt, ift gültig. Ein Berfprechen für den Fall, wenn der 
Verſprechende eine ſolche Handlung nicht verübt oder wenn er 
feine Pflicht erfüllt, ift nichtig. 

$ 878. 

Ein Verfprechen unter der Bedingung, wenn Derjenige, 
welchen Etwas verjprochen wird, eine den Gejegen oder den 
guten Sitten widerftreitende Handlung vollbringen werde, ift 
nichtig. Dafjelbe gilt von einem Verſprechen unter der Bedin— 
gung, wenn der Andere ein beabfichtigtes Verbrechen nicht be- 
gehen werde. 
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$ 879. 
Ein VBerfprechen unter der Bedingung, wenn eine der ver- 
tragichliegenden Perſonen oder ein Dritter die Religion over 
Confeſſion Andern oder nicht ändern werde, ift nichtig. 


$ 880. 
Iſt die Bedingung in den Fallen in 89 877 bis 879 eine 
auflöfende, fo ift blos die Bedingung nichtig, ausgenommen 
wenn nad) 8 109 der ganze Vertrag nichtig ift. 


$ 881. 


Iſt ein in die Vergangenheit oder Gegenwart fallendes Er— 
eigniß zur auffchiebenvden Bedingung eines Vertrages gemacht, 
jo gilt der Vertrag ald unbevdingter, wenn das Greigniß zu— 
trifft, ex ift aber nichtig, wenn das Gegentheil ver Fall ift. 

$ 882. 

Wenn das zur Bedingung gemachte Greigniß zur Zeit des 
Dertragsabichluffes eingetreten ift, jedoch mehrmals eintreten 
fann, fo ift zur Erfüllung der Bedingung das nochmalige Ein— 
treten defjelben nur erforderlich, wenn die Betheiligten wußten, 
daß ed eingetreten war. 

$ 883. 

Iſt ein in die Vergangenheit oder Gegenwart fallendes 
Ereigniß ald auflöjende Bedingung einem Vertrage beigefügt, 
jo ift der Vertrag nichtig, wenn das Greigniß eingetreten ift, 
er gilt aber auch als unbedingter, wenn das Gegentheil der 
Ball ift. Die Vorſchrift in $ 882 findet auch bei der auflöſen— 
den Bedingung Anwendung. 

$ 884. 

Geht eine auffchiebende Bedingung dahin, daß ein un— 
mögliches Ereigniß nicht eintreten joll, jo gilt der von ihr ab: 
hangig gemachte Vertrag ald ein unbedingter. Geht fie dahin, 
dag ein ſolches Ereignig eintreten joll, fo ift der Vertrag 
nichtig. 

8.885. 

Iſt die Auflbſung eined Vertrages von dem Nichteintritte 
eined unmöglichen Ereigniſſes abhängig gemacht, jo ift ver 
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Vertrag nichtig. Sol fie von dem Eintritte eines ſolchen Er— 
eigniſſes abhängig fein, jo gilt ver Vertrag als unbedingter. 


$ 886. 


Eine aufichiebende Bedingung, melche unverftänplich ift, 
oder in ihrer Beziehung zu dem Inhalte des Vertrages ein wi— 
derfinniges Ergebniß liefert, hat Nichtigfeit des Vertrages zur 
Folge. ine auflöfende Bedingung, welche diefe Beichaffenheit 
bat, zieht Nichtigkeit ver Uebereinfunft über die Auflöfung des 
Vertrages nach ich. 


$ 887. 


Sit ein Vertrag von einem Greigniffe aufichiebend abhän— 
gig gemacht, deſſen Eintritt nothwendig ift, jo gilt der Ver: 
trag als unbedingter. Iſt die Zeit, wenn das Greigniß eintre= 
ten werde, ungewiß, jo kann ein Anſpruch aus dem Vertrage 
nicht vor dem Eintritte des Ereigniffes geltend gemacht werden. 
Soll der bedingt Berechtigte den Eintritt des Ereignifjes erle: 
ben, jo ift der Vertrag dadurch bedingt, daß der Berechtigte 
zur Zeit dieſes Cintritted noch am Leben iſt. Vorſtehende Be: 
flimmungen finden auch Anwendung auf die auflöfende Bedin— 
gung, deren Eintritt nothwendig ift, rückfichtlich der Frage, ob 
die Auflöfung ded Vertrages ald bedingt oder unbedingt anzu— 
ſehen jei. 

Ä $ 888. 


Iſt ein Vertrag bedingungsweife von Umftänden abhängig 
gemacht, welche fich nach ver Natur deſſelben oder der Beſchaf— 
fenheit des Gegenſtandes von ſelbſt verftehen, fo gilt er als un: 
bedingter, 

$ 889, 

Die Rechtöverhältniffe aus einem bedingten Vertrage gehen 
nach dem Tode der vertragjchließenden Theile auf deren Er: 
ben über. 

$ 890. 
“ Eine Bedingung, welche in einer Handlung eines der ver- 
tragſchließenden Theile beſteht, kann, wenn fie nicht an deſſen 
Perſon gebunden if, von deflen Erben erfüllt werben. 
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$ 891, 
Befteht die Bedingung in einer Handlung eined Dritten, 
fo fann fie nicht von deffen Erben erfüllt werden. 


$ 892. 


Kann oder will Derjenige, deffen Handlung zur Bedingung 
gemacht worden ift, die Bedingung nicht erfüllen, fo ift die 
Bedingung als nicht eingetreten zu betrachten. Die Erklärung, 
die Bedingung nicht erfüllen zu wollen, kann nicht widerrufen 
werben. 


14) Draufgeld und Reugeld. 


$ 893. 

MWird bei einem Vertrage Etwas als Draufgeld, Handgeld, 
Angeld, Arrha gegeben, ſo iſt im Zweifel anzunehmen, daß 
dieß zum Zeichen des abgeſchloſſenen Vertrages erfolgt ſei. 

—894. 

Iſt nichts Anderes verabredet oder üblich, ſo wird, wenn 
der Vertrag erfüllt wird, das Gegebene von dem Empfänger 
zurückerſtattet oder in die Leiſtung des Gebers eingerechnet. Die 
Rückerſtattung muß auch erfolgen, wenn der Vertrag aufgeho— 
ben wird. 

$ 895. 

Kann der Vertrag wegen Verichuldung des Geber nicht 
erfüllt werben, fo verliert diefer dad Draufgeld an den Em: 
pfanger. Kann der Vertrag wegen Verfchuldung des Empfän- 
gers nicht erfüllt werden, fo Hat diefer dem Geber das Dop- 
pelte ded Empfangenen zu leiften. Beides gilt unbejchadet des 
Anſpruches auf Schadenerfaß, zu welchem ver die Nichterfüllung 
verſchuldende Theil über den Betrag des Draufgelves ae dem 
anderen Theile verpflichtet ift. 


$ 896. ' 

Sit bei einem Vertrage verabredet, daß der eine Theil von 
dem Vertrage zurücktreten fann, wenn. der andere nicht oder 
nicht zur rechten Zeit erfüllt ift, fo ift der erftere, wenn er von 
dem Vertrage aus diefem Grunde zurüstritt, nicht verpflichtet, 
das von dem legteren erhaltene Draufgeld zurüskzuerftatten. 
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$ 897. 


Iſt bei dem Abichluffe ded Vertrages Etwas als Neugelo 
oder Reubuße gegeben oder verfprocdhen, fo ift der Geber be- 
vechtigt, von dem Vertrage mit Verluft des Reugeldes zurück— 
zutreten, audgenommen wenn er bereitd mit der Erfüllung des 
Vertrages den Anfang gemacht oder die Erfüllung von dem 
Andern angenommen hat. Wird der Vertrag erfüllt oder mit 
beiverjeitigem Willen oder einjeitig aus gültigen Gründen auf: 
gehoben, jo gilt die Vorjchrift in $ 894. 


$ 898. 


Iſt ein Draufgelo in der Erwartung, daß ein Vertrag ge: 
jchloffen werde, gegeben worden, fo ift ed zurückzuerftatten, 
wenn der Vertrag geichloffen wird, oder ohne Verſchuldung Des 
einen oder anderen Theiles nicht zum Abſchluß kommt. Wird 
der Vertrag nicht geichloffen, weil der Geber fich weigert, To 
behält ver Empfänger das Draufgeld; weigert fich der Empfän— 
ger, ſo hat er dafjelbe in doppeltem Betrage zurüdzuerftatten. 


15) Gewähr der Fehler. 


$ 899. | 

Bei Verträgen, Durch welche eine Sache gegen eine Gegen: 
leiftung veräußert wird, haftet der Veräußerer dem Erwerber 
der Sache dafür, daß diefelbe Feine Fehler hat, und zwar ſo— 
wohl dafür, daß diejelbe nicht an verborgenen Mängeln leivet, 
als auch dafür, daß die Eigenichaften vorhanden find, welche er 
verfprochen hat. 

et $ 900. 

Die Haftpflicht ſetzt das Vorhandenfein der verborgenen 
Mängel, oder das Nichtvorhandenfein der verfprochenen Eigen— 
Ichaften zur Zeit des Vertragsabichluffed und wenn der Ver: 
trag von einer auffchiebenden Beringung abhängig gemacht 
worden war, zur Zeit ded Eintrittes ver Bedingung, voraus. 
Bei Sachen, welche durch Zuzahlung, Zumeffung, Zumiegung 
oder jonft aus einer Gattung ausgefchieven werden follen, 
fommt e8 auf die Zeit der erfolgten Ausicheivung an. 
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$ 901. 

Der Veräußerer haftet ohne Unterfchien, ob er das Vor: 
handenfein des verborgenen Mangeld oder das Nichtvorhan: 
denjein der verfprochenen Eigenſchaft gefannt hat oder nicht. 

$ 902. 

Als Mangel einer Sache gilt jede Abweichung von der 
regelmäßigen oder nach dem Weſen des Gejchäftes vorausgefeß: 
ten Beichaffenheit verjelben, welche deren Werth oder Brauch: 
barfeit aufhebt oder in nicht unerheblicher Weile mindert. Es 
ijt gleich, ob der Mangel ein dauernder oder vorübergehender ift. 


$ 903. 

Zur Derborgenheit des Mangeld wird erfordert, daß er 
nicht von Jedem bei Anwendung gemöhnlicher Aufmerkfjamfeit 
bemerkt werden fann. 

$ 904. 

Die Haftpflicht wegen eined verborgenen Mangels fallt 
weg, wenn der Erwerber zur Zeit des DVertragsabichluffes, ver 
Verabredung der Bedingung oder der Ausſcheidung ver Sachen 
aus einer Gattung den Mangel fannte oder, falld er Sachken- 
ner ift, ihn wahrnehmen mußte. Die Haftpflicht fallt in dem 
legtern Falle nicht weg, menn der Veräußerer den Mangel 
fannte und dem Erwerber nicht anzeigte. 


$ 905. 

Bei Verträgen über Gegenftände, welche einen folchen Um— 
fang haben, daß eine Unterfuchung der veräußerten einzelnen 
Gegenflände nicht thunlich, oder im Verkehre nicht üblich ift, 
ſchließt jelbft die Augenfälligfeit ver Mängel einzelner Gegen 
ſtände die Haftpflicht des Veräußerers nicht aus. 


$ 906. 

Die Haftpflicht megen verjprochener Eigenichaften fett die 
Zuficherung beftimmter Eigenjchaften, ſei es folcher, für melche 
der Veräußerer vermöge des Geſetzes zu haften hat, oder folcher, 
bei welchen dieß nicht der Ball ift, voraus. Das Verjprechen 
fann ſich auf das Nichtvorhandenfein gemwiffer Mängel over auf 
das Vorhandenjein gemwifjer Vorzüge beziehen. Allgemeine Anz 
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preifungen begründen feine Haftpflicht auf Grund eines Ver: 
ſprechens. Gin allgemeines Verfprechen, für alle Mängel haf— 
ten zu wollen, ift auf die in $ 902 angegebenen Mängel zu 
bejchränfen. Auch die Zuficherung beftimmter Vorzüge ift im 
Zweifel nicht jo zu erklären, ald ob dieje Vorzüge im höchften 
Grade vorhanden fein müßten. 
$ 907. 
Werden Sachen nach Proben oder Muftern veräußert, jo 


liegt darin dad Verfprechen der probemäßigen oder ven Muſtern 
entiprechenden Eigenichaften. 


$ 908. 
Die Haftpflicht wegen verfprochener Eigenjchaften ift aus: 
geichloffen, wenn der Erwerber das Nichtvorhandenfein dieſer 
Eigenjchaften gefannt hat. 


$ 909. 


Hat die veraußerte Sache verborgene Mängel oder fehlen 
ihr verfprochene Sigenfchaften, jo hat der Erwerber die Wahl 
zwijchen ver Aufhebung des DVertraged und Minderung feiner 
Gegenleiftung. Hat der Erwerber in ver einen oder der anderen 
Beziehung Klage erhoben und ift der Beräußerer davon durch 
das Gericht benachrichtigt worden, fo kann er Die Dadurch ge— 
troffene Wahl nicht ändern. 


$ 910. 


Sind mehrere Erwerber oder mehrere Beraußerer over meh— 
tere Erben eined Ermwerberd oder eined Veräußerers vorhanden, 
jo kann die Aufhebung des Vertrages nur von allen und gegen 
alle, die Minderung ver Gegenleiftung aber von jedem und ge= 
gen jeden einzelnen zu feinem Antheile verlangt werben. 


$ 911. 
Wird der Vertrag aufgehoben, fo ift für beide Theile der 
Zuftand herzuftellen, wie er vor dem DVertrage geweſen ift. 
$ 912. 


Der Erwerber bat bei Aufhebung des Vertrages die Sache 
nebft Zubehörungen, allen davon gezogenen Früchten und fon= 
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ftigem Gewinne zurüczugeben, auch wegen der durch feine Ver: 
ihuldung nicht gezogenen Früchte und wegen von ihm verfchul: 
deter Verjchlechterung der Sache Erſatz zu leiften. Sat er die 
Sache mit Rechten Dritter belaftet, jo kann er Aufhebung des 
Vertraged nur verlangen, wenn er dieje Nechte befeitigt. 


$ 913. 


Der Veräußerer hat bei Aufhebung des Vertrages die em: 
pfangene Gegenleiftung zurüczugeben, die nothmwendigen over 
üblichen over mit jeiner Einwilligung aufgewendeten Vertrags: 
foften zu erftatten, den Erwerber von den rüdfichtlich des Ge— 
ihäftes übernommenen Verpflichtungen zu befreien, die Schä— 
den, welche dem Erwerber durch die Behlerhaftigfeit der Sache 
verurfacht worden find, zu erjegen und die von dem Erwerber 
auf Die Sache gemachten Verwendungen nach den über die 
Gigenthumsflage geltenden Vorſchriften zu erftatten. 


$ 914. 


Befteht die Gegenleiftung in Geld, jo hat der Veräußerer 
davon Zinjen zu fünf vom Hundert auf das Jahr, von Zeit 
des Empfanges an, zu entrichten. Beſteht fie in anderen Sa— 
hen, jo gelten für deren Rüdgabe die Worjchriften in $ 912, 
Hat der Veräußerer die Sachen mit Rechten Dritter belaftet, fo 
bat er dieſe zu bejeitigen, oder wenn dieß nicht möglich ift, 
Schadenerſatz zu leiften. Hat er Verwendungen gemacht, fo 
gebührt auch ihm Erſatz nach den Vorfchriften über die Eigen: 
thumsklage. 

$ 915. - 

Sit eine Gefammtjache für einen Gejammtpreis oder für 
einen Preis nach den einzelnen Stüden veräußert worden, und 
jind einzelne dazu gehörige Gegenftände fehlerhaft, jo fan Auf: 
bebung des ganzen Vertrages gefordert werden, wenn durch 
Rückgabe der fehlerhaften Gegenftände das Wefen der Gefammt- 
ſache als folcher beeinträchtigt werden würde. Theilweiſe Auf: 
bebung des Vertrages rücfichtlich der einzelnen fehlerhaften 
Stücke findet ftatt, wenn dieVeräußerung für einen Preis nach 
den einzelnen Stüden, nicht aber, wenn fie um einen Geſammt— 
preis geſchehen ift. 
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$ 916. 


Sind mehrere einzelne Sachen für einen Gefammtpreis ver— 
äußert worden, und find einzelne Stüde fehlerhaft, jo kann 
5108 rücjichtlich diefer Stüde Aufhebung des Vertrages ver: 
langt werden. Wurde ver Vertrag über mehrere einzelne Sachen 
geichlofjen, und erhöht ihr gemeinfchaftlicher Bejig ihren Werth 
für den Erwerber, fo fann, ohne Unterfchied, ob ein Geſammt— 
preis oder ein Preis für die einzelnen Sachen ausgemacht wor: 
den ift, auch wegen fehlerhafter Beichaffenheit einzelner Sachen 
die Aufhebung des Vertrages rüdjichtlich fammtlicher Sachen 
gefordert werben. 

$ 917. 


Die Aufhebung eined Vertrages wegen Fehlerhaftigkeit ver 
Hauptfache hat auch die Aufhebung ded Vertrages, fomeit er 
fich auf Nebenjachen bezieht, zur Folge. Wegen Fehlerhaftig: 
feit einer Nebenfache kann nicht Aufhebung des Vertrages rüd- 
jichtlich der Hauptjache verlangt werden. 


$ 918. 


Die Aufhebung ded Vertrages kann der Erwerber der Sache 
auch dann fordern, wenn er die letztere nicht zurückgeben kann, 
weil fie in Folge ihrer Fehlerhaftigfeit oder durch Zufall un: 
tergegangen ift. Er giebt in diefem Falle zurüd, was etwa von 
der Sache noch vorhanden ift, und erftattet die bi8 zum Unter: 
gange derjelben gezogenen oder durch feine Verfchuldung nicht 
gezogenen Früchte, während die Verbinvlichfeiten des Veräuße— 
rerd ungemindert fortbeftehen. Kann er die Sache nicht zurüd: 
geben, weil er über fie verfügt hat, und fie fich deshalb nicht 
wieder verichaffen kann, oder weil fie durch Umgeftaltung eine 
andere geworben, oder durch feine Verfchuldung untergegangen 
ift, fo fann er nicht Aufhebung des Vertraged, jondern nur 
Minderung der Gegenleiftung verlangen. Die Aufhebung des 
Vertrages ift jedoch bei der Umgeftaltung zuläfftg, wenn fich 
erſt bei diefer die Fehlechaftigkeit der Sache ergeben hat. 


$ 919. 
Verlangt der Erwerber der Sache wegen verborgener Män- 
gel oder zugeficherter, jedoch nicht vorhandener Eigenfchaften 
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Minderung der Gegenleiftung, fo hat der Veräußerer ihm fo 
viel von der Gegenleiftung zu erlaffen oder fo viel zu erjegen, 
ald Die Sache ihrer Fehlerhaftigfeit wegen zur Zeit des Der: 
tragsabſchluſſes weniger werth war, ald die Gegenleiftung be: 
trägt oder zu derjelben Zeit werth geweſen ift. 


$ 920. 


Minderung ver Gegenleiftung Fann wegen verjchiedener Feb: 
fer mehrmals verlangt werden, fo lange nicht wegen eines Feh— 
lers Aufhebung des Vertrages ftattgefunden hat. 


$ 921. 

Iſt eine Minderung dev Gegenleiftung nicht möglich, weil 
der Werth ver Sache, ihrer Behlerhaftigfeit ungeachtet, den 
Betrag der Gegenkeiftung erreicht oder überfteigt, jo kann der 
Erwerber veffenungeachtet Aufhebung des Vertrages verlangen. 


$ 922. 

Hat der Veräußerer zu der in $ 904 angegebenen Zeit vie 
verborgenen Mängel ver Sache gefannt, oder jind verfprochene 
Eigenjchaften nicht vorhanden, jo kann der Erwerber neben der 
Aufhebung des BVertraged oder der Minderung der Gegenlei: 
ftung, oder auch ohne das eine oder das andere, Erſatz der 
Schäden mit Einfchluß des entzogenen Gewinnes fordern. 


$ 923. 


Die vem Erwerber ver fehlerhaften Sach" gegen ven Ver: 
äußerer zuſtehenden Anfprüche verjähren bei beweglichen Sa: 
hen in ſechs Monaten, bei unbeweglichen Gegenftänden in 
einem Jahre. Beide Friſten find von ver Zeit an zu berech— 
nen, mo der Erwerber die fehlerhafte Sache in Empfang ger 
nommen hat. Diefe Verjährung tritt nicht ein, wenn der Ber: 
äußerer zur Zeit des Vertragsabſchluſſes von dem verborgenen 
Mangel Kenntniß gehabt und venfelben dem Erwerber nicht 
angezeigt, oder wenn er Eigenfchaften verfprochen hat, melche 
nicht vorhanden find. 

$ 924. 


Werden Thiere veräußert, fo find verborgene Kranfheiten 
derfelben, welche ihren Werth oder ihre Brauchbarfeit aufheben 
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oder in nicht unerheblicher Weife mindern, ald Müngel zu be- 
trachten, für welche ver Veräußerer zu haften bat, 


$ 925. 
Erkrankt oder fallt das Thier innerhalb vierundzwanzig 


Stunden nad) dem in $ 904 augegebenen Zeitpunfte, jo wird 
vermuthet, daß e8 jchon zu jenem Zeitpunfte Frank geweſen jei. 


$ 926. 


Eine gleiche Vermuthung tritt ein, wenn fich bei Pferven, 
Gieln, Maulthieren und Maulefeln wahre Stätigkeit innerhalb 
fünf Tagen, verdächtige Drufe, Nog, Wurm, Räude, Däm- 
pfigfeit oder Herzichlägigfeit, Hartſchnaufigkeit oder Kehlfopf: 
pfeife oder pfeifender Dampf, Dummefoller und jchwarzer Staar 
innerhalb fünfzehn Tagen, Mondblindheit innerhalb fünfzig 
Tagen, bei Rindvieh die Perljucht oder Franzoſenkrankheit in— 
nerhalb fünfzig Tagen, Lungen: und Rebertuberfeln oder Lun— 
gen= und Reberfüule und Rungenfeuche innerhalb dreißig Tagen, 
die Räude innerhalb fünfzehn Tagen, bei Schweinen die Fin- 
nen, Lungentuberfeln und Lungenwurmfranfheit innerhalb 
dreißig Tagen, bei Schafen und Ziegen die Boden innerhalb 
zehn Tagen, die Räude innerhalb fünfzehn Tagen, die Lun— 
genwurm= und Egelwurme Krankheit innerhalb dreißig Tagen 
zeigen. 

$ 927. 

Bei den in $ 926 angegebenen Thiergattungen kann wegen 
der dort aufgeführten Fehler nur Aufhebung des Vertrages ge: 
fordert werden; es fann jedoch, wenn die Krankheit jich erft 
bei ausgejchlachtetem Viehe gefunden hat und der Verfauf des 
Sleifches nur zum Theile polizeilich verboten worden ift, aud) 
Minderung der Gegenleiftung verlangt werden. Wegen anderer 
als der erwähnten Fehler tritt bei Pferden und Nindvieh eine 
Haftpflicht des Veräußerers nur ein, wenn er den Fehler ge- 
fannt und dem Erwerber nicht angezeigt, oder deſſen Nichtvor- 
handenfein verjprochen hat. 


$ 928, 
Die Fütterungskfoften, welche ver Erwerber auf das Thier 
verwendet hat, wegen deſſen Aufhebung des Vertrages gefor- 
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dert wird, find ihm von dem Veräußerer zu vergüten. Der 
Veräußerer fann den Vortheil des Gebrauches des Thieres, 
wenn und jomweit ein folcher flattgefunvden hat, aufrechnen. 


$ 929. 


Sind Mutterthiere mit ihren Jungen veräußert worben, fo 
tritt wegen verborgener Krankheiten ver feßteren eine Gewähr: 
leiftung nicht ein. 


16) VBerbindlichfeit wegen Entwährung. 


$ 930. 

Geht ein Vertrag auf Veräußerung einer Sache gegen eine 
Gegenleiftung und wird die Sache, oder ein Theil derſelben, 
oder ein mit ihr verbundenes Recht, oder die Freiheit der Sache 
von Rechten Dritter an derjelben, dem Erwerber der Sache aus 
einen vor dem Dertragsabichluffe vorhandenen Grunde von 
einem Dritten entwährt, jo ift der Veräußerer dem Erwerber 
dafür zu haften verbunden. Daffelbe gilt, wenn ein Vertrag 
auf Beftellung eines Rechtes an einer Sache gegen eine Gegen: 
leiftung gerichtet ift, und dieſes Necht aus einem Grunde der 
gedachten Art dem Erwerber von einem Dritten ganz oder theil- 
weile entwährt wird. 

$ 931. 

Zur Entwährung gehört, daß der Erwerber ven Vertrags: 
gegenftand ganz oder theilmeife, oder mit der Sache verbundene 
Rechte, oder die Breiheit der Sache von Rechten Dritter an ver: 
jelben in Folge eines in einem Nechtöftreite mit einem Dritten 
ergangenen richterlichen Urtheild aufgeben muß, gleichviel ob 
er als Beklagter oder ald Kläger aufgetreten ift. Abftreitung 
durch eine Befigflage gilt nicht ald Entwährung. 

$ 932. 

Iſt eine Sache veräußert worden, und hat ein Dritter in 
einem Gigenthumsßftreite gegen den Erwerber obgeſiegt, fo ift 
die Entwährung als gefchehen zu betrachten, wenn die Sache 
in Folge vechtöfräftigen Urtheild dem Erwerber entzogen ift. 
In anderen Fällen gilt die Entwährung mit der Nechtöfraft 
des Urtheils ald gejchehen. Findet ver Erwerber nach rechts: 
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fraftigem Urtheil den Dritten ab, fo kann er von dem Per: 
außerer nur fordern, was er dem Dritten gegeben bat. 
§ 933. | 

Die Haftpflicht wegen Entwährung ift dadurch bedingt, 
daß der Erwerber den Veräußerer von dem erhobenen Rechts: 
ftreite durch das Gericht, bei welchem der Rechtöftreit anhängig 
ift, von dieſem fo zeitig benachrichtigen laßt, daß dem Veräuße— 
rer möglich bleibt, dem Erwerber mit Vertheidigungsmitteln 
gegen ven Dritten beizuftehben. Dieje Streitverfündigung fann 
unterbleiben, wenn der Veräußerer das Necht des Dritten bei 
dem Vertragsabichluffe gefannt und dem Erwerber nicht ange: 
zeigt over auf die Streitverfündigung Verzicht geleiftet hat, 
oder fich derſelben abfichtlich emtzieht, oder aus eigenem Antriebe 
dem Nechtöftreite beigetreten, oder der Aufenthalt des Veräuße— 
rerd unbefannt ift, oder der Erwerber das Necht des Dritten 
dem Veräußerer gegenüber nachmeijen Fann. 


$ 934. 


Sind mehrere Veräußerer oder mehrere Erben eined Ber: 
außererd vorhanden, fo hat der Erwerber, wenn er fie ſämmt— 
lich wegen Entwährung in Anspruch nehmen will, ihnen allen 
den Streit zu verfündigen. 


$ 935. 


Der Erwerber Fann, felbft wenn er vem Veräußerer zu ge: 
höriger Zeit den Streit verfündigt hat, feinen Anjpruch wegen 
Entwährung erheben, wenn der Rechtöftreit durch feine Wer: 
ſchuldung für ihn verloren gegangen ift, oder wenn der Dritte 
durch einen ungerechten Richterfpruch obgefiegt hat, wegen deſ— 
fen der Richter auf Schadenerfag in Anjpruch genommen wer: 
den fann. 

$ 936. 


Giebt der Erwerber ohne richterliche Enticheidung nad 
erhobenem Rechtöftreite oder ohne einen jolchen freiwillig, over 
durch Vergleich, oder in Folge eines fchiedsrichterlichen Spru= 
ches die Sache oder ein Recht an der Sache auf, oder erkennt 
er ein Necht eines Dritten an der Sache an, fo gilt dieß einer 
Entwährung gleich, wenn der Beräußerer dazu feine Einmilli- 
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gung giebt, und es ift dieß jo zu betrachten, als fei die Ent: 
währung zur Zeit diefer Einwilligung erfolgt. 


$ 937. 


Wird der Grwerber Erbe des Dritten, welcher entwähren 
fonnte, oder wird der Dritte Erbe des Erwerbers, fo tritt, auch 
ohne Entwährung, eine Haftpflicht des Veräußerers ein, wenn 
das Recht nachgewieſen wird, in Folge deſſen eine Entwährung 
hätte erfolgen können. 

$ 938. 


Der Entwährung wird der Fall gleichgeachtet, wenn der 
Veräußerer die Haftpflicht wegen der Rechte Dritter durch be- 
jondered Berjprechen übernommen oder zur Zeit ded Vertrages 
das Recht des Dritten gefannt und dem Erwerber nicht angezeigt 
hat und in beiden Fällen der Erwerber freiwillig das Necht des 
Dritten anerfennt und nachmeift. 


$ 939. 


Iſt der Vertragsgegenftand eine Gejammtjache und wird 
durch Entwährung einzelner dazu gehöriger Sachen das Weſen 
der Gejammtjache, als folcher, beeinträchtigt, fo Fann der Er— 
werber dieß ald Entwährung der ganzen Gejammtjache betrach- 
ten und gegen Rüdgabe der übrigen Sachen dem Veräußerer 
wegen Entwährung der ganzen Gefammtfache in Anipruch 
nehmen. 

$ 940. 


Sind mehrere einzelne Sachen um einen Gefammtpreid oder 
um einen Preis nach den einzelnen Stüden veräußert worden, 
und erhöht ihr gemeinschaftlicher Befib ihren Werth für den 
Erwerber, jo fann derjelbe bei Entwährung einer einzelnen 
diefer Sachen die übrigen Sachen dem Veräußerer zurüdgeben 
und Diefen in Anſpruch nehmen, ald wenn jfammtliche Sachen 
entwährt worden wären. 

$ 941. 


Die Leiftung, melche wegen Entwährung gefordert werden 
kann, befteht, wenn der ganze Vertragsgegenftand abgeftritten 
wird, in dem Werthe, welchen verfelbe zur Zeit der Entwäh— 
tung gehabt und in dem Erſatze der Schäden, welche der 
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Erwerber durch die Entwährung erlitten hat, unter Abrechnung 
der vom entwährenden Dritten erjegten Verwendungen. Wird 
der Vertragsgegenftand theilweije entwährt, jo beftebt die Lei- 
ftung in der Summe, welche dem Verhältniß des Werthes des 
entwährten Gegenftandes zum Werthe des Ganzen zur Zeit der 
Gntwährung entipricht. 


$ 942. 


‚ Bei einer theilmeifen Entwährung fann der Erwerber Auf: 
hebung des Vertrags verlangen, wenn anzunehmen ift, daß er, 
fall8 er vie Entwährung vorher gejehen hätte, den Vertrag 
nicht gefchloffen Haben würde, und e8 fommen dann die Vor: 
ſchriften in 89 911 bis 914 zur Anwendung. 


$ 943. 

It eine Entwährung noch nicht erfolgt, fteht fie aber be- 
vor, jo fann der Erwerber, wenn er von dem Veräußerer wegen 
der noch nicht berichtigten Gegenleiftung in Anfpruch genom: 
men wird, die fegtere jo lange zurücdhalten, ald nicht der Ver: 
außerer die Gefahr der Entwährung abgewendet oder ihm des— 
halb Sicherheit geleiftet hat. | 

$ 944, 

Die Haftpfliht wegen Entwährung fallt weg, wenn der 
Erwerber das Necht des Entwährenden zur Zeit ded Vertrags: 
abfchluffes gekannt hat, gleichviel ob er duch den Veräußerer 
oder jonft Kenntnig davon erlangt hat, oder eine Sache, als 
eine der Gefahr der Entwährung ausgelegte, veräußert worden 
ift. In allen diefen Fallen haftet der Veräußerer dann, wenn 
er fich dazu beſonders verpflichtet hat. Das bloſe Wiſſen des 
Erwerbers, daß ein Dritter Anſprüche zu haben behauptet, 
Ichliegt die Haftpflicht des Veräußerers nicht aus. 


$ 945. 

Megen öffentlicher Abgaben und wegen Grunddienftharfei- 
ten, welche fih aus der Außeren Lage und Beichaffenheit des 
Grundftüdes ergeben oder ortsüblich find, trifft ven Veräußerer 
feine Haftpflicht, ausgenommen wenn er den Erwerber wegen 
jolcher Rechte wiffentlich in Irrthum verjegt, oder fie ihm auf 
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Befragen verjchwiegen oder die Freiheit von ſolchen Laſten ver: 
ſprochen hat. | 
$ 946, 

Der Anfpruch wegen Entwährung verjährt in drei Jahren 
von der Entmwährung an, ausgenommen wenn der Veräußerer 
das Necht ded Dritten gefannt und dem Erwerber nicht ange— 
zeigt oder für die Entwährung zu haften verfprochen Hat. 


17) Gemeinfhaftlihe Vorſchriften über die Ge— 
währ der Fehler und die Entwährung. 
— $ 947. 

Die Verbindlichkeit ded Veräußerers, für die verborgenen 
Mängel und für Entwährung zu haften, fällt weg, wenn folche 
duch Verabredung der Betheiligten ausgefchloffen iſt; es ift 
jedoch der Veräußerer auch in viefem Falle haftpflichtig, wenn 
er den Mangel des Gegenftanded oder das Recht des Entwähren: 
den gefannt, der Erwerber aber darum nicht gewußt hat. 


$ 948. 


Bei Veräußerungen eined ganzen Vermögens oder eines 
iveellen Theiles eines jolchen, hat der Veräußerer verborgene 
Mängel und Entwährung einzelner Sachen nicht zu vertreten, 
ausgenommen wenn er fich dazu bejonvderd verpflichtet oder 
einer abjichtlichen Benachtheiligung des Erwerbers ſchuldig 
gemacht hat. 

$ 949, 

Wird eine Sache oder ein Necht ohne Gegenleiftung ver: 
außert, jo fann der Erwerber weder wegen verborgener Mängel, 
noch wegen Entwahrung Anfprüche erheben, ausgenommen 
wenn der Veräußerer fich dazu beſonders verpflichtet oder einer 
abjichtlichen Benachtheiligung des Erwerbers ſchuldig ge— 
macht hat. 

$ 950. 

Bei BVeräußerungen im Wege der Zmangsverfteigerung 
ftehen dem Ermerber wegen verborgener Mängel des Gegen 
ftandes feine Anjprüche zu. Der Erwerber hat auch bei diefer 
Art des Verkaufes im Falle einer Entwährung, ingleichen bei 
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anderen Arten der dffentlichen MWerfteigerungen, wegen ver: 
borgener Mängel ver Sache und wegen Entwährung fich blos 
an die Perſon zu halten, deren Sache veräußert worden ift. 

$ 951. 

Wird eine verpfändete Sache von dem Fauftpfandgläubiger 
veräußert, jo fann der Erwerber wegen verborgener Mängel ver 
Sache und deren Entmährung nur den Pfandſchuldner in An- 
jpruch nehmen. Es ift jedoch der Pfandgläubiger haftpflichtig, 
wenn er die Sache als die einige oder als Fauftpfandgläubiger 
widerrechtlich veraußerte oder Darum wußte, daß der entwährende 
Dritte ein befferes Recht an der Sache hatte, als ihm oder dem 
Pfandſchuldner zuftand. 


$ 952. 


Der Veräußerer kann fich von feiner Haftpflicht wegen 
fehlerhafter Beichaffenheit der Sache durch Nachlieferung einer 
feblerfreien Sache und von den Aniprüchen wegen Entmwährung 
durch Wiederverfchaffung ver entwährten Sache nicht befreien. 


Vierter Abſchnitt. 
, Abtretung der Forderungen. 


I. Arten der Abtretung. 
& 953. 


Forderungen gehen von dem zeitherigen Gläubiger auf einen 
neuen Gläubiger durch Abtretung über, wenn fie nad) gejeß- 
ficher Vorfchrift, ohne daß es einer Willenshandlung des 
Släubigerd bedarf, ohne Weiteres ald dem neuen Gläubiger 
abgetreten angejehen werden, oder wenn ver Richter die Ab- 
tretung ausſpricht, oder wenn ein die Abtretung enthaltenves 
Rechtsgeſchäft vorliegt, gleichviel ob der Gläubiger daſſelbe zu 
Folge gefeglicher Verpflichtung, over freiwillig vorgenommen 
hatte. 

$ 954. 

Mit einer Forderung find auch die Nebenrechte, welche zu 
ihrer Sicherheit dienen oder jonft dazu gehören, ohne Weiteres 
als abgetreten zu betrachten, vorbehaltlich der Vorfchriften über 
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den Uebergang der hypothekariſchen Forderungen in $$ 437 
bis 449. 
$ 955. 


Wird ein Gläubiger von einem Dritten an der Stelle des 
Schuldners befriedigt, und hat der Dritte fich vor oder bei der 
Befriedigung die Abtretung der Forderung ausbedungen, fo ift 
die Forderung mit der Befriedigung ohne Weiteres ald dem 
Dritten abgetreten anzujehen. 


$ 956. 

Eine. richterliche Enticheidung kann in einem Rechtäftreite 
zwiſchen Mehreren über die Forverung, in einem Theilungs- 
verfahren, oder im Hülfsverfahren die Abtretung einer For: 
derung ausjprechen. 

$ 957. 

Ein Stellvertreter, welcher eine Forderung zwar für fich, 
jedoch in der Abficht erwirbt, daß fie dem von ihm Vertretenen 
gehören ſoll, ift zu deren Abtretung an den Regteren verpflichtet. 


$ 958. 


Mer mit den Mitteln eines Anderen eine Forderung, welche 
er als Stellvertreter deffelben erwerben follte, nicht als folcher, 
jondern für fich erworben hat, ift zur Abtretung an den An: 
deren verpflichtet. 

$ 959. 


Wer eine Sache an einen Anderen veräußert hat, muß 
demfelben alle die Sache betreffenden Forderungen abtreten, 
joweit dieſelben ald in der Veräußerung mitbegriffen anzu: 
ſehen jind. 

$ 960. 

Mer außer Stande ift, den Gegenftand feiner Verpflichtung 
zu leiſten, jedoch eine auf Erlangung dieſes Gegenſtandes ge: 
richtete Forderung an einen Dritten hat, ift verpflichtet, dieſelbe 
jeinem Gläubiger abzutreten. 


$ 961. 


Wer Schadenerfag wegen einer Sache zu leiften hat, kann 
von Demjenigen, welchem er Schavenerjaß leiftet, Abtretung 
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der Forderungen verlangen, welche diefem auf Erlangung der 
Sache oder auf Schadenerjaß gegen einen Dritten zuftehen. 
$ 962, 

Die Abtretung einer Forderung durch ein Nechtögeichäft 
erfordert eine Willenserklärung des Gläubigers, welche einem 
Anderen die Befugniß giebt, die Forderung für jih und zu 
eigenem Nugen geltend zu machen. Sie erfolgt in ven Fällen, 
wo der Gläubiger dazu nach 88 957, bis 961 verpflichtet ift, 
durch bloſe Erklärung des Gläubigerd und Fann außerdem 
mittelft Tegtwilliger Verfügung des Gläubigers oder durch Ver— 
trag defjelben mit dem Anderen gefchehen. Die Forderung gebt 
in den Fällen einer gefeglichen Verpflichtung zur Abtretung mit 
der Erklärung des Gläubigerd über; in anderen Fallen richtet 
fich die Zeit ded Mcherganges nach dem Nechtögejchäfte, durch 
welches die Abtretung geichieht. 

$ 963. 

Die Abtretung febt voraus, daß die Forderung dem Ab— 
tretenden gehört und diefer, wenn er nicht zur Abtretung ge: 
jeglich verpflichtet ift, zur freien Berfügung über fein Vermögen 
und zu dem Abjchluffe des der Abtretung zu Grunde liegenden 
Rechtsgeſchäftes berechtigt ift. Beſondere Formen find bei ihr 
nur foweit zu beobachten, als das Nechtögeichäft, auf welchem 
fie beruht, folche verlangt. inmilligung des Schuldners ift 
zur Abtretung nicht erforderlich. 


I. Gegenftand der Abtretung. 
$ 964. 

In der Negel können Forderungen jeder Art Gegenftände 
der Abtretung fein, ſowohl klagbare, ald noch nicht fällige, be: 
dingte und ungemifle. 

$ 965. 

Forderungen, bei welchen der Berechtigte zugleich Verpflich- 
tungen bat, fünnen nicht mit den Verpflichtungen abgetreten 
werden. Ohne diefe Verpflichtungen fünnen fie abgetreten 
werden, vorbehältlich der vem Schulpner nach $ 975 zuſtehen— 
den Einreden. j 


1. Bon den Forderungen im Allgemeinen. 191 


$ 966; 


Set eine Forderung zu ihrer Geltendmachung eine nicht 
übertragbare Eigenfchaft des Berechtigten voraud, oder würde 
deren Inhalt durch Reiftung an einen Anderen geändert, fo ift 
deren Abtretung unzuläjfig. 

$ 967. 

Die Abtretung einer Klage gilt ald Abtretung des Rechtes, 
wegen defjen die Klage zufteht. Wird eine Klage auf ein Recht 
an einer Sache abgetreten, jo ift nach den Vorfchriften über die 
Erwerbung dieſes Rechtes zu beurtheilen, wiefern dadurch das 
Recht an der Sache erworben worden ift. 


II. Wirkungen der Abtretung. 
6 968. 


Die Abtretung hat die Wirfung, daß der Abtretende auf: 
hört, Gläubiger zu fein, die Erfüllung der Forderung nicht 
mehr verlangen, über die Forderung nicht weiter verfügen, fie 
nicht noch ein zweites Mal abtreten kann, überhaupt aber die 
Aufhebung der Forderung durch einen ihm oder einem Anderen, 
dem er die Forderung anderweit abgetreten hat, gegenüber wirf- 
jamen Erlöſchungsgrund ausgeſchloſſen ift, vorbehaltlich ver 
Vorſchriften in $$ 972 und 973. Der neue Gläubiger tritt 
an die Stelle des Abtretenden; er hat das Recht, über die For: 
derung zu verfügen, fie anderweit abzutreten und gegen den 
Schuldner geltend zu machen. 


$ 969. 


Der neue Gläubiger erwirbt die Forderung in dem Um: 
fange, in welchem fie dem Abtretenden zuftand. Rückſtändige 
Zinfen, welche durch eine befondere Klage gefordert werden 
fönnen, gehen im Zmeifel nicht auf den neuen Gläubiger über. 
Nebenrechte, jelbft wenn fie auf einer perfünlichen Begünftigung 
des abtretenden Gläubigerd beruhen, geben auf den neuen 
Gläubiger über. in blofer Rechtögrund zu Erwerbung von 
dergleichen Mebenrechten,, welcher dem abtretenden Gläubiger 
zufam, kann von dem neuen Gläubiger nicht geltend gemacht 
werden. 
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$ 970. 


Die Abtretung verpflichtet den abtretenden Gläubiger, dem 
neuen Gläubiger die Verfolgung der Forderung, foweit die 
Mittel dazu in feinen Händen find, möglich zu machen und zu 
erleichtern, ihm die erforderliche Aufklärung über die Forderung 
zu geben und die etwaigen Nechtöbehelfe gegen die entgegen- 
ftehenden Einwendungen mitzutheilen, die auf die Forderung 
bezüglichen Beweismittel anzuzeigen, die Schuldurfunde auszu— 
antworten, Daß, was er nad) der Abtretung vom Schuloner 
erhalten hat, herauszugeben und auf Verlangen eine Urfunde 
über die Abtretung auszuftellen. Iſt eine gerichtliche Schuld— 
urfunde vorhanden, jo Fann eine gerichtliche Abtretungsurfunde 
verlangt werben. 

$ 971. 

Die Rechte und Verbinpdlichkeiten des abtretenden Gläu— 
bigers find nach der Natur des Nechtögeichäftes, auf welchem 
die Abtretung beruht, und, ſoviel die gegen eine Gegenleiftung 
erfolgten Abtretungen betrifft, nach den Vorfchriften über die 
Entwährung zu beurtheilen. Im Zweifel haftet der abtretende 
Gläubiger nicht für die Zahlungsfühigfeit des Schuldners. 


$ 972. 

So lange der Schuldner weder durch das Gericht, noch 
durch den Abtretenden, noch durch den neuen Gläubiger von 
der Abtretung der Forderung benachrichtigt worven ift, kann 
er fich durch Erfüllung an den abtretenden Gläubiger und durch 
Vertrag mit demfelben von feiner Schuld befreien. 


$ 973. 

Hat der Gläubiger die Forderung mehrere Male abgetreten 
und der Schuldner von der früheren Abtretung feine Kenntniß 
erhalten, jo wird der Schulpner durch Erfüllung an Denjenigen, 
welchem die Forderung jpäter abgetreten worden ift und durch 
Vertrag mit dvemielben von der Schuld frei. Demjenigen, wel— 
chem die Forderung früher abgetreten worden war, ſteht ein 
Anſpruch an den Anderen, welcher die Forderung vermöge der 
jpäteren Abtretung in redlichem Glauben erhoben hat, auf 
Herausgabe des Erhaltenen nicht zu, es bleibt demjelben viel- 
mehr blos der abtretende Gläubiger verpflichtet. 
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$ 974, 

Der Schuloner kann, wenn er nicht durch das Gericht oder 
durch den abtretenden Gläubiger. von der Abtretung der For: 
derung benachrichtigt worden ift, von dem neuen Gläubiger 
Nachweifung der an ihn erfolgten Abtretung verlangen und, 
bis Diefe erfolgt ift, von ihm nicht durh Mahnung in Verzug 
gefeßt werden, auch den gejchuldeten Gegenftand zurücdhalten 
oder gerichtlich hinterlegen. Zur Nachweiſung der Abtretung 
durch eine Urkunde ift nicht nothmendig, daß in der Urkunde die 
Art des der Abtretung zu Grunde liegenden Nechtögeichäftes 
angegeben fei; es bleiben jedoch dem Schuloner feine Einwen— 
dungen gegen die Abtretung unbenommen. 


$ 975, 

Der Schuloner kann alle ihm gegen den abtretenden Gläu— 
biger zuftehenden Einwendungen, deren thatſächlicher Grund 
zur Zeit der Abtretung vorhanden war, auch dem neuen Gläu— 
biger entgegenfegen. Gegenforderungen, melche er an den ab: 
tretenden Gläubiger zu der Zeit hatte, wo er Kenntniß von der 
Abtretung erhielt, Fann er auch dem neuen Gläubiger gegen 
über zur Aufrechnung bringen. 


Bünfter Abſchnitt. 
Erföfchung der Forderungen. 
L Erfüllung. 
$ 976. 

Forderungen erlöfchen durch ihre Erfüllung und durch 
Handlungen, welche ver Erfüllung gleichftehen. 

& 977. 

Ein Schuldner, welcher feinem Gläubiger mehrere Geld- 
ichulden zu berichtigen hat, und eine Zahlung leiftet, durch 
welche nicht alle Schulden berichtigt werden, kann bei der 
Zahlung beftimmen, auf welche Schuld er die Zahlung geleiftet 
haben will. Der Gläubiger ift jedoch nicht verpflichtet, eine 
Zahlung auf eine Hauptforderung anzunehmen, fo lange von 
diejer noch Zinfen oder Koften rüdftänvig find, 
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$ 978. 

Hat der Schuldner eine Beftimmung zu treffen unterlaffen, 
fo fann der Gläubiger bei Empfangnahme der Zahlung over 
in der darüber audgeftellten Quittung beftimmen, auf melche 
Schuld vie Zahlung gerechnet werden ſoll. Iſt der Schuloner 
damit nicht einverftanden, jo muß er fofort widerſprechen. 

8 979. 

Im Falle eines folchen Wiverfpruches oder in Ermange— 
fung einer Beflimmung überhaupt wird die Zahlung zuerft auf 
Zinfen und Koften und fodann auf fällige Hauptſchulden vor 
noch nicht falligen abgerechnet. Unter mehreren Hauptichulden 
wird die läftigere vor der weniger läftigen, und von den in die— 
fer Hinficht fich gleichftehenden die Altere vor der jüngeren als 
bezahlt angefehen. Bei gleich alten Schulden wird die Zahlung 
auf alle verhältnigmäßig gerechnet. 

$ 980. 

Insbeſondere gilt die rechtöfräftig zuerfannte Schuld für 
füftiger, ald die Schuld, welche noch nicht in Rechtskraft bes 
ruht, die durch ein Pfandrecht oder eine Bürgichaft geficherte 
für läftiger, als die nicht geficherte, und die eigene für läftiger, 
als die aus einer Bürgjchaft herrührende. 

$ 981. 

Iſt über eine Forderung ein Schuldjchein ausgeftellt, To 
fann der Schuldner nach vollftändiger Tilgung der Schuld 
Rückgabe des Schulvfcheines und, wenn diefe nicht möglich ift, 
auf Koften des Gläubigers eine gerichtliche Quittung verlangen. 


$ 982. 

Hat der Gläubiger ven Schuldſchein dem Schuloner zurüd: 
gegeben, jo wird vermuthet, daß die Schuld getilgt ſei. Eine 
beftimmte Art der Tilgung ift aus der Nüdgabe des Schuld: 
ſcheines nicht zu folgern. 


$ 983. 


Bei allen Gelvzahlungen, ausgenommen bei fofortigen 
Baarzahlungen im Kleinhandel, kann der Zahlende von dem 
Empfänger ver Zahlung Quittung darüber verlangen. 
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$ 984. 


Iſt der Gläubiger des Schreibend unfundig, oder über Die 
Schuld ein gerichtliche Schuldbekenntniß außsgeftellt, jo kann 
gerichtliche Quittung, deren Koften der Gläubiger zu tragen 
bat, verlangt werden. Der Schuloner Fann eine gerichtliche 
Quittung auf feine Koften fordern, wenn er einer folchen zur 
Erlangung einer gerichtlichen Verfügung bedarf oder es fich 
um eine Forderung handelt, welche auf rechtöfräftiger Ent: 
icheidung beruht. 

$ 985. 

Bei Abgaben, Zehnten, Leibrenten und anderen Renten, 
ingleichen bei Zinfen, Mieth- und Pachtgeldern, Penſionen, 
Bejoldungen und anderen terminlichen Leiftungen, welche nicht 
als Theilzahlungen eines Hauptſtammes anzufehen find, ift, 
wenn drei auf einander folgende Termine bezahlt find, zu ver: 
muthen, daß auch die früheren Termine bezahlt find, ausge: 
nommen wenn bei der Zahlung ein entgegenftehender Vorbe: 
balt gemacht worben ift. 

$ 986. 

Iſt der Gläubiger wegen der Hauptforderung befriedigt, jo 
ift zu vermuthen, daß ihm auch die Zinjen davon bezahlt find, 
audgenommen wenn wegen der Zinjen ein Vorbehalt gemacht 
worden ift. Liegt ein folcher Vorbehalt vor, jo können jelbft 
Zinfen, welche fonft durch eine bejondere Klage nicht geforvert 
werden fünnen, durch eine jolche verlangt werben; 

$ 987. ” 

Wer verſchloſſene und verfiegelte Gelvrollen, Beutel oder 
Padete mit Angabe des darin enthaltenen Geldbetrages und 
feiner Namendunterjchrift audgiebt, haftet für die Nichtigkeit 
des Inhaltes nicht blos dem unmittelbaren Empfänger, fon: 
dern auch Dritten gegenüber, welche weiterhin Zahlung damit 
empfangen haben. 

I. Aufrechnung. 
$ 988. 

Hat ein Gläubiger eine Forderung auf Geld oder auf an= 
dere den einzelnen Stüden nach nicht beflimmte vertretbare 
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Sachen und ver Schuloner gegen ihn eine gleichartige Gegen= 
forderung, fo erlöfchen beide Forderungen durch Aufrechnung, 
foweit der Betrag beider fich gleichfommt. Der überichießenve 
Betrag der einen über die andere bleibt Gegenftand ver For: 
derung. 

$ 959. 

Zur Aufrehnung wird Gleichartigfeit der gegenfeitigen 
Forderungen zu der Zeit, wo aufgerechnet werden joll, er= 
fordert. 

$ 990. 


Die Aufrechnung fegt voraus, daß Forderung und Gegen- 
forderung fällig find. Sind Forderung und Gegenforderung 
an verjchiedenen Orten zu erfüllen, jo bat Derjenige, welcher 
aufrechnen will, dem Anderen zu vergüten, was dieſem da— 
durch entgeht, daß nicht an dem beftimmten Orte erfüllt wird. 


$ 991. 


Der Umftand, daß die Forderung, welche zur Aufrechnung 
gebracht werden joll, auf einem Rechtsgeſchäfte beruht, vermöge 
deſſen von dem Schuldner zunächſt Rechnungsablegung ver: 
langt werden kann, hindert die Aufrechnung nicht, wenn die 
fonftigen Vorausſetzungen derjelben vorhanden find. 


$ 992. 


Die Aufrehnung findet flatt, wenn der eine Gläubiger 
dem anderen gegenüber gerichtlich oder außergerichtlich erklärt, 
daß er aufrechnen will. Eine ſolche Erklärung hat die Wir: 
fung, daß die gegenfeitigen Forderungen, ſoweit fie einander 
gleichfommen, als zu der Zeit erlofchen angefehen werden, mo 
fie fi) ald zur Aufrechnung geeignet gegenüberftanvden. Ein: 
willigung des anderen Theiles ift zur Aufrechnung nicht erfor- 
derlich. 

$ 993. 


Stehen fich mehrere Forderungen gegenüber, gegen welche 
aufgerechnet werden kann, fo fommen rüdfichtlich der Frage, 
mit welcher Forderung aufzurechnen ift, die VBorfchriften über 
die Zahlung bei dem gleichzeitigen Vorhandenſein mehrerer 
Borberungen zur Anwendung. 
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$ 994. 


Gegen Forderungen aus einem Hinterlegungdvertrage, mit 
Ausnahme ver in $ 1271 angegebenen Fälle, ingleichen aus 
einer widerrechtlichen Befignahme fremder Sachen ift, es mag 
der urfprüngliche Gegenftand ver Leiftung oder der Werth dafür 
gefordert werden, die Aufrechnung ausgefchloffen. Ebenfo fann 
die Aufrechnung einer Forderung an eine Stmatdcafje mit der 
Forderung einer anderen Staatdcaffe nicht verlangt werben. 


$ 995. 

Someit eine Forderung auf den Unterhalt nicht Gegen: 
ftand der Hülfsvollfirefung fein kann, ift die Aufrechnung ge: 
gen diejelbe ausgeſchloſſen. 


$ 996. 

Das DVerfprechen baarer Zahlung oder der Zaplung zu 
einem beftimmten Zwecke enthält einen Verzicht auf das Recht, 
Forderungen, welche zur Zeit des Verfprechend vorhanden und 
dem Verſprechenden befannt waren, aufzurechnen. 


$ 997. 

Die Vorſchriften über die Aufrechnung fommen auch zur 
Anwendung, wenn Forderung und Gegenforderung auf Lei- 
ftung einer und derfelben Sache oder auf Handlungen ganz 
gleicher Urt geben. 


\ 


II. Aufbebender Vertrag. 


| 8998. 

Forderungen erlöfchen ganz oder theilweiſe durch Verträge, 
welche von dem Berechtigten mit dem Verpflichteten über deren 
gänzliche oder theilweife Aufhebung gejchloffen werben. Ver: 
zicht des Berechtigten auf eine Borderung hat ohne Annahme 
des Berpflichteten feine verbindende Kraft. 


$ 999. 

Wird durch einen Nachlaßvertrag die Forderung von dem 
Gläubiger dem Schuldner ganz oder theilmeife ohne Gegenlei: 
ftung oder Uebernahme einer Verbindlichkeit erlaffen, jo rich— 
tet fich deſſen Eingehung nad den Vorſchriften über die 
Schenfung. 
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) $ 1000, 

Ein Vertrag, welcher weder ganz noch theilweije erfüllt ift, 
wird durch einen aufhebenden Vertrag jo aufgehoben, ald ob 
er nicht geichloffen wäre. Iſt ver Vertrag ganz over theilmeije 
erfüllt, jo begründet der aufhebende Vertrag, joweit eine Rüd- 
erftattung des Geleifteten eintreten joll, eine neue Forderung. 
Haben Dritte in der Zwifchenzeit Rechte erworben, jo können 
dieje ohne ihre Einwilligung durch einen aufhebenden Vertrag 
nicht beeinträchtigt werden. 


g 1001. 


Dur einen Neuerungdvertrag wird eine Forderung auf: 
gehoben, wenn durch den Vertrag an ihrer Stelle eine neue 
Forderung begründet wird. Es wird dazu die auspdrüdlich er: 
klärte oder jonft deutlich erkennbare Abficht, die urjprüngliche 
Forderung aufzuheben und eine neue zu begründen, erfordert. 


$ 1002, 

Hat der Neuerungdvertrag den Zwed, daß ein neuer Gläu— 
biger an die Stelle ded bisherigen Gläubigers treten ſoll, fo 
wird erfordert, daß der Schuldner Das, was er dem bisherigen 
Gläubiger zu leiften hat, unter deſſen Einwilligung dem neuen 
Gläubiger verfpricht und Letzterer dieſes Verſprechen annimmt. 


$ 1003, 

Soll durch den Neuerungsdvertrag an die Stelle des bishe— 
rigen Schuldners ein neuer Schuloner treten, jo jegt dieß einen 
Vertrag des Legteren mit dem Gläubiger voraus, durch welchen 
diefer den bisherigen Schuldner jeiner Verbindlichkeit entläßt 
und den neuen Schuldner als folchen annimmt. inwilligung 
des bisherigen Schulpners ift nicht erforverlih. Erfolgt der 
Eintritt des neuen Schuldners in Folge eines Auftrages des 
bisherigen Schuldners oder in der Abſicht, deſſen Gejchäfte zu 
führen, fo ift das Nechtöverhältnig zwijchen Beiden nad) den 
Vorſchriften über die Geichäftsführung vermöge Auftrages 
oder ohne Auftrag zu beurtheilen. 

$ 1004. 


Willigt ver bisherige Gläubiger in den Eintritt ded neuen 
Gläubigers, damit eine Schuld des Erfteren an den Leßteren 
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getilgt werde, oder übernimmt der neue Schuldner eine Ver— 
pflihtung des bisherigen Schuldners mit deſſen Einwilligung, 
um ihn wegen einer Schuld zu befriedigen, jo erlöjcht durch den 
Neuerungdvertrag im erſten Balle die Forderung ded neuen 
Gläubigers an den bisherigen Gläubiger, im anderen Falle die 
Forderung des bißherigen Schuldners an den neuen Schuloner. 


$ 1005. 


Durch einen Neuerungsvertrag erlöfcht Die bisherige For: 
derung nebft allen mit ihr verbundenen Rechten und Nebenan- 
jprüchen. Einwendungen, welche gegen die biöherige Forderung 
zuftanden, können gegen die neue Forderung nicht geltend ge= 
macht werden. Kann von dem neuen Schuldner nichts erlangt 
werden, jo ift dieß allein fein Grund zu einem Rüdanfpruche 
gegen den bisherigen Schuloner. 


IV. Rechtskräftiges Urtheil, 
$ 1006. 
Iſt eine Korderung dem Gläubiger durch rechtsfräftiges 
richterliches oder fchiedsrichterliches Erkenntniß abgefprochen, fo 
ift fie erloſchen. 


V. Wegfall der Perfonen bei Forderungen. 
$ 1007. 


Borderungen, welche vermöge ihrer Natur oder vermöge 
bejonderer Mebereinfunft an die Perſon des Gläubigers gebun— 
den find, erlöfchen mit deſſen Tode. Daffelbe tritt mit dem 
Tode des Schuloners ein, wenn eine rein perfünliche Leiſtung 
dejjelben Gegenftand der Forderung ift. 

$ 1008, 

Pereinigen fich Berechtigung und Verpflichtung aus einer 
Forderung in einer Perfon, jo erlöfcht die Forderung. Sit 
die Vereinigung nur zum Theile eingetreten, fo erlöjcht die 
Forderung nur theilweife. Die Forderung lebt wieder auf, 
wenn die Vereinigung in der Art rückgängig wird, daß fie als 
nicht eingetreten zu betrachten ift. 
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VL Wegfall des Inhaltes der Forderung. 


$ 1009. 

Mird die Leiftung, zu welcher ver Schuloner verpflichtet iſt, 
unmöglich, fo erlöjcht die Forderung, ſoweit die Leiftung un 
möglich geworden ift, vorbehaltlich ver Verantwortlichkeit des 
Schuldners für Verſchuldung und für einen etwa eingetretenen 
Verzug. 

$ 1010. 

Die Forderung gilt ald erlojchen bei jeder Art der Unmög— 
lichfeit, gleichviel ob der Gegenftand derjelben untergegangen, 
außer Verkehr gelegt, dem Schuloner abhanden gefommen, 
oder, foviel die anf ein Thun gerichteten Forderungen betrifft, 
eine perfönliche Unfähigkeit de8 Schuldners eingetreten, und 
gleichviel ob die Unmöglichkeit durch oder ohne Verichuldung 
eined Dritten herbeigeführt ift. Hat der Schuldner wegen Ver: 
ihuldung eines Dritten einen Anfpruch an dieſen oder über- 
haupt an einen Dritten auf Wiedererlangung einer ihm ab- 
handen gefommenen Sache, fo gilt die Vorfchrift in $ 960.. 


$ 1011. 


Die Leiftung eined der Gattung nad beftimmten Gegen- 
ftandes gilt ald unmöglich, wenn die Unmöglichkeit rückſicht— 
(ich fammtlicher zu der fraglichen Gattung gehörigen Gegen: 
ftände eingetreten ift. 

$ 1012. 

Mahlweife Forderungen erlöfchen erft dann, wenn die Un— 
möglichfeit der Leiftung hinfichtlich aller wahlweiſe geſchuldeten 
Gegenftände eingetreten ift. Bezieht fich die Unmöglichkeit nur 
auf einzelne verfelben, To beichränft fich das Wahlrecht auf die 
übrigen Gegenftande und, wenn blos einer noch möglich ift, 
auf diefen. Für die Gegenftände, rüdjichtlich deren Unmöglich— 
feit der Leiftung eingetreten ift, kann auch nicht der Werth der— 
jelben gefordert werden. Kommt jedoch dem Schuldner vie 
Wahl zu, fo hat er die Befugniß, fih durch Entrichtung des 
Werthes eines der Gegenftände, rücdjichtlich deren die Unmög— 
lichkeit eingetreten ift, von feiner Verbindlichkeit zu befreien. 
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$ 1013. 


Die Vorſchriften über die Erlöichung der Forderungen 
wegen Unmöglichkeit der Leiftung finden auch Anwendung auf 
Forderungen aus gegenfeitigen Verträgen. Derjenige, bei wel— 
chem die Unmöglichkeit der Leiſtung eingetreten ift, kann nur 
dann die Gegenleiftung verlangen und, falls er fie empfangen, 
behalten, wenn nach den Vorichriften in 66 866 bis 870 der 
Zufall von dem Anderen zu tragen iſt; in anderen Fällen hat 
er feinen Anfpruch auf die Gegenleiftung und muß diejelbe, for 
weit er jie empfangen, zurüderftatten. 


$ 1014. 


Wird der Schuldner aus einem einfeitigen Vertrage durch 
Unmöglichkeit der Leiftung von feiner Verbindlichkeit befreit, 
fo kann er defjenungeachtet die für ihn in Folge des Vertrages 
bereitd entjtandenen Gegenanjprüche geltend machen. 


$ 1015. 

Eine Forderung, welche eine andere ald Hauptforderung 
voraudfegt, erlöfcht mit der leßteren, ausgenommen wenn die 
Erlöihung der Hauptforderung ihren Grund in einer wider: 
rechtlichen Handlung des Nebenverpflichteten hat. 


VII. Verjährung. 
8 1016. 

Forderungen erlöfchen durch Verjährung in dreifig Jahren, 
jofern nicht etwas Anderes beftimmt ift. Iſt die Kündigung 
einer Forderung in die Willführ des Gläubigers, gleichviel ob 
dieſes allein oder dieſes und des Schulpners zugleich geftellt, jo 
beginnt die Verjährung von der Zeit an, wo die Kündigung 
erfolgen fonnte und wenn von der legteren an noch eine weitere 
Zeit zur Geltendmachung der Forderung feftgeftellt ift, von Ab- 
lauf diejer Zeit an. 

$ 1017. 

Mit vem Ablaufe von drei Jahren verjähren die Forde- 
rungen: 

1) der Apotheker, Fabrikanten, Buchhändler, Kaufleute 
und Händler jeder Art, Spediteure, Künftler, Handwer— 
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ker für gelieferte Waaren und geleiſtete Arbeiten ihres 
Geſchäftes, mit Ausnahme der Forderungen für ſolche 
Waaren und Arbeiten, welche dem Schuldner zum Be— 
hufe eines eigenen Gewerbs- oder Handelsbetriebes ge— 
liefert oder geleiſtet worden ſind; 

der Perſonen, welche aus der Leiſtung gewiſſer Dienſte 
ein Gewerbe machen, ſofern die Forderungen aus ihrem 
Gewerbsbetriebe herrühren, insbeſondere der Mäkler, 
Agenten, Feldmeſſer, Hebammen, Barbiere, Wäſcherin— 
nen, Lohnbedienten; 

der Poſt- und Telegraphenanſtalten, der Verwaltung von 
Eiſenbahnen, der Schiffer, Frachtfuhrleute, Lohnkut— 
ſcher, Boten und Pferdeverleiher, an Vorto, Briefträ— 
gerlohn, Telegraphengebühren, Frachtgeld, Fuhrlohn, 
Botenlohn und für Pferdemiethe, ſowie hinſichtlich der 
bei dem Waaren- und Perſonentransporte gehabten 
Auslagen; 

der Gaſtwirthe und Derjenigen, welche Speiſen und 
Getränfe irgend einer Art gewerbmäßig verabreichen oder 
verjchänfen, für Wohnung, Beföftigung und fonftige 
für ihre Gäfte gewährte Bedürfniffe und beftrittene Aus— 
lagen; 

Derjenigen, welche bewegliche Sachen gewerbmäßig ver: 
leihen, wegen des Leihgeldes für den Gebrauch verjelben 5 
der Öffentlihen und Privat:Lehr: und Erziehungs-, ſo— 
wie Penſions- und Verpflegungsanftalten jeder Art für 
Unterhalt, Unterricht, Erziehung, Pflege und jeden ſon— 
ftigen mit dem Zmede ver Anftalt in Verbindung ſtehen— 
den Aufwand ; 

der öffentlichen und Privatlehrer hinfichtlich ihrer Hono— 
rare, jedoch, ſoviel diefe und die unter Nr. 6 gedachten 
Forderungen anlangt, mit Ausnahme derjenigen, melche 
bei den Univerfitäten und anderen üffentlichen Lehr-, 
Penfiond: und Verpflegungsanftalten vorjchriftmäßig ge= 
ſtundet werben ; 

der Lehrherren und Fehrmeifter Hinfichtlich des Lehrgel— 
ded und anderer im Lehrvertrage bedungenen Leiftungen 3 


9) von Auszugsleiftungen ; 
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10) der Haus: und Wirthichaftsbeamten, Hauslehrer, Erziehe: 
rinnen, Privatjecretäre, Sandlungsgehülfen und anderer 
Geichäftsgehülfen, Privatcopiften und des Gefinves hin: 
jichtlich de8 Gehaltes, Lohnes und anderer Dienftbezüge 5 
ver Babrifarbeiter, Handwerfögejellen, Tagelöhner und 
anderer Handarbeiter wegen Arbeitölohnes ; 

von Gebühren und Verlägen, melche öffentlichen Behör— 
den jeder Art, Advocaten, Notaren, Aerzten, Chirurgen 
und Thierärzten aus ihren Geſchäftsverhältniſſen gegen 
Privatperfonen zufteben ; 

der Kirchen und Schulen, ſowie der Kirchen: und Schul: 
diener wegen der Gebühren für kirchliche und andere 
Amtshandlungen. 


11 


wu 


12 


— 
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$ 1018. 

Bei allen in $ 1017 genannten Forderungen beginnt die 
Verjährung mit dem Schluffe des Jahres, in welchem fie fällig 
geworben find. Bezieht ſich die Forderung eines Arztes, Chi: 
rurgen oder Thierarztes auf eine beftimmte Cur, jo entjcheidet 
der Schluß des Jahres, in welchem fich die Cur endigte. Bei 
den Forderungen unter Nr, 12, melche Gerichten und Advoca— 
ten aus einem NRechtöftreite erwachfen find, wird die Verjährung 
vom Schluffe ded Jahres an gerechnet, in welchem der Rechts: 
jtreit beendigt worden, over die Vollmacht des Advocaten erlo= 
ſchen ift. 

Sechſter Abſchnitt. 
Geſammtſchuldverhältniſſe. 
$ 1019. 

Ein Geſammtſchuldverhältniß ift bei einer Mehrheit von 
Berechtigten vorhanden, wenn jeder derjelben pas Recht hat, 
den ganzen Gegenftand der Forderung zu verlangen, dieſer aber 
nur einmal, gefordert werden darf, und bei einer Mehrheit von 
Verpflichteten, wenn jeder derjelben den ganzen Gegenftand zu 
leiften verpflichtet ift, diefer aber nur einmal geleiftet zu werben 
braucht. 

$ 1020. 

Gefammtjchulpverhältnifie find bei einer Mehrheit von Be- 

techtigten oder Verpflichteten vorhanden, mo die Geſetze dich 
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ausfprechen. Insbeſondere haften mehrere Beamte, VBormün: 
der und Gefchäftsführer jeder Art, welche in ungetheilter Ver: 
waltung ftehen, rüdfichtlich der daraus hervorgehenden Ver— 
bindlichkeiten, als Gefammtichuloner. 


$ 1021. 

Gefammtjchuloverhältnifje bei einer Mehrheit von Berech: 
tigten oder Verpflichteten können durch Vertrag, lebten Willen 
oder richterliche Entfcheivung entftehen. ine folche Beftim- 
mung ift insbefondere anzunehmen, wenn die Ausdrücke „Jammt 
und ſonders“, „alle für einen und einer für alle“, „zu ungetbeil- 
ter Hand“, „Jolivarifch“ oder „eorreal“ gebraucht worden find. 


$ 1022. 

Bei Gefammtfchulpverhältniffen ift die Gültigkeit der Be— 
rechtigung oder Verpflichtung rüdfichtlich des einen Betheiligten 
von der Gültigfeit des Schuldverhältniffes rückfichtlich des an— 
deren Betheiligten nicht abhängig. Die Forderung kann für 
den einen mit einer Zeitbeftimmung oder einer Bedingung ver- 
ſehen fein, für den anderen nicht. 


‚ $ 1023. 

Bon mehreren Gefammtglaubigern fann jeder einzelne den 
ganzen Gegenftand der Forderung von dem DVerpflichteten ver: 
langen und Letzterer Fann nach feiner Wahl dieſem oder jenem 
Gläubiger erfüllen, fo lange er nicht von einem Gläubiger ver: 
Elagt und von der Klage durch das Gericht benachrichtigt wor— 
den ift. | 

$ 1024. 


Sind mehrere Gefammtichuloner vorhanden, jo fann der 
Gläubiger nach feiner Wahl von allen oder von einigen oder 
von einem einzelnen Schuloner das Ganze verlangen. Iſt ver 
Gegenftand der Forderung theilbar, jo kann er die Forderung 
auch theilen, Zur Theilung kann ev nicht genöthigt werben. 
Durch die Theilung geht der Anſpruch auf das Ganze nicht 
verloren; insbeſondere kann Derjenige, von welchem ein Theil 
gefordert wurde, auch noch wegen des Webrigen in Anſpruch 
genommen werden. 
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$ 1025. 

Bei einem Gefammtichulpverhältniffe treten die Wirkungen 
des Verzuges blos gegen den Gläubiger oder Schuldner ein, 
welcher in Verzug gefommen ift. 


$ 1026. 

Die Erfüllung an einen Gefanmtgläubiger gilt auch den 
anderen Gejammtgläubigern gegenüber als Erfüllung. Die 
von einem Geſammtſchuldner geleiftete Erfüllung gilt auch für 
die übrigen Geſammtſchuldner. 


$ 1027. 

Der in Anſpruch genommene Geſammtſchuldner kann nur 
jolche Gegenforderungen in Aufrechnung bringen, welche er 
jelbft gegen ven Gläubiger hat. Iſt die Aufrechnung mit einem 
Gefammtglüubiger oder von einem Geſammtſchuldner erfolgt, 
fo fteht fie der Erfüllung der Forderung gleich. 


$ 1028, 

Ein Neuerungdvertrag, welchen ein Gefammtgläubiger over 
ein Geſammtſchuldner eingeht, hebt das bisherige Geſammt— 
ſchuldverhältniß auch für die übrigen Geſammtgläubiger oder 
Geſammtſchuldner auf. 

§ 1029. 


Ein Vergleich wirkt, ſoweit er eine Erfüllung enthält, auch 
für die übrigen Geſammtgläubiger oder Geſammtſchuldner. 


$ 1030. 

Bewilligt ein Gefammtgläubiger einen Nachlaß, fo ſchadet 
dieß den übrigen Geſammtgläubigern nicht. Erlangt ein Ge— 
ſammtſchuldner einen Nachlaß, ſo nützt dieß den übrigen Ge— 
ſammtſchuldnern nicht. 

$ 1031. 

Wird die Leiftung für alle Gefammtgläubiger oder Ge: 
jammtjchuldner unmöglich, jo treten die Borjchriften in $ 1009 
ein, Bezieht fich die Unmöglichkeit ver Leiftung blos auf. einen 
Gejammtgläubiger oder einen Gefammtichuloner, jo nügt und 
ſchadet dieß den übrigen nicht. 
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$ 1032. 

Eine rechtöfräftige vichterliche Enticheivung über das Ge: 
ſammtſchuldverhältniß, welche nur für oder gegen einen Ge: 
jammtgläubiger oder einen Geſammtſchuldner ergangen ift, 
wirkt nicht für oder gegen die übrigen. 


$ 1033. 

Die rechtlichen Folgen der Vereinigung der Forderung und 
Verbindlichkeit in der Perſon eined Gejammtgläubigerd oder 
Gefammtjchuloners erftreden fich nicht auf die Geſammtgläubi— 
ger oder Geſammtſchuldner, bei welchen die Bereinigung nicht 
eingetreten ift. 

$ 1034. 

Ein gegen einen Gejammtgläubiger eingetretene Verjäh— 
rung wirft nicht zum Nachtheile der übrigen Geſammtgläubi— 
ger und eine zu Gunften eines Geſammtſchuldners eingetretene 
Verjährung nicht zu Gunften der übrigen Geſammtſchuldner. 


$ 1035. 

Eine Unterbrechung der Verjährung wirft blos zu Gunften 
des Gejammtgläubigers, bei welchem fie eingetreten ift und blos 
zum Nachtheile des Geſammtſchuldners, gegen welchen fie ein: 
getreten ift. 

$ 1036. 

Der Gefammtgläubiger, an welchen erfüllt wurde, ift nicht 
verbunden, dad Empfangene den übrigen Gefammtgläubigern 
mitzutheilen, und der Geſammtſchuldner, welcher erfüllt hat, 
nicht berechtigt, von den übrigen Geſammtſchuldnern Erſatz zu 
fordern, ausgenommen wenn zwijchen den mehreren Gejammt: 
gläubigern oder Geſammtſchuldnern eine Gemeinjchaft oder ein 
Auftragsverhältniß befteht. 


$ 1037. 

Sind bei Forderungen, deren Gegenftand eine ald ein Gan- 
ze8 fich darftellende Handlung over Unterlaffung , oder ein uns 
theilbares8 Recht ift, mehrere Berechtigte oder Verpflichtete 
vorhanden , fo finden die SONDER über Gejammtichulover- 
hältniſſe Anwendung. 
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$ 1038, 

Wenn an die Stelle des untheilbaren Gegenftandes der 
Forderung ein theilbarer tritt, der Werth des erfteren oder 
Schadenerſatz, fo ift von diefer Zeit an die Forderung als eine 
Theilforvderung. zu betrachten, ausgenommen wenn ein ander= - 
weiter, ein neued Geſammtſchuldverhältniß erzeugender Ver: 
bindlichfeitögrund eintritt. 


Siebenter Abſchnitt. 
Papiere auf den Inhaber. 


$ 1039. 
Bei Urkunden, welche auf ven Inhaber lauten, gilt jever 
Inhaber der Urkunde, jo lange er fie inne hat, ald Berechtigter 
gegen den durch die Urkunde Verpflichteten. 


$ 1040. 

Inhaberpapiere, welche ven Schuldner zu einer Geldſumme 
verpflichten, Fünnen nur mit Genehmigung des Staates aus— 
gegeben werben. 

8.1041. 

Mer durch ein zur Erwerbung des Eigenthumes geeignetes 
Rechtsgeſchäft Eigenthümer der Urkunde wird, hat die Rechte 
eines Eigenthümers, vorbehaltlich ver Einſchränkung der Eigen— 
thumsklage in $$ 296, 297. 


$ 1042. 

Inhaberpapiere können Gegenftand des Pfandrechtes, des 
Niepbrauched und jeder Art von Forderungen fein, mie andere 
bewegliche Sachen. 

8 1043, 

Kommt die Urkunde einem Inhaber abhanden, over geht 
fie unter, jo kann dieſer öffentliche Vorladung des etwaigen 
Inhabers und, wenn fich kein folcher findet, Mortification der 
Urfunde verlangen. Im Balle ver Mortification gilt er auch 
ohne die Urkunde ald Forderungsberechtigter. 


$ 1044. 
Die Mebertragung der durch ein Inhaberpapier begründeten 
Forderung gefchieht durch Uebergabe der Urfunde. 


208 II. Das Recht ver Forderungen. 


$ 1045. 


Der aus dem Inhaberpapiere Verpflichtete ift nicht berech— 
tigt, aus der Art der Erwerbung der Urfunde durch den In— 
haber Einwendungen gegen dieſen zu machen, 


$ 1046. 


Einwendungen, welche der Verpflichtete aus den zwiſchen 
ihm und dem Inhaber der Urkunde beftehenden Verhältniſſe 
bat, können der Forderung aus dem Inhaberpapiere entgegen: 
gejeßt werden, nicht aber Einwendungen, welche der Verpflich- 
tete gegen einen früheren oder den erften Inhaber der Urkunde 
gehabt haben würde, 


$ 1047. 

Ob und unter welchen Vorausfegungen eine Außer- und 
Inecursſetzung bei ven Inhaberpapieren zuläffig ift, und welche 
Wirkungen der einen wie der anderen zufommen, beftimmen 
bejondere Geſetze. 

$ 1048. 


Iſt in der Urkunde der Gläubiger genannt, aber die Lei— 
ftung jedem Inhaber zugefichert, fo ift der Erftere der For— 
derungsberechtigte, der Schuldner aber befugt, fi von der 
Schuld durch Leiftung an jeden Inhaber zu befreien, 


Zweite Abtheilung. 
Don einzelnen Arten der Korderungen. 


Erſter Abſchnitt. 
Forderungen aus Verträgen und verkragsähnlichen 
Verhältniffen. 
I. Schenfung. 


$ 1049. 
Schenfung ift dad Rechtsgeſchäft, durch welches Jemand 
ohne Gegenleiftung und aus Freigebigkeit einem Anderen einen 
Vermögendgegenftand zuwendet. 


2. Don einzelnen Arten der Forderungen. 209 


$ 1050, 

Die Schenkung kann durch jede Art der Vermögenszumen- 
dung gefchehen, auch durch Aufgebung eined Rechtes zu Gun: 
ſten des Befchenkten, durch Befreiung des Beichenften von 
DBerbindlichkeiten gegen Dritte, durch Führung der Geichäfte 
des Befchenften mit ver Abficht, Vergütung dafür oder Erfag 
des dabei gehabten Aufwandes nicht zu verlangen, oder Durch 
abfichtliche Leiſtung einer Nichtichulp. 


$ 1051. 

Es ift feine Schenkung, wenn ein Vermögensgewinn aus: 
geichlagen, oder ein bereitö vorhandenes Recht durch Pfand 
oder fonft blos ficher geftellt wird. Der Erlaß fünftiger Zinien 
ift nicht ald Ausichlagung eined Vermögensgewinnes zu be= 
trachten. Der Erlaß eined Pfandrechtes oder einer anderen 
Sicherheit für ein vorhandenes Recht ift nicht als Schenkung 
zu betrachten. 

$ 1052. 


Soweit bei zmweijeitigen Rechtsgeſchäften die Leiftung des 
Einen aus Freigebigfeit geringer bejtimmt wird, als es ohne— 
dieß der Fall gewejen jein würde, ift eine Schenfung vorhanden. 


$ 1053. 


Ein Vertrag, durch welchen Jemand fein ganzes Vermögen 
oder jein ganzes gegenmwärtiges oder fein ganzes Fünftiged Ver— 
mögen oder einen iveellen Vermögenstheil verfchenft, ift nichtig. 


$ 1054. 

Bei Schenkungen, welche auf Vertrag beruhen, insbeſon— 
dere bei jolchen, welche durch Hebertragung des Gegenftandes 
der Schenkung, durch Verſprechen einer Leiſtung und durch 
Erlaß einer Schuld erfolgen, ift Annahme des Beſchenkten erfor: 
derlih. Bei anderen Arten der Schenfung bedarf es Feiner 
Annahme. 

$ 1055. 

Das angenommene Schenfungdverfprechen begründet vie 
Verpflichtung des Schenfers, die veriprochene Leiftung zu bewir— 
fen. Es finden die $$ 742 und 949 auf daffelbe Anwendung. 

Bürgerl. Geſetzbuch. 14 
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$ 1056. 


Eine Schenkung, deren Betrag zur Zeit ver Schenfung die 
Summe von eintaufend Thalern überfteigt, ferner eine Schen- 
fung von wiederkehrenden Leiftungen auf unbeftimnite Zeit, 
welche ven Betrag von jährlich fünfzig Thalern überfteigen, ift 
nur dann gültig, wenn das Schenfungsgejchäft vor Gericht zu 
PBrotocoll erklärt oder gerichtlich beftätigt worden ift. ine 
Schenkung jührlicher Leiſtungen auf beftimmte Zeit bedarf dieſer 
Form nur, wenn der Gefammtbetrag die Summe von eintaus 
fend Thalern, überfteigt. 


$ 1057. 


Bei mehreren nicht gleichzeitigen Schenkungen unter denſel⸗ 
ben Perſonen, welche nicht einzeln, wohl aber in ihrem Ge— 
jammtbetrage eintaufend Thaler oder fünfzig Thaler jährlich 
überfteigen, ift die Beobachtung der angegebenen Form nicht 
erforderlich, ausgenommen wenn eine Umgehung des Geſetzes 
dadurch beabfichtigt ift. Bei einer Schenfung an mehrere Per— 
fonen entjcheidet der Betrag der auf die einzelnen Beſchenkten 
fommenden Antheile. 


$ 1058. 


Schenfungen, bei welchen die vorgefchriebene Form nicht 
beobachtet worven ift, find nur bis zu dem Betrage von eintau= 
ſend Thalern oder fünfzig Thalern jahrlich gültig. 


$ 1059. 


Der Schenker ift berechtigt, die Schenfung wegen Undankes 
des Beſchenkten zu widerrufen. Der Beichenfte ift ald undank— 
bar zu betrachten, wenn er dem Leben des Schenferd nachitellt, 
wenn er den Schenker thätlich mißhandelt oder demjelben grobe 
Beleidigungen zufügt, wenn er dem Schenfer abfichtlich einen 
bedeutenden Dermödgensverluft zuzieht. 


$ 1060. 

Das Widerrufsrecht geht auf die Erben des Schenferd nur 
dann über, wenn diefer den Willen, die Schenkung zu widerrus 
fen, ernftlich erklärt oder der Beſchenkte ven Schenker vorjäglich 
getödtet hat. 
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$ 1061. 


Der Widerruf wegen Undankes des Beſchenkten fann auch 

gegen deflen Erben geltend gemacht werben. 
$ 1062. 

Im Falle des Widerrufes der Schenfung wegen Unvanfes 
wird der Schenker von der Verbindlichkeit, die Schenkung zu 
erfüllen, frei. Hat er den Gegenftand der Schenkung auf den 
Beichenkten übertragen, jo fann er das Geleiftete wie eine ent» 
richtete Nichtfchuld zurückfordern. Von Zeit des Widerrufes an 
ift der Beſchenkte ald unredlicher Befiger zu betrachten. 


$ 1063. 

Das Recht des Widerrufes wegen Undankes verjährt in 
einem Jahr von der Zeit an, wo der Schenker oder deſſen Erben 
ven Grund ded Widerrufes erfahren haben. Berzeihung des 
Unvanfes enthält einen Berzicht auf dad Necht des Widerrufes. 
Ein im DBoraus geleifteter Verzicht auf dieſes Recht ift nichtig. 


$ 1064. 

Die Vorfchriften über die gerichtliche Korm der Schenfuns 
gen und über das Recht des Widerrufes wegen Undankes finden 
auch Anwendung auf Schenfungen, welche der Schenker aus 
Dankbarkeit gegen den Beichenkten gemacht hat, ausgenommen 
wenn für eine Lebensrettung geſchenkt worden iſt. Bei einer 
Schenkung in’ der Abficht, Dienftleiftungen zu vergelten, welche 
gewöhnlich bezahlt werden, finden, joweit die Schenkung dem 
Preife ver Dienftleiftungen gleichfommt, die Vorfchriften über 
Die Form und den Widerruf der Schenfung nicht ftatt. 


$ 1065. 

Hat der Schenker zu einem beftimmten Zwecke geſchenkt 
oder den Befchenkten zu einer beflimmten Leiftung verpflichtet, 
oder die "Schenfung fonft befchränft, fo liegt darin eine nach 
88 1056 bis 1063 zu beurtheilende Schenkung, ſoweit ver 
Werth des Gefchenkten ven Werth der Auflage oder Beichrän: 
fung überfteigt. 

$ 1066. 

Der Scheitfer, und wenn der Zweck, vie Auflage oder Be: 

ſchränkung zu Gunften eines Dritten gereicht, auch dieſer 
14* 


212 IH. Das Recht der Forderungen. 


Dritte, kann von dem Beichenkten die Erfüllung des Zwecks, 
der Auflage oder Beichränfung verlangen. Erfüllt der Be- 
fchenfte aus Abjicht oder aus Verſchuldung nicht, fo ift ver 
Schenker zur Rüdforderung des Geſchenkten nach ven Vorjchrif- 
ten über die Rückforderung einer Nichtſchuld berechtigt. 


I. Darlehn. 
$ 1067. 


Ein Darlehnsvertrag wird gefchloffen, wenn vertretbare 
Sachen unter der Verpflichtung zur fünftigen Rückgabe einer 
gleichen Summe oder Menge von derjelben Gattung und Güte 
zu Eigenthum gegeben werden. Werden öffentliche auf den In— 
haber geftellte Werthpapiere zu Darlehn gegeben, jo ift im Zwei— 
fel anzunehmen, daß deren Curswerth zur Zeit ver Hingabe 
den Gegenftand des Darlehnes ausmache. 


$ 1068. 


Ein Vertrag, zufolge deſſen der Eine ein Darlehn zu ge— 
ben, der Andere daffelbe anzunehmen verfpricht, ift erft dann 
geichloffen, wenn über die Summe oder Menge der darzuleihen: 
den Gegenftände Einverftänpnig vorhanden ift. 


$ 1069. 


Aus einem nach $ 1068 geichlofjenen Vertrage entfteht für 
beide Theile eine Klage auf Erfüllung, welche in einem Jahre 
verjährt. 

$ 1070, 

MWird durch die Uebergabe ver zum Darlehne beftimmten 
Sachen deren Eigenthum auf den Erborger nicht übertragen, 
weil der Darleiher daſſelbe nicht hat oder meil er in der Ver— 
außerung bejchränft ift, jo wird der Erborger nur dann aus 
dem Darlehne verpflichtet, wenn die Eigenthumsklage nad 
$ 296 gegen ihn ausgefchloffen ift, oder wenn er das Eigen 
thum an den erhaltenen Sachen noch erwirbt oder viejelben 
verbraucht. 

$ 1071. 

Ohne Vebergabe entfteht ein Darlehn, wenn die Vertrag- 

jchließenvden dahin übereinfommen, daß der Erborger vertret= 
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bare Sachen, welche er vem Darleiher aus einem andern Grunde 
ſchuldig ift, ald Darlehn behalten foll. 


$ 1072. 

Es gilt auch als Darlehn, wenn der Erborger die darzu— 
leihenden Sachen in Folge der Anweiſung des Darleihers in 
deflen Namen von einem Dritten erhält, oder wenn der Dar: 
leiher diejelben in Folge der Anweijung des Erborgerd einem 
Dritten übergiebt. 

$ 1073. 

Uebergiebt der Darleiher dem Erborger eine Sache, damit 
er fie verfaufe und den Kaufpreis ald Darlehn behalte, jo trägt 
der Erborger, von der Uebergabe an die Gefahr der Sache, ein 
Darlehn entjteht aber erft, wenn er den Kaufpreis erhält. 


$ 1074. 
Giebt Jemand ein Darlehn im Namen eined Dritten, jo ift 
der Dritte ald Darleiher anzujehen. Genehmigt der Dritte im 
Falle einer Gejhäftsführung ohne Auftrag die Darleihung 
nicht, jo hat der Geichäftsführer vie Nechte des Darleiherd. 


$ 1075. 

Hat fich der Erborger beim Empfange ded Darlehnes. über 
die Perſon des Darleihers geirrt, jo ift der Geber des Dar- 
lehnes vejjenungeachtet ald Gläubiger aus dem Darlehne be- 
rechtigt. 

$ 1076. 

Der Erborger ift verpflichtet, eine gleiche Summe oder 
Menge von verjelben Gattung und Güte zurüdgugeben, wie er 
empfangen bat, Bei Gelvvarlehnen find die Beflimmungen in 
8$ 665 bis 672 maßgebend. 


$ 1077. 

Iſt die Zeit ver Rückgabe nicht beftimmt, oder eine Kündi— 
gung ohne Zahlungsfrift bedungen worden, jo Fann die Rück— 
gabe fofort verlangt werden, im beiden Fallen vorbehältlich des 
Rechtes des Erborgers auf Oeftattung einer ‚ven Umftänden 
angemefjenen Frift. 
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$ 1078. 


Bon einem Darlehne find Zinfen blos dann zu entrichten, 
wenn fie bedungen worden find, oder der Erborger im Ver— 


zuge ift. 
$ 1079. 


Sind Öffentliche auf den Inhaber geftellte Werthpapiere zu 
Darlehn gegeben worden, jo find ſowohl in dem Falle des 
8 1067, als auch dann, wenn Papiere derfelben Gattung und 
Menge zurücdgegeben werben follen, die Zinfen im Zweifel von 
dem Curswerthe, welchen die Papiere zur Zeit der Hingabe 
haben, in Gelve zu bezahlen. 


$ 1080. 
Iſt die Zeit der Zinfenzahlung nicht beftimmt, jo find die 
Zinjen jährlich, bei Darlehnen von fürzerer Dauer mit ver 
Nüdzahlung ded Hauptftammes zu entrichten. 


$ 1081. 

Es kann bedungen werden, daß der Gegenftand des Dar: 
lehnes in einer anderen Gattung vertretbarer Sachen, oder in 
einer größeren Summe oder Menge, oder von befjerer Bes 
Ichaffenheit, ald gegeben worden ift, zurüderftattet werde, aus— 
genommen foweit dadurch Zindverbote umgangen werden. Soll 
eine geringere Summe oder Menge, oder follen Sachen von 
geringerer Beichaffenheit zurückgegeben werden, fo find rück— 
ſichtlich Deſſen, was mehr oder beffer hingegeben war, als zus 
rückgegeben wird, die Vorfchriften über die Schenfung maß— 
gebend. 

11. Kauf. 
1) Im Allgemeinen. 
$ 1082. 


Kauf ift ver Vertrag, durch welchen der Eine dem Anderen 
eine Sache oder ein Recht an einer Sache oder eine Forderung 
gegen einen in Gelde beftehenven Preis überträgt over zu über— 
tragen verjpricht. 

$ 1083. 

Iſt eine Fünftige Sache, welche nach dem gewöhnlichen 

Laufe der Dinge zum Dafein gelangt, Gegenftand eined Kaufes, 


* 
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ſo hängt derſelbe im Zweifel von der aufſchiebenden Bedingung 
ab, daß die Sache zum Daſein kommt. Iſt die Entſtehung der 
Sache eine rein zufällige, ſo gilt der Kauf im Zweifel als ein 
unbedingter. 

$ 1084. 

Werden einzelne Sachen oder Mehrheiten von Sachen jo 
verfauft, daß erft durch die Ausſcheidung derjelben aus einer 
Gattung oder aus einer Menge von Sachen der Gegenftand des 
Bertrages beftimmt werben foll, fo kann auf die Ausfcheidung 
geflagt werben. 

$ 1085. 


Werden mehrere einzelne Sachen oder ein aus ſolchen be- 
ftehendes Ganze oder Gattungen oder Mehrheiten von Sachen 
fo verfauft, daß der Kaufpreis nach der Zahl, dem Maße oder 
dem Gewichte ver Sache beftimmt wird, jo kann auf die Zus 
zahlung, Zumefjung oder Zumiegung geflagt werben. 


$ 1086. 


Der Kaufpreid muß in Gelde beftehen. Sind außer Geld 
noch Leiftungen anderer Art verjprochen, fo ift ver Vertrag ein 
Kauf, wenn der größere Werth in der Gelvleiftung enthalten 
oder der Werth beider Reiftungen gleich ift. 


$ 1087, 

Wird der Marktpreis ald Kaufpreis der Sache beftimmt, fo 
ift der mittlere Marktpreis ded Ortes und der Zeit, wo der 
Kauf zu erfüllen ift, maßgebend. Befteht an diefem Orte kein 
Marktpreis, jo kommt e8 auf den Marktpreis des nächften 
Ortes an, 

$ 1088, 

Der Verkäufer und der Käufer haften für Verjchuldung 

nach 8 728. 
$ 1089, 

Der Berfäufer ift verpflichtet, dem Käufer den Befit der 
verkauften Sache zu übertragen und, wenn zur Ermwerbung der 
Sache Eintragung in dad Grundbush erforderlich ift, Alles zu 
thun, was feinerjeitö gejchehen muß, damit die Eintragung des 


216 II. Das Recht der Forderungen. 


Käufers erfolgen kann. Derfaufte Rechte hat er dem Käufer 
einzuräumen. 
$ 1090, 

Der Verkäufer ift verpflichtet, mit der Sache die Zube: ' 
hörungen, auch die nach Abſchluß des Kaufes hinzugekomme— 
nen, und den Zuwachs dem Käufer zu übergeben. Er hat dem 
Käufer die auf ven Kaufgegenftand bezüglichen Urkunden heraus: 
zugeben und bei Grundftüden über die Grenzen, Gerechtfame 
und Laſten derfelben Auskunft zu ertheilen. 


$ 1091. 

Rückſichtlich der Gefahr, der Laften und der Vortheile ver 
Sache fommen die Beftimmungen in $$ 866 bis 869 zur An: 
wendung. In dem Falle des $ 1085 geht die Gefahr des 
Unterganged und der Verfchlechterung auf den Käufer erft über, 
wenn die Zuzählung, Zumefjung oder Zumiegung erfolgt ift. 

$ 1092, 

Die Verpflichtung des Verkäufers zur Gewähr der Behler 
und wegen Entwährung ift nach $$ 899 bis 952, die Verbind— 
lichfeit vefjelben zur Abtretung der die Sache betreffenden For: 
derungen nach $ 959 zu beurtheilen. 


Der Verkäufer ift verpflichtet, die Sache bis zur Uebergabe 
an den Käufer mit der Sorgfalt eined ordentlichen, aufmerf: 
jamen Hausvaterd in Stand zu erhalten und zu bewahren. 


$ 1094, 

Der Käufer ift verpflichtet, den Kaufpreis mit Geld zu be- 
zahlen, welches der Verkäufer eigenthümlich behalten kann, und 
Das zu leiften, wozu er fich fonft verpflichtet hat. Zahlung 
oder Stundung ded Kaufpreifes wird zum Uebergange des Eigen— 
thume3 der verfauften Sache auf den Käufer nicht erfordert. 


$ 1095. 

Der Käufer ift verpflichtet, den rüdftandigen Kaufpreis von 
der Zeit an, wo er die Sache übergeben erhalten hat, mit fünf 
vom Hundert auf das Jahr zu verzinjen, ausgenommen wenn 
der Kaufpreis geftundet worden oder eine Stundung üblich ift. 
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$ 1096. 


Der Käufer ift verpflichtet, dem Verkäufer die nach dem 
Verkaufe auf die Sache gemachten nothwendigen und nüglichen 
Verwendungen zu erjegen und ihn von den Verbindlichkeiten 
zu befreien, melche er bezüglich ver Sache hat eingehen müfjen. 


$ 1097. 

Iſt ein Grundſtück mit Angabe des Flächengehaltes verfauft 
und ift verjelbe nicht blos zur Bezeichnung des Grundſtückes 
beigefügt, jo kann der Käufer, wenn er einen geringeren 
Flächengehalt erhält, nur verhältnigmäßige Herabſetzung des 
Kaufpreifed verlangen. Iſt jedoch der Ausfall am Flächen: 
gehalte jo beveutend, daß. das vorhandene Grundſtück nad 
richterlichem Ermefjen nicht als das verfaufte gelten fann, jo 
ift der Käufer Aufhebung des Kaufes zu verlangen "berechtigt. 
Hat das verfaufte Grundftüd einen größeren Flächengehalt, als 
beim Vertragsabſchluſſe angegeben ift, fo kann der Verfäufer 
verhältnigmäßige Erhöhung des Kaufpreijed fordern, der Käufer 
aber, wenn er hierauf nicht eingehen will, von dem Kaufe zu: 
rücktreten. 

$ 1098. 

Die gegenfeitigen Leiftungen des Verkäufers und des Käufers 
müffen Zug um Zug erfolgen, wenn nicht beftimmt worden 
oder aus den Umftänden zu erſehen ift, daß die Leiſtung des 
einen Theiles vorausgehen ſoll. 


$ 1099. 


Berlangt einer von mehreren Verkäufern die antheilige 
Zahlung des Kaufpreifes, jo fann der Käufer dagegen die 
Uebergabe des ganzen Kaufgegenftandes von ihm fordern. Von 
mehreren Käufern kann fein einzelner antheilige Erfüllung des 
Kaufes fordern. 

$ 1100, 

Mird zwifchen einem Gläubiger und einem Schuldner eine 
Vereinigung dahin getroffen, daß der Erftere durch einen von 
dem Letzteren zu überlaffenden Gegenftand für feine Forverung 
abgefunden jein ſoll, fo finden die Vorfchriften über ven Kauf 
Anwendung. 
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2) Kauf auf Probe oder Beficht. 


$ 1101. 

Wenn Jemand auf Probe oder Beficht kauft, fo ift ver 
Kauf, in Ermangelung einer anderen Beftimmung, von ber 
aufichiebenden Bedingung abhängig, daß ver Käufer ven Kauf: 
gegenftand annehmbar findet. Bis zum Eintritte der Bedingung 
trägt der Berfäufer den zufälligen Untergang und die zufällige 
Derfchlehterung ded Kaufgegenftandes. 


$ 1102. 
Der Berfäufer Hat dem Käufer die Handlungen zu geftatten, 
welche zur Unterjuchung des Kaufgegenftandes erforderlich find. 


B $ 1103, 

Iſt eine Frift beftimmt, innerhalb welcher der Käufer fich 
über die Annehmbarfeit zu erklären haben foll, und läßt er die 
Friſt ohne Erklärung verftreichen, jo ift die Bedingung als 
nicht eingetreten zu betrachten. 


$ 1104, 
ft feine Frift beftimmt, fo kann der Verkäufer dem Käufer 
eine Frift von vierzehn Tagen zur Erklärung fegen. Giebt der 
Käufer innerhalb der Frift die Erklärung nicht ab, fo ift die 
Bedingung als nicht eingetreten zu betrachten. 


$ 1105, 

Iſt die auf Probe oder Beficht verkaufte Sache übergeben, 
fo ift, wenn der Käufer innerhalb der verabreveten oder von dem 
Verkäufer gefegten Frift eine Erklärung nicht abgiebt, anzu= 
nehmen, daß die Bedingung eingetreten ift. 


6 1106, 

Die Bedingung gilt ald eingetreten, wenn ber Käufer den 
Kaufpreis ganz oder theilweife bezahlt, oder über Die Sache wie 
über die jeinige verfügt, und ald nicht eingetreten, wenn er Die 
Sache zurüdgiebt, ohne fich erflärt zu haben, 
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3) Kauf mit Borbehalt ver Reue. 


$ 1107. 

MWird bei einem Kaufe verabredet, daß dem Käufer oder 
dem Verkäufer freiftehen joll, von dem Kaufe zurüdzutreten, jo 
gilt dieß im Zmeifel als eine dem Kaufe beigefügte auflöjenve 
Bedingung. 

$ 1108. 

Iſt feine Friſt für den Rücktritt beftimmt, jo hat Derjenige, 
welcher fich die Reue vorbehalten, innerhalb dreißig Tagen, von 
der Verabredung an, den Nüdtritt zu erklären und ed erlöjcht 
das Reurecht, wenn die Erklärung nicht vor Ablauf diefer Frift 
abgegeben wird. 

8 1109. 

Kommt e8 in Bolge des Vorbehalte der Reue zu einer 
Aufhebung ded Kaufes, fo hat der Käufer ven Kaufgegenftand 
nebft Zubehörungen und Zuwachs an den Verkäufer zurückzu— 
geben und den durch feine Verfchuldung verurfachten Schaden 
zu erfeßen, auch Rechte, welche Dritten in der Zwijchenzeit an 
der Sache beftellt worden find, wenn fie nicht fchon ohnedieß 
unwirkſam find, zu befeitigen oder den Verkäufer veöhalb zu 
entichädigen. Der Verkäufer ift verpflichtet, dem Käufer den 
bezahlten Kaufpreis zurückzuzahlen, denfelben von allen in Be: 
ziehung auf ven Kauf übernommenen Berpflichtungen zu be: 
freien und für die von demfelben gemachten Verwendungen, mit 
Ausnahme der in der Zwifchenzeit getragenen Laſten der Sache, 
nach ven Vorjchriften über die Eigenthumsklage Erſatz zu leiften. 
Die Nutzungen der Sache und die Zinfen von dem Kaufgelve 
heben fich gegenfeitig auf. 

$ 1110. 

Hat der Käufer, welchem das Reurecht zufteht, die Sache 
durch feine Verfchuldung verfchlechtert, fo ift er von dem Reu— 
rechte ausgeſchloſſen. 


4) Vorbehalt eines befferen Geboteß, 


$ 1111. 
Hat der Berfaufer fih vorbehalten, daß der Kauf nicht 
befteben ſoll, wenn ein Anderer ein beſſeres Gebot auf die 
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verfaufte Sache thut, To ift dieß im Zweifel als eine auflöfende 
Bedingung zu betrachten. 


$ 1112. 
Iſt die Friſt, innerhalb welcher das befjere Gebot erfolgen 
fann, nicht beſtimmt, jo gilt bei beweglichen Sachen eine Frift 
von drei Tagen und bei unbeweglichen von einem Jahre. 


$ 1113. 

Das Gebot ift ein beffered, wenn der durch den Dritten 
angebotene Kauf dem Verkäufer im Vergleiche mit der von dem 
Käufer verfprochenen Leiftung Hinfichtlic der Haupt: oder 
Nebenjache oder ver Nebenbeftimmungen einen Vortheil bringt. 


$ 1114. 

Der Verfäufer ift, wenn ein befjered Gebot zeitig erfolgt, 
verpflichtet, dem Käufer ohne Verzögerung davon Anzeige zu 
machen, und der Käufer hat jich innerhalb acht Tagen bei Ver: 
luft feines Rechtes zu erklären, ob er in das beflere Gebot treten 
will oder nicht. 

$ 1115. 

Tritt der Käufer in das beſſere Gebot nicht ein, jo kann 
ver Verfäufer wählen, ob er das beſſere Gebot annehmen oder 
ven erften Kauf halten will. Wird der Kauf durch die Wahl 
des beſſeren Gebotes aufgehoben, jo fommen die Vorfchriften 
in $ 1109 zur Anwendung. 


$ 1116. 
Haben Mehrere einen Gegenjtand gemeinfchaftlich verfauft, 
jo gilt das beſſere Gebot als abgelehnt, wenn es nicht von 
Allen angenommen wird, 


$ 1117. 


Hat der Käufer fich ven Vorbehalt des Rücktrittes für den 
Fall des beſſeren Gebotes eines Dritten gemacht, jo finden die 
vorftehenden Vorſchriften analoge Anwendung. 
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5) Vorkauf. 


$ 1118. 

Vermöge des Borfaufsrechts Fann der Berechtigte verlangen, 
beim Berfaufe der Sache einem anderen Käufer vorgezogen zu 
werben. 

$ 1119. 

Dad Vorfaufsrecht tritt mit dem Abſchluſſe des Kaufes ein; 
doch können die Vertragichließenven jo lange, als der Vorkaufs— 
berechtigte noch nicht erflart hat, daß er von feinem Rechte 
Gebrauch mache, von dem Kaufe abgehen. 


$ 1120. 


Das Vorkaufsrecht kann auch ausgeübt werden, wenn blos 
ein Theil der Sache verfauft wird, Will der Berechtigte fein 
Recht rücfichtlich des verfauften Theiles nicht ausüben, fo kann 
er ein gerichtliches Verbot der Veräußerung dieſes Theiles aus— 
bringen. 

$ 1121. 


Der Borfauföverpflichtete ift verbunden, ven Kauf, welchen 
er mit einem Dritten gejchloffen hat, dem Berechtigten anzu: 
zeigen und wenn dieſer fein Recht ausüben zu wollen erklärt, 
den Kauf mit demjelben zu fchliegen. 


$ 1122. 

Der Borfaufsberechtigte hat ſich von der Anzeige an, bei 
Verluft feines Vorfaufsrechtes, bei beweglichen Sachen inner: 
halb drei Tagen, bei unbeweglichen innerhalb dreißig Tagen 
über die Ausübung des Vorkaufsrechtes zu erklären. 


$ 1123. 


Der Vorkaufsberechtigte muß, wenn nicht etwas Anderes 
beftimmt ift, Daffelbe leiften, wozu ſich der Dritte erboten hat. 
Iſt die Sache, rüdfichtlich deren ihm das Vorfaufsrecht zufteht, 
mit mehreren anderen um einen Geſammtpreis verfauft worden, 
jo ift der verhältnigmäßige Preis jener Sache durch Schätzung 
zu ermitteln. 
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$ 1124. 


Kann der Vorfaufsverpflichtete nicht erfüllen, weil er dem 
Dritten die Sache bereitö übergeben bat, fo ift ver Vorkaufs— 
berechtigte befugt, von ihm Schavenerfaß zu verlangen. Iſt die 
Sache dem Dritten noch nicht übergeben, jo hat ver Vorkaufs— 
berechtigte ven Vorzug vor ihm. Gegen den Dritten, ‚welcher 
die Sache übergeben erhalten hat, kann der Borfaufsberechtigte 
fein Recht nur geltend machen, wenn derfelbe zur Zeit der 
Uebergabe an ihn in unredlihem Glauben geſtanden hat, ‚over, 
jofern ed fi) um eine unbewegliche Sache handelt, das Vors 
faufsrecht im Grundbuche eingetragen ift. 


$ 1125. 

Menn der Vorfaufsberechtigte in den Kauf des Dritten 
eintritt und mit der Erfüllung der daduchh übernommenen Vers 
bindlichfeiten in Verzug kommt, jo fteht dem Vorfauföverpflich- 
teten frei, die Aufhebung des Kaufes ‚nach den Vorjchriften in 
$ 1109 zu verlangen. Der Vorfaufsberechtigte wird dann 
feines Vorfaufsrechtes verluftig. 


$ 1126. 


Wird ein mit einem VBorfaufsrechte befchmertes Grundſtück 
nothmwendiger Weije verfteigert, jo ift das Vorkaufsrecht blos 
dann zu beachten, wenn es im Grundbuche eingetragen und im 
Voraus ein beftimmter Vorkaufspreis feitgefegt worden ift. 
Der Vorfaufsberechtigte muß, wenn es zur Verfteigerung kom— 
men foll, bei Verluft feines Vorkaufsrechtes fich darüber, ob er 
fein Recht ausüben will, innerhalb einer Brift von dreißig 
Tagen von der Zeit an, wo ihm die Abgabe der Erklärung aufs 
erlegt wird, erklären und den Vorkaufspreis innerhalb fechs 
Monaten von feiner Erklärung an bezahlen. Wenn der Bor: 
fauföberechtigte innerhalb der angegebenen Friften fich nicht 
erklärt, oder nicht Zahlung leiftet, fo ift er ded Vorkaufsrechtes 
verluftig und es ift mit ver Verfteigerung des Grunpftüdes zu 
verfahren. Der Borfauföberechtigte ift in diefem Falle nicht 
befugt, von dem Vorfaufsverpflichteten oder aus deſſen Con— 
eurje eine Entfehadigung wegen Ausjchluffes des Vorkaufsrechtes 
zu verlangen. | 


2. Bon einzelnen Arten der Forderungen. 223 


$ 1127. 
In der Regel geht dad Vorfaufsrecht zwar gegen die Erben 
des Verpflichteten, nicht aber auf die Erben des Berechtigten 
über; auch Fann ed einem Anderen nicht abgetreten werben. 


$ 1128. 

Steht dad Vorfaufsrecht Mehreren zu und ift Einer von 
ihnen geftorben, oder will er das Vorfaufsrecht nicht ausüben, 
fo find die Uebrigen zu Ausübung des Vorfaufsrechtes befugt. 


$ 1129. 

Die Hinzufchlagung eined mit einem Vorkaufsrechte be: 
hafteten Grundſtückes zu einem nicht mit demſelben Vorfaufs- 
rechte behafteten anderen Grundftücde kann nicht ohne Einwilli— 
gung des Vorfaufsberechtigten erfolgen. 


$ 1130. 


Das Vorkaufsrecht kann bei dem Taufche nicht ausgeübt 
werden. 


6) Wiederfauf. 
$ 1131. 


Wenn fich der Käufer verpflichtet, dem Verkäufer auf deffen 
Verlangen die gekaufte Sache wiederkäuflich abzutreten,, jo ift 
im Zweifel anzunehmen, daß der Wiederkaufspreis in dem 
Preiſe befteht, welchen ver Käufer für die Sache verfprochen hat. 


$ 1132. 
Im Falle des Wieverfaufes find die Verbinvlichkeiten beider 
Theile nach ven Vorſchriften in $ 1109 zu beurtheilen. 


ia 
Iſt dad MWiederfaufsrecht auf eine beftimmte Zeit vorbe: 
halten, jo erlöfcht ed mit Ablauf derſelben. Iſt für daffelbe 
feine Zeit beftimmt, jo erlöfcht ed, von Zeit der Uebergabe ver 
Sache an den Käufer an, bei: beweglichen Sachen in einem 
Sahre, bei unbeweglichen in zehn Jahren. 


„ $ 1134. 
Kann ber Wiederkauf nicht erfüllt werben, weil der Wieber: 
"perfäufer die Sache an einen Dritten veräußert Hat, jo fteht 
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dem Wiederkäufer gegen ven Wieververfaufer ein Anfpruch auf 
Schavenerfag zu. Gegen den Dritten, welcher die Sache er: 
worben, fann das Wiederfaufsrecht nur ausgeübt werden, wenn 
ev zur Zeit der Mebergabe an ihn in unredlichem Glauben ge= 
ftanden hat, oder, fofern ed jich um eine unbewegliche Sache 
handelt, das Wiederfaufsrecht im Grundbuche eingetragen ift. 


$ 1135. 


Sind Mehrere zum Wieverfaufe berechtigt, jo kann dieſes 
Recht nur von Allen ausgeübt werben. 


$ 1136. 


Hat fich der Käufer den Rüdverfauf vorbehalten, fo kom— 
men die Vorfchriften über den Wiederfauf analog zur An: 
wendung. 

$ 1137. 

Die Vorfchriften in 1126, 1129 finden auf den Wieder: 
fauf Anwendung, die in $ 1126 felbft dann, wenn die für die 
Erklärung über deſſen Ausübung beftimmte Frift noch nicht 
abgelaufen ift. 


IV. Zaufd. 


$ 1138. 

Bei dem Vertrage, vermöge deſſen der Eine dem Anderen 
eine Sache oder ein Recht an einer Sache oder eine Forderung 
gegen eine Sache oder gegen ein Recht an einer Sache oder 
gegen eine Forderung überträgt oder zu übertragen verjpricht, 
find die gegenfeitigen Verbindlichkeiten der Vertragſchließenden 
analog nach ven Vorfchriften über ven Kauf zu beurtheilen. 


V. Berlagdvertrag. 


8 1139. 

Der Berlagdvertrag befteht darin, daß der Urheber oder 
Inhaber eines literariichen Erzeugnifjed oder eines Werkes ver 
Kunft vafjelbe einem Anderen, vem Verleger, zur Vervielfälti- 
gung, zur Veröffentlichung und zum Vertriebe vefjelben über: 
laßt oder zu überlafjen veripricht. 
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$ 1140, 


Der Urheber oder Inhaber des Werkes hat daſſelbe ver: 
tragsmäßig zu liefern und fich aller Berfügungen über dafjelbe 
zu enthalten, welche zum Nachtheile des Verlegers gereichen. 
Er darf das Werf weder gleichzeitig einem Anderen in Verlag 
geben, noch die Aufnahme vefjelben in eine Gejammtaudgabe 
feiner Werke oder in ein fonftiged Sammelwerf veranftalten. 

$ 1141. 

Der Berleger ift verpflichtet, dad Werf in angemefjener, im 
Zweifel.von ihm zu beftimmender Ausftattung auf feine Koften 
zu vervielfältigen und für den gehörigen Umfag zu forgen. Die 
Preisbeftimmung hängt von feinem Ermeffen ab, Doch darf er 
nicht durch übermäßige Preisforderung den Abjag hindern. 


$ 1142. 

Der Verlagdvertrag berechtigt blos zu einer Auflage. Iſt 
über deren Stärke nicht verabredet, jo beftimmt fie der Verle— 
ger, ohne jedoch die Zahl von eintaufend Exemplaren über: 
jchreiten zu dürfen. 

$ 1143. 

Sft ein Honorar im Ganzen verfprochen oder nah $ 820 
ein ſolches als bedungen anzufehen, jo hat ver Verleger daſſelbe 
zu bezahlen, ſobald das Werf an ihn abgeliefert ift. Im Falle 
einer Beftimmung des Honorard nad) der Bogenzahl, ift daſ— 
felbe zu bezahlen, ſobald das Werk, oder, wenn es in einzelnen 
Abtheilungen erfcheinen foll, eine Abtheilung zur Verdffent- 
lichung vollendet ift. 

$ 1144, 

Wird die Erfüllung des Verlagdvertrages durch einen Zu- 
fall unmöglich, welcher nicht auf Seiten des Verlegers eintritt, 
fo erlöfcht der Verlagdvertrag. 

$ 1145. 

Als ein Zufall, welcher die Erfüllung des Verlagsvertrages 
unmöglich macht, iſt es insbeſondere zu betrachten, wenn die 
Erreichung des Zweckes, zu welchem nach der Abſicht der Be— 
theiligten die Veröffentlichung dienen ſollte, zufällig unmög— 
lich wird. 

Buͤrgerl. Geſetzbuch. 15 


226 Hl. Das Recht der Forderungen. 


$ 1146. 

Wird die Erfüllung des Berlagdvertrages durch einen Zu- 
fall auf Seiten des Verlegerd unmöglich, jo hat der Verleger 
das Honorar zu bezahlen, dafern nicht der Urheber oder Inha- 
ber einen anderen Verleger findet, welcher in denſelben Ver— 
lagövertrag eintritt. 

$ 1147. 

Geht das Werk nach ver Ablieferung an den Verleger durch 
Zufall unter, fo kann der Urheber over Inhaber das Honorar 
verlangen. Auch kann er die Vervielfältigung noch fordern, 
wenn er den Verleger durch anvermeite Lieferung des Werkes 
dazu in Stand jegt. Zu einer jolchen Lieferung des Werkes ift 
der Urheber oder Inhaber verpflichtet, wenn er dafjelbe ander- 
meit beſitzt. 

$ 1148. 

Geht das Werf nach Beginn des Vertriebes durch Zufall 
unter, fo ift ver Verleger zu Ergänzung der verloren gegange— 
nen Stüde auf eigene Koften berechtigt. Der Urheber over In— 
baber kann dafür fein neues Honorar fordern. 


$ 1149. 

Wird zwiichen dem Urheber oder dem Inhaber des Werkes 
und dem Derleger ein Vertrag über eine anderweite Auflage 
oder Ausgabe geichloffen, jo gelten im Zweifel die Beftimmun- 
gen des Vertrages über die erfte Auflage. 


VI. Reibrentenvertrag. 


$ 1150. 

Leibrentenvertrag ift der Vertrag, durch welchen Jemand 
eine auf das Leben einer oder mehrerer Perſonen geftellte wie: 
derfehrende Leiftung vertretbarer Sachen gegen eine Gegenlei- 
fung, Rentencapital, verfpricht. 


$ 1151. 


Die Gegenleiftung Fann in Geld oder in anderen Vermö— 
gendgegenftänden beftehen. 
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$ 1152. 

Die Dauer der Leibrente kann auf das Leben eines der Ver: 
tragfchließenden oder eined Dritten oder auch mehrerer Berfonen 
geftellt fein. Im Zweifel-ift anzunehmen, daß die Leibrente auf 
die Lebenszeit Deöjenigen, welcher fie empfangen fol, zu-ent- 
richten ift. 

$ 1153. 


Sol die Dauer der Keibrente von dem Leben des Nenten: 
ſchuldners oder eined Dritten abhängen, fo ift die Nente, wenn 
nicht beftimmt worden, daß fie auf die Erben des Rentengläu- 
bigers übergehen foll, blos auf deſſen Lebenszeit zu entrichten, 


$ 1154. 

Im Zweifel ift jährliche Wiederkehr ver Leiftungen anzu— 
nehmen. ine jährlich wiederkehrende Gelvleiftung ift, wenn 
nicht etwas Anderes ausgemacht worden, auf vierteljährige Fri: 
fien zu vertheilen und voraudzubezahlen. Andere Gegenftände 
find zu Anfang des Zeitraumes zu leiften, auf welchen fie ver: 
Iprochen worden. Hört die Verbinplichfeit zu Entrichtung der 
Leibrente im Laufe einer Frift auf, jo wird veflenungeachtet der 
vorauszahlbare Betrag voll geſchuldet. 


$ 1155. 


Die Leibrente endigt mit dem Tode der Berfon, auf deren 
Leben fie geftellt ift, diefer mag erfolgen, auf welche Art es jei. 
Das Nentencapital bleibt dem Rentenſchuldner ohne Rückſicht 
auf die Zeitdauer der Rente, Hat jedoch der Rentenſchuldner 
ven Tod ver Perſon, auf deren Leben die Rente geftellt ift, ab: 
fichtlich herbeigeführt, oder im Falle er die Rente für die Dauer 
jeined Xebend verjprochen, durch Selbfimord fein Leben been 
digt, over die Todesftrafe erlitten, jo fann das Rentencapital 
zurüdgefordert werben, obne daß der Rentengläubiger oder dei: 
jen Erbe zur Erflattung der bezogenen Renten verpflichtet ift. 


$ 1156. 
Die Vorſchriften über ven Leibrentenvertrag finden analoge 
Anwendung, wenn eine Keibrente auf einer Schenkung berubt. 
15 * 
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VII. Auszug. 
$ 1157. 

Auszug ift eine auf die Lebenszeit einer oder mehrerer Per: 
jonen ausbedungene Keiftung, welche entweder ald Reallaft auf 
ein Grundftück gelegt oder mit einer Hypothek an einem Grund: 
ftüce verfehen ift. Es fann verabredet werden, daß der Auszug 
nicht auf die ganze Lebenszeit des Berechtigten dauern oder 
auch, daß er auf die Erben des Berechtigten übergehen joll. 

$ 1158. 

NRücfichtlich eines Auszuges, welcher bei Veräußerung eines 
Grundftüdes vorbehalten over von dem igenthümer eines 
Grundftüces durch letzten Willen auf daſſelbe gelegt wird, 
fommen die Beitimmungen in $$ 515 bis 519 zur Anwen: 
dung. In anderen Fällen Fann die Eintragung des Auszuges 
in dad Hypothefenbuch blos unter Vorausfegung eined Rechts— 
grundes dazu gefordert werden; ed ift auch die Eintragung in 
diefen Ballen rücfichtlich ihrer Form und ihrer Wirfungen 
nach den Vorfchriften über die Hypotheken wegen Forderungen 
zu beurtheilen. 

$ 1159. 

Der Gegenftand des Auszuges Fann in einer Leibrente, in 
Dienftleiftungen und in perfönlichen Dienftbarfeiten beftehen. 
Der: Auszug ift Hinfichtlich der Gegenftände weder auf die Er- 
zeugnifje des damit belafteten Grundftüdes, noch auf das Be- 
dürfniß des Berechtigten beichränft. 

$ 1160. 


Die Rechte und DVerbinvlichkeiten bei dem Auszuge find, 
ſoweit nicht etwas Anderes beflimmt ift, insbefondere rüdficht- 
lic) des Erfüllungsorted und des Verzuges, nach den über vie 
verfchiedenartigen Leiftungen geltenden gejeßlichen Beftimmun- 
gen zu beurtheilen. 

$ 1161. 

Läßt fih Jemand einen Auszug für ſich und jeinen Ehe— 
gatten verfprechen , fo bezieht fich dieg im Zmeifel nur auf den 
Ehegatten, mit welchem er zur Zeit der Beftellung des Auszu— 
ges verehelicht ift. 
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$ 1162. 


Hat fi) Jemand einen Auszug für feinen Ehegatten ver- 
jprechen laffen und wird die Ehe für nichtig erklärt oder in 
Folge Anfechtung aufgehoben, oder werden die Ehegatten ge: 
jchievden oder auf Lebengzeit von Tifch und Bette getrennt, jo 
fallt, von Rechtöfraft des die Auflöfung der Ehe ausfprechen: 
den Erkenntniſſes an, das Recht des Ehegatten, für welchen 
der andere den Auszug ausbedungen hat, weg. Der Auszug: 
pflichtige bleibt jepoch verbunden, den Auszug oder den ver: 
haltnigmäßigen Theil des Auszuges auf jo lange, als der Ehe- 
gatte lebt, für welchen ver Auszug ausbenungen worden ift, 
an den Auszugsbefteller over deſſen Erben zu leiften. 


$ 1163. 

Iſt für zwei Ehegatten, welche bis zum Tode des einen in 
ungetrennter Ehe gelebt haben, zuiammen ein Auszug auf deren 
Lebenszeit beftellt worven, jo erhält ver überlebende Theil von 
theilbaren Gegenftänden die Hälfte, von untheilbaren das 
Ganze. Doc, erhält der überlebende Ehegatte das Ganze der 
an ſich theilbaren Gegenftände, wenn jolches zur Erhaltung 
oder Benugung eined ihm ganz verbleibenden Gegenftandes be: 
ftimmt ift. 

$ 1164. 

Befteht ver Auszug in jährlicher Lieferung von Erzeugnij- 
jen des verpflichteten Grundſtückes, jo tritt die Verfallzeit bei 
Erzeugniffen, welche zu gewiſſen Jahreszeiten gewonnen werben, 
zu der Zeit ein, wo die ausbedungenen Früchte je nach ihrer 
Art auf dem verpflichteten Grundſtücke oder, wenn auf demiel- 
ben dergleichen Früchte nicht erzeugt worden, in derfelben Blur 
oder, wenn fie auch hier nicht erzeugt worden, in der nächften 
Umgegend geerntet und die etwa vor der Verabreichung daran 
nöthigen Arbeiten verrichtet worden find. Die Einbringung 
aller Fruchtarten, jomwie die Beendigung aller vor ihrer Ver: 
abreichung noch etwa erforderlichen Verrichtungen ift ſpäteſtens 
als bis zum 25. December jeden Jahres erfolgt anzunehmen. 


$ 1165. | 
Bon Erzeugniffen der Landwirthichaft, welche nicht blos 
zu gewiſſen Zeiten des Jahres erzeugt werden und ſtets gewährt 
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werben fünnen, ift der auf das ganze Jahr oder gemifje Zeit- 
abichnitte deſſelben ausgeſetzte Betrag nach Befchaffenheit ver 
Erzeugnifje in angemefjenen Friften zu leiſten. 


$ 1166. 

Alle übrigen Naturalien, ingleichen die ald Auszug bedun— 
genen jährlichen Gelvleiftungen werden mit Ablauf des von 
Beginn des Audzuged an zu vechnenden Jahres fällig, wenn 
nicht der Zweck des zu leiftenden Gegenftandes eine Ausnahme 
begründet. 

$ 1167. 


Soll ver Verpflichtete wirthichaftliche VBerrichtungen leiften, 
fo find fie zu der Zeit vorzunehmen, zu welcher er in feiner 
Wirthſchaft Verrichtungen derſelben Art vorzunehmen pflegt 
oder, wenn dieß nicht der Fall ift, nach wirthichaftlihem Er: 
meſſen. 

$ 1168. 


Wenn der Berechtigte auf dem mit dem Audzuge bejchwer- 
ten Grundftüde oder in einem dabei befindlichen Auszugshauſe 
wohnt, jo ift der Berpflichtete gehalten, die NRatural= oder 
Gelvabgaben dem Berechtigten zu überbringen. Hält fich der 
Berechtigte außerhalb des Grundſtückes auf, von welchem er 
den Auszug zu beziehen hat, jo hat derſelbe die Auszugsleiftun: 
gen aus dem belafteten Grunpftüde abzuholen. 


$ 1169, 

Hat der Berechtigte die Wahl, zur Verfallzeit entweder die 
Sache oder deu Geldwerth verjelben zu fordern, jo geht das 
Wahlrecht auf den Verpflichteten über, wenn ver Berechtigte, 
ungeachtet der Aufforderung des Verpflichteten nach der Ver— 
fallzeit, vie Erklärung über die Wahl verzögert. 


8 1170. 

Wenn die Sache zum Zmede der Leiflung erft angeſchafft 
oder in Stand gejegt werden muß, jo hat der Berechtigte fich 
über die Wahl fo zeitig zu erklären, als nach wirthichaftlichem 
Ermeſſen erforderlich ift, damit der Verpflichtete die Sache ohne 
bejondere Beſchwerung herbeifchaffen oder in Stand fegen fann. 
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$.1171. 

Hat ver Berpflichtete die Wahl zwiſchen mehreren Leiftun: 
gen, fo gebt das Wahlrecht auf ven Berechtigten über, wenn 
der Erftere, ungeachtet der Aufforderung des Letzteren nach der 
Berfahlzeit, die Erklärung über die Wahl verzögert. 


$ 1172. 

Wird das Gebäude, in welchem ver Berechtigte die Mitbes 
wohnung oder alleinige Wohnung hat, durch einen Unglüds- 
fall zerftört, jo tritt nach deſſen Wieverherftelung das Woh— 
nungsrecht des Berechtigten wieder ein. Der Berechtigte kann 
verlangen, daß der Verpflichtete die Auszugswohnung wieder: 
herftellt, ingleihen, daß ihm ver LKegtere, wenn demſelben 
eine eigene Wohnung auf dem verpflichteten Grundſtücke übrig 
geblieben ift, dafern es die Umſtände geftatten, ven Aufenthalt 
in derielben in der Zwiſchenzeit mit einräumt. 


VII. Gebrauchsleihe. 
$ 1173. 

Die Gebrauchsleihe, Commodat, befteht in ver unentgelt- 
lichen Ueberlaffung einer beweglichen ober unbeweglichen. Sache 
zum Gebrauche unter ver Verpflichtung des Entleihers, viejelbe 
fünftig zurüdzugeben. 

$ 1174. 

Wer die Verleihung einer Sache verjpricht, iſt zu deren 
Ueberlafjung verpflichtet, audgenommen wenn er derſelben we- 
gen unvorhergejehener Fälle jelbft bedarf. Wer jich vie Verlei— 
bung verfprechen läßt, ift zur Annahme ver Sache zum Ger 
brauche nicht verpflichtet, ausgenommen wenn die Verleihung 
zugleich zum Vortheile des Verleihers gereicht. Die Klagen auf 
‚Ueberlafjung und auf Annahme einer zu verleihenvden Sache 
verjähren in einem Jahre. 


$ 1175. 

Soll der Entleiher für den Gebrauch der Sache eine Ge— 
bühr entrichten, fo finden die Vorfchriften über die Gebrauchs: 
leihe nur Anwendung, wenn die Vertragichließenden veffenun- 
geachtet eine Gebrauchsleihe beabfichtigt haben. 
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$ 1176. 

Der Entleiher ift berechtigt, die Sache in ver verabredeten 
MWeife, und, in Ermangelung einer Verabrevung, in der fich 
nach ver Beichaffenheit ver Sache oder nach den Umſtänden als 
angemejjen ergebenden Weife zu gebrauchen; er darf aber ven 
Gebrauch nicht einem Anderen überlafjen. 


$ 1177. 

Der Verleiher und der Entleiher haften für Verſchuldung 
nach $ 728. &8 gilt ald Verichuldung, wenn ver Entleiher bei 
einer gemeinjchaftlichen Gefahr für feine eigenen Sachen und 
für die entliehene Sache die erfteren rettete und vie lettere 
preisgab. 

$ 1178. 

Der Entleiher haftet nicht für Abnugung der Sache in 
Folge des ihm vertragsmäßig zuftehenden Gebrauches, ebenjo- 
wenig für deren zufällige DVerjchlechterung. 


$ 1179. 

Der Entleiber Hat die gewöhnlichen Koften der Unterhal— 
tung der Sache, insbeſondere bei entliehenen Tihieren die Koften 
der Fütterung zu tragen. Wegen anderen Aufwandes fann er 
von dem Verleiher Erſatz wie ein Gefchäaftsführer ohne Auf: 
trag fordern. 

| $ 1180. 

It eine Zeit für den Gebrauch feftgefeßt, oder ergiebt fich 
eine ſolche aus der Urt des überlaffenen Gebrauches, jo kann 
der Verleiher die Sache vor Ablauf der feftgejegten Zeit zurüd: 
fordern, wenn der Entleiher die Sache vertragswidrig gebraucht. 


$ 1181, 


Hat der Derleiher fih den Widerruf vorbehalten oder ift 
eine Zeit für den Gebrauch weder feftgefegt, noch aus den Um: 
ftänden abzunehmen, jo erlöfcht die Gebrauchsleihe durch belie- 
digen Widerruf des Verleihers. 


$ 1182. 
Die Gebrauchdleihe erlöfcht mit dem Tode des Entleihers. 
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$ 1183. 


Der Entleiher.ift verpflichtet, nach Beendigung wer Ge- 
brauchsleihe die entliehene Sache nebft Zubehörungen, Zuwachs 
und etwa gezogenen Früchten dem Verleiher zurüdzugeben. 


$ 1184, 

Der Entleiher fann ſich der Rüdgabe der Sache nicht durch 
den Einwand entziehen, daß ihm das Eigenthum an verjelben 
zuftehe, ausgenommen wenn er bereit8 zur Zeit der Verleihung 
Gigenthümer war und die Verleihung nicht unter Umſtänden 
erfolgte, unter welchen auch dem Cigenthümer der Gebraud) 
jeiner eigenen Sache von einem Anderen eingeräumt werben 
fonnte, oder wenn ihm der Verleiher nach der Verleihung das 
Eigenthum überließ. 

$ 1185. 

Haben Mehrere eine Sache gemeinfchaftlich enitliehen, fo 
haften fie für die Verbinplichkeiten aus der Gebrauchöleihe ala 
Geſammtſchuldner. Mehrere Erben eines Entleihers haften nur 
bei Untheilbarfeit der Sache ald Gefammtfchuloner. 


$ 1186. 
St die Ausübung eines Rechtes Gegenftand der Verlei— 


bung, fo finden die Vorfchriften über die Verleihung von Sa= 
hen analoge Anwendung. 


I. Pacht: und Miethvertrag. 
$ 1187. 

Pacht: oder Miethvertrag ift ver Vertrag, durch welchen 
der Eine dem Anderen gegen einen Preis, Pacht: oder Mieth: 
zind, die Benugung einer Sache überläßt oder zu überlaffen 
verfpricht. Wird die Benugung einer fruchtbringenden Sache 
zum Zwede der Bruchtziehung überlaffeu oder verfprochen,, fo 
ift der Vertrag ein Pachtvertrag, außerdem ein Miethvertrag. 

$ 1188. 

Gegenftände ded Pacht: oder Miethvertraged können beweg— 
liche oder unbewegliche Sachen fein, auch nutzhare Gerechtig- 
feiten, jofern die Meberlafjung ihrer Benugung an Andere zu: 


läſſig ift. 
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$ 1189. 
Der Eigenthümer kann feine eigene Sache pachten oder 
miethen, wenn deren Benugung einem Dritten zufteht. 


$ 1190. 


Der Pacht: oder Miethzind kann in Gelde oder in anderen 
vertretbaren Sachen beftehen. Iſt bei einem Gegenftande, wel: 
cher natürliche Früchte trägt, verabredet worden, daß ein ideeller 
Theil derſelben ald Pachtzins gegeben werden foll, fo ift ein 
Theilpacht vorhanden. 

$ 1191. 

Die Art und der Umfang der dem Bachter oder Miether 
durch den Pacht: oder Miethvertrag geftatteten Benugung rich: 
ten fih, in Grmangelung einer befonderen Beftimmung, nad 
ver Beichaffenheit und dem Zwecke des verpachteten oder vermie: 
theten Gegenftanded. Das Recht auf den Gebrauh umfaßt 
nicht das Recht auf die Bruchtziehung, fofern der Gegenftand 
fich ohne die legtere benugen läßt. 

$ 1192. 

If die Zeit, auf welche verpachtet oder vermiethet wird, 
beftimmt, jo ift im Zweifel anzunehmen, daß der Vertrag nur 
in der beftimmten Zeit erfüllt werden Fann. 

$ 1193. 
Die DVertragfchliegenden haften für Verſchuldung nad 


$ 728. 
$ 1194. 


Unterpadht und Untermiethe ift geftattet, audgenommen 
wenn etwas Anderes verabredet ift, oder wenn der Vertragdge: 
genftand dadurch mehr, als dieß außerdem der Ball wäre, lei: 
den würde, oder wenn ein Tiheilpacht vorliegt. Durch Unter- 
pacht oder Untermiethe entfteht blos ein Rechtsverhältniß zwi: 
fchen Uinterverpachter oder Untervermiether und Unterpachter 
oder Untermiether. 

$ 1195. 

Der Berpachter oder Vermiether ift verpflichtet, dem Bach: 

ter oder Miether die Sache zur vertragsmäßigen Benußung zu 
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überfaffen. &rforvert die Benugung Inhabung der Sache, fo 
ift er verbunden, dieſe dem Pachter oder Miether zu verichaffen. 
$ 1196. 

Der Verpachter oder Vermiether ift verpflichtet, die Sache 
während der ganzen Dauer des Vertrages jo zu gewähren, daß 
fie dem Pachter oder Miether zu der bezweckten Benutzung die: 
nen kann. Er haftet für die Mängel ver Sache, welche die Be- 
nugung hindern, und für gänzliche oder theilweife Entziehung 
der Sache in Folge von Rechten Dritter. 

$ 1197. 

Der Berpachter oder Vermiether haftet, wenn ihm im Balle 
einer Störung over Schmälerung der vertragsmäßigen Be— 
nugung durch Dritte eine Verfchuldung wegen unterlafjener 
Abwendung oder Befeitigung zur Laft füllt. Er darf die Sache 
nicht in einer Weife ändern, welche den Pachter oder Miether 
an der vertragsmäßigen Benutzung hindert. 


$ 1198, 

Der Barhter oder Miether kann, wenn der Verpachter oder 
Vermiether die Benugung ganz oder theilweije nicht gewährt, 
nicht blos gänzlichen oder theilmeifen Erlaß ded Pacht: over 
Miethzinfes, oder, wenn der Zind vorausbezahlt worden ift, 
deſſen gänzliche oder theilweije Rüdzahlung, jondern auch, wenn 
der Verpachter oder Vermiether die Nichtgewäahrung —— 
Schadenerſatz verlangen. 

$ 1199. 

Der Verpachter oder Vermiether ift verpflichtet, die Sache 
im Stande zu erhalten, doch hat ver Miether von Thieren die 
Fütterungsfoften zu tragen. 


$ 1200. 

Der Berpachter oder Vermiether hat die Ausbeflerungen 
der Sache, melche während der Pacht: oder Miethzeit nothwen— 
Dig werden, auf feine Koften vorzunehmen, ſoweit nicht nach 
Ortsgebrauch der Pachter oder Miether dazu verpflichtet if. 
Hat er auf die Anzeige des Pachterd oder Miethers die noth- 
wendigen Ausbeſſerungen nicht vorgenommen, fo fann ber 
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Pachter oder Miether für die Zeit, während welcher er dadurch 
an der vertragsmäßigen Benugung der Sache gehindert worden 
ift, einen entjprechenden Erlaß an dem Pacht: oder Miethzinfe 
und Erſatz des außerdem etwa erlittenen Schadens fordern. 


$ 1201., 


Hat der Bachter oder Miether auf die Sache Verwendun- 
gen gemacht, jo Fann er wegen der nothwendigen fofort, wegen 
folcher nüglichen, durch welche die Sache dauernd verbeffert ift, 
nach Beendigung des Pacht: oder Miethvertraged Vergütung 
wie ein Geichaftsführer ohne Auftrag fordern. Wegen anderer 
Verwendung fteht ihm das Recht ver Wegnahme zu, doch hat 
er die bei Beendigung des Vertrages noch vorhandenen Ver: 
mwendungen dem DVerpachter oder Vermiether auf Verlangen zu 
überlaffen, wenn viefer ihm den Werth erftattet, welchen fie im 
Falle der Wegnahme gehabt haben würden. Zu diefer Werth: 
erftattung ift der Verpachter oder Vermiether auch verpflichtet, 
wenn er die Wegnahme hindert. 


g 1202. ” 


Der Verpachter oder Vermiether ift verpflichtet, die auf ver 
Sache haftenden Laften zu tragen. Abgaben von einem Ge: 
werbe, welches der Bachter oder Miether in den erpachteten oder 
ermietheten Räumen betreibt, fallen diefem zur Laft. 


$ 1203. 


Bei Vermiethung von Räumen, welche unter dem Ver— 
ſchluſſe des Vermiethers bleiben, ift der Letztere zur Verwah— 
rung verpflichtet. 

$ 1204. 

Der Pachter over Miether ift verpflichtet, den Pacht: oder 
Miethzind, in Ermangelung einer anderen Beftimmung, bei 
einer Pacht- oder Miethzeit von menigftend ſechs Monaten in 
vierteljährigen Terminen am Schluffe jedes Kalendervierteljah— 
red, bei einer kürzeren Pacht: oder Miethzeit nach Ablauf der: 
felben zu bezahlen. Beginnt im erfteren Falle das Pacht= oder 
Miethverhältnig im Kaufe eines Kalendervierteljahres, fo ift der 
für dieſes Vierteljahr verhältnigmäßig zu entrichtende Zind am 
Schluſſe deſſelben zu bezahlen. 
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$ 1205. 


Der Pachter oder Miether darf von der Sache nur den 
Gebrauch machen, zu welchem fie ihm überlaffen worben ift. 
Gr hat die Sache zu bewahren und, foweit fie eine Verwaltung 
nöthig macht, zu verwalten; auch darf er fie nicht willführlich 
zum Nachtheile des Verpachters oder Vermiethers verlaffen. 


$ 1206. | 

Der Pachter oder Miether Hat, wenn Ausbefferungen noth= 
wendig find oder ſich Dritte Rechte an der Sache anmaßen, 
welche verjelben einen bleibenden Nachtheil bringen können, 
jobald er von dem einem oder dem anderen Kenntniß erlangt, 
dem Berpachter oder Vermiether ohne Verzögerung Anzeige zu 
machen. 

$ 1207. 

Nothwendige Ausbefferungen hat ver Pachter oder Miether 
dem Verpachter oder Bermiether zu geftatten, unbeſchadet feines 
. Rechted, wegen der ihm dadurch entzogenen Benugung nad) 
$ 1198 Schadenerjag zu verlangen. 

6 1208. 

Der Pachter oder Miether ift nach Beendigung ded Ber: 
trages verpflichtet, Die Sache nebft Zubehörungen und Zu: 
wachs jo zurüdzugeben, wie e8 nach ordnungsmäßiger Be: 
nußgung derjelben möglich ift, insbeſondere erpachtete Grund: 
ftücfe mit Rückſicht auf die Jahreszeit, in welcher der Pacht zu 
Ende geht, in wirthichaftlichem Zuftande und mit den darauf 
ftehenden noch nicht reifen Früchten, jedoch vorbehältlich feines 
etwaigen Anfpruches auf Entſchädigung für diejelben. 

$ 1209. 

Wird mit der Sache ein Inventar gefchagt übergeben, ſo 
ift im Zweifel anzunehmen, daß der Pachter oder Miether vie 
Gefahr des Unterganges und der Verfchlechterung zu tragen 
bat. Derjelbe muß dad Inventar im Stande erhalten. Ueber 
die einzelnen Stücfe darf er verfügen, ſoweit e8 mit ordnungs— 
mäßiger Benugung der Sache vereinbar ift; doch hat er die ab- 
gegangenen Stüde durch neue zu evjegen. Er ift nicht berech- 
tigt, bei Beendigung des Vertrages die Stüde gegen ven 
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bedungenen Schagungswerth zu behalten, fondern hat ein In— 
ventar zurückzulaſſen, welches aus ebenjoviel Stüden, als er 
erhalten, befteht und deſſen Schätzungswerth dem des empfan- 
genen Inventard gleihfommen muß. Soweit ver erftere den 
legteren überfteigt, fann er Vergütung des Lieberichuffes 
fordern. 

$ 1210. 

Wird Vieh des Einen dem Anderen gefchägt zur Benugung 
gegen eine Gegenleiftung in Butter und Pflege überlaflen, fo 
kommen die in $ 1209 geftellten Vorfchriften über die Gefahr 
ded Unterganged und der Verjchlechterung und das Recht ver 
Perfügung über die Sachen zur Anwendung. Nach Beendi— 
gung des Vertrages ift Vieh in derjelben Stüdzahl und Be: 
jihaffenheit, wie e8 übergeben worden, zurüdzugeben. 


6 1211, 

Hat fich der Pachter oder Miether verpflichtet, zu Erhaltung 
oder Verbefferung der Sache Etwas zu leiften, jo kann ver 
Derpachter oder Vermiether, ſoweit dieſe Leiftung auf ven 
Zuftand der Sache zur Zeit der Rüdgabe von Einfluß ift, 
ſchon während des Vertrages die Erfüllung diefer Verbindlich: 
feit verlangen. 


$ 1212. 


Wegen eines Zufalles, welcher nur die Früchte trifft, kann 
der Pachter oder Miether Erlaß des Zinjes von dem Verpachter 
oder DVermiether nicht verlangen. 


$ 1213. 


Geht die Sache durch Zufall unter, jo fommen die Bor: 
Ichriften in $ 870 zur Anwendung. Wegen zufälligen theil- 
weiſen Unterganges Fann der Pachter oder Miether Aufhebung 
des Dertraged fordern, wenn. der Zufall einen ſolchen Theil 
trifft, von welchem anzunehmen ift, daß er für ven Bertrag 
wejentlich jei. 

$ 1214. 

Iſt für die Dauer des Pacht: oder Miethvertrages eine Zeit 

beftimmt, jo erlöfcht der Vertrag mit Ablauf vieler Zeit. 
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$ 1215. 


Iſt feine Zeit beftimmt, fo ift bei Wohnungen und anderen 
Miethräumen, wenn der jährliche Miethzins fünfzig Thaler 
und mehr beträgt, einjährige, und, wenn er weniger als fünfzig 
Thaler beträgt, halbjährige Dauer des Miethvertrages anzu: 
nehmen ; e8 endigt aber der Bertrag nach dieſer Zeit blos dann, 
wenn eine Kündigung und zwar bei einem jährlichen Mieth- 
zinsbetrage von fünfzig Thaler oder mehr, mwenigftens ein hal: 
bes Jahr und bei einem Miethzinsbetrage unter fünfzig Tha— 
lern wenigftens ein Vierteljahr vor der beabfichtigten Auflo- 
jung des Vertrages erfolgt ift. Die Kündigung muß im erften 
Falle jpateftend am 31. März oder am 30. September, im 
[eßteren fpäteftens am 31. März, 30. Juni, 30. September 
oder 31. December erfolgen, wenn jte für den Schluß des näch— 
ſten Kalenderhalbjahres oder Kalenvdervierteljahres gelten joll. 
Mietbverträge, in welchen ein monatlicher oder möchentlicher 
Mierhzind ausgemacht ift, find monatlicher oder mwöchentlicher 
Kündigung unterworfen. 

$ 1216. | 

Bei Pachtungen von Grundftüden oder Gerechtigfeiten ift, 
wenn alle Jahre eine gleichartige Nutzung zu ziehen ift, eine 
einjährige, in anderen Fallen, insbejonvere bei Landgütern, 
eine vreijährige Dauer des Vertrages anzunehmen. Mit Ab: 
lauf viefer Zeit endigt ver Vertrag nur dann, wenn eine Kün— 
digung in der Weife, wie bei Miethen von fünfzig Thalern 
und mehr, voraudgegangen ift. 


$ 1217; 

Miethverträge über bewegliche Sachen endigen mit Ablauf 
der Zeit, auf welche Miethzins verjprochen ift. In Ermange: 
lung eines jolchen Verſprechens dauern fie jo lange, als dem 
Zwecke des Gebrauches der Sache entiprechend ift. Giebt auch 
dieß feinen Ausichlag, jo kann jeder Theil den Vertrag zu jeder 
Zeit aufheben. | 

$ 1218. 
Wird nach Ablauf der Pacht: over Miethzeit, gleichviel ob 
fie eine beftiminte oder unbeftinmte war, ver Vertrag wiſſent— 
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lich fortgejegt, ohne daß bei Pachtungen innerhalb dreißig Ta: 
gen oder bei Miethen innerhalb acht Tagen von Ablauf ver 
Pacht: oder Miethzeit an ein Wiverfpruch erfolgt, fo ift eine 
Erneuerung ded Vertrages unter den früheren Bedingungen, 
und, wenn dieje zu verfchievenen Zeiten. verjchieven geweſen 
find, unter den Bedingungen für die legte Pacht: oder Mieth- 
zeit anzunehmen und zwar bei Miethen über Wohnungen und 
andere Miethräume, ingleichen über bewegliche Sachen auf fo 
lange, bis durch Kündigung die Auflöfung des Miethvertraged 
herbeigeführt wird, bei Bachtungen aber auf die urjprünglich 
beflimmte oder in Ermangelung einer Beftimmung auf. die 
nach $ 1216 anzunehmende Pachtzeit. 


$ 1219. 


Segt der Bachter oder Miether außer dem Falle einer Er: 
neuerung ded Vertrages nad) Beendigung des Vachtes oder der 
Miethe das Pacht- oder Mierhverhältnig thatfächlich fort, fo 
ift der Verpachter oder Vermiether berechtigt, nach Verhältniß 
der Zeit, während deren die pacht: oder miethweile Benußung 
fortgejegt worden ift, mwenigftend einen Zins in der Höhe zu 
fordern, wie er bei vem legten Zahlungstermine geweſen ift. 


$ 1220. 

Bor Ablaufe ver Zeit, auf welche der Vertrag geichloffen 
oder erneuert ift, Fann der VBerpachter oder VBermiether von dem 
Bertrage abgehen, wenn ver Pachter oder Miether ven Zins in 
zwei hinter einander folgenden Terminen in Rüdftand läßt und 
den DVerpachter oder WVermiether nicht befriedigt, bevor Diefer 
von dem Bertrage abgehen zu wollen erklärt; wenn der Pachter 
oder Miether und im Falle eines Unterpachtes oder einer Un: 
termiethe der linterpachter oder Unternriether die Sache miß- 
braucht oder vertragsmwidrig gebraucht, und ungeachtet einer 
Abmahnung von Seiten des Werpachterd oder Vermiethers 
nicht davon abfteht 5; wenn während der Dauer ded Vertrages 
fich die Nothiwendigfeit ergiebt, eine Ausbeflerung an der Sache 
vorzunehmen, durch welche deren Benutzung dauernd gehindert 
wird, oder wenn zu dem Vermögen des Pachters oder Miethers 
Coneurs ausbricht. 
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$ 1221. 

Bor Ablauf der Zeit, auf welche der Vertrag gejchlofien 
oder erneuert ift, fann der Pachter oder Miether von dem Ber- 
trage abgehen, wenn an der Sache Mängel entweder glei An- 
fangs vorhanden find oder fpäter entftehen, welche deren Ge— 
brauch in erheblicher Weife hindern oder erichweren und der 
Verpachter oder Vermiether venjelben nicht ohne Verzögerung 
abhilft; wenn der Verpachter oder Vermietber fi) zu nothwen⸗ 
digen Ausbeſſerungen, ungeachtet der Aufforderung des Pach— 
ter8 oder Mietherd, nicht verſtehtz wenn die Benußung der 
Sache durdy deren Uenverung oder auf andere Weife von Sei— 
ten des Verpachterd oder Vermiethers oder eines Dritten ge— 
hindert oder wejentlich geichmälert wird; wenn der Verpachter 
oder Dermiether die Cinräumung der Benugung, ungeachtet 
der Aufforderung von Seiten ded Pachterd oder Mietherd, ver: 
zögert, oder wenn von Fortfegung der Benugung eine erhebliche 
Gefahr für ven Pachter oder Miether zu befürchten fleht. 

$ 1222. 

Geht während der Dauer des Vertrages dad Eigenthum 
oder ein die Benugung von Seiten des Pachters oder Mietherd 
ausſchließendes Recht an der Sache in Folge einer Veräußerung 
von Seiten des Verpachters oder Vermietherd oder aus einem 
anderen Rechtsgrunde auf einen Dritten über, welcher in die 
Verpflichtungen des Verpachters oder Vermiethers nicht ein- 
tritt, jo fann der Pachter over Miether von dem Verpachter 
oder Vermiether Schadenerjag verlangen. 


$ 1223. 

Hat der Verpachter over Vermiether das Eigenthum over 
dad Recht, in Folge deſſen er verpachtete oder vermiethete, an 
der Sache nur auf Zeit gehabt, fo ift im Falle ver Erlöſchung 
diejed Rechtes während ver Dauer des Pacht: oder Miethvertra= 
ges der Pachter oder Miether, wenn der Vertrag nicht mit ihm 
fortgejegt wird, zu einem Anſpruche auf Schavdenerjag gegen 
feinen Berpachter oder Vermiether blos dann berechtigt, wenn 
er den Zeitpunkt der Erlöſchung des Rechtes des Verpachters 
oder Vermiethers bei Abſchluß des Pacht: oder Miethvertrages 
nicht kannte. 

Bürgerl. Geſetzbuch. 16 


242 IN. Das Recht der Forderungen. 


$ 1224. 


Hat der Verpachter oder Vermiether eined Grundſtückes 
oder einer Gerechtigkeit fich gegen den Pachter oder Miether ver- 
pflichtet, im Falle einer Veräußerung der Sache dem Erwerber 
die Erfüllung des Pacht: oder Miethvertraged zur Beringung 
zu machen, fo kann der Pachter oder Miether verlangen, dap 
diefe Verpflichtung in dem Grundbuche eingetragen wird. Im 
Valle ver Zmwangdverfteigerung geht die Verbindlichkeit zur Er: 
füllung des Pacht: oder Miethvertrages, felbft wenn eine Ein— 
tragung im Grundbuche erfolgt ift, auf den neuen Erwerber 
nicht über. 

$ 1225. 


Der Dritte, welcher das Eigenthum oder pas Benugungs- 
recht an der Sache erwirbt, kann nad) feiner Gintragung im 
Grundbuche ven Pacht: oder Miethvertrag dergeftalt Fündigen, 
daß der Pachtvertrag mit dem Schluffe des laufenden Pachtjah— 
red oder, wenn die Kündigung nicht wenigftend acht Wochen 
vor dem Ende vefjelben erfolgt, mit dem Ende des nächjten 
Bachtjahres, der über Grunpftüde geichloffene Miethvertrag, 
dafern er nicht nach feiner Beftimmung fchon früher endigt, 
nach Ablauf der in $ 1215 angegebenen Kündigungsfrift er: 
löſcht. Benutzt der Dritte die erſte Kündigungsfrift nicht, ſo 
ift es jo anzuſehen, als jei er in den Vertrag jeined Borgäns 
gerd getreten. 

$ 1226. 

Hat der Bachter oder Miether während ver in $ 1225 an— 
gegebenen Kündigungsfrift das Pacht- over Miethverhältnig 
fortgefeßt, fo ift er verpflichtet, vem neuen Erwerber nach Ver: 
hältnig ver jeit der Ermwerbung abgelaufenen Pacht: oder 
Miethzeit ven Zins in der Höhe zu bezahlen, wie er beim leg: 
ten Zahlungstermine geweſen ift. 


$ 1227. 

Mit dem Einwande, daß ihm das Eigenthum an der Sache 
zuftehe, kann fich der Pachter oder Miether gegen feine Verbind— 
lichkeit zur Rückgabe nur unter den in $ 1184 angegebenen 
Vorausſetzungen ſchützen. Erwirbt der Pachter over Mietber 
während des Pacht: oder Miethvertrages dad Eigenthum oder 
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das Benutzungsrecht an der Sache von dem Verpachter oder 
Bermietber, fo erlöjcht ver Bacht: oder Miethvertrag von der 
Zeit ver Erwerbung an. 


$ 1228. 


Der Verpachter oder Vermiether von Grundftüden kann 
wegen der Vertragäverbinvlichkeiten des Pachterd oder Mie— 
thers die in den erpachteten oder ermietheten Raumen noch vor: 
handenen Sachen des Pachterd oder Mietherd und bei Grund: 
ſtücken, welche natürliche Srüchte tragen, die darauf gewonne— 
nen Früchte zurüdhalten. Er kann dieſes Recht auch gegen 
den Uinterpachter oder Untermiether ausüben, jevoch, foviel die 
diefem gehörigen Sachen betrifft, blos joweit, ald ver Unter: 
verpachter oder Untervermiether eine Forderung aus dem Ber: 
trage an den Uinterpachter oder Untermiether hat. Un Gegen: 
ftänden, in welche vie Hülfe nicht vollſtreckt werden darf, kann 
dieſes Recht nicht ausgeübt werden. 


X. Dienftverfrag. 


$ 1229. 


Durch den Dienftvertrag verpflichtet fich der Eine dem An— 
deren zu Dienften gegen eine Gegenleiftung. 


$ 1230. 


Die Dienfte fünnen in £örperlicher Kraftanmendung oder 
in 2eiftungen beftehen, welche eine bejondere Sachfenntniß, eine 
Kunftfertigkeit over wifjenichaftliche Bildung erfordern. 


$ 1231. 


Die Gegenleiftung fann in baarem Gelde oder anderen 
Sachen oder in beiden zugleich beftehen. Auch ohne ein Ver: 
ſprechen kann, nach den Vorfchriften in $ 820, insbeſondere 
wenn die Leiftung eine gewerbömäßige ift, eine Gegenleiftung 
gefordert werben. 

$ 1232. 

Der Dienftleiftende hat die Dienfte in Perſon zu leiften, 
ausgenommen menn etwas Anderes beftlimmt oder nach ven 
Umftänden anzunehmen ift. 

16* 
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$ 1233. 

Die Vorſchriften über die Zeitbeftiimmung in & 1192 fin- 

den auf den Dienftvertrag Anwendung. 
$ 1234. 

Iſt feine Zeit beftimmt, fo ift anzunehmen, daß der Dienft- 
vertrag auf fo lange geichloffen ſei, als vie Gegenleiftung ver: 
Iprochen ift, und, in Grmangelung eines ſolchen Verſprechens, 
der Zweck des Dienftes erfordert. Wird der Vertrag nach Ab: 
lauf der urfprünglichen Dienftzeit von den Vertragichließenven 
wifjentlich ohne Widerfpruch fortgefegt, jo gilt derſelbe ald auf 
die vorige Dienftzeit erneuert. Kat ſich der Dienftleiftenve für 
feine Lebensdauer oder für die Lebensdauer des Dienftberechtigten 
oder eines Dritten verpflichtet, To fteht ihm deffenungeachtet frei, 
zu jever Zeit zu Fündigen und es erlöjcht dann der Vertrag mit 
Ablauf von ſechs Monaten von der Kündigung an. 


$ 1235. 
Mird die Leiftung der Dienfte ganz over zum Theil durch 
Zufall unmöglich, jo Fommen die Vorjchriften in $ 870 zur 
Anmendung. 
$ 1236. 
Die Vertragſchließenden haften für Verſchuldung nad 
$ 728. 
$ 1237. 
Der Dienftleiftenvde ift verpflichtet, die Dienfte vertrags- 
gemäß zu Feiften. Er haftet im Falle ver verjchulveten Nicht: 
feiftung und wegen Verſchuldung bei Ausführupg der Arbeit, 
jowie bei Behandlung der ihm dazu gelieferten Stoffe und 
Werkzeuge und anvertrauten Thiere für Schadenerjag. 


$ 1238. | 
Der Dienftberechtigte ift verpflichtet, dem Dienftleiftenden 
die Gegenleiftung, und zwar wenn nicht etwas Anderes be= 
flimmt oder übliy oder nach den Umftänden anzunehmen ift, 
erft nach der Dienftleiftung zu entrichten. 
$ 1239. 
Der Dienftberechtigte ift verpflichtet, die Gegenleiftung zu 
entrichten, jelbft wenn er von den Dienften feinen Gebrauch 
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macht, vorausgefegt daß der Dienftleiftende zu den Dienften 
bereit war. Der Dienftbereihtigte Fann einen verhältnigmäßigen 
Abzug machen, wenn der Dienftleiftende dadurch, daß er die 
Dienfte nicht geleiftet, Etwas erjpart oder anderweit Etwas 
durch Dienftleiftungen erworben hat, was er außerdem nicht 
erworben haben würde. 

$ 1240. 

Den Aufwand, welchen die Dienftleiftung mit ſich bringt, 
bat der Dienftleiftende zu beftreiten, ausgenommen wenn etwaß 
Anderes beftimmt over üblich oder nach ven Umſtänden anzu: 
nehmen ift. 

$ 1241. 


Der Dienftberechtigte kann vor der Zeit von dem Vertrage 
abgehen, wenn dem Dienftleiftenden Untreue oder grobe Bahr: 
läffigkeit bei vem Dienfte zur Laft fallt, over wenn derſelbe die 
zu dem Dienfte nöthige Befähigung oder Geſchicklichkeit verliert, 
oder wenn er fich durch ftrafbare oder unfittliche Handlungen 
des Vertrauens des Dienftberechtigten unwürdig macht. 


$ 1242. 
Der Dienftleiftende fann vor der Zeit von dem Vertrage 


abgehen, wenn der Dienftberechtigte, der an ihn ergangenen 
Mahnung ungeachtet, die fällige Gegenleiftung nicht entrichtet. 


X Verdingungsvertrag: 
$ 1243, 

Dur den Verdingungdvertrag verpflichtet fich der -Eine 
dem Anderen auf deſſen Beftellung zu Ausführung eines 
Werkes, zu Herftellung einer Sache oder zu Vollbringung eines 
Unternehmens, gegen eine Gegenleiftung. Soweit nicht etwas 
Anderes beftimmt ift, finden die Vorfchriften über den Dienft- 
vertrag auf den Verdingungsvertrag Anwendung. 


$ 1244. 


Der Uebernehmer hat die Beftellung vertragsgemäß auszu— 
führen. Er iſt, wenn die Verarbeitung eined Stoffes verab- 
redet ift, zur Lieferung vdefjelben nicht verbunden. Hat er fich 
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verpflichtet, ven Stoff zu liefern, fo ift ver Vertrag ald Kauf 
zu betrachten. Doch ift ed ein Verbingungdvertrag, wenn bei 
Bauunternehmungen der Mebernehmer den Stoff, der Befteller 
Grund und Boden hergiebt, oder wenn dem Uebernehmer ge= 
ftattet ift, an der Stelle des ihm gelieferten Stoffed anderen 
Stoff von gleicher Gattung und Güte zu verwenden; der Ueber- 
nehmer erwirbt in dem leßteren Falle ven ihm gelieferten Stoff, 
wenn er anderen verwendet. 


$ 1245. 

Sit der Uebernehmer, welcher nach einer Vorſchrift oder 
nach einem Plane zu arbeiten hatte, davon abgemwichen, fo kann 
er, in Grmangelung einer Genehmigung des Beftellerd, Er: 
ftattung feiner Verwendungen nur nach den Vorfchriften über 
die Geichäftsführung ohne Auftrag verlangen. 

$ 1246. 

Der Befteller ift verpflichtet, nach Ausführung der Bes 
ftellung die Gegenleiftung zu entrichten. Iſt die Ablieferung 
des Werkes nach einzelnen Abjchnitten, nad) Maß, Zahl, Ge: 
wicht oder nad) einzelnen Arbeitdtagen verabredet, fo ift die 
Gegenleiftung für, die einzelnen Abichnitte nach deren Ab- 
lieferung zu entrichten. 


$ 1247. 


Leidet das vom Mebernehmer ausgeführte Werk oder die von 
ihm hergeftellte Sache an Mängeln, over ift die Beftellung ver- 
tragswidrig ausgeführt, fo kann der Befteller Verbefferung over 
Schadenerjag verlangen. Sind die Mängel mefentlich oder ift 
dergeftalt gegen die Verabredung gehandelt worden, daß anzu— 
nehmen ift, der Befteller würde, wenn er dieß voraudgejehen 
hätte, die Beftellung nicht gemacht haben, jo Fann er von dem 
Bertrage abgehen und Schadenerjaß wegen deſſen Nichterfüllung 
fordern. 

$ 1248. 

Iſt ein beftelltes Werk oder eine beftellte Cache vor oder 
nach der Vollendung megen eined Fehlers untergegangen , wel: 
her in dem vom Befteller gelieferten Stoffe oder in der von 
diefem vorgefchriebenen Art der Ausführung liegt, fo Fann der 
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Uebernehmer die Gegenleiftung nach Verhältniß feiner Arbeit 
und Erjaß der nicht jchon in der Gegenleiftung begriffenen Aus: 
lagen fordern, ausgenommen wenn der den Untergang verur- 
fachende Fehler ihm befannt war und er den Befteller darauf 
aufmerfjam zu machen unterließ. Ift das Werf oder die Sache 
wegen eines von dem Vebernehmer verjchuldeten Fehler oder 
megen eined Fehlers des von dieſem gelieferten Stoffes unter: 
gegangen, jo haftet der Mebernehmer dem Befteller für den aus 
dem Untergange entftandenen Schaden. 


$ 1249. 


Geht dad Ganze oder ein folcher Theil veffelben, für mel: 
chen theilmeife Gegenleiftung gefordert werden kann, vor feiner 
Vollendung durch Zufall unter, jo ift der Befteller zu Ent: 
richtung der ‚ganzen oder theilweijen Gegenleiftung nicht ver- 
pflichtet. Nach vertragsmäßiger Vollendung des Ganzen oder 
des einer theilweiſen Ablieferung fähigen Theiles trifft ver zu— 
fallige Untergang den Befteller. 


$ 1250, 


Hat der Befteller nach Ausführung ver Beftellung das Werf 
oder, die Sache ausdrücklich over ftillichweigend , insbeſondere 
dur deren Annahme over durch Entrichtung der Gegenleiftung 
gebilligt, jo hat er gegen den Uebernehmer blos wegen ſolcher 
Mängel Anſpruch, welche ihm bei ver Billigung verborgen ge= 
blieben find. 

$ 1251. 


Hat der Befteller fich die Billigung vorbehalten, fo ift er 
verpflichtet, fich nach Ausführung der Beftellung darüber zu er: 
flären. Zögert er mit diefer Erklärung, jo fann ihm der 
Uebernehmer eine Friſt von vierzehn Tagen ſetzen. Die Billi- 
gung gilt für geichehen, wenn fich ver Beſteller in dieſer Frift 
nicht erflärt. 

$ 1252. 

Der Befteller Fann zu jeder Zeit von dem Vertrage abgehen. 
Geht er davon ab, oder wird die Ausführung der Beftellung 
durch feine Verſchuldung oder durd) einen in feiner Berfon ein 
getretenen Zufall gehindert, jo fann ver Uebernehmer nicht 
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Ausführung der Beftellung, jondern nur Vergütung der bereit 
geleifteten Arbeiten und der gemachten Auslagen, ſowie Erfag 
des entzogenen Gewinnes fordern. 


$ 1253. 

Hat der Befteller auf Grund eined von dem Uebernehmer 
aufgeftellten Koftenanfchlages den Vertrag gefchloffen, ohne daß 
der Leßtere eine Gewähr des Koftenanfchlages übernommen hat, 
fo Fann der Befteller von dem Vertrage abgeben, wenn fich 
zeigt, daß der Uebernehmer den Koftenanjchlag erheblich zu 
gering gemacht hat. Geht er von dem Bertrage ab, jo kann 
der Uebernehmer Vergütung der bereitö geleifteten Arbeiten und 
der gemachten Auslagen, nicht aber Erjag des entzogenen Ge- 
winnes verlangen. 


N. Maflervertrag. 
$ 1254. 


Hat Jemand einem Anderen für die Nachweiſung einer zur 
Eingehung eined Vertrages geeigneten Perfon, oder für vie 
Nachweifung einer Sache, oder für die Vermittelung eined Ver— 
traged einen Lohn, Mäflergebühr, verfprochen, fo kann der 
Mäfler vie Mäflergebühr nur fordern, wenn Derjenige, welcher 
fie verfprochen hat, mit der nachgewiefenen Perſon, oder über 
die nachgemielene Sache, oder in Folge ver Vermittelung des 
Mäklers den Vertrag Ichließt. 


$ 1255. 
Eine Klage auf Nachmeifung oder DVermittelung findet 
wider den Mäfler nicht ftatt. 


$ 1256. 
Der Mäkler fann nicht verlangen, daß Derjenige, welcher 
die Mäklergebühr verfprochen hat, ven Vertrag jchließt, zu wel= 
chem er vie Hülfe des Mäklers in Anjpruch genommen. 


$ 1257. 

Iſt in Folge ver Nachweifung oder durch die Vermittelung 
des Mäklers der Vertrag geichlofien worden, jo wird das Recht 
des Mäklers auf die Mäflergebühr nicht aufgehoben, wenn der 
Vertrag fpäter aufgelöft wird. 
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$ 1258. 
Der Mäkler kann neben der Mäflergebühr feinen Erſatz der 
in Folge des Mäflervertraged aufgewendeten Koften verlangen. 


$ 1259. 


Das BVerfprechen einer Mäflergebühr für die Nachweifung 
einer heirathsfähigen Perfon oder für die Vermittelung einer 
Ehe ift nichtig. 


Xi. Hinterlegungsverfrag. 


$ 1260. 

Ein SHinterlegungdvertrag, Depofitum, wird gejchloffen, 
wenn eine bewegliche Sache zum Zwede der unentgeltlichen 
Aufbewahrung übergeben wird. Der Uebergabe fteht gleich, 
wenn der Inhaber einer Sache, diefelbe ald von einem Anveren 
hinterlegt betrachten zu wollen, gegen diejen-unter deſſen Ein: 
willigung erklärt. 

$ 1261. 

Per die Aufbewahrung einer Sache veripricht, hat Fein 
Recht, vie Hinterlegung zu verlangen, Fann aber, wenn er in 
deren Erwartung Aufmand gemacht hat, deſſen Erftattung for: 
dern, obichon die Hinterlegung unterbleibt. Dagegen ift er zur 
Annahme der Sache verpflichtet, audgenommen wenn unvorher⸗ 
gejehene Umſtände eintreten,, bei deren Vorhandenſein er fich 
zur Aufbewahrung nicht verpflichtet haben würde. Die Klagen 
aus dem Dertrage über Fünftige Hinterlegung verjähren in 
einem Jahre. 

$ 1262. 

Eine Verbindlichkeit zur Aufbewahrung, welche in Folge 
eined anderen Vertrages entfteht, ift nicht nach den Vorfchriften 
über den Hinterlegungsvertrag , fondern nach den Vorjchriften 
über den Vertrag zu beurtheilen, aus welchem vie Aufbe- 
wahrungspflicht folgt. 

$ 1263. 


MWird eine Gebühr für die Aufbewahrung bedungen, fo 
finden die Vorfchriften über die Hinterlegung nur Anwendung, 
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wenn die Vertragſchließenden vefjenungeacdhtet einen Hinter— 
legungsvertrag beabfichtigt haben. 
$ 1264. 

Die Verbindlichkeit zur Aufbewahrung umfaßt die Sorge 
für Unterbringung der Sache an einem ficheren Orte und für 
Erhaltung derfelben. Zur Benugung der hinterlegten Sache 
ift der Verwahrer in der Regel nicht berechtigt. | 


$ 1265. 


Der Berwahrer varf die hinterlegte Sache nicht einem 
Dritten zur Aufbewahrung geben, ausgenommen wenn ihm 
jelbft die Aufbewahrung für die Zufunft unmöglich wird, er 
aber dem Hinterleger die Sache zurüdzugeben nicht im Stande ift. 

$ 1266. 

Der Hinterleger und der DVerwahrer haften für Verſchul— 
dung nad) $ 728. Hat der Verwahrer bei einer gemeinjchaft- 
lichen Gefahr für feine eigenen Sachen und die hinterlegte Sache 
die erfteren, nicht aber die leßtere gerettet, jo hat er den zu— 
fälligen Untergang zu tragen, ausgenommen wenn er zu be: 
weiſen vermag, daß eine Rettung der hinterlegten Sache, bei 
Anwendung der ihm obliegenven Sorgfalt, neben feinen eigenen 
nicht möglich war. 
| $ 1267. 

Der Hinterleger fann, jelbft wenn für die Aufbewahrung 
eine Zeit beftimmt ift, die hinterlegte Sache zu jeder Zeit zurüd: 
fordern, vorbehältlich des Nechtes des Verwahrers, nach $ 1261 
Erſatz zu fordern. 

$ 1268. 

Der Vermahrer kann, wenn für die Aufbewahrung feine 
Zeit beftimmt ift, die hinterlegte Sache zu jeder Zeit zurüd: 
geben. Iſt eine Zeit beftimmt, fo kann er vor deren Ablaufe 
die Sache nur zurüdgeben, wenn unvorhergejehene Umſtände 
ihn außer Stand jegen, die Sache länger mit Sicherheit oder 
ohne eigenen Nachtheil aufzubewahren. 


$ 1269. 
Der Verwahrer ift verpflichtet, die hinterlegte Sache nebft 
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Zubehörungen, Zuwachs und etwa gezogenen Früchten nad 
Beendigung des Hinterlegungdvertrages zurücdzugeben. 


$ 1270. i 
Hat der Vermahrer Hinterlegtes Geld vertragswidrig in 


feinen Nuten verwendet, jo hat er daffelbe von Zeit der Ber: 
wendung an mit fünf vom Hundert auf das Jahr zu verzinfen. 


$ 1271. 


Bon vem Einwande, dag ihm das Eigenthum an ver hinter: 
legten Sache zuftehe, kann der VBerwahrer nur unter den in 
$ 1184 angegebenen Borausjeßungen Gebrauch machen. Zur 
Zurüdhaltung der hinterlegten Sache und zur Aufrechnung mit 
Gegenforderungen an den Hinterleger ift er nur berechtigt, wenn 
diefelben darauf beruhen, daß ihm die hinterlegte Sache Schaden 
zugefügt oder er auf folche Verwendungen gemacht hat. 

$ 1272. 

Auf die Verbindlichkeit mehrerer Verwahrer und mehrerer 
Erben eined DVerwahrerd finden die Vorfchriften in $ 1185 
Anwendung. 

$ 1273. 

Der Hinterleger ift verpflichtet, dem Verwahrer die auf Die 
hinterlegte Sache gemachten Verwendungen nach den Vor: 
ichriften über die Gigenthumsflage zu erftatten. 


$-1274. 


Sind vertretbare Sachen unverfiegelt oder unverjchloffen 
hinterlegt , fo ift im Zweifel anzunehmen, daß dem Verwahrer 
das Necht des Verbrauches geftattet fein fol. Macht ver Ver: 
wahrer von diefem Rechte Gebrauch, fo geht der Vertrag von 
der Zeit an, mo er diefes Necht ausübt, in ein Darlehn über, 
bei melchem jedoch die Vorfchriften über die Zeit ver Rückgabe 
und über die Aufrechnung in 88 1267, 1268 und 1271 An: 
wendung finden. 

$ 1275. 

Iſt bei der Hinterlegung vertretbarer Sachen gleich Anfangs 
verabredet worden, daß nicht diefelben Sachen, fondern eine 
gleiche Summe oder Menge von Sachen derfelben Gattung und 
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Güte zurückgegeben werden foll, jo gilt ver Vertrag von An— 
fang an als ein Darlehn. 
$ 1276. 

Iſt die Hinterlegung vertretbarer Sachen dergeftalt erfolgt, 
daß der Verwahrer jolche von einem beſtimmten fünftigen Zeit: 
punfte an ald Darlehn haben ſoll, fo geht die Hinterlegung 
erft von diefem Zeitpunfte an in ein Darlehn über, der Ver: 
wahrer trägt aber jofort von der Hinterlegung an den zufälli: 
gen Untergang. 

$ 1277. 

Hat der Hinterleger dem VBerwahrer. geftattet, die hinter» 
legten vertretbaren Sachen von einem ihm beliebigen Zeitpunfte 
an zu verbrauchen, jo geht ver Vertrag von der Zeit an in ein 
Darlehn über, wo der Verwahrer von ver Geftattung Ge: 
brauch macht. 

/ $ 1278. 

Hat der Hinterleger dem DVerwahrer den Gebrauch einer 
hinterlegten unvertretbaren Sache geftattet, jo ift der Vertrag 
nach den Vorfchriften über die Gebrauchsleihe zu beurtheilen. 


$ 1279. 

If eine Hinterlegung zum Zwecke der Sicherftellung des 
Berwahrers erfolgt, fo liegt darin, wenn die hinterlegten Sa: 
chen vertretbar find, eine Hinterlegung mit gleichzeitiger Ge- 
ftattung des Verbrauches, und wenn die Sachen unvertretbar 
find, die Beftellung eines Fauſtpfandes. Der Hinterleger kann 
die hinterlegten Sachen nur zurüdforvern, wenn fich ver Zweck 
der Sicherftellung erledigt hat. 


XIV. Verbindlichkeit der — —— aus der Aufnahme 
Reiſender. 
$ 1280. 
Gaftwirthe, welche zufolge ihres Gewerbes Fremde zur Be: 
herbergung aufnehmen, haften ven Aufgenommenen für Rüd: 
gabe der von dieſen eingebrachten Sachen. 


$ 1281. 
Es ift gleich, ob die Aufnahme der Eremben mit ihren 
Sachen von dem Wirthe oder von feinen hierzu beftellten Dienft- 
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leuten erfolgt, oder ob die Fremden ihre Sachen blos thatfach: 
ich in das Wirthshaus bringen. 
8 1282. 

Die Wirthe haften für alle Gegenftänve, welche die Frem: 
den bei ihrer Aufnahme oder während ihred Aufenthaltes in 
dem Wirthshauſe einbringen. 

$ 1283. 

Die Haftpflicht erſtreckt jih auf alle Räume, welche zur 
Ausübung ded Gewerbes dienen. Hat der Wirth dem Fremden 
einen beflimmten Raum für jeine Sachen angewieſen, fo he: 
fteht die Haftpflicht nur, wenn der Fremde diefer Anmweijung 
nachgefommen ift. 

6 1284. 

Der Wirth haftet für alle Sachen ded Fremden, melche 
außerhalb des Wirthshauſes untergebracht worden find, fofern 
fie von ihm oder feinen hierzu beftellten Dienftleuten übernom- 
men murden, 

$ 1285. 

Die Haftpflicht bezieht jich auf jede Art der Entwendung 
oder Beihädigung der eingebrachten Gegenftände, gleichviel ob 
fie von dem Wirthe oder von veflen Leuten oder von Dritten 
ausgeht. Wenn der Fremde oder deſſen Angehörige over deſſen 
Dienftleute oder Perfonen, welche der Fremde bei fich aufge- 
nommen hat, die Entwendung ‚oder Beſchädigung verichulpen, 
oder der Schaden in der Beichaffenheit ver eingebrachten Sachen 
jeinen Grund bat, oder durch höhere Gewalt herbeigeführt 
wird, jo fallt die Haftpflicht weg. 

$ 1286. 

In Beziehung auf Sachen, welche der Fremde hei feiner 
Abreiſe mit Einwilligung des Wirthes zurudläßt, dauert die 
Haftpflicht fort. 

$ 1287. 

Hat der Wirth gleich bei ver Aufnahme dem Fremden 
erflärt oder erflären laflen, daß er eine Haftpflicht für die ein- 
gebrachten Sachen nicht übernehme, jo haftet er blos für ab- 
fihtliche Verſchuldung und für Bahrläffigfeit. 
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$ 1258. 

Ein Anjchlag, durch welchen der Wirth die Haftpflicht von 
ſich ablehnt, befreit ihn nur ſoweit davon, als dieſer Anichlag 
jich auf Geld, Wertbpapiere und Koftbarfeiten, unter dem Er— 
bieten des Wirthes zur eigenen Aufbewahrung derſelben, bes 
zieht, und in dem dem Fremden zur Beherbergung angewieſe— 
nen Raume in einer in die Augen fallenden Weije bereitö bei 
der Aufnahme des Fremden angebracht war. 


$ 1289. 

Auf die Verpflichtung mehrerer Wirthe, welche gemein: 
ichaftlich dad Gewerbe betreiben, und der mehreren Erben eines 
einzelnen Wirtheg, findet die Vorfchrift in $ 1185 Auwendung. 


$ 1290. 
Die VBorfchriften uber die Haftung der Gaftwirrhe gelten 
auch bei Stallwirthen rückfichtlich der bei ihnen eingeftellten 
Thiere und des dazu gehörigen Geſchirrs. 


XV. Trödelvertrag. 
$ 1291. 

Trödelvertrag ift der Vertrag, vermöge defien Jemand eine 
bewegliche Sache mit Beftimmung ded Preifes einem Anderen 
zum Zwecke des Verfaufes überläßt gegen die von dieſem Ande— 
ren übernommene Verpflichtung, entweder den Preis zu bezah— 
(en oder die Sache zurüdzugeben. Durch die Heberlaffung zum 
Vertrödeln wird das Eigenthum an ver Sache nicht aufgegeben. 


$ 1292. 
Der Trödler haftet für Verſchuldung nach $ 728. Den zu: 
fälligen Untergang der Sache trägt er nicht. 


$ 1293. 


Iſt eine Zeit beftimmt, welche dem Trödler zum Verkaufe 
der Sache geftattet fein joll, fo kann ver Ueberlafjer der Sache 
erft nach Ablauf dieſer Zeit verlangen, daß der Trödler die 
Sache nebft Zubehörungen, Zuwachs und gezogenen Brüchten 
zurückgebe oder den beflimmten Preis bezahle. 
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$ 1294. 

Der Trödler ift berechtigt, Erſatz der auf die Sache bis 
zum Verkaufe over bis zur Rückgabe verfelben gemachten noth: 
wendigen Verwendungen und, wenn ihm neben dem Gewinne, 
welchen er durch den Verkauf der Sache um einen höheren 
Preis, als den beftimmten, macht, ein Lohn verfprochen worden 
ift, nach Verkauf der Sache diefen Lohn zu verlangen. 


XV Gefhäftsführung vermöge Auftrages. 
$ 1295. 

Auftrag, Mandat, ift der Vertrag, durch welchen ſich 
Jemand einem Anvderen verpflichtet, veilen Willen gemäß Ge: 
ihäfte unentgeltlich zu führen. 

$ 1296. 

Der Auftrag fann auf ein einzelnes Geichaft, auf eine 
ganze Gattung und Reihe von Geichäften, auf Führung aller 
Gejchäfte einer Perſon geben. 

$ 1297. 

Der Auftrag fann auch in Form einer Bitte oder eines 
Wunſches over eines Befehles ertheilt werden. Wer, ohne zu 
widerfprechen, geichehen laßt, daß jeine Geichäfte in feiner Ge— 
genwart von einem Anderen geführt werden, ift ald Auftrag: 
geber zu betrachten. 

$ 1298. 

Hat Jemand, welcher zu Führung fremder Gejchäfte öffent: 
lich beftellt ift oder fich dazu Hffentlich erboten hat, einen ihm 
in Folge vefjen ertheilten Auftrag nicht ohne Verzögerung ab: 
gelehnt oder eine ihm ertheilte jchriftliche Vollmacht nicht ohne 
Verzögerung zurüdgegeben, fo ift der Auftrag als von ihm an— 
genommen zu betrachten. 

$ 1299. | 

Wird eine Gebühr für die Führung von Geichäften bedun— 
gen, jo finden die Vorfchriften über den Auftrag nur Anmwen- 
dung, wenn die Vertragfchließenden veflenungeachtet einen Auf: 
trag beabjichtigt haben. 
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$ 1300, 


Der Auftrag fann auf Führung der Geſchäfte des Auf: 
traggebers oder eined Dritten gerichtet jein. Die Vorfchriften 
über den Auftrag gelten auch, wenn das Geſchäft theilweife ven 
Beauftragten mit betrifft. Sind Geichäfte, welche den Beauf- 
tragten allein betreffen, Gegenſtände des Auftrages, jo ift leß- 
terer ald Rathichlag zu betrachten. 


$ 1301. 


Rathſchläge und Empfehlungen begründen feinen Auftrag; 
doch wird der Rathgeber oder Empfehlenvde zum Schavenerfage 
verpflichtet, wenn er entweder abſichtlich oder in einem Falle, 
in welchem er durch Amtspflicht, Beruf over Vertrag zur Er- 
theilung von Rath oder Empfehlung verpflichtet iſt, aus Fahrläſ—⸗ 
figfeit ſchädlichen Rath oder ſchädliche Empfehlung ertheilt hat. 


$ 1302. 

Der Auftraggeber und der Beauftragte haften für Ber: 
ihuldung nach 68 728, 729. 

$ 1303, 

Der Beauftragte ift verpflichtet, den Auftrag nach der. An- 
weifung des Auftraggeberd auszuführen, und in Ermangelung 
‚einer beftimmten Anmeifung fo zu handeln, wie es der muth— 
maßlichen Abſicht des Auftraggebers, der Natur des Gejchäftes 
und dem Vortheile des Auftraggebers entjpricht. 


$ 1304. 


Bon der ausprüclichen Anmeifung des Auftraggebers darf 
der Beauftragte blos foweit abweichen, als anzunehmen tft, 
daß der Auftraggeber zu der Abweichung ermächtigt haben 
würde, wenn er die Umftände gefannt hätte, welche die Abwei— 
Hung veranlafien. 

$ 1305. 

Der Beauftragte darf dad Geſchäft unter günftigeren Be: 
dingungen zu Stande bringen, als ihm aufgetragen ift. Hat 
er das Geſchäft unter ungünftigeren Bedingungen zu Stande 
gebracht, umd tritt der Fall in $ 1304 nyht ein, fo gilt ver 
Auftrag nur dann als erfüllt, wenn der Beauftrager ven durch 
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die ungünftigeren Bedingungen entftehenden Nachtheil über: 
nimmt. 
$ 1306. 


Zu Veräußerung oder Ankauf von Grunpftüden, zu Ein: 
tragungen oder Xöjchungen im Grund» und Hypothekenbuche, 
zu Erhebung von Geld oder Geldeswerth und Quittung dar- 
über, zu Bejeitigung eines Rechtsſtreites durch Schiedsſpruch 
oder Vergleich, zu Abtretung oder Aufgebung von Rechten an 
Sachen oder von Forderungen, zu Vornahme einer Schenkung, 
zu wechjelmäßigen Verpflichtungen ded Auftragsgeberd bedarf 
ed eines ausdrücklich darauf gerichteten Auftrages. 


$ 1307. 

Der Beauftragte ift verpflichtet, das aufgetragene Gejchaft 
in Berfon zu bejorgen. Zur Uebertragung des Auftrages an 
einen Dritten mit ver Wirfung, daß er befreit wird, ift er nur 
berechtigt, wenn er an Führung des Gejchäftes perfünlich be— 
hindert ift und das Gejchäft keinen Aufichub leidet, oder wenn 
das Geichäft To bejchaffen ift, daß ed ohne einen Dritten nicht 
bejorgt werden fann, oder wenn der Auftraggeber die Uebertra— 
gung an einen Dritten gejtattet hat. 


$ 1308. 

Hat der Beauftragte in Fallen, in welchen ihm dieß erlaubt 
ift, den Auftrag einem Dritten übertragen, fo haftet er blos 
für Verſchuldung in der Wahl des Dritten und ift zur Abtre: 
tung feiner Klage gegen diejen verpflichtet. Hat er in Fällen, 
wo ihm dieß nicht erlaubt ift, das Geſchäft durch einen Dritten 
bejorgen laſſen, jo haftet er für jeden Schaden, welcher dem 
Auftraggeber aus den Handlungen des Dritten bei Ausführung 
des Auftrages entftanden ift. 


$ 1309. 

Das Verhältniß zwifchen dem Auftraggeber und dem Drit: 
ten ift, wenn die Uebertragung des Auftrages an den Letzteren 
erlaubt war, nach ven Vorfchriften über den Auftrag, in Fällen 
der unerlaubten Uebertragung nach den Vorſchriften über die 
Geichaftsführung ohne Auftrag zu beurtheilen. 
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$ 1310. 

Der Beauftragte ift verpflichtet, Alles, was ihm in Folge 
des Auftrages anvertraut worden ift, oder was er vermöge des 
Auftrages für den Anftraggeber angefchafft oder jonft erhalten 
hat, dem Auftraggeber herauszugeben und die etwa für Den: 
jelben erworbenen Forderungen abzutreten. 


$ 1311. 

Hat der Beauftragte ihm anvertrauted oder für den Auf- 
traggeber empfangenes Geld in jeinen Nutzen verwendet oder 
nicht zeitig abgeliefert, jo ift er zur Entrichtung von Zinien zu 
fünf vom Hundert auf das Jahr, von Zeit der Verwendung in 
feinen Nugen oder der unterfaflenen zeitigen Ablieferung an, 
verpflichtet. 

$ 1312. 

Der Beauftragte ift verpflichtet, über die Führung des ihm 
aufgetragenen Geſchäftes die erforderlichen Aufklärungen zu 
geben und geeigneten Falles Rechnung abzulegen. 


$ 1313. 


Haben Mehrere einen Auftrag gemeinfchaftlich erhalten, fo 
fünnen fie nur alle zufammen ven Auftraggeber verbinplich 
machen, ausgenommen wenn beftimmt oder nach den Umftän- 
den anzunehmen ift, daß auch Einer oder Einige den Auftrag 
auszuführen befugt fein jollen. Sind die mehreren Beauftrag: 
ten verpflichtet, den Auftrag ‚gemeinfchaftlich auszuführen , jo 
haften fie für die Vollziehung als Geſammtſchuldner. 


$ 1314. 


Der Auftraggeber ift verpflichtet, dem Beauftragten auf 
deffen Verlangen zu den erforverlichen Auslagen einen Vorſchuß 
zu geben, die auf die Ausführung des Gejchäftes verwendeten 
Koften, ſoweit fie nicht überflüffig oder übermäßig find, zu 
erftatten , jelbft wenn die Geſchäftsführung einen Erfolg nicht 
gehabt hat, auch die von dem Beauftragten aus feinen Mitteln 
gemachten Berläge mit fünf vom Hundert auf das Jahr, von 
Zeit des Verlages an, zu verzinfen. 
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$ 1315. 


Der Auftraggeber ift verpflichtet, den Beauftragten von 
den für ihn übernommenen Berbinvlichkeiten zu befreien, ſofern 
nicht der Zweck des Auftrages darin befteht, daß der Beauf: 
tragte ſich für ihn oder einen Anderen verpflichten joll, wel- 
henfalld der Anſpruch des Beauftragten auf Befreiung erft 
dann entfteht, wenn er zur Erfüllung der übernommenen Ber: 
binvlichfeit genöthigt ift. 

$ 1316. 

Haben Mehrere den Auftrag gemeinfchaftlich ertheilt, jo 

haften fie ven Beauftragten ald Gejammtichuloner, für Scha- 


denerfag wegen Verſchuldung aber nur Diejenigen, melchen die 
Verſchuldung zur Laft fallt. 


\ $ 1317. 

Dad Verhältnig zwiſchen dem Auftraggeber und einem 
Dritten, mit welchem ber Beauftragte einen Vertrag gefchloi: 
jen Hat, ift nach $ 788 zu beurtheilen. Hat der Beauftragte 
die Grenzen ded Auftrages überjchritten, fo verpflichtet er ven 
Auftraggeber dem Dritten gegenüber nicht, ausgenommen wenn 
die Ueberjchreitung darin befteht, daß bei einem öffentlich be— 
fannten oder von dem Auftraggeber dem Dritten befannt ge: 
machten Auftrage gegen deſſen Inhalt gehende Beichränfun- 
gen, welche dem Dritten unbekannt geblieben, nicht beachtet 
worden find. 


6 1318. 

Der Beauftragte kann aus den mit einem Dritten im Na: 
men ded Auftraggeberd geichlofienen Gefchäften in Anſpruch 
genommen werden, foweit er dem Auftraggeber gehörige, zur 
Befriedigung ded Dritten geeignete Mittel in Händen bat. 


8 1319. 

Der Auftrag erlöicht durch Widerruf von Seiten des Auf: 
traggeberd von der Zeit an, wo der Beauftragte Davon dur 
den Auftraggeber benachrichtigt worden iſt. Sat der Beauf- 
tragte zu dieſer Zeit vermöge des Auftrages ein Geſchäft begon- 
nen, deflen Fortſetzung feinen Auffchub leidet, jo hat er daſ— 


17° 
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jelbe fortzujegen, joweit ed zu Abwendung eines fonft eintre= 
tenden Nachtheiles nothwendig ift. 


$ 1320. 
Der Auftrag gilt als widerrufen, wenn der Auftraggeber 
zu demjelben Geichäfte einen anderen Beauftragten beftellt, 
oder fich ver Beforgung des Gefchäftes jelbft unterzieht. 
$ 1321. 
Auf das Recht, ven Auftrag zu widerrufen, fann dem Be: 
auftragten gegenüber nicht verzichtet werben. 


$ 1322. 

Der Auftrag erlöfcht, wenn der Beauftragte folchen zurüd: 
giebt, von der Zeit an, wo der Auftraggeber davon durch den. 
Beauftragten benachrichtigt worden ift. Giebt ver Beauftragte 
den Auftrag zu einer Zeit zurüd, wo der Auftraggeber das 
Geihäft nicht mehr felbft beforgen oder durch einen Anderen 
bejorgen lafjen kann, fo haftet er für den durch die Rüdgabe 
dem Auftraggeber verurfachten Schaden, ausgenommen wenn 
er durch Krankheit oder nothwendige Abweſenheit an der Aus: 
führung des Auftrages gehindert war oder wenn ver Auftrag: 
geber die Leiftung des erforderlichen Vorſchuſſes verweigerte. 

$ 1323. 

Auf das Recht, den Auftrag zurüdzugeben, fann verzichtet 

werden. 
$ 1324. 

Der Auftrag erlöjcht mit vem Tode des Auftraggeberd von 
der Zeit an, wo der Beauftragte Kenntniß davon erhalten hat, 
ausgenommen wenn der Auftrag darin befteht, daß er erſt nach 
dem Tode des Auftraggeber ausgeführt werben foll, oder wenn 
der Auftrag zugleich für die Erben des Auftraggebers ertheilt 
ift. Treten diefe Ausnahmen nicht ein und hat ver Beauftragte 
zu der Zeit, wo er den Tod des Auftraggebers erfährt, das 
Geichäft jo weit geführt, daß die Erben des Auftraggebers es 
nicht mehr felbft beforgen over einem Anderen übertragen kön— 
nen, oder hat er zur Ausführung deſſelben ſolche Vorfehrun: 
gen getroffen, daß ein Zurüdgehen für die Erben nachtheilig 
fein würde, jo hat er dad Geichäft zu Ende zu führen. 
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x $ 1325. 


Der Auftrag erlöfcht mit dem Tode des Beauftragten, aus: 
genommen wenn er jo ertheilt worden ift, daß er auch von def: 
jen Erben ausgeführt werben fol. Tritt diefe Ausnahme nicht 
ein, fo find die Erben des Beauftragten verbunden, dem Auf: 
traggeber von dem Todesfalle Nachricht zu geben und vie an- 
gefangenen Geſchäfte, ſoweit e8 zu Abwendung eines fonft ein: 
tretenden Nachtheiled nöthig ift, fo lange fortzuſetzen, bis ver 
Auftraggeber anderweite Verfügung treffen kann. 


$ 1326. 


Im Balle der Erlöfchung des Auftrages durch Widerruf 
oder Durch den Tod des Auftraggebers verpflichtet der Beauf- 
tragte durch Nechtögefchäfte, welche er in ver Zwifchenzeit von 
dem Widerrufe oder dem Tode des Auftraggebers an big dahin, 
wo er von dem einen oder anderen Nachricht erhalten hat, mit 
einem Dritten fchließt, ven Auftraggeber oder deſſen Erben dem 
Dritten gegenüber nach den Vorfchriften in $ 1317, ausge⸗ 
nommen wenn der Dritte den Widerruf oder den Tod des Auf: 
traggebers gefannt hat. 


$ 1327. 


Aus Rechtögeichäften, welche ver Beauftragte im Namen 
ded Auftraggebers nach der Zeit fchließt, wo er den Widerruf 
oder den Tod ded Auftraggebers erfahren oder den Auftrag zu= 
rücgegeben hat, können Dritte vem Auftraggeber oder deſſen 
Erben gegenüber keine Rechte erwerben, ſelbſt wenn ſie von der 
Erlöſchung des Auftrages nichts gewußt haben, ausgenommen 
wenn bei Widerruf oder Rückgabe des Auftrages der Auftrag⸗ 
geber den Öffentlich befannt gemachten Auftrag nicht auf gleiche 
Öffentliche Weife widerrufen oder dem Dritten, welchem er den 
Auftrag angezeigt hatte, oder mit welchem ver Beauftragte un- 
terhandeln follte oder mit Wiflen des Auftraggebers in Unter— 
- handlung ftand, von der Erlöfchung ded Auftrages Feine Nach: 
richt gegeben oder die dem Beauftragten ausgeftelfte Vollmachts⸗ 
urkunde in deſſen Händen gelaſſen hat. 
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XV Anweifung. 
$ 1328, 

Anmweifung, Affignation, ift der Auftrag, dag ein Anderer, 
der Angewiefene, einem Dritten, dem Anmweifungsempfänger, 
Geld oder andere Sachen leiften joll. Nimmt der Angewiefene 
dem Anmeifungsempfänger gegenüber die Anmweifung an, jo 
entfteht eine Forderung des legteren gegen ven erfteren auf Lei— 
flung des Gegenftandes der Anmweifung. 


$ 1329. 


Zur Annahme der Anmweifung ift ver Angewiefene, jofern 
er fich nicht dazu verpflichtet hat, nicht gehalten, ſelbſt wenn er 
Schuloner ded Anweiienden rücjichtlich des Gegenſtandes ift, 
auf welchen die Anweifung lautet. 


$ 1330. 


So lange der Angewiefene die Anweifung dem Anmweifungss 
empfänger gegenüber noch nicht ausdrücklich oder thatſächlich 
durch Leiftung des angemwiejenen Gegenftandes angenommen hat, 
ift der Anweifende dem Angewiefenen gegenüber berechtigt, vie 
Anweiſung zu widerrufen. Auch erlöjcht die Anweiſung, wenn 
vor der Annahme der Anmeijende ftirbt. 


$ 1331. 


Dem Anweiſungsempfänger gegenüber fann der Anweiſende 
die Anweiſung, jo lange der Angewieſene fie nicht angenommen 
hat, zu jeder Zeit widerrufen ‚ ausgenommen wenn er fie zu 
ven Zwerfe gegeben, daß der Anweiſungsempfänger den ange- 
wielenen Gegenftand zu eigenem Vortheile erheben joll. 


$ 1332. 


Wenn der Angewiefene die Anweiſung dem Anweiſungs— 
empfünger gegenüber angenommen bat, fo kann er vor der 
Leiftung an denjelben Vorſchuß oder Sicherftellung von. dem 
Anweiſenden verlangen, ausgenommen wenn etwad Anderes 
beftimmt worden, oder der Angewieſene ven Gegenftand der 
Anmeifung dem Anweifenden ſchuldig ift. 
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Der Angerwiefene kann, wenn er die Anweiſung dem An- 
weifungdempfänger gegenüber annimmt, vemfelben Einreden 
aus feinem Verhältniffe zu dieſem entgegenfegen, nicht aber aus 
feinem Berhältniffe zu dem AUnweifenden oder aus dem Verhält— 
nifje zwijchen dem Anmeifenden und dem Anweiſungsempfänger, 
dafern nicht der Lebtere die Anmeifung ald Beauftragter des 
Anmeifenden erhalten hat. 


$ 1334. 

Die blofe Annahme ver Anmweifung duch den Angemwiejenen 
imdert nichts an dem zwifchen ihm und. dem Anweijenden etwa 
beſtehenden Schulvverhältniffe: 

$ 1335. | 

Hat ver Angewielene in Folge der Unmeilung den Gegen: 
ftand verjelben geleitet, fo ift er, wenn nicht einer von den Aus: 
nahmefällen des $ 1332 eintritt, berechtigt, von dem Anmei- 
enden Erſtattung des Geleifteten nach def Vorfchriften über 
die Gefchaftsführung vermöge Auftrages zu fordern. 

$ 1336. 

Das Rechtöverhältnig zwifchen dem Anmeijenden und dem 

Anweifungdempfänger ift nach den Vorfchriften des zwifchen 


ihnen beſtehenden Rechtsgeſchäftes zu beurtheilen, in deſſen 
Folge die Anweifung gejchieht. 


$ 1337. 

Iſt die Anweifung zur Tilgung einer dem Anweifungs- 
empfänger gegen den Anweiſenden zuftehenden Forderung gege: 
ben, fo fann der Anmeifungsempfänger, wenn die Leiftung 
vom Angemiejenen nicht bewirkt wird, feine Forderung gegen 
den Anmeijenden geltend machen, ausgenommen wenn er bie 
Anmweifung an Zahlungsftatt angenommen hat, oder wenn 
ihm bei Geltendmachung der Anmeifung eine Verjchuldung zur 
Laft fallt. 

6 1338. 


Durch die Anmeifung wird weder die vem Anweiſenden ge: 
gen den Angewiefenen etwa zuftehende Forderung auf ven An— 
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mweifungsempfänger übertragen, noch ein Recht des Anweifungd: 
empfängers auf den von dem Anmeifenden dem Angewiefenen 
geleifteten Vorſchuß begründet. 


XV. Gefhaftsführung ohne Auftrag. 
$ 1339. 

Ohne Auftrag werden fremde Gefchäfte geführt, wenn fein 
Auftrag vorhanden, oder der Auftrag ungültig, oder ein Auf: 
trag zwar vorhanden, dieſer aber nicht von dem Geſchäftsherrn 
ertheilt oder nicht an den Geichäftsführer gerichtet ift. Es macht 
feinen Unterfchied, ob der Geſchäftsführer weiß, daß er nicht 
beauftragt ift, oder ob er irrig glaubt, daß er Auftrag habe. 


$ 1340. 

Die Genehmigung eines bereitd geführten Geichäftes hat 
die Wirfung, daß der Geichäftsführer nach den Vorfchriften 
über die Gejchäftsführung ohne Auftrag, der Genehmigenvde 
nach den Vorfchriften über die Geichäftsführung vermöge Auf: 
trages zu beurtheilen ift. Wird ein angefangenes Gefchäft ge: 
nehmigt, jo liegt darin ein Auftrag zu deſſen Fortführung. 


$ 1341. 


Hat der Geichaftsführer in der Meinung, blos fremde Ge: 
ichäfte zu führen, zugleich feine eigenen bejorgt, To befteht eine 
Geichäftsführung, fomweit das Gejchäft ein fremdes ift. 


$ 1342. 


Beforgt Jemand in der Meinung, daß er jeine eigenen Ge: 
ſchäfte führt, fremde Geichäfte, jo erlangt Derjenige, deſſen 
Geichäfte beforgt werden, zwar die Rechte eines Gejchäftsheren, 
haftet aber Demjenigen, welcher die Gefchäfte beiorgt hat, blos 
ſoweit er bereichert ift. 

$ 1343. 

Hat ſich der Geichäftsführer bei ver Gefchäftsführung über 
die Perſon des Geichäftöheren geirrt oder hat er bei dem Vor: 
bandenfein mehrerer Geſchäftsherren blos für einen oder für 
einzelne zu handeln beabfichtigt, jo gelten Diejenigen ald Ge: 
jhäftsherren, deren Gefchäfte geführt worden find. 
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$ 1344. 


Die Geihäftsführung Fann auf ein einzelnes Geichäft, auf 
eine ganze Gattung und Reihe von Gejchäften und auf alle 
Gejchäfte einer Perſon gehen. 

$ 1345. 

Der Geichaftsführer hat fich bei ver Geihäftsführung nach 
dem ihm befannten wirklichen oder muthmaßlichen Willen des 
Gejchäftöherrn und, in Grmangelung eines daraus zu entneh: 
menden Anhaltes, nach der Natur der Sache und nach den 
Berhältniffen des Geſchäftsherrn zu richten. 


$ 1346. 
Der Geſchäftsführer ift verpflichtet, Die von ihm angefan- 
genen Gefchäfte zu vollenden und neue Gejchäfte zu überneh— 
men, joweit fie mit den früheren wejentlich zufammenhängen. 


$ 1347. 

Der Geſchäftsherr und der Gejchaftsführer haften für Ver: 
ſchuldung nad) 88 728, 729. Für den Zufall haftet ver Ge- 
Ihaftsführer, wenn er gegen das Verbot des Gefchäftäherrn 
gehandelt hat. 

6 1348. 

Die Beftimmungen in $$ 1310 bis 1312 über die Ver: 
bindlichfeit de3 Beauftragten zur Herausgabe Deſſen, was er 
aus der Geſchäftsführung in den Händen hat, zur Rechenfchaft 
über die Gefchäftsführung und zur Berzinfung des in feinen 
Nutzen verwendeten Geldes finden auch auf den Gejchäftsführer 
Anwendung. Hat ein Schuldner fich der Vermögensverwaltung 
jeined Gläubigerd unterzogen, fo ift er verpflichtet, feine Ver— 
bindlichkeit zeitig zu erfüllen, und wenn er dieß unterlaffen, bei 
einer Geldſchuld Zinfen zu fünf vom Hundert auf das Jahr zu 
entrichten. 

$ 1349, 

Iſt der Gejchaftsführer handlungsunfähig oder — Hand⸗ 
lungsfähigkeit beſchränkt, ſo haftet er, wenn nicht aus beſon— 
deren Gründen ſeine Verpflichtung weiter geht, aus der Ge— 
ſchäftsführung, ſoweit er bereichert iſt. 
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$ 1350. 

Mehrere . Geichaftöführer, welche die Gefchäftsführung 
gemeinfchaftlich übernommen Haben, haften ald Geſammt⸗ 
ſchuldner. 

$ 1351. 

Die Anſprüche aus der Geichaftsführung hat auch der Ge— 
ichäftäherr, welcher hHandlungsunfähig oder deſſen Handlungs 
fahigfeit beichränft ift. 

$ 1352. 

Hat der Geichaftsführer bei der Geichaftöführung und bei 
den dabei gemachten Verwendungen ſich an die Vorjchriften in 
68 1345, 1346 gehalten, jo kann er Erſtattung feiner Ver: 
wendungen, Berzinjung feiner Auslagen und Befreiung von 
übernommenen Berbinvlichfeiten, wie nach $$ 1314, 1315 
der Beauftragte, verlangen, In anderen Fällen Hat er bloß 
einen Anſpruch, jomweit ver Geichäftäherr bereichert ift, und 
wegen willführlicher NWerwendungen das Recht der Wegnahme. 

$ 1353. 

Hat ver Geſchäftsführer in ver Abficht, dem Geſchäftsherrn 
mit dem Aufwande ein Gejchenf zu machen, gehandelt, over 
einen Anderen, welcher die Geſchäfte unentgeltlich bejorgen 
wollte, durch feine Geihäftsführung ausgefchloffen, oder zu 
der Geſchäftsführung auf feine Koften eine Verpflichtung ge: 
habt, fo bat er feinen Anfpruch auf Erftattung der Verwen— 
dungen. 

$ 1354. 

Haben Eltern oder Voreltern ihren Abkömmlingen, oder 
legtere den erfteren, oder Gejchwifter ihren Gejchmwiftern Unter: 
halt gewährt, jo ift im Zweifel anzunehmen, daß fie dieß in 
der Abficht zu ichenfen gethan haben. 

$ 1355. 

Verbietet der Geſchäftsherr die Geichaftsführung, To fällt 
das Recht des Geichäftsführerd auf Erftattung der Bermendun: 
gen von der Zeit an weg, wo dem Gejchäftsführer das Verbot 
befannt geworden ift. Hat aber der Gejchaftsführer eine dem 
Geſchäftsherrn gegen den Staat over gegen eine Gemeinde nad) 
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den Vorfchriften des Öffentlichen Yun rer Verpflich⸗ 
tung erfüllt, oder Unterhalt Perſonen verübreicht, zu deren Er: 
haltung der Geſchäftsherr verpflichtet war, oder eine Leichen: 
beftastung beforgt, deren Koften ver Geſchäftsherr zu beftreiten 
hatte, jo fann er Erftattung der Verwendungen fordern, jelbft 
wenn der Gejchäftäherr ihm die Geichaftöführung verboten hat. 


$ 1356. 

Wer die Geſchäftsführung jeines eigenen Vortheiles wegen 
beiorgt, Hat einen Anfpruch auf Erjag bloß foweit der Ger 
ſchäftöherr bereichert ift. 

$ 1357. 

Die blofe Verwendung in den Nugen eines Anderen giebt 
feinen Anfpruch auf Erſtattung, ausgenommen wenn der An: 
dere die Verwendung genehmigt. 

$ 1358. 

Bei Gefchäften, welche an fich nicht die Geichäfte Desjeni- 
gen find, für welchen gehandelt wird, und bei welchen die Per: 
jon des Gejchäftäheren bloß duch die Willensrichtung des Ge- 
ihäftsführers beftimmt wird, gilt das Gejchäft als ein Geſchäft 
des Gejchäftsheren nur, wenn er daffelbe genehmigt, und. nur 
unter dieſer Vorausſetzung ift der Gejchaftsführer zu dem An- 
ſpruche auf Erftattung der Verwendungen berechtigt. 


XIX. Gefellfchaftsvertrag. 


$ 1359. 

Der Gejellichaftsvertrag befteht darin, daß ſich Mehrere zu 
einem durch Beiträge der Einzelnen zu erreichenden Zwecke ver: 
einigen und dadurch eine das Vermögen betreffende Gemeih: 
Ichaft begründen. R 

$ 1360. 

Zum Zwecke ver Gefellfchaft fünnen die Gefeltfchafter ihre 
ganzed Vermögen, iveelle Theile veflelben oder einzelne Vermö⸗ 
gendgegenftände, entweder dem Eigenthume oder der blojen Be: 
nugung nach, beitragen. Auch perfünliche Keiftungen fünnen 
beigetragen werben. 


⸗ 
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$ 1361. 

Die Beiträge der Befellfhafter jind im Zweifel gleich. Un— 
gleichheiten fünnen verabredet werden, auch in der Weife, daß 
der eine Gefellichafter blos Vermögensgegenftände, der andere 
blos perfönliche Leiſtungen beitragen fol. 


$ 1362. 


Der Bertrag, dag ein Gefellfchafter zur Theilnahme an 
dem durch eine Gejellichaft bezweckten Gewinne berechtigt fein 
joll, ohne einen Beitrag zu leiften, oder am Verluſte Theil neh— 
men joll, ohne einen Gewinn zu haben, ift nicht als Geſell— 
ichaftsvertrag zu betrachten. 

$ 1363. 

Iſt einem Gejellichafter die Leiftung feiner Beiträge durch 
Zufall unmöglich geworven, jo fallt fein Anfpruch auf den 
Gewinn weg, welchen er zu erwarten gehabt hätte, wenn er die 
Reiftung bewirkt hätte. 


$ 1364. 


Die Antheile der Gefellfchafter am Gewinne und am Ber: 
Iufte richten fich zunächft nach ver darüber getroffenen Beſtim— 
mung. Sind blos die Antheile am Gewinne oder blos vie 
Antheile am Berlufte beftimmt, jo gilt im Zmeifel diefelbe Ver: 
theilung für Beides. 

$ 1365. ' 

In Ermangelung einer Beftimmung über die Antheile am 
Gewinne und am Berlufte find Antheile nach ver Perfonenzahl 
der Gejellihafter anzunehmen, ohne Unterſchied, was und wie- 
viel die Einzelnen beitragen. 

/ $ 1366. 

Geht ver Zweck der Gejellichaft auf gemeinfchaftlichen Er- 
werb, fo ift zu vermuthen, daß, wenn vertretbare Sachen ein: 
gebracht werden, eine Gemeinfchaft des Eigenthumes, wenn un 
vertretbare Sachen eingebracht werden, eine Gemeinfchaft ver 
Benugung befteht. Bei Gefellichaften, deren Zweck nicht auf 
gemeinfchaftlichen Erwerb gerichtet ift, fpricht die Vermuthung 
dafür, daß die Beiträge dem Eigenthume nach gemeinfchaftlich 


> 
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werden jollen. Bei gemeinjchaftlichem Eigenthume werden auch 
die Nutzungen gemeinjchaftlich. 
$ 1367. 

Die Führung der gemeinfchaftlichen Angelegenheiten ſteht 
allen Gejellichaftern gemeinfchaftlich zu. Geſellſchaftsbeſchlüſſe 
fönnen nur mit Einwilligung aller Gefellichafter gefaßt werben. 
Sol vertragsmäßig die Stimmenmehrheit entfcheiden, fo ift 
im Zmeifel die Mehrheit nach der Perfonenzahl zu berechnen. 


$ 1368. 


Sind einzelne Gefellichafter zur Führung ver gemeinfchaft- 
lichen Angelegenheiten berufen, jo ftehen fie rückſichtlich ihrer 
Geſchäftsführung zu den anderen Geiellichaftern in dem Ver: 
hältnifje ver Beauftragten zu den Auftraggebern, jedoch derge— 
ftalt, daß fie den Auftrag nicht zurüdgeben und die übrigen 
Gejellichafter ven Auftrag nur widerrufen können, wenn bie 
Beauftragten durch Untreue oder Nachläffigkeit die Geſellſchaft 
in Gefahr bringen. 

$ 1369. 

Haben einzelne Gejellichafter Gejchäfte ver Geſellſchaft ohne 
Auftrag geführt, jo ift ihr Verhältniß zu den übrigen Gefell: 
Ichaftern nach den Vorfchriften über die Gejchäftsführung ohne 
Auftrag zu beurtheilen. 

$ 1370. 

Kein Gejellichafter darf zu jeinem bejonderen Vortheile 
Geichäfte betreiben, durch welche ver Zweck der Gejellfchaft ganz 
oder theilweiſe vereitelt wird. 

$ 1371. 

Jeder Gefellichafter hat in den Angelegenheiten der Gejell- 
ſchaft, auch in ven Fällen in $$ 1368, 1369 ven Fleiß zu be— 
obachten, welchen er in feinen eigenen Angelegenheiten anzu: 
wenden pflegt. 

$ 1372. 

Jeder Gejellichafter ift verpflichtet, zu leiften, was er zu 
dem Zwede ver Gejellichaft beizutragen verfprochen hat, insbe: 
jondere die zur Gemeinfchaft beftimmten Gegenſtände ven übri- 
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gen Gejellichaftern jo mitzutheilen, wie ed verabredet wor: 
den ift. 
$ 1373. 

Jeder Gejellichafter ift verpflichtet herauszugeben, was er 
für die Gefellichaft eingenommen Hat. Kat er zum gemein- 
ichaftlichen Vermögen gehöriged Gelo in feinen Nuten verwen: 
bet oder Geld für die Gefellichaft eingenommen und nicht zeitig 
abgeliefert, jo ift er zu Entrichtung von Zinfen zu fünf vom 
Hundert auf das Jahr, von Zeit der Verwendung in feinen 
Nugen oder der unterlafienen zeitigen Ablieferung an, ver: 
bunden. 

$ 1374. 

Jever Gejellichafter ift verpflichtet, über die Gejchäfte, 
welche er für vie Gejellichaft geführt hat, Rechenſchaft zu geben. 
$ 1375. 

Jeder Gejelljchafter, welcher für die Gefellichaft Geichäfte 
geführt hat, kann wegen der dabei gemachten Auslagen und 
übernommenen DBerbinvlichkeiten von den übrigen Gejellichaf: 
tern verhältnigmäßigen Erſatz und verhältnigmäßige Befreiung 
nach Verfchievenheit der Falle in 88 1368, 1369 nad) den 
Vorjchriften über die Gefchäftsführung vermöge Auftrages 
oder ohne Auftrag fordern. 


$ 1376. 

Hat ein Gejellichafter bei Beforgung einer gemeinjchaftli: 
chen Angelegenheit durch Zufall einen Schaden erlitten, wel- 
hen er nicht erlitten haben würde, wenn er die Beforgung nicht 
übernommen hätte, fo fann er von den übrigen Gefellichaftern 
verhältnigmäßigen Erjag verlangen. 


$ 1377. 

Hat ein Gejellichafter, welcher aus der Geſellſchaft gegen 
die übrigen Gejellichafter einen Anſpruch auf Erſatz hat, ſol— 
hen von dem einen over dem anderen verjelben wegen Zah— 
lungsunfähigfeit nicht erhalten, jo haben die übrigen Gejell- 
Ichafter, mit Einſchluß des Erjagberechtigten, ven Berluft nad 
Berhältnig ihrer BVerluftantheile zu tragen. Kat ein Geſell— 
jchafter in einem ſolchen Falle von einem anderen Gejellichafter 
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Etwas erhalten, während die Uebrigen wegen deſſen Zahlungs 
umfähigfeit nichts erlangen können, fo ift er verpflichtet, das 
Grhaltene mit ven übrigen Gejellichaftern nad Verhältniß 
ihrer Gewinnantheile zu theilen. 


$ 1378. 

Aus Geichäften, melde eine Gefellichaft mit Dritten 
fchließt, werben die Gejellichafter, gleichviel ob fie fammtlich in 
Verſon, oder durch Stellvertreter, oder ob einzelne Gejellichaf: 
ter für die übrigen handeln, nach Verhältni ihrer Gewinnan- 
theile berechtigt und nach Verhältniß ihrer Verluftantheile ver: 
pflichtet; doch haften fie nicht blos, joweit fie Bermögen zur 
Gejellichaft beigetragen haben, jondern auch mit ihrem übrigen 
Bermögen. 

$ 1379. 

Die Gejellihaft erlöfcht Durch Kündigung jedes einzelnen 
Gejellichafterd von der Zeit an, mo den ſämmtlichen übrigen 
Gejellihaftern die Nachricht davon zugefommıen ift. 

$ 1380. 

Iſt eine Gefellichaft auf unbeftimmte Zeit geichloflen,, fo 
kann zu jeder Zeit gefündigt werden. Grfolgt die Kündigung 
in der Abjicht, den übrigen Gefellichaftern einen Gewinn zu 
entziehen, auf welchen fie nach dem -Gejellichaftövertrage einen 
Anſpruch haben, oder zu einer Zeit, mo die im Zwecke der Ge: 
jellichaft liegenden Geichäfte angefangen worden find und we: 
gen der Kündigung zum Nachtheile ver übrigen Gefellichafter 
unvollendet liegen bleiben müßten, oder nur mit Nachtheil für 
fie fortgeführt werden könnten, jo erlöjcht die Gefelljchaft, ver 
Kündigende bleibt aber ven übrigen Gefellichaftern, foweit fie 
durch feine unzeitige Kündigung Nachtheil erleiden, noch ale 
Geiellichafter verpflichtet. 

$ 1381. 

Iſt eine Grjellichaft auf beſtimmte Zeit geichlofjen, jo kann 
vor Ablauf der Zeit nur gekündigt werden, wenn ein Gelell- 
fchafter fih durch Begehung von Berbrechen des Bertrauend 
unwürdig gemacht hat, over bei Bejorgung von Gejellichafts- 
angelegenheiten unrevlich oder nachläffig verfahren ift, oder ſich 
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weigert, feine Verbindlichkeiten als Gejellichafter zu erfüllen 
oder perfdnliche Keiftungen wegen Krankheit nicht erfüllen 
fann. Ein Gefellfchafter, welcher perjünliche Leiftungen wegen 
Krankheit nicht erfüllen kann, hat auch ſeinerſeits das Recht, 
die Gejellichaft zu kündigen. 

$ 1382. 

Verzicht auf das Recht, die Gejellichaft zu fündigen, ift 
nichtig und es findet die Vorfchrift in $ 338 ſoweit feine An- 
wendung. 

$ 1383. 

Die Gefellichaft erlöfcht, wenn nicht der Uebergang auf die 
Erben verabredet worden ift, mit dem Tode eines Gejellichaf- 
terd, von der Zeit an, mo die fammtlichen übrigen Gefellichaf: 
ter den Tod erfahren haben. 


$ 1384. 
Iſt eine Geſellſchaft mit vem Tode eined Gejellichafterd erlo— 
ichen, fo haben feine Erben über die von ihm geführten Ge— 
ihäfte Rechenichaft zu geben und die von ihm angefangenen 
Gejchäfte zu Enve zu führen. Sie nehmen nicht blos an dem 
Gewinne und Verlufte Theil, welcher vor der Zeit, wo die übri- 
gen Gejellichafter ven Tod des Erblafferd erfahren haben, ein- 
getreten ift, jondern auch an dem nachher eingetretenen, der aus 
Geſchäften hervorgeht, welche jchon vor jener Zeit angefangen 
und erft nachher vollendet wurden. 
$ 1385. 

Die Gejellichaft erlöicht, wenn die Zeit, auf welche fie ge— 
ſchloſſen war, abgelaufen, oder wenn der Zweck, zu welchem fie 
eingegangen war, erreicht oder unmöglich geworben ift, oder 
wenn ein Gefellichafter handlungsunfähig wird over in Con: 
curd verfällt. 

6 1386. | 

Segen die übrigen Gejellichafter nach dem Austritte eines 
Gejellichafters in Folge von deſſen Kündigung, Tod, Hand— 
lungsunfähigfeit oder Concurs, die Gejellichaft fort, fo ift 
dieß, wenn nicht etwas Anderes beſtimmt worden, als eine 
neue Gejellihaft anzujehen. 
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$. 1387; 
Nah Erlöſchung der Geſellſchaft ift eine Schlußrechnung 
aufzuftellen und der Gewinn und Verluſt unter die Gefell- 
ichafter zu vertheilen, 


$. 1388. 


Bermögendbeiträge, fie mögen dem Eigenthume oder ver 
Benugung nad) gemeinjchaftlich geworden fein, find den Ge— 
jellichaftern nach dem Berhältnifje zurückzugeben, wie fie folche 
eingebracht haben, jelbft wenn die Antheile am Gewinne over 
Verlufte nach einem anderen Berhältniffe beftimmt find. Für 
beigetragene perfönliche Leiftungen kann fein Erfah geforvert 
werden. Unter Gewinn ift nur Das zu verfiehen, mas nach 
Abzug der gedachten Vermögensbeiträge übrig bleibt. 


$ 1389. 

Bei einer Gejellichaft, welche das ganze gegenwärtige und 
fünftige Vermögen ver Gefellichafter zum Gegenftanvde hat, 
wird dafjelbe in Folge des Vertrages ohne Weitered gemein: 
ſchaftlich. Rückſichtlich der Sachen und Rechte, zu deren Er— 
werbung eine Eintragung in dad Grund» und Hypothekenbuch 
erforderlich ift, giebt ein jolcher Gejellichaftövertrag blos einen 
Rechtsgrund zur Eintragung. 

$ 1390. 

Bei einer Gejellichaft des ganzen Vermögend kann jeder . 
Gejellichafter verlangen, daß feine und feiner Familie Bedürf— 
niffe auf gemeinichaftliche Koften beftritten und aus dem ge— 
meinſchaftlichen Vermögen vie Schulden bezahlt werden, melche 
er bei Eingehung der Gejellichaft bereit! gemacht hatte over 
nachher madt. Für unerlaubte Handlungen haftet blos ver 
Vermögensantheil ded Schulvigen. 


$ 1391. 

» Bei einer Geſellſchaft, welche das ganze Vermögen der Ge— 
jeltfchafter betrifft, gelten vie in $$ 1379 bis 1385 angegebe- 
nen Erlöſchungsgründe. Erlöfcht die Gefellichaft, fo erfolgt die 
Bertheilung des gemeinfchaftlichen Vermögens nach der Per: 
jonenzahl der Gefellichafter. 

Bürgerl, Geſetzbuch. 18 
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XX. Gemeinfhaft. 
$ 1392. 
Eine nicht auf Vertrag beruhende Gemeinjchaft ift, wenn 
fie in Miteigenthum befteht, nach den Vorjchriften in 6$ 328 
bi8 344, in andern Fallen nad) ven Vorfchriften über vie Ge— 
jellichaft zu beurtheilen. 


XXI. Verbindlichkeit zur Nechnungsablegung. 


61393. 

Mer mit oder ohne Auftrag fremde Gejchäfte führt, oder 
fremde Sachen veräußert, oder gemeinfchaftliche Sachen als 
Theilhaber verjelben verwaltet, oder aus fonft einem Rechts— 
grunde eine Verwaltung hat, oder fremdes Vermögen mit den 
Früchten herauszugeben verpflichtet ift, Hat die Verbinplichkeit, 
dem Geſchäftsherrn, Mittheilhaber over fonft Berechtigten Rech: 
nung abzulegen. 

$ 1394. 

Die Ablegung der Rechnung befteht in der Mittheilung 
einer georpneten Zufammenftellung ver Einnahmen und Aus: 
gaben unter Beifügung der vorhandenen Belege. 


$ 1395. 
Rechnungsfehler können zu jeder Zeit berichtigt werden, 
ausgenommen wenn über fie ein Vergleich gejchloffen worden ift. 
$ 1396. 


Werden bei einer Nechnungsablegung einzelne Einnahme: 
oder Ausgabepoften weggelaflen, jo beftehen die darauf bezüg— 
lichen Anfprüche im Zweifel fort. 


XXL Anerkenntnißvertrag. 
$ 1397. 
Der Vertrag, durch welchen ein Schulvverhältnig zwijchen 
Gläubiger und Schuloner anerkannt wird, berechtigt den Gläu: 


biger, auf Grund des AUnerfenntniffes vie Bezahlung der Schuld 
zu verlangen. 
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$ 1398. 

Ausftellung eined Schuldſcheines und Annahme vefjelben 
enthalten einen Anerfenntnißvertrag, jelbft wenn der Grund 
der Schuld in dem Scheine nicht angegeben ift. 


$ 1399. 


Der Anerfennende behält aus dem urfprünglichen Schuld— 
verhältniffe gegen die Klage aus dem Anerfenntnißvertrage nur 
die Einreden, welche ſich darauf beziehen, daß jenes Verhältniß 
gefeglich verboten geweſen fei. Die Einreve ver Gegenforverung 
fann er gegen die Klage gebrauchen, wenn er nicht mit dem 
Anerfenntnißvertrage zugleich baare Zahlung over Zahlung zu 
einem beftimmten Zwede verjprochen hat. Daß das urfprüng: 
liche Schuldverhältnig nicht beftanden habe, oder vor dem An— 
erfenntnißvertrage erlofchen geweſen fei, kann gegen diejen Ver: 
trag nur durch deſſen Anfechtung, inöbejondere nach ven 
Vorichriften über die Rückforderung einer Nichtſchuld, geltend 
gemacht werben. 

$ 1400. 


In dem Erbitten und Zugeftehen einer Stundung und in 
der Zahlung und Annahme von Zinfen einer Schuld Tiegt fein 
Anerfenntnißvertrag hinfichtlich ver Schuld, und in der Zahlung 
und Annahme eines Theile der Schuld fein Anerfenntnißver 
trag hinſichtlich des Mehrbetrages. 


$ 1401. 

Abrechnung oder Berechnung zwiſchen Gläubiger und 
Schuldner mit Feftftellung eined dem einen oder dem anderen 
zufommenvden Guthabens enthalt einen Anerfenntnißvertrag 
rücfichtlich der zur Berechnung gefommenen Poſten und ded 
feftgeftellten Guthabens. 


xxmi. Schuldübernahme. 


$ 1402. 

Mer fich einem Schuloner zur Uebernahme einer Schuld 
veffelben verpflichtet, haftet dafür, daß der Schuldner von dem 
Gläubiger nicht in Anspruch genommen wird, und ift, menn 
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dieß dennoch geichieht, zur Befreiung ded Schuldners oder zum 
Schadenerjage yerbunden. 


$ 1403. 


Durch die Schuldübernahme wird der Schuloner von feiner 
Schuld vem Gläubiger gegenüber nicht befreit; ebenjowenig 
wird der Schulvübernehmer dem Schulpner gegenüber durch die 
von dieſem bewirfte Tilgung der Schuld befreit. 


$ 1404, 

Gin Anerfenntniß der Schuld von Seiten des Schuldüber— 
nehmers fteht der Verjährung der Forderung dem Schuldner 
gegenüber nicht entgegen. Die Bezahlung der Zinjen von einer 
übernommenen verzindlichen Schuld von Seiten des Schulp- 
übernehmers an den Gläubiger hindert die Verjährung. ver 
Forderung auch dem Schuldner gegenüber. 


$ 1405. 

Der Gläubiger erlangt nach den Borichriften in 88 432, 
854 eirfen Anipruch gegen den Schulvübernehmer. Der Leg: 
tere hat gegen ven Gläubiger alle Einreden, welche dem Schuld» 
ner rücfichtlich ver Schuld zukommen. 


$ 1406. 
Die Befreiung ded Schulvübernehmers, fofern fie durch 
Tilgung der Schuld herbeigeführt wird, hat auch die Befreiung 
des Schuldners zur Folge. 


$ 1407. 
Erfolgt eine anderweite Schulvübernahme von Seiten eines 
Dritten, nachdem ver Gläubiger an ven früheren Schulvüber- 
nehmer einen Anfpruch erlangt hat, jo bleibt ver Letztere, vor- 
behältlich der Vorfchrift in $ 432, dem Gläubiger gegenüber 
verpflichtet. 
$ 1408. 
Dem Schuldner gegenüber wird der Schulpübernehner 
durch andermweite Schuldübernahme von Seiten eined. Dritten 
nicht befreit. 
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IIIV. Vergleich. | 
$ 1409. 

Vergleich ift ver Vertrag, durch welchen Mehrere ein zwi— 
ſchen ihnen ftreitiged oder jonft zweifelhaftes Rechtsverhältniß 
durch gegenjeitiged Nachgeben zu einem unbeftrittenen und un- 
zweifelhaften machen. 


$ 1410. 


Ueber Verbrechen können Bergleiche geichloflen werben, ſo— 
weit dadurch Privatrechte verlegt worden find. 


$ 1411: 

Ein Vergleich kann wegen Irrthumes über das Vorhanven: 
fein oder über den Umfang der Anfprüche, welche ven Gegen: 
ftand des Vergleiches bilden, nicht angefochten werden. Betrifft 
der Irrthum Gegenſtände, welche bei dem Vergleiche ald un: 
zweifelhaft vorausgejegt worden find, jo fteht der Vergleich ver 
Geltendmachung des Irrthumes nicht entgegen. | 

$ 1412. 

Ein Vergleih, welcher zu Befeitigung eines Streites oder 
Zweifels über Rechte geichloffen wird, die bei Eintritt einer 
möglichen Vorausſetzung entftehen können, gilt, wenn die 
Borausjegung nach dem Abſchluſſe des Vergleiches nicht ein- 
tritt, ausgenommen wenn deren Gintritt zur Bedingung des 
Dergleiches gemacht ift. 

$ 1413. 

Die Vertragichliegenden haften einander in Beziehung auf 
Dadjenige, was fie Bei dem Vergleiche zur Ausgleichung ge: 
geben over überlaffen haben, für Fehler und für Entwährung. 
Wird ein Anſpruch auf einen Gegenftand durch Vergleich auf: 
gegeben, jo findet eine ſolche Haftung nicht ftatt. 

$ 1414. 2 

Haben jich die Vertragichließenden über ihre gegenfeitigen 
Anſprüche im Allgemeinen verglichen, fo erſtreckt fich dieß nicht 
auf Anfprüche ; welche erft nach dem Vergleichsabſchluſſe ent: 
ſtehen, oder den Bertragfchliegenden unbefannt waren. 
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$ 1415, 

Sind die Voraudfegungen, unter welchen nach $ 1001 ein 
Neuerungdvertrag anzunehmen ift, nicht vorhanden, jo werden 
die für den Anfpruch, über welchen ein Vergleich gejchloffen 
wird, beftellten Bürgen und Pfänder durch den Vergleich nicht 
frei. Die Verpflichtung der Bürgen und dritten Verpfänder 
fann durch den Vergleich zwar gemindert, nicht aber ohne ihre 
Einwilligung vergrößert werden. 


$ 1416. 

Wird nah Abſchluß eines Vergleiches ein durch denjelben 
bejeitigter Anfpruch von dem einen Theile ohne Rüdficht auf 
den Vergleich gerichtlich geltend gemacht, jo hat der andere 
Theil die Wahl, ob er bei dem Vergleiche ftehen bleiben will 
oder nicht. Im legteren Falle ift er das in Folge des Vergleiches 
Geleiftete wie eine entrichtete Nichtſchuld zurüdzufordern be— 
rechtigt. 


XXV. Hebereintommen auf Schiedsfprud. 


$ 1417. 

Haben fich Mehrere verpflichtet, ein zwifchen ihnen ftreitiges 
oder fonft zmweifelhaftes Rechtsverhältniß durch den Ausſpruch 
eined Schiedsmannes entfcheiden zu laflen, jo find fie ver- 
pflichtet, ven Schiedsmann zur Annahme des Schiedsamtes zu 
veranlafjen. 

$ 1418. 

Kann oder will der Schiedsmann den Schiedsſpruch nicht 

ertheilen , fo fallt das Uebereinfommen auf Schievsipruch weg. 


$ 1419. 
Die Entſcheidung durch Schiedsſpruch fann nicht Frauens— 
perjonen überlaffen werben. 
$ 1420. 


Uebernimmt der Schiedsmann die Enticheidung Durch 
Schiedsſpruch, fo find die Vertragichließenden verpflichtet, fich 
dem Schiedsſpruche deſſelben zu unterwerfen. 
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$ 1421. 

Das Verhältnig zwifchen ven Vertragichließenden und dem 
Schiedsmanne ift nach den Borfchriften über vie Geichäfts- 
führung vermöge Auftrages zu beurtheilen. Gin Widerruf des 
Auftrages durch die Auftraggeber Hat nur flatt, wenn fie 
fammtlich darüber einverftanden find. 


$ 1422, 

Sind mehrere Schiedgmänner ernannt, jo müflen fie, wenn 
nicht etwad Anderes beftimmt ift, an dem Schiedsſpruche 
fammtlich Theil nehmen. Ergeben ſich Meinungsverſchieden⸗ 
heiten, jo entjcheidet die Stimmenmehrheit. 


$ 1423. 

Im Falle der Stimmengleichheit haben die Schiedsmänner 
einen Obmann nad Stimmenmehrheit zu wählen, welcher an 
ihrer Stelle entjcheidet, ohne an die vorhandenen Abſtimmungen 
gebunden zu fein. If Stimmenmehrheit für einen Obmann 
nicht zu erlangen, fo ift das Uebereinfommen auf Schiedsſpruch 
als weggefallen zu betrachten. 


$ 1424. | 
Soweit es fich bei dem Schiedsſpruche um Beftimmung von 
Summen handelt, fommt die Vorſchrift in $ 805 zur An 
wendung. 
$ 1425. 
Der Schiedsſpruch kann nach deflen Bekanntmachung von 
dem Schiedsmanne nicht geändert werden. 


$ 1426. 


Gin Schiedsſpruch kann wegen auf Abficht oder auf grober 
Fahrläffigkeit beruhender Verlegung angefochten werben. 


$ 1427. 


Ein Vertrag, durch welchen die Entjcheivung über ein 
Nechtöverhältnig von Ableiftung eines außergerichtlichen Eides 
abhängig gemacht wird, ift nichtig. 
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IXVI. Verabredung einer Strafe. 
$ 1428. 


> 

Berjpricht Jemand eine Strafe, Buße, Conventionalftrafe, 
für den Fall, daß ein Vertrag nicht erfüllt oder eine jonftige 
Leiftung nicht bewirft wird, jo hat, wenn die Strafe verwirft 
ift, Derjenige, welchem das Verſprechen gegeben worden ift, 
gleichviel ob die Strafe ihm oder einem Dritten zufallen fol, 
die Wahl, ob er Erfüllung des Vertrages oder die jonftige 
Leiftung und Erſatz der durch die Nichterfüllung etwa entftan- 
denen Schäden, oder ob er die Strafe verlangen will. Es gelten 
dabei die Vorjchriften in $ 700. 


$ 1429. 

Iſt die Strafe für den Fall verfprochen , daß der Verpflich- 
tete nicht zur beſtimmten Zeit oder nicht am beftimmten Orte 
leiftet,, jo Fann der Berechtigte die Leiftung und die Strafe zu— 
gleich fordern. Nimmt er die Leiftung an, ohne fich die Strafe 
vorzubehalten, jo verliert er ven Anfpruch auf die letztere. 


$ 1430. 


Die Größe der Strafe hängt von dem Uebereinfommen der 
Bertragichließenden ab. Wird fie wegen verjpäteter Entrich: 
tung einer Geldſchuld veriprochen, fo darf fie mit Einfchluß der 
etwa verjprochenen Zinfen den Betrag der Zinjen, welche von 
der beftimmten Grfüllunggzeit bid zur Entrichtung der Schuld 
erlaubter Weife verfprochen werden dürfen, nicht überfteigen. 


$ 1431. 


Fordert der Berechtigte die verjprochene Strafe, jo fann er 
wegen Nichterfüllung, oder verjpäteter Erfüllung, oder Erfüllung 
am unrechten Orte nicht einen weiteren Schädenanfpruch geltend 
machen. Schädenanfprüche aus anderen Gründen, als für 
welche vie Strafe veriprochen iſt, werden nicht ausgeſchloſſen. 
$ 1432. 

Die Strafe ift, wenn die Verpflichtung, megen welcher fie 
veriprochen wurde, dahin geht, daß Etwas unterlaffen werden 
joll, mit ver Zumwiderhandlung verwirft. Beſteht die Berpflich- 

tung in einem Thun, fo ift, vorbehältlich der Beſtimmung in 
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8 865, die Strafe verwirkt, wenn der Verpflichtete in Verzug 
fommt. Es ift gleich, ob gar nicht, oder nicht gehörig erfüllt 
wurde. 

$ 1433. 

Iſt die Verpflichtung, auf welche fich das Verſprechen der 
Strafe bezieht, nichtig, oder wird diejelbe durch Anfechtung 
aufgehoben, fo fällt das Verſprechen der Strafe weg. Nichtig: 
feit oder Anfechtbarkfeit des Berjprechend der Strafe hat die 
Nichtigkeit oder Anfechtbarfeit dev Verpflichtung, auf welche 
jich daſſelbe bezieht, nicht zur Folge. 

$ 1434. 

Menn die Verpflichtung, auf melche ſich dad Veriprechen 
der Strafe bezieht, vor Verwirkung der legteren erlöſcht, ins— 
befondere wenn der Verpflichtete durch zufällige Unmöglichkeit 
der Keiftung befreit wird, oder der Gläubiger die Nichterfüllung 
ded Dertrages verjchuldet, jo kann die Strafe nicht geforvdert 


werden. 
$ 1435. 


Wird die Strafe gefordert, weil einer Verpflichtung zum 
Thun nicht nachgefommen worden ift, jo hat der Verpflichtere 
zu bemeifen, daß er den Vertrag erfüllt oder die fonftige Leiſtung 
bemwirft habe. 


XXVI. —————— der Rechtsverwirkung und andere 
ebenberedungen. 


$ 1436. 

Wird bei einem Vertrage beftimmt, daß, wenn die keiftung 
eines der Vertragſchließenden ganz oder theilweije bis zu einem 
beftimmten Zeitpunfte nicht erfolgt, ver Vertrag ald nicht ge= 
ichloffen angejehen werden, oder der Theil, welcher nicht zeitig 
erfüllt, jeined Rechtes aus dem Vertrage verluftig fein joll, jo 
bat Derjenige, zu deflen Gunften die Beflimmung gereicht, im 
Valle eined Verzuges des anderen Theiles die Wahl, ob er ven 
Bertrag für aufgelöft anjehen oder bei demfelben ftehen bleiben 
will. Es gelten dabei die Borfchriften in $ 700. Wählt ver 
Berechtigte die Auflöfung des Vertrages, fo kommen die Vor: 
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ichriften in & 1109 zur Anwendungs jedoch fann der Berech— 
tigte Erftattung der in der Zwifchenzeit gezogenen Nugungen 
. der Sache fordern, ſoweit fie nicht durch die RN der Gegen⸗ 
leiftung ausgeglichen werben. 

$ 1437. 

Verlangt der Berechtigte nach Eintritt der Rechtöverwirfung 
die Erfüllung ganz oder theilweife, oder nimmt er diefelbe ganz 
oder theilweife an, oder ertheilt er Stundung, fo liegt darin 
ein Verzicht auf die Rechtöverwirfung. 


$ 1438. 

Soll nach der Abficht der Vertragichließenden für den Fall 
der Rechtsverwirkung blos Verluft ver Rechte aus dem Vertrage 
für die Zufunft flattfinden, jo ift beim Eintritte dieſes Falles 
aus dem Verlangen oder aus der Annahme ver bis dahin ver- 
fallenen Leiſtungen nicht ein Verzicht auf Die Rechte aus der 
Rechtöverwirfung zu folgern. 


$ 1439. 


- Der Berpflichtete Hat, wenn die Rechtöverwirkfung geltend 
gemacht wird, zu beweifen, daß er die Reifung, wegen deren 
die Rechtöverwirfung verabredet wurde, zur beftimmten Zeit be= 
wirft habe. 

$ 1440, 

Kommt die Verabredung der Probe oder des Befichteö, ver 
Neue und des beileren Geboted oder des Rechtes, in den Ver— 
trag vor einem Anderen einzutreten, bei anderen Verträgen, als 
dem Kaufe, vor, fo finden die Vorfchriften in 99 1101 bis 
1128 analoge Anwendung. 


AIXVIII. Pfandvertrag. 


$ 1441., 

Der Bertrag, durch welchen ver Eine dem Anderen eine 
Hypothek oder ein Fauftpfand zu beftellen verfpricht, verpflichtet 
den Erfteren, die Hypothek durch Eintragung in das Öypothefen- 
buch zu beftellen oder das Fauftpfand dem Pfandgläubiger zu 
übergeben. 
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$ 1442. 


Der Nebenvertrag, daß der Pfandgläubiger nicht befugt 
fein joll, die Veräußerung des Pfandes zu verlangen, ift nichtig. 
$ 1443. 

Der Fauftpfandvertrag befteht darin, daß eine Sache von 
dem Einen dem Anderen zum Fauftpfande übergeben wird. Das 
Necht des Bauftpfandgläubigers ift nach 55 474 bis 486 zu 
beurtheilen. 

$ 1444. 

Der Bauftpfandgläubiger ift verpflichtet, dem Verpfänder 
auf deſſen Verlangen eine Beicheinigung über den Empfang des 
Fauftpfandes audzuftellen, in welcher daſſelbe beftimmt bezeich- 
net ift. 

$ 1445. 

Der Fauftpfandgläaubiger und ver Verpfander haften für 

Berichuldung nach & 728. 
$ 1446. 

If die zum PBauftpfande gegebene Sache zur Gewährung 
der bezweckten Sicherheit untauglich, weil fie zur Zeit der Hin— 
gabe verborgene Mängel gehabt hat, oder weil fie aud einem 
vorher vorhandenen Grunde von einem Dritten ganz oder theil- 
weife entwährt wird, fo ift der Verpfänder verpflichtet, eine ' 
andere die bezwedte Sicherheit gewährende Sache zum Pfande 
zu übergeben, oder die Forderung fofort zu erfüllen, für welche 
das Pfand Sicherheit geben follte. 

$ 1447. 

Der Fauftpfanpgläubiger ift, jobald die Forderung, für 
welche das Pfand haftet, getilgt oder das Pfandrecht fonft er- 
loſchen ift, verpflichtet, dad Pfand nebft Zubehörungen und 
Zuwachs zurüdzugeben. 

$ 1448. 

Der Fauſtpfandſchuldner ift verpflichtet, dem Fauſtpfand— 

gläubiger die nothwendigen Verwendungen auf die Sache zu 


erſetzen und denſelben von den zu Erhaltung der Sache einge— 
gangenen Verbindlichkeiten zu befreien. 
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XXX. Burgſchaft. 
$ 1449. 

Bürgfchaft ift die vertragsmäßige Verpflichtung, einem 
Gläubiger für die Schuld eines Dritten einzuftehen, ohne daß 
der Letztere dadurch von jeiner Schuld befreit wird. | 

$ 1450. 

Mer fich verpflichtet, einem Gläubiger für die von einem 
Bürgen übernommene Bürgichaftsjchuld als Bürge einzufteben, 
ift Nachbürge. 

$ 1451. 

Mer fich für ven Fall, daß ein Bürge aus der Bürgichaft 
zu zahlen hat, ven Bürgen zur Sicherheit des ihm zu leiftenven 
Erſatzes verbürgt, ift Rückbürge. 


$ 1452. 


Mer fich dem Gläubiger gegenüber nur für den Betrag ver: 
bürgt, welchen diefer bei jeinem Schuloner einbüßt, ift Schad— 
losbürge. 

$ 1453, 

Hat fich der Bürge über die Perfon des Schuldners geirrt, 
fo ift die Bürgfchaft nichtig. Ein Irrthum des Bürgen über 
. die Perfon des Gläubigers ift ohne Einfluß, ausgenommen 
wenn der Bürge fih nur zu Gunften eines beftimmten Gläu— 
bigers hat verbürgen wollen. 


$ 1454. 

Die Bürgichaft jest eine Hauptſchuld voraus, dieſe kann 
auch eine Fünftige, bevingte oder unbeftimmte fein. Wer wii: 
jentlich für eine verjährte Forderung Bürgichaft leiftet, ift wie 
ein Bürge gehalten. 

$ 1455. 

Hat ſich Jemand für einen höheren Betrag oder unter här: 
teren Bedingungen, ald der Hauptichuloner verpflichtet ift, ver: 
bürgt, fo ift nur foweit eine Bürgfchaft vorhanden, als die 
Hauptſchuld befteht. Kat der Bürge einen anderen Gegenftand 
verjprochen, jo liegt darin eine Bürgfchaft, jomweit der verfpro- 
hene Gegenftand dem Werthe nach dem Gegenftanve gleich: 
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fommt, welchen der Hauptſchuldner zu leiften hat. Someit die 
Bürgichaft ven Inhalt der Hauptſchuld überfteigt, wird fie als 
eine ſelbſtſtändige Forderung beurtheilt. 


$ 1456. 

Gin Bürge, welcher fich nicht unter Beichränfungen ver- 
bürgt bat, haftet, vorbehältlich ver Vorfchrift in $ 1459 für 
die Erfüllung der Hauptichuld in dem Umfange, wie der Haupt: 
ſchuldner. Seine Verbindlichkeit erftreckt fich auch auf Aenderun— 
gen, welche an vem Inhalte ver Hauptichuld durch Verihuldung 
und Verzug des Hauptjchuloner vorgehen, indbejondere auf 
geiegliche Zinfen und Verzugszinjen, Schäden und Koften, 
welche durch Kündigung und Einflagung der Hauptichuld ent: 
fteben. 

81457. 

Der Bürge haftet auch für andere Nebenaniprüche, insbe— 
iondere für veriprochene Zinjen, für eine verfprochene Strafe 
und für Reugeld, wenn er zur Zeit ver Bürgjchaftsleiftung von 
diefen Nebenanjprüchen Kenntniß hatte, oder wenn er fich un- 
beſchränkt für die Schuld im Allgemeinen verbürgte. 


$ 1458. 

Mehrere gemeinichaftliche Bürgen haften ald Gejammt: 
ſchuldner. 

81459. 

Der Bürge hat die Einreden des Hauptſchuldners, ausge— 
nommen wenn er ſich, um den Gläubiger gegen jene Einreden 
ſicher zu ſtellen, oder in der Abſicht zu ſchenken, verbürgt hat. 
War dem Bürgen bei der Verbürgung bekannt, daß die Schuld 
nicht beſtand oder erloſchen war, ſo kann er aus dem Nichtbe— 
ſtehen oder der Erlöſchung der Forderung feine Einxede her: 
nehmen. i 

$ 1460. 

Ein von dem Hauptſchuldner nach Cingehung der Bürg: 
ſchaft geleifteter Verzicht auf Einreden oder erflärtes Anerfennt- 
niß der Schuld verbindet ven Bürgen nicht. 


$ 1461. | 
Der Gläubiger fann, wenn die Hauptſchuld fällig ift, den 
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Bürgen in Anfpruch nehmen, der Bürge kann aber verlangen, 
daß der Gläubiger zuvor den Hauptichuloner ausklagt. 


$ 1462. 


Das Recht des Bürgen auf die Vorausflagung fallt weg, 
wenn er darauf verzichtet oder fich als Selbſtſchuldner over 
Hauptichuldner verbürgt, insbeſondere wenn er zu einer be= 
flimmten Zeit oder an einem beftimmten Orte zu erfüllen ver: 
ſprochen hat, ferner wenn der Aufenthaltsort des Hauptſchuld—⸗ 
ners unbefannt ift oder der Hauptichuloner jich außerhalb ver 
deutfchen Bundesftaaten aufhält, wenn die Hauptfchuld zur 
Zeit ver Verbürgung nicht beftand oder erlofchen war, ohne daß 
dadurch die Bürgichaft unwirkſam wurde, und wenn der Haupt: 
ſchuldner in Concurs verfallen oder fonft zahlungsunfähig ift. 


$ 1463. 


Dem Schadloshürgen fteht das Recht auf die Vorauskla— 
gung auch dann zu, wenn der Aufenthaltsort des Hauptſchuld— 
ners unbefannt ift, oder der Hauptſchuldner fich außerhalb ver 
deutichen Bundeöftaaten aufhält, oder in Coneurs verfallen ift. 


$ 1464. 


Die Bürgichaft erlöjcht Durch jede Aufhebung der Haupt: 
ſchuld, welche ven Anfpruch, zu deſſen Sicherftellung die Bürg: 
ſchaft beftimmt ift, tilgt, ausgenommen wenn die Hauptichuld 
durch Berichuldung des Bürgen erlöjcht, ohne daß der Gläubi— 
ger befriedigt wird. 

$ 1465. 


Gewährt die Bürgfchaft dem Gläubiger Vortheile, welche 
die Hauptforderung nicht mit fih bringt, jo erlöfcht fie nicht 
dadurch, Daß der Bürge Erbe des Hauptſchuldners oder der Leg: 
tere Erbe des Bürgen wird. 


$ 1466. 


Die Bürgfchaft erlöjcht, wenn und fomeit vem Gläubiger 
eine Verſchuldung zur Laft füllt, durch welche dem Bürgen die 
Rechtswohlthat ver Vorausklage oder ver Rückanſpruch an ven 
Hauptſchuldner vereitelt wird, insbefondere wenn der Gläubiger 
verichuldet, daß er von dem Hauptſchuldner Befriedigung nicht 
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erlangen kann, oder wenn er dem Hauptſchuldner nach Ablauf 
der urfprünglich beftimmten Erfüllunggzeit unter Verhältniffen 
Stundung giebt, unter welchen vorherzufehen ift, daß verielbe 
in DVermögendverfall gerathen werde. 


$ 1467. 

Hat fih der Bürge nur auf eine- beftimmte Zeit verbürgt, 
oder ift Dieß anzunehmen, weil die Dauer ded Kauptvertrages 
auf eine beftimmte Zeit bejchränft ift, fo erlöfcht die Bürgfchaft 
mit Ablauf diefer Zeit, ausgenommen wenn ver Gläubiger in- 
nerhalb dreißig Tagen nach Ablauf der Zeit die Klage wider 
den Hauptſchuldner oder den Bürgen bei Gericht anbringt und 
den hierauf eingeleiteten Rechtsſtreit nicht — als drei Mo- 
nate liegen läßt. 

$ 1468. 

Entfteht für ven Bürgen Gefahr, feine Einrevden gegen Die 
Klage aus der Bürgfchaft zu verlieren, wenn der Gläubiger die 
Klage wider ven Hauptſchuldner nicht anftellt, fo Fann er ver: 
langen, daß der Gläubiger die Klage wider ven Hauptſchuldner 
anftellt. 

$ 1469. 

Hat fich der Bürge für eine Forderung verbürgt, welche mit 
einem Rechtögrunde zu Erlangung einer Hypothek verjehen ift, 
jo fann er die Eintragung der Forderung in das Hypothefen: 
buch verlangen, wenn der Gläubiger fein Recht auf die Hypo: 
thek nicht geltend macht. 


$ 1470. 

Der Bürge, welcher von dem Hauptichuloner zur Bürgichaft 
veranlaßt worden ift, kann, jelbft ehe er ven Gläubiger befrie- 
digt hat, von dem Hauptſchuldner Befreiung von der Bürg: 
ichaft verlangen, wenn diefer mit der Erfüllung zögert, oder 
vor der Berfallzeit der Schuld in Vermögensverfall geräth, 
oder der Bürge zur Leiftung an den Gläubiger verurtheilt 
worden ift. | 

$ 1471. 

Hat ver Bürge den Gläubiger befrienigt, jo fann er, wenn 

er von dem Hauptſchuldner zur Bürgfchaft veranlaßt worden 
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ift, Erftattung des Verwendeten nach den Vorſchriften über die 
Geichaftsführung vermöge Auftrages fordern, Waren ihm Ein- 
reden des Hauptſchuldners gegen die Hauptforderung befannt 
und unterließ er, folche geltend zu machen, fo ift er feines Rück⸗ 
anfpruches an den Hauptſchuldner verluftig, ſoweit dieſer Die 
Hauptforderung durch die Einreden befeitigen Fonnte. 


$ 1472, 

Hat der Hauptichuloner den Bürgen zur Bürgfchaft veran- 
laßt und der Rebtere, nachdem der Gläubiger von dem Haupt 
ſchuldner befrienigt war, ohne Kenntniß hiervon nochmals er: 
füllt, fo fteht ihm das Recht zu, Erſtattung des Berwendeten 
von dem Hauptſchuldner gegen Abtretung feiner Rechte gegen 
den Gläubiger wegen geleifteter Nichtſchuld zu verlangen. 


$ 1473. 

Hat der Hauptichuldner ven Bürgen zur Bürgichaft veran= 
laßt und, nachdem der Gläubiger von ven Bürgen befriedigt 
war, ohne Kenntniß hiervon nochmals erfüllt, jo fann der 
Bürge von dem Hauptjchuloner blos Abtretung des Anfpruches 
wegen geleifteter Nichtſchuld fordern. 


$ 1474, 


Hat der Bürge ohne Auftrag gehandelt und weder gegen 
das Verbot des Hauptſchuldners, noch in der Abficht zu jchen- 
fen die Bürgichaft geleiftet, noch Etwas zum Nachtheile des 
Hauptſchuldners verfehen,, jo kann er Erftattung des DVerwen- 
deten nach den Vorjchriften über die Geichaftsführung ohne 
Auftrag verlangen. 

$ 1475. 

Der Bürge Fan, jelbft wenn er den Gläubiger nicht be: 
friedigt hat, den Gegenftand ver Schuld von dem Hauptſchuld⸗ 
ner fordern, wenn ein Dritter in der Abficht, dem Bürgen ein 
Geichenf zu machen, den Gläubiger befriedigt, oder der Gläu- 
biger vem Bürgen die Korderung geichenft hat. 


$ 1476. 


Hat Jemand einem Anderen in der Weile Auftrag gegeben, 
daß der Beauftragte in eigenem Namen und auf eigene Rech— 
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nung, jedod) auf Gefahr des Auftraggebers, mit einem Dritten 
einen Vertrag ſchließen oder demjelben eine Forderung ftunden 
fol, Creditauftrag, jo haftet ver Auftraggeber ald Bürge für 
die Schuld des Dritten, joweit fie feinem Auftrage gemäß ent- 
ftanden oder geftundet worden ift. 


$ 1477. 
Der Auftraggeber kann Einreden ded Dritten, melche dar: 
auf beruhen, daß der Dritte zu Uebernahme ver Verpflichtung 
perjönlich unfähig geweſen fei, nicht geltend machen. 


$ 1478. 
Die Haftpflicht des Auftraggebers für die Schuld des Drit— 
ten erlöjcht, wenn der Beauftragte ohne Einwilligung des Auf: 
traggebers dem Dritten Stundung giebt. 


$ 1479. 
Der Auftraggeber kann, jelbjt nachdem er den Beauftrage 
ten befriedigt hat, verlangen, daß dieſer ihm feine Klage gegen 
den Dritten abtritt. 


XIX, Spiel und Wette. 


$ 1480. 

Forderungen aus Spiel oder Wette fünnen weder mittelft 
Klage noch mittelft Einrede geltend gemacht werden. Iſt jenoch 
das bei einem Spiele oder bei einer Wette Verlorene geleiftet, 
ſo fann dad Geleiftete nicht zurücgefordeut werden, ausgenom— 
men wenn das Spiel oder die Wette, in Folge deren geleiftet 
wurde, verboten ift. 

$ 1481. _ 

Lotterieen und Ausipielgeichäfte find nichtig, ausgenommen 
wenn fie von der zuftändigen Behörde erlaubt worden find, 
welchenfalls fie volle rechtliche Wirkiamkeit unter den Vertrag 
ichließenden haben, Das Verhältnig zwifchen dem Ausſpielen— 
den und dem Inhaber des Gewinnloofes ift nach ven Vorjchrife 
ten über den bedingten Kauf zu beurtheilen. 

$ 1482, 

Ein Bertrag, nach welchem ver Eine dem Anderen den Un— 

terichied zwilchen dem angenommenen Preife einer Sache und 
Bürgerl. Geſetzbuch. | 19 
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dem Marftpreife over Eurfe, welchen fie zu einer beftimmten Zeit 
gehabt habe oder haben werde, zahlen ſoll, ift nach ven Vor- 
fchriften über Spiel und Wette zu beurtheilen. Dieß gilt ind- 
befondere von einem Kieferungsfaufe, welcher nur zum Scheine 
auf Lieferung zu einer gewillen Zeit gerichtet ift, und bei wel: 
chem die Abficht der Vertragichließenden nur dahin geht, daß 
der Unterſchied zwifchen dem vereinbarten Kaufpreife und dem 
Marftpreife oder Curſe zur fcheinbaren Lieferungdzeit von dem 
Einen vem Anderen vergütet werden fol, 


Zweiter Abſchnitt. 
Forderungen aus unerlaubten Handlungen. 


I. Widerrehtliche Schadenzufügung. 
$ 1483. 


Mer einem Anderen an deſſen Körper oder an Sachen durch 
eine wiverrechtliche Handlung, es fei abfichtlich oder aus grober 
oder geringer Fahrläſſigkeit, Schaden zufügt, ift zum Scha— 
denerfaß verpflichtet. 

$ 1484. 

Die Verpflichtung zum Schavdenerfage feßt eine Begehungs— 
bandlung voraus. Es ift gleich, ob die Handlung unmittelbar 
den Schaden verurfacht, oder ob fie bewirkt, daß der Andere 
ohne eigene Verichuldyng fich oder feine Sachen beſchädigt, oder 
daß ein Dritter ven Schaden widerrechtlich zufügt, oder daß ein 
Zufall Schaden verurſacht. 


$ 1485, 


Die Verpflichtung zum Schadenerfage tritt auch ein, wenn 
Jemand durch eine Begehungshandlung bewirkt, daß Sachen 
eined Anderen, ohne daß er fie körperlich verlegt, verloren gehen 
oder untergehen. 

$ 1486. 

Die Verpflichtung zum Schadenerfage tritt auch ein, wenn 
Jemand dadurch Schaden verurfacht, daß er eine begonnene 
erlaubte Begehungshandlung nicht vollendet, obwohl er zur 
Vollendung verbunden war, oder zur Abwendung ber ſchäd— 
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lichen Bolgen einer erlaubten Begehungshandlung ihm oblie⸗ 
gende Vorſichtsmaßregeln zu treffen unterläßt. 


$ 1487. 

Die Handlung, durch welche Schaden zugefügt wird, muß 
eine an fich wiberrechtliche jein. Wer zu einer Handlung befugt 
war, tft zum Schadenerfage verpflichtet, wenn er die Grenzen. 
feines Rechted überfchreitet. 


$ 1488, 


Steht der Beichädiger mit dem Bejchädigten in einem Ver: 
tragsverhältnifie, welches ihn nur zur Haftung wegen Abficht 
und grober Fahrläſſigkeit verpflichtet, jo befreit ihn dieß nicht 
von der Verpflichtung zum Erfage des aud einer geringen Bahr: 
läjfigfeit durch widerrechtliche Handlung verurfachten Schadens, 


$ 1489. 

Mer durch feine Verjchuldung Jemanden an deſſen Körper 
verlegt, ift verpflichtet, dem Beſchädigten die Heilungskoſten zu 
vergüten, ein angemefjeneds Schmerzengeld zu bezahlen, und 
wegen des entgangenen, auch, joweit Erwerbäunfähigfeit ein— 
tritt, wegen des Fünftig entgehenden Verdienſtes, Schadenerfag 
nach richterlichem Ermeſſen zu leiften. 


$ 1490. 

Hat die Körperverlegung eine Berunftaltung oder Verftüm: 
melung zur Folge, fo ift auch Deshalb Schavdenerfag nach rich- 
terlichem Ermeffen zu leiften. Der Anfpruch darauf gebt auf 
die Erben des Verlegten nur über, wenn diefer deshalb bereits 
Klage bei Gericht angebracht hat, oder wenn der Anſpruch 
durch Vertrag feftgeftellt ift. 

$ 1491. 


Hat Jemand durch feine Berfchuldung den Tod eines Men 
ſchen verurfacht, jo ift er ven Erben vefjelben zur Erflattung 
der Koften der verfuchten Heilung und der Arztlichen Unterſu— 
Kung, jowie der Beerdigung des Getddteten verpflichtet. 


$ 1492. 


War der Getödtete zur Ernährung eined Anderen verpflich: 
tet, ſo erſtreckt ich der Schadenerſatz auch auf den dem Lebteren 
19* 
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entgehenden Unterhalt, deſſen Höhe nach richterlichem Ermeſſen 
zu beſtimmen iſt. Dieſer Schadenerſatz iſt ſo lange zu leiſten, 
als der Getödtete, wenn er gelebt hätte, zur Ernährung der 
betreffenden Perſon verpflichtet geweſen wäre und keines Falles 
über die muthmaßliche Lebensdauer des Getödteten hinaus. Bei 
Beftimmung der Höhe des Schadenerſatzes ift auf die Erwerbs— 
fahigfeit des Getödteten zur Zeit der Tödtung und auf das Be- 
dürfnig des Erfagberechtigten Rückficht zu nehmen. Insbeſon— 
dere fteht der Anjpruch auf dieſen Schadenerfaß der Wittwe des 
Getödteten blos joweit, als die Nugungen ihres eigenen Ver: 
mögend, und anderen Perjfonen blos fomeit zu, als vie ihnen 
in Folge des Ablebens des Getödteten etwa zufommenden Ver— 
mögensmittel zu deren Unterhalte nicht ausreichen. 


$ 1493. 

In den Fällen der widerrechtlichen Schadenzufügung an 
Sachen fommen die Vorfchriften in $$ 685 bis 688 und in 
$ 739 zur Anmendung. 

$ 1494. 

Berechtigt, Erſatz des an Sachen widerrechtlich zugefügten 
Schadens zu fordern, ift der Eigenthümer der Sache, ver red— 
liche Befiger, Jeder, welcher ein Recht an der Sache hat und 
der Pachter in Beziehung auf die nicht von der Sache getrenn: 
ten Früchte. 

$ 1495. 

Mehrere, welche die verlegende Handlung gemeinjchaftlich 
begangen haben, haften ald Geſammtſchuldner. Laßt fich, wenn 
Mehrere gleichzeitig oder nach einander gehandelt Haben, nicht 
ermitteln, weſſen Handlung den Schaden verurfacht hat, fo 
haften jie ald Geſammtſchuldner. In diefem Falle, ingleichen 
wenn die Schaden bringende Handlung auf Fahrläffigfeit be— 
ruht, kann der Gefammtichuloner, welcher mehr, ala auf feinen 
Kopftheil kommt, geleiftet hat, verhältnigmäßige Erftattung 
von den Mitſchuldnern fordern. 

$ 1496. 


Die Anftifter eines Aufruhrs oder Landfriedensbruches und 
die Theilnehmer daran haften für den daraus entftandenen 
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Schaden ald Gefammtichulpner ſelbſt wenn fie nicht bei allen 
einzelnen Handlungen des Verbrechens mitgewirkt haben, oder 
wenn dafjelbe an verfchiedenen Orten zum Ausbruche gekommen 
ift, die Theilnehmer jedoch nur rüdfichtlich des Schadens, wel: 
cher nach der Zeit ihrer Theilnahme verurfacht worden ift. 


Il. Beraubung der perfönlichen Freiheit. 
$ 1497 


Hat Jemand einem Anderen die perjünliche Freiheit w der— 
rechtlich entzogen, oder durch faljche Angaben veren Entziehung 
veranlaßt, fo ift er verpflichtet, dem Beſchädigten die Freiheit 
wieder zu verichaffen, den entgangenen DVerbienft und allen 
fonft verurfachten Schaden nach richterlichem Ermeſſen zu er— 
fegen, auch überbieß für jeden Tag einer Gefangenhaltung den 
Betrag von einem Thaler zehn Neugrofchen zu bezahlen. 


$ 1498. 

Der Beichädiger hat, wenn er dem Beſchädigten die Preis 
heit nicht wieder verjchaffen kann, und dieſer diejelbe auch nicht 
auf andere Weife wiedererlangt, gegen die Verfonen, welchen 
dadurch ver vom Beichädigten zu erwarten gemwejene Unterhalt 
entgeht, diejelbe Verpflichtung, wie im Falle einer Tödtung. 


IN. Entwendung. 


$ 1499. | 

Mer fich durch Diebftahl, Veruntrauung oder Unterichla: 

gung einer beweglichen Sache anmaßt, ift einem Jeden, welcher 

dadurch Schaden erleidet, zum Schadenerfage nach 98 687, 739 

verpflichtet. Wegen Verwendungen, welche er auf die Sache 
gemacht, hat er feinen Anſpruch auf Erftattung. 


$ 1500. 

Mer fih an dem Diebftahle, an der Veruntrauung oder 
Unterfchlagung nach veren Vollbringung betheiligt, haftet für 
Schadenerfag,, ſoweit durch feine Betheiligung Schaden ver: 
urjacht morden ift. 
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IV. Berlegende Nachrede. 
$ 1501. 

Mer einem Anderen durch Werleumdung oder durch Ver— 
breitung falſcher Nachrichten über deſſen Lebenswandel, perfün- 
liche Fähigkeiten, Amtsführung, Gewerböbetrieb oder jonftige 
Verhältniſſe Schaden zufügt, ift nach richterlichem Ermeſſen 
zum Schavenerjaß verpflichtet. Die Mittheilung eines Gerüch: 
tes, als eines folchen, in einem Falle, wo Demjenigen, welcher 
es mittheilt, oder Demjenigen, welchem es mitgetheilt wird, an 
der Mittheilung gelegen ift, verpflichtet nicht zum Schaden 
erſatze. 

V. Gewalt und Drohung. 
$ 1502. 


Mer ven Anderen durch wiverrechtliche Gewalt over wider: 
rechtliche Drohung zur Cinräumung, Uebertragung oder Auf: 
gebung von Sachen oder Rechten, oder zur Uebernahme von 
Verbindlichkeiten nöthigt, ift verpflichtet, die abgendthigten 
Sachen fammt Zubehörungen, Zuwachs und gezogenen und 
zu ziehen geweſenen Brüchten dem Gendthigten zurüdzugeben, 
die eingeräumt erhaltenen echte wieder aufzugeben, die von 
dem Gendthigten aufgegebenen’Nechte wieder Herzuftellen, ven 
Gendthigten von den übernommenen Verbindlichkeiten zu be— 
freien und den verurfachten Schaden zu erjeßen. 


$ 1503. 


Nüucdfichtlich eines Dritten, welchem in Folge ver Gewalt 
oder Drohung etwas zugefommen ift, finden die Vorjchriften 
in $$ 778, 850 Anwendung. 


VI. Betrug und Arglift. 
$ 1504. 

Hat Jemand abfichtlich durch Angabe faljcher oder durch 
Borenthaltung oder Untervrüdung wahrer Thatfachen, oder 
durch Ertheilung von Rathſchlägen, veren Schäplichkeit ihm 
befannt war, eimem Anderen Schaden zugefügt, fo ift ev dem 
Beſchädigten zum Schadenerfage verpflichtet. 
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$ 1505. 
Gegen einen Dritten, welchem in Folge des Betruges oder 
der Argliſt Etwas zugefommen ift, findet ein Anjpruch nur 
unter den in $$ 778, 850 angegebenen Vorausſetzungen flatt. 


VI Verlegung befonderer Berufspflichten. 


$ 1506. 

Wer durch abjichtliche Verfchuldung oder grobe Fahrläſſig— 
feit eines richterlichen Beamten bei Verhandlung oder Ent— 
ſcheidung eines Mechtöftreites, oder in Geſchäften ver freimillis 
gen Gerichtöbarfeit Schaven erleivet, kann defjen Erjag von 
dem fchuldigen Beamten fordern. Diejer Anfpruch fällt weg, 
wenn der Verlegte Rechtömittel nicht gebraucht hat, durch welche 
er die ihm Schaden bringende richterliche Handlung hätte ab- 
wenden fünnen, 

$ 1507. 

Bon dem Staate oder von Gemeinden angeftellte Verwal— 
tungsbeamte haften für ven Schaden, welchen ſie bei Behand- 
lung der ihnen obliegenden Gefchäfte abſichtlich oder durch grobe 
Fahrläffigfeit verurfachen, ausgenommen wenn der Beichädigte 
unterlaffen hat, die gefeglichen Mittel zu gebrauchen, durch 
welche er die Schadenzufügung hätte abwenden Können. 


$ 1508. 

Deffentlich angeftellte Sachverftändige, welche innerhalb 
ihres Wirfungsfreifes in Angelegenheiten ihrer Kunft ober 
Wiſſenſchaft abfichtlich oder aus grober Fahrläſſigkeit ein un: 
richtige Gutachten abgeben, oder eine unrichtige Schägung 
aufftellen, find zum Erſatze des dadurch entjtandenen Schadens 
verpflichtet, 


VIII. Beraußerungen zur Benachtheiligung der Glaubiger. 
$ 1509. 
Wenn ein Schuloner in der Abficht, feine Gläubiger zu 
benachtheiligen, fein Vermögen durch Veräußerung jo mindert, 
daß fie von ihm gar nicht oder nicht ganz befriedigt werden 
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fönnen, fo find fie zur Anfechtung diefer Veräußerung berech: 
tigt, ſoweit e8 zu ihrer Befriedigung nöthig ift. 


$ 1510. 


ALS Veräußerung gilt jede Vermögendminderung , fie bes 
ziehe fich auf Sachen, Rechte an Sachen oder auf Forderungen. 


$ 1511. 


Menn der Schuldner Sachen an Zahlungsftatt giebt, oder 
für eine vorhandene Schuld ein Pfand beftellt, fo gilt dieß als 
Veräußerung. Die Ausichlagung eines Erwerbes ift nicht als 
Veräußerung zu betrachten, ausgenommen die Ausichlagung 
einer Erbichaft, oder eines Vermächtniſſes, oder einer Anwart— 
ſchaft. 

§ 1512. 

In der Zahlung einer Schuld vor ihrer Verfallzeit liegt 
eine Veräußerung nur rückſichtlich des Betrages der Zinſen in 
der Zwiſchenzeit von der Zahlung bis zur Verfallzeit. Zahlung 
einer fälligen Schuld iſt nicht als Veräußerung zu betrachten. 


$ 1513. 


Die Veräußerung fann gegen den Empfänger des veräu— 
Berten Gegenftandes angefochten werden, wenn er um die Ab: 
ficht de8 Schuldners, feine Gläubiger zu benachtheiligen, ge: 
wußt hat. Nur wenn die Veräußerung eine unentgeltliche over 
wenn der Empfanger handlungsunfähig oder in feiner Hand: 
Iungsfähigfeit beichrankt ift, fommt auf dieſe Wifjenfchaft 
nicht3 an. 

$ 1514. 

Hat der Empfänger, gleichviel ob die Veräußerung eine 
entgeltliche oder unentgeltliche war, um die Abjicht des Schuld: 
nerd, feine Gläubiger zu benachtheiligen, gewußt, fo ift er zur 
Nücerftattung nicht vertretbarer Sachen nach den Vorjchriften 
über die Eigenthumsklage wider den unredlichen Befiger ver: 
pflichtet, echte Dritter, melche in der Zwiſchenzeit auf Die 
Sache gelegt, hat er zu befeitigen. Vertretbare Sachen find in 
gleicher Menge von verfelben Gattung und Güte zurüdzuer: 
ftatten. 
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$ 1515. 

Beftand die Veräußerung in der Beftellung, Abtretung oder 
Erlafjung von Rechten, jo find, wenn die Borausfegungen in 
$ 1514 vorliegen, die im Grundbuche eingetragenen Rechte an 
Sachen zur Löſchung zu bringen, andere Rechte an Sachen 
wieder aufzuheben, Forderungen zurück abzutreten und erlaf- 
jene Rechte an Sachen oder erlaſſene Forderungen wiederherzu— 
ftellen. 

$ 1516. 

Hat der Empfänger für das Empfangene eine Gegenleiftung 
gegeben, jo fann er deren Gegenftand zurüdforvern, fomweit 
diefer im Vermögen des Schuldners vorhanden ift. 


& 1517. 

Hat der Empfänger, welcher ven Gegenftand der Veräuße⸗ 
rung unentgeltlich erhielt, in redlichem Glauben geftanden, oder 
ift er zur Zeit der Veräußerung handlungsunfähig oder feine 
Handlungsfähigkeit beſchränkt geweien, fo haftet er ven Gläu— 
bigern joweit er bereichert ift. 


$ 1518. 

Hat der Empfänger andermeit an einen Dritten veräußert, 
jo haftet auch ver Dritte und jeder fpatere Erwerber nad 
$$ 1514 bis 1517, jedoch nur, wenn er im Falle ver Unent: 
geltfichfeit der erften Veräußerung um vie Abficht des Schuld: 
ners, feine Gläubiger zu benachtheiligen, gemußt, im Falle ver 
Entgeltlichfeit der erfien Veräußerung aber, wenn er nicht blos 
dieje Abficht des Schuldners, ſondern auch die Wiffenfchaft des 
erften Erwerbers um dieje Abficht gefannt hat. 


Dritter Abſchnitt. 
Forderungen aus verfchiedenen Hründen. 
1. Rüdforderung wegen Reiftung einer Nichtſchuld. 
$ 1519. 
Wer einem Anderen Etwas leiftet, was er zu leiften nicht 
ihuldig war, kann das Geleiftete von dem Empfänger zurüd- 


fordern, wenn er in der irrigen Meinung ftand, zu der Leiftung 
verpflichtet zu fein. 
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& 1520, 

Es ift gleich, ob der Empfänger überhaupt nicht auf Die 
Leiftung berechtigt, oder ob jein Recht auf dieſelbe vor der Lei— 
ftung erlofhen war. Wird der Empfänger nach der Peiftang 
auf diejelbe noch berechtigt, fo kann das Geleiftete nicht als 
Nichtiehuld zurüdgeforvert werden. 


$ 1521. 

Bei blos vorzeitigen Leiftungen findet Feine Rückforderung 
ftatt, wohl aber wenn bedingte Verpflichtungen vor Eintritt 
der Bedingung erfüllt werden. 


6 1522. 

Mer eine verjährte Forderung erfüllt, kann das Geleiftete 

nicht zurückfordern. 
$ 1523. 

Die Rückforderung febt voraus, daß der Leiftende ſich im 
Irrthum über das Vorhanvenfein der Verbindlichkeit befunden 
hat, gleichviel ob der Irrthum Thatſachen oder Rechtsſätze be— 
trifft. Dem Irrthume fteht der Zweifel gleich, ausgenommen 
wenn Verzicht auf die Beftreitung der Verbindlichkeit oder Die 
Absicht, ſich zu vergleichen, vorliegt. 


$ 1524, 

Eine Rückforderung findet auch ftatt, wenn Jemand an 
einen Anderen, ald den Berechtigten, in ver irrigen Meinung 
feiftet, daß der Andere der Berechtigte fei, ingleichen wenn Je: 
mand, der nicht verpflichtet ift, die einem Anderen obliegende 
Reiftung in der irrigen Meinung bewirkt, felbft der Verpflich- 
tete zu fein. Wer im Namen des Verpflichteten Etwas leiftet in 
der irrigen Meinung, hierzu verpflichtet zu jein, fann das Ge: 
leiftete nur von Demjenigen, in veflen Namen er leiftete, zu: 
rückfordern. 

$ 1525, 

Hat Jemand ftatt des Gegenftandes ver Schufo einen ande— 
ven, oder ftatt einer der Gattung nach gejchulveten Sache eine 
dem Stücke nach beftimmte Sache, oder bei einer wahlweiſen 
Verbindlichkeit einen der gejchuldeten Gegenftände in der irrigen 
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Meinung, gerade dieſen jchuldig zu fein, geleiftet, To ift er be: 
vechtigt, das Geleiftete zurüdzufordern. Hat Jemand, welchem 
die Wahl unter mehreren Gegenftänden zufommt, alle oder 
mehrere wahlmeije geichuldete Gegenftände geleiftet, fo fteht ihm 
das Recht zu, die Gegenftände zu wählen, welche er zurüdfor: 
dern will. 

$ 1526. 

Der Anſpruch wegen Leiftung einer Nichtſchuld gebt auf 
Rückgabe Desjenigen, was ohne Verbindlichkeit geleiftet wor: 
den ift. 

$ 1527. 

Sind zum Eigenthume gegebene Sachen Gegenftand ber 
Rückforderung, fo hat ver Empfänger in revlihem Glauben 
Dasjenige fammt Zuwachs zurüdzugeben, mas er noch hat. 
Hat er die Sachen veräußert oder verzehrt, jo haftet er, jomeit 
er zur Zeit der Nüdforvderung bereichert iſt. Rückſichtlich ver 
Verbindlichkeit zur Erftattung der aus der Sache gezogenen 
Srüchte, ingleichen des Rechtes auf Erftattung der auf die 
Sache gemachten Verwendungen, fommen die Vorichriften Über 
die Eigenthumsklage zur Anwendung. 


$ 1528. 


Befindet fich der Empfänger in unredlichem Glauben, jo 
fommen die Borfchriften von der Entwendung zur Anwen: 
dung. 

$ 1529. 


Wurde der Gebrauch einer Sache überlaffen, oder wurden 
Dienfte geleiftet, jo kann nur im Falle eines Bedürfniſſes des 
Empfängers die Erftattung Deffen verlangt werden, was dieſer 
jeinem Bedürfniffe entiprechend für den Gebrauch oder für die 
Dienfte aufgewendet haben würde. 


$ 1530. 

Sind Rechte an Sachen beftellt, und Verbindlichkeiten über- 
nonmen worben, jo kann Befreiung davon und Rüdgabe der 
darüber andgeftellten Urkunden over jonftigen Sicherungsmit- 
tel verlangt werben. 
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$ 1531. 
Wurde auf einen Anfpruch verzichtet, fo ift das frühere 
Rechtsverhältniß wiederherzuſtellen. Quittungen, welche er- 
theilt wurden, ſind zurückzugeben. 


$ 1532. 
Die Klage auf Rüderftattung gezahlter nicht ſchuldiger 
Zinfen verjährt in drei Jahren von Zeit ver Zahlung an. 


81533. 

Wenn der wegen Keiftung einer Nichtichuld belangte Be— 
klagte die Leiftung leugnet, jo hat der Kläger bloß dieſe zu bes 
weijen, und ed wird, wenn fie dargethan ift, das Nichtbeftehen 
eined Rechtes auf die Leiftung und Irrthum bei derjelben jo 
lange angenommen, bis ver Beklagte dad Gegentheil darthut. 
Geſteht ver Beklagte die Leiftung zu, jo hat ver Kläger das 
Nichtbeftehen des Rechtes auf diejelbe zu beweijen, der Irrthum 
wird bis zum Bemweije ded Gegentheiled angenommen. 


1. Rüdforderung des unter Vorausfegung eines Fünftigen 
Ereigniſſes Geleifteten. 
$ 1534. 

Hat Jemand Etwas geleiftet unter der ausdrücklich erklärten 
oder aus den Verhältniffen fich ergebenden Vorausſetzung eines 
fünftigen Greigniffes, jo fann er, wenn dad Ereigniß nicht 
eintritt, das Geleiftete von dem Empfänger zurüdforvern. 


$ 1535. 
Die Leiftung darf meder in Yolge eines verpflichtenden 
Schuloverhältniffes gefchehen fein, noch unter den Gefichtd- 
punft einer Schenkung fallen. 


$ 1536. 

Das Recht der Rückforderung des Geleifteten entfteht zu 
der Zeit, mo fich der Nichteintritt des Ereigniſſes entjcheivet. 
Es ift glei, ob der Grund des Nichteintritted des Ereigniſſes 
in einer Verſchuldung des Empfängerd oder in einem Zufalle 
liegt. Befteht Die VBorausjegung in einer von dem Empfänger 
zu bewirkenden Leiſtung, fo ift die Rückforderung ausgeſchloſ⸗ 
ien, wenn ihm viefelbe ohne feine Verſchuldung unmöglich 
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wird. War dad voraudgejegte Greigniß von Anfang an un: 
möglich, fo findet eine Rückforderung nur flatt, wenn der Geber 
die Unmöglichkeit nicht kannte. 

$ 1537. 

Hat der Geber den Eintritt des Ereigniſſes gehindert, ſo 
fann er das Geleiftete nicht zurücfordern, ausgenommen wenn 
aus den Umftänden des einzelnen Falles erhellt, daß ihm das 
Recht zuftehen follte, ven Eintritt des Ereignifjes zu hindern. 

Die Verbindlichkeit des Empfängers zur Rüderftattung des 
wegen eines fünftigen Ereigniffes Geleifteten ift nach den Vor— 
Schriften in $$ 1526 bis 1531 zu beurtheilen. Hat der Em: 
pfänger in Fällen, wo ihm eine beftimmte Art der Verwendung 
des Erhaltenen oder eine Leiſtung zur Pflicht gemacht worden 
it, deshalb Etwas aufgewendet oder einen Verluſt gehabt, jo ift 
er berechtigt, Erſatz des Aufwandes oder Berlufted zu verlangen 
oder den Betrag defjelben von dem Empfangenen zu Ffürzen. 

$ 1539, 

Der Rückfordernde hat zu beweijen, daß feine Leiſtung von 
dem Gintritte des Ereigniſſes abhängig und dafielbe nicht ein- 
getreten ift. Bon dem legteren Beweiſe ift er befreit, wenn ihm 
nad) den Umftänden des einzelnen Falles das Recht zufteht, den 
Eintritt des Ereigniffes zu hindern, 


IM. Rüdforderung wegen unfittlichen oder unrechtlichen 
Grundes. 


$ 1540. 

Was Jemand um eines fünftigen Ereigniſſes willen uns 
fittlicher Weife empfangen bat, kann der Geber, fall nicht auch 
das Geben eine Unfittlichfeit ift, zurückfordern, gleichviel ob das 
Ereigniß eingetreten ift oder nicht. 


$ 1541. 


Eine Lnfittlichkeit auf Seiten des Empfängers ift anzu: 
nehmen, wenn ihm Etwas geleiftet wird, damit er eine den Ge: 
jegen oder den guten Sitten miderftreitende Handlung nicht 
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verübe oder eine Handlung vornehme, zu welcher er ohnedieß 
rechtlich verpflichtet ift. 
$ 1542. 


Das Nehmen eined Lohnes für die Entvefung und Anzeige 
eines Verbrechens ift nicht für unfittlich zu halten, ausgenom— 
men wenn Derjenige den Lohn erhält, welcher das Verbrechen 
verübt oder an demſelben Theil genommen hat. 


$ 1543. 


Fallt ſowohl dem Empfänger ald dem Geber, oder dem 
Geber allein eine Unfittlichkeit zur Laft, jo tft die Rückforderung 
ausgeſchloſſen. 

$ 1544. 

Eine Unfittlichfeit auf Seiten des Gebers ift vorhanden, 
wenn er Etwas leifter, um den Empfänger zu einer den Ge: 
jegen oder den guten Sitten miderftreitenden Handlung, oder 
zur Unterlaffung einer Handlung, zu welcher verjelbe vechtlich 
verbunden ift, zu verleiten, oder um geſetzwidrige oder unfitt= 
liche Handlungen zu befördern oder zu verdecken, insbejondere 
wenn ein Verbrecher dafür Etwas giebt, daß fein Verbrechen 
nicht angezeigt oder entdeckt werden joll. 


$ 1545. 


Hat Jemand in Folge einer von ihm begangenen recht: 
widrigen Handlung aus dem Vermögen eines Anderen Etwas 
erhalten, jo Fann der Letztere dieß zurücdforbern. 


$ 1546. 


Auf die Rückforderung wegen unfittlichen oder unrechtlichen 
Grundes finden die Vorfchriften in $$ 1526 bi 1531 Ans 
wendung. 


IV. Rüdforderung wegen Mangels jeden Grundes. 
$ 1547. 

Iſt Etwas ohne irgend einen Grund, oder aus einem nich: 
tigen oder durch Anfechtung aufgehobenen Gefchäfte, oder zu 
einem unmöglichen Zwecke geleiftet worvden, jo hat ver Geber 
das Recht, das Geleiftete von dem Empfänger zurüdzufordern. 
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$ 1548, 

Ein gleiches Recht der Rückforderung hat Derjenige, mel: 
her zu einem vorübergehenden und wieder weggefallenen Zwede 
Etwas geleiftet hat. Insbeſondere ift Derjenige, welcher für 
eine ihm anvertraute und bei ihm verloren gegangene Sache 
dem Anderen Schadenerjaß geleiftet hat, zur Rückforderung be: 
rechtigt, joweit der Schaden fpäter weggefallen ift. 


$ 1549. 


Derjenige, aus deffen Vermögen ein Anderer Etwas durch 
Zufall erhalten, oder ein Stellvertreter ohne Grund Etwas ge: 
leiftet hat, ift zur Rückforderung berechtigt. 


$ 1550. 


Auf die Rüdforderung in den Fällen in 88 1547 bis 1549 
finden die Vorjchriften in $$ 1526 bis 1531 Anwendung, 


V. Forderung der außerehelih Geſchwächten auf Ent: 
fhadigung- 


$ 1551. 


Mer mit einer unverheiratheten Frauensperſon den Bei: 
ſchlaf vollzieht, ift verpflichtet, im Balle er die Brauensperion 
nicht ehelichen will oder kann, derſelben eine mit Nüdjicht auf 
deren Stand und auf die Vermögensverhältniſſe des Beiſchläfers 
nach richterlihem Ermeſſen zu beftimmende Entſchädigung zu 
geben. Es iſt gleich, ob der Beiichlaf eine Schmwängerung zur 
Folge hat oder nicht. 

$ 1552. 

Entſchädigung kann nicht verlangt werden, wenn die 
Frauensperſon von der Unzucht ein Gewerbe gemacht, oder ſich 
vor oder nach dem Beifchlafe einem Anderen preisgegeben, wenn 
fie fi) vor dem Beifchlafe für denjelben eine Belohnung aus: 
bevungen, wenn fie fich, bevor ver Beiichläfer die Verehelichung 
mit ihr verweigert, mit einem Anderen verehelicht, menn fie fich 
wifjentlich mıit einem Ehemanne, oder mit einem jolchen Manne, 
welchen fie der nahen Verwandtſchaft halber nicht heirathen 
darf, eingelaffen hat, oder wenn fie das Anerbieten des Bei: 
ſchläfers, fie zu heirathen, ohne Grund ausichlägt. 
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$ 1553. 

Der Anſpruch auf Entſchädigung geht auf die Erben ver 
Srauendperfon nur über, wenn legtere die Klage deshalb bei 
Gericht angebracht hat, oder wenn der Anjpruch durch Vertrag 
feitgeftellt ift. 


VI. Haftung für Befhadigung durch Hinauswerfen, oder 
Ausgießen, oder Herabfallen. 


$ 1554. 


Mer dadurch Schaden erleidet, daß aus einer Wohnung auf 
die Straße oder auf einen anderen gangbaren Ort, welchen er 
nicht unbefugter Weife betreten hat, Etwas geworfen oder ge— 
goffen wird, oder dadurch, daß Gegenftände, welche nicht ge: 
börig befeftigt find, herabfallen, kann von dem Inhaber der 
Wohnung Schadenerjat verlangen, ausgenommen wenn viejer 
nachzumeijen vermag, daß eine Perfon, für welche er nicht zu 
haften verpflichtet ift, den Schaden verjchuldet hat. 

$ 1555. 
Der Inhaber ver Wohnung, welcher den Schaden erjegt 


bat, ift berechtigt, von dem Urheber des Schadens Erftattung 
des Geleifteten zu verlangen. 


$ 1556. 


Mehrere. Inhaber verjelben Wohnung haften ald Geſammt— 
ſchuldnerz es kann jedoch Derjenige, welcher mehr als feinen 
Kopftheil geleiftet hat, von den Uebrigen verhältnigmäpigen 
Erſatz fordern. 

$ 1557. 

Der Anfpruch des Beichädigten fällt weg, wenn die Vor: 
übergehenden durch ein erfennbares Zeichen, oder durch zeitigen 
Zuruf gewarnt worden find, 


$ 1558. 

Die Vorfchriften in $$ 1554 bis 1557 kommen auch zur 
Anwendung bei unbewohnten Wohnungsräumen, bei unbe- 
wohnten Gebäuden und bei nicht zur Wohnung beftimmten 
Baulichkeiten. Es haftet in diefem Balle ver jevesmalige In— 
haber de8 Gebäudes oder der Baulichkeit. 
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$ 1559, 
Der nach $ 1554 und 68 1556 bis 1558 ftattfindende An- 
fpruch auf Schavenerfaß verjährt in ſechs Monaten. 


Mm. Beihadigung duch Thiere. 


$ 1560. 

Mer ihrer Gattung nach wilde Thiere halt, haftet für ven 
Schaden, welchen diefelben anrichten, ausgenommen wenn der 
Beſchädigte ven Schaden veranlaßt hat. 


$ 1561. 

Haben Haudthiere Schaden angerichtet, fo haftet Derjenige, 
welcher zur Zeit des Schadens deren Eigenthümer geweſen ift, 
für Schavdenerfag. Kann er jedoch nachweiſen, daß er bei ver 
Beauffichtigung des Thieres nichts verichulvet hat, jo kann er 
fih durch Ueberlaffung des Thieres an den Beichädigten von 
der Erfagpflicht befreien und wird von jeder Verbindlichkeit frei, 
wenn, bevor er von der Klage durch dad Gericht benachrichtigt 
worden, ohne feine Verfhuldung das Thier geftorben oder ab⸗ 
handen gefommen ift. 

ı $ 1562. 

Hat der Beſchädigte durch Reizen des Hausthiered oder Durch 
eigene Unvorfichtigfeit den Schaden veranlagt, jo kann er feinen 
Schadenerſatz fordern. 

$ 1563. 

Iſt dad Hausthier von einem Anderen, oder von dem Thiere 
eined Anderen gereizt worden, fo ift nur Derjenige, welcher es 
gereizt, oder der Eigenthümer des Thieres, welches gereizt hat, 
Zegterer nach F 1561 für den entflandenen Schaden zu haften 
verpflichtet. | 

$ 1564. 

Mehrere Eigenthümer des wilden Thiered oder Hausthieres, 
welches Schaden angerichtet hat, haften als Geſammtſchuldner. 
"Wenn die Verbindlichkeit zum Schavenerfage durch Ueberlaſſung 
des Thiered abgewendet werben kann, jo kann fich der Einzelne 
von der Erjaßverbindlichkeit nicht Durch Ueberlaffung feines 
tveellen Theiles an dem Thiere, fondern nur durch Ueberlaffung 
des ganzen Thieres befreien. 
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306 IV. Das Familien» und Vormundſchaftsrecht. 
VIII. Forderung auf Vorzeigung einer Sache oder einer 
| Urkunde. 


$ 1565. 

Wem wegen eines Rechtes daran gelegen ift, eine bemegliche 
oder unbewegliche Sache zu befichtigen, um fich Gewißheit zu 
verichaffen, ob fie diejenige fei, auf welche fich jein Recht bezieht, 
oder miefern fie diejenige Befchaffenheit habe, welche für fein 
Recht von Bedeutung ift, kann von jedem Inhaber der Sache 
fordern, daß er viejelbe ihm vorzeige und von ihm befich- 
tigen laffe. 

$ 1566. 

Mem wegen eines Rechtes daran gelegen iſt, eine Urkunde 
einzujehen, kann die Borzeigung derjelben von deren Inhaber 
verlangen, wenn fie ein ihn berührendes Rechtsverhältniß be— 
trifft und nicht in Aufzeichnungen befteht, welche Jemand blos 
"zu feinen eigenen Zweden gemacht hat. Someit die Einficht 
von Urkunden verlangt werden kann, dürfen auch Abichriften 
von denfelben genommen werben. 


$ 1567. 


Die Koften und die Gefahr der Vorzeigung hat Omjftg 
zu tragen, welcher folche verlangt. 


Vierter Theil. 
Das Tamilien- und Vormundſchaftsrecht. 


Erſte Abtheilung. 
Don dem Eherechte. 


Erfter Abſchnitt. 
Verlößnif. 


$ 1568. 


Verlöbniß ift der Vertrag, durch welchen fich zwei Perfonen 
verſchiedenen Gejchlechtes die Eingehung der Ehe verfprechen. 
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$ 1569. . 

Nur Diejenigen können ſich mit einander verloben, welche 

fich ehelichen koͤnnen. 
$ 1570. 

Perfonen männlichen Gejchlechted Eönnen vor erfüllten 
achtzehnten, Perfonen weiblichen Gejchlechted vor erfüllten 
fechözehnten Lebensjahre Fein Verlöbniß fchließen. 

$ 1571. 

Das Verlöbnig erfordert zu jeiner Gültigkeit, daß wer von 
den Eltern ver Verlobten noch lebt, in das Verlöbniß einwilligt. 
Sind die Eltern beider Verlobten geftorben, jedoch Großeltern 
vorhanden, jo bevarf es der Einwilligung der leßteren. 

$ 1572. 

Außereheliche Kinder bevürfen blos der Ginwilligung der 
Mutter und wenn diefe geftorben ift, der noch lebenden mütter: 
lichen Großeltern. 

$ 1573. 

An Kinvesftatt Angenommene fünnen ſich nur mit Ein: 
willigung ſowohl ihrer leiblichen Eltern, oder, wenn fie außer: 
ehelich find, ihrer Mütter, als auch Desjenigen, welcher fie an 
Kindesftatt angenommen hat, verloben. Sind Erftere geftorben, 
fo genügt die Einwilligung des Lesteren. 

$ 1574. 

Steht Derjenige, deſſen Einwilligung zu dem Verlöbniſſe 
erforderlich.wäre, unter Vormundſchaft, oder ift fein Aufenthalt 
unbefannt, jo wird er ald nicht vorhanden angejehen. 

$ 1575. 

Bevormundete Fünnen ohne Einwilligung ihrer Vormünder 

fein Verlöbniß ſchließen. 
$ 1576. 

Haben beide Theile weder Eltern noch Großeltern und tritt 
auch der in $ 1573 angegebene Fall nicht ein, jo ift das Ver—⸗ 
löbniß nur gültig, wenn ed in Gegenwart von zwei Zeugen 
oder vor Gericht geſchloſſen worden ift. 

20 * 
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$ 1577. 

Ein Verlöbniß, welchem nach $$ 1569 bis 1576 ein Hin— 

derniß entgegenfteht, hat die rechtlichen Wirkungen eines gül- 

tigen Verlöbnifjes für den Verlobten, welcher das Hinderniß 
nicht kennt, fo lange dieß der Fall ift. 


$ 1578. 

Kinder, die von Perjonen, welche in einem gültigen Ver: 
löbniffe ftehen, mit einander erzeugt worden find, Brautfinder, 
haben die Rechte ehelicher Kinder. Daffelbe gilt von Kinvern, 
welche vor dem Verlöhnifje erzeugt, aber noch während deſſelben 
geboren werden. 

$ 1579. 

Aus einem Verlöbniffe kann nicht auf Eingehung ver Ehe 

geklagt werben. 
$ 1580. 

Dad Verfprechen einer Strafe für den Fall, daß die Ehe 

zwijchen den Verlobten nicht zu Stande fommt, ift nichtig. 


$ 1581. 

Tritt ein Theil von dem Verlöbniſſe ohne Grund zurück, 
oder giebt er durch ſein Verhalten nach Eingehung des Verlöb: 
niffes dem anderen Theile einen Grund zum Rüdtritte, fo hat 
er ven Schaden zu erjegen, welchen der andere Theil oder Die: 
jenigen, deren @inwilligung dieſer zu dem Verlöbniſſe be— 
durfte, dadurch erlitten, daß ſie in Erwartung der künftigen 

Ehe und für deren Zwede Etwas aufgewendet haben. Wer ohne 
Grund von dem Verlöbniffe zurücdtritt, kann fich durch Ipäte- 
res Erbieten, die Ehe zu fchließen, von der Erfagpflicht nicht 
befreien. 

$ 1582. 

Zum einjeitigen Rüdtritte von dem Verlöbnifje berechtigen 
alle Gründe, aus welchen eine Ehe angefochten oder deren Schei- 
dung verlangt werden fann, ingleichen alle nach Eingehung des 
Verlöbniſſes in ven Verhältniffen des anderen Theiles eingetre- 
tene Aenderungen, von welchen anzunehmen ift, daß fie den 
rücktretenden Theil von dem Verlöbniffe abgehalten haben würs 
den, mern fie demfelben "bei deflen Eingehung befannt geweſen 
wären. 
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$ 1583, 

Haben fich die Verlobten: zum Zeichen des eingegangenen 
Berlöbniffes Mahlichäge gegeben, oder haben fie fich Geſchenke 
gemacht, jo ift anzunchmen, daß dieß unter der Vorausſetzung 
geſchehen fei, e8 werde die Ehe zu Stande Fommen. 


$ 1584, 

Wird dad. Verloöbniß durch gegenjeitiges Einverſtändniß 
oder. wegen, eined Grundes aufgehoben, bei melchem Teinem 
Theile eine Verſchuldung zur Laſt fallt, jo find die Mahlſchätze 
und Gejchenfe, foweit fie vorhanden, gegenfeitig zurüdzugeben. 
Sind vertretbare Sachen gegeben worden, jo ift derſelbe Betrag 
zu erflatten. 

$ 1585. 

Tritt ein Theil ohhe Grund von dem Verlöbniffe zurüd, 
odex veranlaßt er durch feine Verſchuldung deſſen Auflöfung, 
fo verliert er Das, was er ald Mahlichat oder Geſchenk gegeben, 
und giebt zuxück, was er empfangen hat, und zwar die vorhan- 
denen Gegenftande jelbfi, oder, wenn er die Unmöglichkeit ver 
Rückgabe verſchuldet hat, ven Werth des Empfangenen. Hat 
ex vertretbare Sachen empfangen, ſo ift derjelbe Betrag zurüd 
zu erſtatten. 

$ 1586. 

Wird das Verlöbniß durch Tod aufgelöft, fo findet ein An 

ſpruch auf Rüdgabe ver Mahlſchätze und Geſchenke nicht flatt. 
$ 1587. 

Der Anſpruch auf Entſchädigung im alle des $ 1581 
und auf Rüdgabe der Mahlihäge und Gejchenfe verjährt in 
einem Jahre von der Auflöfung des Verlöbniffed an. Iſt der 
berechtigte Verlobte vor Anbringung der Klage geftorben, fo 
geht der Anfpruch auf deſſen Erben nicht über. 


Zweiter Abſchnitt. 
Eingedung der Ehe. 
5 1588, 


Die Ehe wird eingegangen durch die gegenfeitige Erklärung 
der Ginwilligung in die Ehe unter Beobachtung der Form, die 


310 IV. Das Familien- und Bormundfchaftsrecht. 


den Grundſätzen der Kirchen» und Religiondgefellfchaften ent= 
fpricht, welchen vie Ehegatten angehören. 
$ 1589. 

Perſonen männlichen Gejchlechtes jollen vor erlangter Boll: 
jährigfeit und Perſonen weiblichen Gejchlechted vor erfüllten 
jechszehnten Lebensjahre eine Ehe nicht eingehen. Bor Errei: 
hung dieſer Alteröftufe Fann die Eingehung der Ehe in Folge 
von Nachfichtsertheilung durch die zuftändige Behörde ftatt- 
finden. 

$ 1590. 

Perſonen, welche eine Ehe geichloffen haben, fönnen vor 

Beendigung derſelben feine andermweite eingehen. 


$ 1591. 
ft eine Ehe zwijchen Ehegatten evangelifchen Glaubens, 
oder eine Ehe zwiſchen Ehegatten, von welchen der eine evange- 
fifchen, der andere katholiſchen Glaubens ift, aud einem Grunde, 
der nach den Grundfügen der Fatholiichen Kirche nicht als fol: 
her gilt, in Folge Anfechtung aufgehoben oder gefchieden wor— 
den, fo kann eine Perſon Fatholifchen Glaubend mit einem der 
geichievenen Ehegatten während der Lebenszeit des anderen eine 
Ehe nicht eingehen. 
$ 1592. 

Perfonen, melche des Vernunftgebrauches beraubt find, fün- 

nen eine Ehe nicht fchließen. 
$ 1593. 

Eine durch Förperliche Ueberwältigung oder Erregung einer 
gegründeten Furcht abgenöthigte Einwilligung zur Ehe hat 
feine Kraft, die Nöthigung mag von dem anderen Theile oder 
von einem Dritten ausgegangen fein. Ob die Furcht eine ge— 
gründete jei, ift nach $ 94 zu beurtheilen. Ghrerbietige Scheu 
vor Eltern, Großeltern oder Vorgejegten ift nicht als gegrün— 
dete Furcht zu betrachten. 

$ 1594. 

Entführung ift ein Hinderniß der Ehe, wenn nach $ 1593 

anzunehmen ift, daß die Einwilligung zur Ehe feine Kraft habe. 
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$ 1595. 

Irrthum fchließt die Einwilligung zur Ehe aus, wenn eine 
Verwechſelung in ver Berfon ftattgefunden hat, oder wenn der 
eine Ehegatte erft nach Gingehung der Ehe erfährt, daß ver 
andere Ehegatte jchon vor der Ehe unheilbar geiftig krank oder 
unbeilbar unfähig zum Beiſchlafe geweſen, gleichviel ob die 
Unfähigkeit eine allgemeine ift, oder ob fie blos in Bezug auf 
den anderen Ehegatten ftattfindet, oder daß der andere Ehegatte 
ihon vor der Che an jolchen unheilbaren förperlichen Gebrechen 
gelitten, welche die Geichlechtövereinigung hindern oder ven 
natürlichen Trieb dazu unterdrüden, wohin namentlich unheil— 
bare efelhafte oder unheilbare anfterfende Krankheiten gehören, 
oder daß er widernatürliche Unzucht mit einem Menfchen oder 
mit einem Thiere getrieben, oder daß er jich eines Verbrechens 
ſchuldig gemacht hat, welches von ver Beichaffenheit ift, daß 
anzunehmen fteht, der Jrrende würde ven Anderen nicht gehei— 
rathet haben, wenn er das Verbrechen gefannt hätte, oder wenn 
der Ehemann erſt nah Gingehung der Ehe erfährt, daß die 
Ehefrau jchon vor verjelben einen unbeilbaren übermäßigen 
Geichlechtötrieb gehabt hat. 


$ 1596. 

Ein Ehegatte befindet ſich auch dann in einem feine Ein— 
willigung ausjchliegenden Irrthume, wenn er erft nach Einge— 
hung der Ehe erfährt, daß der andere Ehegatte nad) dem vor: 
bergegangenen DVerlößniffe eine ungüchtige Handlung begangen 
bat, wegen deren Eheſcheidung verlangt werden Fünnte, oder 
wenn ein Ehemann erft nach Eingehung der Ehe in Erfahrung 
bringt, daß feine Ehefrau vor Eingehung der Ehe außerehelich 
geboren hat oder bei deren Eingehung !von einem Anderen 
ſchwanger geweſen ift. 

$ 1597. 

Megen Betruges fann eine Ehe angefochten werden, wenn 
ver eine Ehegatte zu Eingehung der Che durch Täufchung des 
anderen Theiled über Umftände vermocht worden tft, welche ihn, 
wenn er diejelben gefannt hatte, bei vernünftiger Neberlegnag 
von der Eingehung der Ehe hätten abhalten müſſen. 
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$.1598. 

Iſt der Betrug, von einem Dritten verübt, fo findet eine 
Anfechtung der Ehe nur flatt, wenn der andere Ehegatte um 
den Betrug gemußt hat. 

j $ 1599. 


Bevormundete jollen ohne Einwilligung ihrer Bormünvder 

eine Ehe nicht fchließen. 
$ 1600. 

Eine Ehe joll nicht ohne Einwilligung der Verfonen ein: 
gegangen werden, deren Einwilligung zum Verlöbniſſe erfor: 
derlich if. Die Einwilligung zum Verlöbnifje gilt auch ale 
Einwilligung zur Ehe. 

$ 1601. 


Die Einwilligung zur Ehe Fann nicht widerrufen werben, 
audgenommen wenn die zu derſelben Berechtigten von dem 
Grunde zur Vermeigerung ihrer Einwilligung erft fpäter 
Kenntniß erlangt haben. 


$ 1602. 

Eie Einwilligung kann nur aus erheblichen Gründen ver: 
weigert und in Ermangelung folcher von dem zuftändigen Ge- 
richte ergänzt werben. 

$ 1603. 

Erhebliche Gründe zur Verweigerung der Einwilligung find 
alle diejenigen, aus welchen vie Beforgniß entfteht, daß die Ehe 
eine unglücdliche fein werde. Solche Gründe find inäbefondere, 
wenn die Perfonen, melche fich ehelichen wollen, im Alter zu 
ſehr verjchieden find, oder den nöthigen Unterhalt nicht haben, 
auch nicht verdienen können, ferner wenn der andere Theil ein 
unfittliches Leben führt, oder Verbrechen fich hat zu Schulden 
fommen lafjen, oder mit einer den Ehezweck ftörenden oder leicht 
auf die Nachkommenſchaft übergehenvden förperlichen oder mit 
einer geiftigen Krankheit behaftet ift, oder die Perfonen, deren 
Einwilligung ver Theil bevarf, mit welchem er fich verehelichen 
will, durch grobe Beichimpfungen oder Thätlichkeiten beleidigt, 
oder deren Sinwilligung duch Entführung oder durch andere 
unerlaubte Mittel zu erlangen verfucht hat. 
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$ 1604. 

Bormünder und: deren Kinder follen mit dem Pflegbefohle- 
nen oder deſſen Kindern eine Ehe ohne Genehmigung: ded Vor: 
munpfchaftsgerichtes nicht eingehen. 

$ 1605. 


Im Falle ver Auflöfung der Ehe durch Tod foll die Wittwe 
nicht vor Ablauf eines Jahres und der Wittmer nicht vor Ab: 
lauf von ſechs Monaten eine andermweite Ehe eingehen. Eine 
frühere Gingehung: der Ehe kann durch Nachfichtdertheilung 
geftattet werben. 

$ 1606. 


Iſt im Kalle ver Scheidung einem Ehegatten die andermeite 
Verehelichung nicht nachgelaffen, jo ſoll verjelbe, fo lange ver 
andere lebt, eine anberweite Ehe nicht eingehen; durch Nach: 
ficht3ertheilung kann dieß geftattet werben. 

$ 1607. 

Eine geſchiedene Ehefrau ſoll fi, felbft wenn ihr die ans 
derweite Verehelichung nachgelaffen ift, vor Ablauf von zehn 
Monaten von der Scheidung an nicht anderweit verebelichen, 


ausgenommen wenn fie während diejer Zeit geboren oder Nach: 
ficht8ertheilung erlangt hat. 


$ 1608, 

Die Ehe ift verboten zwiſchen Verwandten in auf: und ab- 
fteigender Linie und zwifchen voll- und halbbürtigen Geſchwi— 
ſtern, gleichviel ob die Verwandtſchaft ehelich oder außerehe- 
lich ift. 

$ 1609. 

Die Ehe ift verboten zwiſchen Oheim und Nichte, Tante 
und Neffe, Großoheim und Großnichte, Großtante und Groß- 
neffe, ohne Unterſchied zwifchen ehelicher und außerehelicher 
Verwandtichaft. Durch Nachfichtsertheilung Fann die Ehe zwi: 
ſchen diefen Perſonen geftattet werden. 


$ 1610. 


Die Ehe ift verboten zwiſchen Geichwifterkindern ; durch 
Nachfichtöertheilung kann fie geftattet werben. 
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$ 1611. 

Die Ehe ift verboten zwiſchen Schwiegereltern und Schwie- 
gerfindern, Stiefeltern und Stiefkindern, in der ganzen auf: 
und abfleigenden Linie, felbft nach Beendigung der die Schwä— 
gerichaft begründenden Ehe. 


$ 1612. 

Die Ehe ift verboten zwijchen einem geichievenen Ehegatten 
und den voll» oder halbbürtigen Gejchmwiftern des anderen ge= 
ichiedenen Ehegatten 5; durch Nachfichtsertheilung kann fie ge: 
ftattet werben. 

$ 1613. 


Niemand kann eine Perfon heirathen, mit deren Abkömm— 
fingen, Eltern oder Voreltern er, oder mit welcher eined von 
feinen Abkömmlingen, Eltern oder Voreltern außer der Che 
den Beilchlaf ausgeübt hat. 


$ 1614. 

Die Ehe ift verboten zwijchen Perſonen, deren eine die an— 
dere an Kindesftatt angenommen hat, zwiichen dem Annehmen: 
den und den Abfümmlingen des Ungenommenen, zwifchen den 
Eltern des Annehmenden und dem AUngenommenen oder den 
Abkömmlingen vefjelben, zwiſchen Perfonen, welche durch An— 
nahme an Kindesſtatt in das Verhältniß von Gejchwiftern zu 
einander gefommen find. Iſt das durch Annahme an Kindes: 
ftatt entftandene Verhältnig aufgehoben, oder durch Tod auf: 
gelöft, jo fann die Eingehung ver Che durch Nachſichtserthei— 
fung geftattet werden. 


$ 1615. 

Mer fich mit einer dritten Perfon verabredet, feinem Ehe: 
gatten nach dem Leben zu trachten, kann dieſe dritte Perſon 
nicht heirathen. 

$ 1616. 

Perſonen, welche vor Gericht geftandig oder gerichtlich über: 
führt find, mit einander Ehebruch getrieben zu haben, können 
fich nicht ehelichen. Durch Nachfichtsertheilung kann die Ehe ge: 
flattet werden, auögenommen wenn die Ehebrecher während des 
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Beftehend der durch Ehebruch verlegten Ehe fich die Ehe ver: 
iprochen haben. 
$ 1617. 


Ehriften Eönnen mit Perfonen, welche fich nicht zur chriſt⸗ 
fichen Religion befennen, eine Ehe nicht eingehen. 


$ 1618. 


MWiefern Perſonen aus Gründen des Öffentlichen Rechtes 
eine Ehe nicht oder nur unter gewifjen Vorausjegungen einge: 
ben dürfen, beftimmen bejondere gejegliche Vorfchriften. 


$ 1619. 


Ehehinderniſſe, wegen deren Nichtbeachtung die Ehe nach 
$ 1621 für nichtig zu achten iſt, gelten für alle vom Staate 
anerfannten Religionsgejellihaften. Beftehen bei einer vom 
Staate anerkannten anderen Religionsgefellichaft, ald der evan- 
geliſch-lutheriſchen und refomirten, außer diefen Ehehinderniffen 
noch andere, wegen deren Nichtbeachtung die Che für nichtiq 
zu achten ift, jo gelten fie für die Mitglieder derjelben. Werden 
Shehindernifje, wegen deren nach $$ 1622 bis 1625 blos Auf: 
hebung der denjelben zuwider gejchloffenen Ehe verlangt werden 
fann, oder Ehehinderniſſe, bei welchen Nachiichtsertheilung 
zulälfig ift, von einer vom Staate anerfannten anderen We: 
ligionsgefellichaft, als der evangeliich = lutherifchen und refor: 
mirten, nicht anerfannt, fo gelten fie für die Mitglieder derjel- 
ben nicht. 

$ 1620. 

"Ehen, bei deren Eingehung die nach $ 1588 erforderliche 

Form nicht beobachtet worden ift, find ohne Weiteres nichtig. 


$ 1621. 

Ehen, welche gegen die Vorſchriften in $$ 1590, 1591, 
1608, 1611, 1615, 1617, jowie in den Fällen ver 88 1614, 
1616, in welchen eine Nachfichtöertheilung nicht zugelafien wor— 
den ift, geichloffen werden, find nichtig, wenn der Richter fie 
dafür erflärtz der Richter hat amtswegen einzufchreiten und 
fann im Balle dringender Wahrfcheinlichkeit des Nichtigfeits: 
grundes die Trennung ver Ehegatten fchon vor der Nichtigfeits: 
erklärung verfügen; auch fünnen die Ehegatten, nachdem fie 
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da& ihrer Ehe entgegenftehenvde Hinderniß erfahren haben, das 
eheliche Zuſammenleben einftellen. 


$ 1622. 
Mird eine Ehe wider die Vorjchrift im $ 1613 geichloffen, 
fo fann der Theil, welcher um das Ehehinderniß nicht gewußt 
bat, deren Aufhehung verlangen. 


$ 1623. 

Iſt eine Ehe gegen die Vorſchrift im $ 1592 gefchloffen 
worden, fo fünnen die Vormünder der handlungsunfähigen 
Perfonen die Ehe anfechten. 

$ 1624. 

Perfonen, welche vorübergehend des Rernunftgebrauches 
beraubt find, können nad) Bejeitigung dieſes Zuftandes jelbft 
die Ehe anfechten, dafern fie nicht darauf verzichten, insbeſon— 
dere dadurch, daß fie nachträglich ihre Einwilligung zur Ehe 
geben, oder mit ihrem Ehegatten den Beifchlaf vollziehen, over 
den Antrag auf Aufhebung der Ehe nicht innerhalb eines Jah— 
res bei der zuftändigen Behörde ftellen. 


$ 1625. 

In den Fällen der $$ 1593 bis 1598 hat der Ehegatte, 
welcher durch Zwang, Furcht, Irrthum oder Betrug zur Ein— 
gehung der Ehe vermocht worden ift, das Recht, die Aufhebung 
der Ehe zu verlangen, ausgenommen wenn er nach bejeitigtem 
Zwange, oder nach gehobener Furcht, oder nach entdecktem Irr: 
thume oder Betruge feine Einwilligung nachträglich giebt, over 
ſonſt auf das Recht ver Anfechtung verzichtet, insbeſondere da= 
durch, daß er den Beifchlaf mit dem anderen Ehegatten vollzieht, 
oder den Antrag auf Aufhebung der Ehe nicht innerhalb eines 
Jahres bei der zuftändigen Behörbe ftellt. 

$ 1626. 

Berlangt ein Ehegatte vie Aufhebung der Che megen eines 
ihm exrft nach Eingehung der Ehe befannt gewordenen, jchon 
früher vorhanden gewejenen Unvermögens ded anderen Ehegat: 
ten zum Beifchlafe, und laßt ſich Durch Arztliche Unterfuchung 
nicht ermitteln, ob das Umvermögen vorhanden oder unheilbar 
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ift, fo find die Ehegatten die Ehe noch drei Jahre von der Arzt: 
lichen Unterfuhung an fortzufegen verbunden, und e3 kann 
erſt dann, wenn das Unvermögen dieſe Zeit hindurch fort: 
gedauert hat, die Ehe aufgehoben werden. 


6 1627. 

Merden andere, ald die im $ 1621 angegebenen, Chever: 
bote umgangen, jo hat dieß, jomeit nicht in den Fällen des 
$ 1618 durch bejondere Gelege etwas Anderes beftimmt ift, 
oder die Vorfchrift im $ 1619 eintritt, eine Nichtigkeit ver Ehe 
nicht zur Folge, ed find aber die ſchuldigen Ehegatten, wenn 
firchliche Eheverbote umgangen worden find, mit Gefängniß 
bis zu vier Monaten oder entſprechender Geloftrafe, in anderen 
Fällen mit einer Geldftrafe bis zu einhundert Thalern, oder im 
Falle ver Zahlungsunfähigfeit mit Gefängnig bis zu vier Mo- 
naten zu belegen. Die Strafe ift, wenn die Ehe ohne Ein: 
willigung der Eltern oder Vormünder geichloffen worden ift, 
auf Antrag diefer Perfonen, in anderen Fällen amtswegen zu 
erkennen. 

$ 1628, 

Haben jich beide Ehegatten bei Eingehung einer nichtigen 
oder in Folge Anfechtung aufgehobenen Che in replichem 
Glauben befunden, fo hat die Ehe bis zu dem Beitpunfte der 
erlangten Kenntniß von dem Ehehinderniffe für fie alle Wir- 
fungen einer gültigen Ehe. Hat ji) blos ein Ehegatte in rev: 
lihem Glauben befunden, jo hat die Ehe bis zu dem Zeitpunfte, 
wo er von dem Ehehindernijfe Kenntniß erlangt, blos für ihn 
alle Wirkungen einer gültigen Ehe, 


$ 1629. 

Sowohl bei der nichtigen, als bei der in Folge Anfechtung 
aufgehobenen Ehe ift ver ſchuldige Ehegatte dem anderen zum 
Schadenerſatze verpflichtet, wenn dieſer durch Eingehung der 
Ehe Bermögensnachtheile gehabt hat. Erſatz wegen entzogenen 
Gewinnes kann nicht gefördert werden. 
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Dritter Abſchnitt. 
Wirkungen der Ehe in ae auf die Perfonen der 
Ehegatten. 
$ 1630. 

Die Ehegatten find fich gegenfeitig zur Treue, zur Leiſtung 

der ehelichen Pflicht und zur Unterftügung verbunden. 
$ 1631. 

Der Ehemann ift berechtigt, von feiner Ehefrau Gehorfam, 
ingleichen Dienftleiftungen zur Förderung ſeines Hausweſens 
und feines Gewerbes zu verlangen. 

$ 1632. 

Die Ehefrau erhält ven Familiennamen des Ehemannes 

und nimmt an dem Stande defjelben Theil. 
$ 1633. 

Der Ehemann bat feine Ehefrau in feine häusliche Ge— 
meinjchaft aufzunehmen, fie zu beſchützen und ihr beizuftehen. 
$ 1634. 

Der Ehemann ift verpflichtet, feine Ehefrau auf eine feinem 
Stande und feinen Vermögensverhältniffen entiprechende Weife 
zu unterhalten, ihr bei Krankheiten die erforderliche Pflege und 
arztliche Hülfe zu gewähren und die Koften ihrer Beerdigung 
zu tragen, wenn fie vermögenslos ftirbt. 

$ 1635. 

Die Koften ded gemeinfchaftlichen Hausweſens hat der Ehe- 

mann zu tragen, 
$ 1636. 

Die Ehefrau ift verpflichtet, dem Ehemanne an jeinen 
MWohnfig zu folgen, foweit nicht eine ernftliche Gefahr für ihr 
Wohl, insbefondere für ihr Leben oder ihre Gefundheit, over 
eine gegründete Beforgniß wegen des fünftigen Unterhaltes eine 
Weigerung rechtfertigt. 

$ 1637. 
Iſt der Ehemann verarmt und zur Erwerbung feines Unter— 
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baltes unfähig, jo hat die Ehefrau ihn zu ernähren, auch, 
wenn er ftirbt, aus eigenen Mitteln beerpigen zu laffen. 


Vierter Abſchnitt. 


Wirkungen der Ehe in Beziehung auf die Hechtsgefchäfte 
der Ehegatten. 


$ 1638. 


Eine Ehefrau bedarf zu allen Rechtögefchaften mit Dritten, 
durch welche fie nicht Tepiglich- erwirbt, der Einwilligung. ihres 
Ehemannes. 

$ 1639. 

Das bloſe Verfprechen des Ehemannes, eine Verbinplichkeit 
der Ehefrau zu erfüllen, enthält nicht eine Genehmigung des 
Gefchäftes der Ehefrau, aus welchem dieſe Verbindlichkeit ent— 
ftanden ift. | 
6 1640. 

Nücfichtlich des ihr zur freien Verfügung vorbehaltenen 
Vermögens wird die Ehefrau durch Gejchäfte, welche fie ohne 
Einwilligung ihres Ehemannes fchließt, nur verpflichtet, wenn 
fie diejelben entweder ausdrücklich mit Beziehung auf ihr vor: 
behaltenes Bermdgen eingeht, oder dieß aus den Umftänden 
erhellt, oder wenn fie die Erfüllung der Verbindlichkeit aus 
dem vorbehaltenen Vermögen verfpricht, welches fie zur Zeit des 
Abichluffes des Geſchäftes befigt. In allen viefen Fallen haftet 
fie während der Ehe mit dem vor oder nach dem Geichäfts- 
abichlufle vorbehaltenen, umd nad) Beendigung der Ehe mit 
ihrem ganzen Vermögen, 

$ 1641. 

Geſchäfte, welche eine Ehefrau in anderen Fällen, ald den 
im $ 1640 angegebenen ohne Einwilligung ihres Ehemannes 
eingeht, find nichtigz fie haftet nur ſoweit fie bereichert ift. 
Hat fie die übernommenen Verbindlichkeiten erfüllt, fo kann fie 
das Geleiftete nicht zurüdforvern. 


$ 1642. 
Steht ver Ehemann unter Bormundfchaft, fo bedarf ed zu 
den Gejchäften, welche die Ehefrau ſchließt, ver Einwilligung 
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des für denfelben beftellten Bormundes nur joweit der ehemänn⸗ 
liche Niepbrauch in Frage kommt. 
$ 1643. n 
Wenn in dringenden Fällen die erforderliche Einwilligung 
des Ehemannes wegen veſſen Abweſenheit nicht zu erlangen tft, 
fo kann die Ehefrau ohne deſſen Einwilligung Gefchäfte fchliegen. 
$ 1644, 
Wird die ehemännliche Einwilligung ohne ausreichenden 
Grund verweigert, jo Fann fie von dem Gerichte ergänzt werden. 


$ 1645. 

Die Ehefrau macht durch Verträge, welche fie zum Zwecke 
der Führung des Haushalte mit Dritten ohne Einwilligung 
des Ehemannes fchließt, denſelben verbindlich, ausgenommen 
wenn diefer erklärt, daß feine Ehefrau diefe Berechtigung nicht 
haben folle, und den Dritten vor Abſchluß der Verträge viefe 
Erklärung befannt geworben ift. 


$ 1646. 

ine minderjährige Ehefrau bedarf zu Gejchäften, welche 
fie mit dem Ehemanne jchließt, der Einwilligung ihres Vor—⸗ 
mundes. 

$ 1647. 

Schenkungen unter Lebenden, welche fich Ehegatten während 
der Che machen, mit Ausnahme der üblichen Gelegenheit: 
geichenfe, find nichtig. 

$ 1648. 

Widerruft der Schenfer die Schenfung, fo finden die Bor: 

fchriften im $ 1062 Anmendung. 


6 1649. 

Stirbt der Schenker wahrend der Ehe, ohne dem Beſchenk— 
ten gegenüber erklärt zu haben, daß er die Schenfung wider: 
rufe, fo wird die Schenkung als von Anfang an gültig be: 
trachtet ; es gelten pabei die Beftimmungen in 68 1056 bis 1058. 


$ 1650, 


Jedes Nechtögefchäft, durch welches eine Ehefrau fich für 
den Ehemann verpflichtet, ift nichtig, ausgenommen wenn fie 
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daffelbe mit @inmwilligung des Ehemannes vor Gericht vor— 
nimmt, und diejes die Ehefrau vorher in Abmelenheit des Ehe— 
mannes über den Vermögensverluſt, melchen fie fich dadurch 
zuziehen Fann, belehrt hat. Hat die Ehefrau in Yolge einer 
nichtigen Verpflichtung für ihren Ehemann Etwas geleiftet, jo 
fann jie dieß nicht zurüdfordern, 


$ 1651. 


Die Vorſchrift im $ 1650 gilt auch, wenn die Ehefrau 
eine Verpflichtung eingeht, um den Ehemann der Cingehung 
derjelben zu überheben, wenn jie Darlehne aufnimmt, um damit 
Schulden des Ehemannes zu bezahlen, wenn fie zur Sicher: 
ftellung eines Gläubigerd des Ehemannes Forderungen abtritt, 
oder Pfandrechte beftellt, oder auf Rechte, welche ihr wegen 
ihres Ginbringend oder wegen anderer Forderungen an ihren 
Ehemann Sicherheit geben ſollen, verzichtet, over einem Gläu— 
biger de8 Ehemannes nachzuftehen verjpricht. 


$ 1652. 

Derpflichtet fich eine Ehefrau mit dem Chemanne ald Ge— 
jammtichulonerin ohne die im $ 1650 angegebene Form durch 
ein Geſchäft, aus welchem ſie an fich nur antheilig gehalten fein 
würde, jo haftet fie nur zu ihrem Antheile. Iſt das ganze Ge: 
ihäft blos zu Gunften des Ehemannes gejchloffen worden, jo 
wird fie gar nicht verpflichtet. 


$ 1653. 


Der Form im 8 1650 bedarf ed nicht, wenn die Ehefrau 
durch die Verpflichtung für den Ehemann nichts von ihrem 
Vermögen verliert, oder wenn fie VBermögendvortheile erlangt. 


$ 1654. 

Ergiebt fich bei einem Geſchäfte die Verpflichtung ver Ehe— 
frau für den Ehemann nicht nach der außeren Erſcheinung des 
Geichäftes, fo tritt die Worfchrift im F 1650 nur ein, wenn 
der Gläubiger dad wahre Sachverhältniß gefannt hat. 
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Fünfter Abſchnitt. 


Wirkungen der Ehe in Keziehung auf das Vermögen der 
Ehegatten. 


$ 1655. 


Der Ehemann hat an dem Vermögen, welches die Ehefrau 
zur Zeit der Eheſchließung bejigt oder während der Ehe erwirbt, 
das Recht des Nießbrauches und der Verwaltung. Er haftet 
dabei für abjichtliche Verſchuldung und für Unterlaffung des 
Fleißes, welchen er in eigenen Angelegenheiten anzumwenden 
pflegt. 

$ 1656. 

Alle beweglichen Sachen in der Wohnung des Chemannes 
gehören im Zweifel vem Chemanne eigenthümlich, ausgenommen 
wenn fie zur Bekleidung, zum Schmude oder jonft zum Ge: 
brauche blos für die Perſon der Ehefrau beftimmt find. 

| $ 1657. d 

MWird von der Ehefrau zu Handlungen, melcdhe ihr Ehe: 
mann rücfichtlich des eheweiblichen Vermögens ohne ihre Mit- 
wirkung nicht vornehmen kann, dieſe aus unzureichenden 
Gründen verweigert, jo kann fie von dem Gerichte ergänzt 
werden. 

$ 1658. 

Hochzeitgeichenfe gehören, ſoweit fie nicht für einen Ehe: 

gatten bejonders beftimmt find, jedem zur Hälfte. 


$ 1659. 

Ausftattung oder Ausftener, Brautſchatz, Heirathsgut, 
Ehegeld, Mitgift ift ver Inbegriff Desjenigen, was Dritte für 
die Ehefrau ald Beitrag zu Beftreitung ver ehelichen Laſten 
veriprechen oder geben. 

$ 1660. 

Sind Gegenftände ver Ausftattung vor der Ehe dem Fünf: 

tigen Ehemanne übergeben worven, jo gehören die Früchte, 


welche bi8 zur Gingehung ver Ehe davon gezogen werden, zum 
Hauptftamme, 
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$ 1661. 

Der Vater ift verpflichtet, feiner Tochter, ohne Unterfchied, 
ob diefe in der Ehe geboren ift, oder die Rechte eines ehelichen 
Kindes durch die nachfolgende Ehe ihrer Eltern oder durch 
landesherrliche Ehelichiprechung erlangt hat, oder nach $ 1578 
einem ehelichen Kinde gleich fteht, zu Einrichtung des Haus: 
ftandes eine nach richterlichem Ermefjen mit Rückſicht auf fein 
Vermögen und den Stand des Chemannes feiner Tochter zu ber 
ftimmende Audftattung zu geben. 


$ 1662. 
Iſt der Vater geftorben oder vermögenslos, oder die Tochter 
eine außereheliche, jo ift die Mutter zur Ausftattung der Tochter 
in der im $ 1661 beftimmten Weife verpflichtet. 


8 1663. 

Iſt die Tochter von einem Dritten an Kindesſtatt ange: 
nommen, fo liegt die Verpflichtung zur Ausftattung in der im 
$ 1661 beftimmten Weile diefem Dritten und nur, wenn er 
geftorben oder vermögenslos ift, den leiblichen Eltern ob. 


$ 1664. 

Die Verpflichtung der in $$ 1661 bis 1663 erwähnten 
Verſonen tritt nicht ein, wenn die Tochter Vermögen befikt, 
von welchem die Koften der Ausftattung beftritten werden kön— 
nen, oder wenn fie fich ohne Einwilligung des zur Ausftattung 
Derpflichteten verehelicht hat und ein ausreichender Grund zur 
Verweigerung diefer Einwilligung vorhanden ift. 

$ 1665. 

Hat die Tochter von den in $$ 1661 bis 1663 angegebenen 
Perjonen eine Ausftattung erhalten, ſo fann fie eine folche auch 
im Falle einer anderweiten Ehe nicht zum zweiten Male fordern, 
jelbft wenn die Ausftattung ohne ihre Verfchuldung — 
gangen ſein ſollte. 

$ 1666. 

Die Klage auf eine Ausftattung in den in $$ 1661 bis 
1663 erwähnten Fallen verjährt in einem Jahre, von Zeit der 
Eingehung der Ehe an. 

21” 
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$ 1667. 

Wird eine Ausftattung von Anderen, ald den in $$ 1661 
bis 1663 erwähnten Perſonen, ohne Angabe ihrer Größe ver— 
jprochen , To erfolgt deren Beftimmung nach richterlichem Er— 
meſſen in Gemäßheit der VWorfchriften im & 1661. 

$ 1668. 

An Demjenigen, was die Ehefrau durch Dienfte erwirbt, 
welche weder auf das Hausweſen, noch auf das Gewerbe des 
Ehemanned Bezug haben, fteht ihr das Eigenthum, dem Che: 
manne dad Recht des Nießbrauches und der Verwaltung zu. 
Hat die Ehefrau diefen Erwerb dem Ehemanne zur Verwen— 
dung in die Wirthichaft gegeben oder ſelbſt in die Wirthichaft 
verwendet, fo kann fie nach Beendigung der Ehe nicht deſſen 
Rückerſtattung verlangen. 


$ 1669. 


Der Ehemann iſt zu einer Sicherheitäleiftung,, wie fie der 
Niepbraucher zu beftellen hat, ” verpflichtet, vorbehaltlich 
der Beflimmung im $ 390. 


$ 1670. 

Zur Wirkfamkfeit gegen Dritte bedarf ver ehemännliche 
Niepbrauch der im $ 646 beftimmten Cintragung in das 
Grundbuch nicht. 

$ 1671. 

An Gegenftäanden, welche zur Bekleidung, zum Schmucke 
oder jonft zum Gebrauche blos für die Perfon der Ehefrau be- 
ftimmt find, ed mögen folche von ihr bei Eingehung ver Ehe 
bejejlen oder jpäter von dem Ehemanne aus feinem Vermögen 
angeichafft worden fein, fteht der Ehefrau das Eigenthum und 
das Recht des unbejchränften Gebrauches während der Ehe zu 
und ed hat ver Ehemann blos dad Recht, zu hindern, daß die 
Ehefrau von vielen Gegenftänden einen anderen, als den be= 
zwedten Gebrauch macht. 


$ 1672. 


Werden Gegenftande des Vermögens ver Ehefrau unter 
Angabe des Werthes dem Ehemanne zugebracht, "jo wird er 
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deren Eigenthümer, trägt deren Gefahr und erftattet nach Auf: 
ce der Ehe den angegebenen Werth. 


$ 1673. 


Hat die Angabe des Werthes blos den Zweck, daß wenn 
die Gegenftände bei der fünftigen Rückgabe gar nicht oder nicht 
in ihrer früheren Bejchaffenheit vorhanden find, deren Werth 
in Gewißheit beruhen joll, jo hat der Ehemann nach Beenpi: 
gung der Ehe die Gegenftände in der Beichaffenheit zurückzuge— 
ben, wie er jie erhalten hat, und wenn dieß wegen feiner Vers 
ſchuldung nicht möglich ift, ven angegebenen Werth zu erftatten. 


$ 1674. 


Veräußert der Ehemann während der Che mit Einwilli: 
gung der Ehefrau nicht vertretbare Gegenftände des cheweib- 
lichen Vermögens, oder erwirbt er jelbit jolche Gegenftänve von 
der Ehefrau, jo ift anzunehmen, daß ver Preis an die Stelle 
diefer Gegenftände treten ſoll. 


$ 1675. 


Veräußert der Ehemann vergleichen Gegenftänvde ohne Ein: 
willigung feiner Ehefrau, fo ift die legtere jchon während ver 
Ehe zur Anftellung der auf Wiedererlangung dieſer Gegenftänve 
- gerichteten Klage berechtigt. 


$ 1676, 
Was der Ehemann wahrend der Ehe mit ven Mitteln feiner 


Ehefrau erwirbt, gehört ver legteren nur, wenn die Erwerbung 
mit ihrer Einwilligung und in ihrem Namen gejchehen ift. 


$ 1677. 

Iſt der Gegenfland des ehemännlichen Nießbrauches eine 
Forderung, jo bedarf ver Ehemann zur Erhebung und Einkla=' 
gung der Einwilligung der Ehefrau. ine veriprocdhene Aus: 
ftattung kann er ohne Einwilligung der Ehefrau erheben und 
einflagen. 

$ 1678. 

Kein Ehegatte ift verpflichtet, aus feinem onen Der: 

binvlichfeiten des anderen zu erfüllen. 
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$ 1679. 


Alle vor oder während der Ehe gültig entftandenen Ver: 
bindlichfeiten der Ehefrau, vorbehältlifh der Beftimmung im 
8 1640, find aus veren Vermögen, ſelbſt aus dem erft während 
der Ehe erworbenen zu erfüllen. 

$ 1680. 

Hat eine Ehefrau während der Che Schaden zugefügt, oder 
ein Verbrechen verübt, jo haftet für Schadenerſatz, Gelpftrafe 
und Koften des Strafverfahrend oder Rechtöftreite® nur das 
vorbehaltene Vermögen und, wenn diejed nicht ausreicht, der 
Stamm des übrigen Vermögens der Ehefrau. Der durch den 
Unterhalt im Gefängniffe und durch die Vertheidigung der 
Ehefrau verurfachte Aufwand ift in Grmangelung eigenen Ber: 
mögen derjelben aus dem des Ehemannes zu bezahlen. 

$ 1681. 

Wenn in einem Nechtöftreite zwiichen ven Ehegatten auf 

Seiten der Ehefrau Koften entfteben, jo find fie aus deren vor: 


behaltenem Vermögen und, jomweit diejed nicht ausreicht, auß 
dem Stamme ihres übrigen Vermögens zu bezahlen. 


$ 1682, 

Führt die Ehefrau oder mit deren Einwilligung der Ehe: 
mann wegen deö Stammes des eheweiblichen Vermögens mit 
einem Dritten einen Nechtsftreit, jo find die Koften aus dem 
Stamme diejed Vermögens zu bezahlen. 


$ 1683. 

Bon dem ehemweiblichen Vermögen, an welchem der Ehe: 
mann den Niepbrauch hat, Fünnen Gläubiger des Ehemannes 
zu ihrer Befriedigung die Früchte nur ſoweit in Anfpruch neh: 
men, als nicht davon die Koften der Erhaltung des Gegenitan- 
des des Niepbrauches und der Unterhalt des Ehemannes und 
der Familienglieder, zu deren Unterhalt er gefeglich verpflichtet 
ift, zu beftreiten find. 

$ 1684. 

Wenn der Ehemann durch unordentliche Wirthichaft das 

eheweibliche Vermögen in Gefahr bringt, fo fann die Ehefrau 
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verlangen, daß ihr die Verwaltung veffelben, unbefchavet des 
Niepbrauches des Ehemannes, überlafjen wird. 


$ 1685. 

Derfällt ver Ehemann in Concurs, jo kann die Ehefrau 
ihr Vermögen aus der Concursmafje zurüdforvdern; an Dem, 
was fie aus dem Concurſe erhält, befteht das Necht des Ehe: 
mannes zur Berwaltung und zum Nießbrauche fort, vorbehält- 
lich der Befugniß der Ehefrau, zu Erhaltung ihres Vermögens 
etwa nöthige Sicherheitsmaßregeln zu treffen. 


$ 1686. - 


Der Ehemann Fann fich nicht durch Verzicht auf feine 
Nechte an dem eheweiblichen Vermögen und durch NRüdgabe 
deſſelben an die Ehefrau von feinen Verbindlichkeiten für die 
Zufunft einjeitig befreien. 


$ 1687. 

Das Recht ded Ehemannes zur Verwaltung und zum Niep: 
brauche an dem eheweiblichen Vermögen erldicht mit Beendi— 
gung ver Ehe. 

$ 1688. 

Der Ehemann ift verpflichtet, jofort nach Beendigung der 
Ehe das eheweibliche Vermögen nach den Vorichriften über den 
Niepbrauch zurüdzugeben. 


$ 1689. 

Berechtigt, die Rückgabe zu verlangen, ift die Ehefrau, oder 
wer fich bei Beftellung des Heirathsgutes den Rückfall deſſelben 
ausbedungen hat. 

$ 1690. 

Hat der Ehemann, ohne dazu verpflichtet zu jein ö er die 
zurückzugebenden Gegenftände Etwas verwendet, jo kann er 
deſſen Erſatz nach den Vorfchriften über die Geichäaftsführung 
vermöge Auftraged oder ohne Auftrag fordern, je nachdem er 
vermöge Auftrages oder ohne einen folchen gehandelt hat, 


328 IV. Das Familien und Bormundfchaftsrecht. 


Sechſter Abſchnitt. 
Eheſtiftungen. 
$ 1691. 
Eheſtiftungen, &hepacten, durch welche die rechtlichen Wir: 
fungen der Ehe näher beftimmt oder geändert werden, fünnen 
vor und während der Ehe errichtet werden. 


$ 1692. 

Die wejentlichen perfünlichen Rechtsverhältniſſe der Ehe— 
atten fünnen durch Eheftiftungen nicht aufgehoben over be— 
hränft werden. 

$. 1693. 

Hat die Ehefrau mit Einwilligung des Ehemannes ſich die 
freie Verfügung über ihr Vermögen over über einen Theil vei- 
felben vorbehalten, oder hat ein Dritter, welcher ver Ehefrau 
Vermögen zumendet, beftimmt, daß die Ehefrau die freie Ver— 
fügung darüber haben ſoll, jo fann die Ehefrau, in Erman— 
gelung einer anderen Beftimmung, ohne Mitwirkung des Che: 
manned über diefes vorbehaltene Vermögen verfügen, daſſelbe 
verwalten, deffen Früchte für fich ziehen und dieſe für fich ver: 
wenden. 

$ 1694. 


Während der Ehe fünnen Verträge, durch welche ver Ehe— 
mann zu Gunſten ver Ehefrau auf den Nießbrauch an vem Ver: 
"mögen derjelben ſchenkungsweiſe verzichtet, oder die Ehefrau 
den Nießbrauch an dem vorbehaltenen Vermögen dem Ehemanne 
fchenfungsmeije überläßt, über das der Ehefrau angefallene Ver— 
mögen nur vor deffen Erwerbung geſchloſſen werden. 

$ 1695. 

Wird zwifchen ven Ehegatten eine allgemeine Gütergemein 
ſchaft verabredet, fo wird, ſoweit nicht etwas Anderes beftimmt 
ift, ihr beiderfeitiged gefammtes Vermögen, welches fie zur Zeit 
der Eheſchließung befigen oder während der Ehe erwerben, von 
Zeit des Vertragsabichluffes an, und wenn der Vertrag vor der 
Ehe gefhloffen worden ift, von Zeit der Gingehung der Che 
an, ohne Weiteres gemeinfchaftlih. Rückſichtlich der Sachen 
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und Rechte, zu deren Erwerbung eine Eintragung in das 
Grund- und Öypothefenbuch erforderlich ift, giebt die Verab— 
redung der Gütergemeinjchaft blos einen Rechtögrund zur Eins 
tragung. 
$ 1696, 

Die vorhandenen oder jpäter entftehenden Verbinplichkeiten 
der Ehegatten werden, jelbjt wenn fie auf unerlaubten Sand: 
lungen verjelben beruhen, gemeinjchaftlich. 


$ 1697. 


Rückſchilich des gemeinſchaftlichen Vermögens ſteht dem 
Ehemanne die Verfügung und die gerichtliche und außergericht— 
liche Vertretung zu. Der Ehemann ift zu den in diefer Hinficht 
vorfommenden Handlungen ohne Mitwirkung jeiner Ehefrau 
berechtigt und er verpflichtet dadurch auch viele. 


$ 1698. 


Das unbewegliche gemeinfchaftlihe Vermögen kann der 
Ehemann ohne Einwilligung der Ehefrau nicht veräußern, ver: 
pfänden oder mit Rechten an der Sache belaften. 


$ 1699. 


Die Borjchriften in $$ 1645, 1671 finden auch auf die 
zwiichen den Ehegatten verabrebete REN Gütergemein: 
Ihaft Anwendung. 

$ 1700. 


Wenn megen unorventlicher Wirtbichaft des Ehemannes 
die Rechte, melche die Ehefrau an dem gemeinfchaftlichen Ver: 
mögen hat, gefährdet werden, oder wenn der Ehemann unter 
Bormundihaft kommt, jo fann vie Ehefrau verlangen, daß ihr 
rücfichtlich des gemeinichaftlichen Wermögens die Verfügung und 
die gerichtliche und außergerichtliche Vertretung überlaffen werde. 

$ 1701. 

Das unbewegliche gemeinjchaftliche Vermögen kann in die: 

jem alle die Ehefrau ohne Binwilligung des Ehemannes oder 


ded Vormundes dejjelben nicht veräußern, verpfänden oder mit 
Rechten an ver Sache belaften. 
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$ 1702. 

Mit Beendigung der Ehe fallt, fomweit nicht etwas Anderes 
beftimmt ift, an jeven Ehegatten die Hälfte des gemeinjchaft: 
hen Vermögens. 

$ 1703. 

Wenn beftimmt ift, daß gewiſſe Vermögendgegenftände 
eined Ehegatten von der allgemeinen Gütergemeinfchaft ausge: 
ichloffen fein jollen, Einhandsgüter, fo find folche Gegenſtände 
ald diefem Ehegatten vorbehalten zu betrachten. 


$ 1704. 
Eheſtiftungen, welche Beftimmungen über die Erbfolge ent: 
halten, find, foweit dieß der Fall ift, nad) den Vorjchriften 
über Erbverträge zu beurtheilen. 


$ 1705. 


Sind einer Ehefrau gewiſſe Vortheile auf den Todesfall 
ihres Ehemannes zu ihrem Unterhalte ausgejegt, Wittwenge: 
halt, Witthum, Leibgedinge, jo finden darauf die Beftimmun- 
gen über den Leibrentenvertrag Anwendung. Der Wittwenge— 
halt gebührt der Wittwe von dem Tode ihres Ehemanned an 
und wird durch Eingehung einer anderweiten Ehe verloren. 

$ 1706. 

GSheftiftungen erldfchen, wenn die Ehe in Folge Anfechtung 
aufgehoben oder geſchieden, oder eine Trennung der Ehegatten 
von Tiſch und Bette auf Lebenszeit erfannt wird, ſoweit nicht 
Beftimmungen für diefe Falle getroffen worden find. Schließen 
die geichiedenen Ghegatten eine zweite Che mit einander, oder 
vereinigen fich die aufebengzeit von Tifch und Bette getrennten 
Ehegatten wieder, fo gelten die Eheftiftungen, in Ermangelung 
einer anderen Verabredung, nicht als erneuert. 


Siebenter Abſchnitt. 
Keendigung der Ehe. 


$ 1707. 
Die Ehe endigt mit dem Tode eined der Ehegatten. 
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$ 1708, 

Iſt ein verjchollener Ehegatte in Gemäßheit der 6 42, 43 
rechtskräftig für todt erflärt worden, ſo fann ver andere Ehe— 
gatte verlangen, daß die Ehe ald von dem im $ 43 angegebenen 
Zeitpunfte an für beendigt erklärt werde, wenn er zuvor eidlich 
befräftigt, daß er nicht wiſſe, daß der abweiende Ehegatte noch 
am Leben jei. 

$ 1709. 

Hat der andere Ehegatte nach dem im $ 43 angegebenen 
Zeitpunfte eine anderweite Che nicht geſchloſſen, fo wird im 
dalle ver Rückkehr des Verichollenen die Che mit demjelben als 
fortdauernd betrachtet. 

$ 1710. 

Hat der Ehegatte nach dem angegebenen Zeitpunfte eine 
andermeite Ehe geichloffen, jo kann er im Falle der Rückkehr 
des Verfchollenen die Scheidung der Ehe verlangen. Stellt er 
innerhalb jech8 Monaten den Antrag auf Scheidung nicht, fo 
ift er des Nechtes, dieſelbe zu verlangen, verluftig. 


$ 1711. 

Gine Ehe kann nicht durch Lebereinkunft der Chegatten 

aufgelöft werden. 
$ 1712. 

Eine Ehe kann aus nachftehenden Gründen durch richter: 
lichen Ausipruch geichieven werben, 


$ 1713. 
Ein Ehegatte Fann die Scheidung der Ehe verlangen, wenn 
der andere Ehegatte jich eines Chebruches ſchuldig gemacht hat. 


$ 1714. 

Es ift fein Ehebruch, wenn ein Ehegatte in einem unzu— 
rechnungsfähigen Zuftande den Beifchlaf mit einem Dritten 
vollzogen, oder wenn er den Dritten, mit welchem er den Bei: 
Ichlaf vollzogen, irrthümlich für feinen Ehegatten gehalten, 
oder wenn eine Ehefrau Nothzucht erlitten hat. 


$ 1715. 
Wegen Verſuches des Ehebruches fann Scheidung nicht 
gefordert werben. 
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$ 1716, 


Die Scheidung der Ehe kann megen Ehebruches nur erfol- 
gen, wenn auf Antrag des Ehegatten, melcher die Scheidung 
verlangt, das Strafverfahren ftattgefunden bat und darüber 
rechtöfräftig erfannt ift. Erfolgt feine Verurtheilung, fo wird 
dadurch der Beweis des Ehebruches im Cheproceffe nicht aus: 
gejchlofien. 

$ 1717. 


Das Strafverfahren wegen des Ehebruches braucht der 
Scheidung der Ehe nicht vorauszugehen, wenn ed wegen ent= 
gegenftehenvder Hindernifie, insbejondere wegen Entfernung des 
Ichuldigen Theiles in das Ausland, nicht möglich ift, oder wenn 
der inländiſche Richter die Einleitung des Strafverfahrens ver: 
weigert. 

$ 1718. 


Hat der eine Ehegatte ven Ehebruch des anderen Ehegatten 
veranlaßt, jo fallt jein Necht, Scheidung der Ehe zu verlan- 
gen, meg. 

$ 1719. 

Eine Scheidung wegen Ehebruches ift ausgefchloffen, wenn 
der unſchuldige Ehegatte innerhalb eines Jahres nach erlang: 
ter Kenntnig des Ehebruches den Antrag auf Einleitung des 
Strafverfahrens zu ftellen unterläßt, oder wenn von der Zeit 
an, mo der Chebruch begangen worden ift, fünfzehn Jahre 
verfloffen find. 

$ 1720. 

Bine Scheidung wegen Ehebruched Hat nicht flatt, wenn 
der andere Ehegatte ven Fehltritt ausdrücklich oder ſtillſchwei— 
gend verziehen Hat. Als ftillichweigenne Verzeihung gilt insbe: 
fondere, wenn er nach erlangter Kenntniß des Chebruches nicht 
innerhalb eines Jahres auf Scheidung der Ehe Elagt, oder frei- 
willig die eheliche Pflicht leiftet, oder dem .geftellten Strafantrag 
zurüdnimmt. 

$ 1721. 


Eine Berzeihbung des Ehebruched unter einer Beringung 
oder mit dem Vorbehalte des Nechtes, die Scheidung der Ehe 
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zu verlangen, gilt al8 eine unbedingte. Iſt jedoch die Verzeihung 
an eine Bedingung gefnüpft, welche die Wiederberftelung und 
Erhaltung der ehelichen Eintracht bezweckt, auch an ſich zuläffig 
ift, jo wird bei deren Nichterfüllung vie Verzeihung als nicht 
geſchehen betrachtet. 
$ 1722. 
Haben beide Ehegatten Ehebruch begangen, fo find die bei— 
verfeitigen Bergebungen gegen einander aufzurechnen, und es 
ift kein Theil berechtigt, die Scheidung der Ehe zu fordern. 


$ 1723. 


Die Verzeihung des Ehebruches und die Aufrechnung find 
amtöwegen zu berudfichtigen, wenn fie aus ven Ucten erhellen. 


$ 1724. 

Ausdrückliche Verzeihung des. Ehebruches ſchließt nur dann 
die Aufrechnung aus, wenn fie vor Anftellung der Scheidungs— 
flage erfolgte, und die aus Leiftung der ehelichen Pflicht zu 
folgernde Verzeihung nur dann, wenn ſie erfolgte, bevor der 
klagende Ehegatte den ald Scheivungsgrund angeführten Che: 
bruch erfahren hat. 

$ 1725. 

Ein verjährter Ehebruch kann zur Aufrechnung gebracht 

werben, 
$ 1726. 

Bei der Aufrechnung des Ehebruches ift es gleich, ob ver 

eine Ehegatte die Ehe öfterer gebrochen hat, als ver andere. 


$ 1727. 

Ein Ehebruch, welcher bereitd zur Aufrechnung gebracht 
worden ift, kann nicht wieder zur Aufrechnung gebracht werden. 
$ 1128. 

MWidernatürliche Unzucht mit einem Menfchen over mit 
einem Thiere, Unzucht mit Kindern unter zwölf Jahren, wif: 
jentliche Gingehung einer Doppelehe find, ſoweit nicht etwas 
Anderes beftimmt ift, dem Ehebruche ald Scheivungdgrund 
gleich zu achten. 
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$ 1729, 


Iſt wegen ver im $ 1728 angegebenen Verbrechen das 
Strafverfahren wider ven fchuldigen Ehegatten vor der Zeit, 
wo bei dent Ehebruche von dem unjchuldigen Ehegatten ver 
Antrag auf Einleitung ded Strafverfahren geftellt werden muß, 
amtöwegen eingeleitet, jo bedarf es eines ſolchen Antrages 
zur Begründung der Klage auf Scheidung nicht. Daffelbe gilt 
auch dann, wenn Shebruch durch Nothzucht oder mit Berwand- 
ten, mit welchen eine Ehe nicht geichloflen werden darf, began- 
gen worden ift. 

$ 1730. 


Ehebruch und die in 68 1728, 1729 erwähnten Verbrechen 
fünnen gegen Ehebruch und unter einander zur Aufrechnung 
gebracht werden. 

$ 1731. 

Gin Ehegatte fann die Scheidung verlangen, wenn der an— 
dere feit wenigfteng einem Jahre ihn böswilliger Weife verlaffen 
oder wenigftend ein Jahr fang die eheliche Gemeinſchaft oder 
die Leiſtung der ehelichen Pflicht ohne ausreichenden Grund 
beharrlich verweigert hat. 

$ 1732. 

Die Scheivungsklage wegen böslicher Verlaffung erledigt 
fich, wenn fich der fchuldige Ehegatte vor Bekanntmachung des 
Erkenntniſſes auf Scheidung zu Fortjegung der Ehe erbietet. 

$ 1733. - 

Wurde eine Ehe wegen Trunkjucht des einen Ehegatten von 
Tiſch und Bette getrennt und dauert die Trunkſucht nach Been: 
digung diejer Trennung wenigftend noch ein Jahr lang fort, 
jo kann wegen unverbefjerlicher Trunkſucht der andere unſchul— 
dige Ehegatte Scheidung verlangen. 

$ 1734. 

Hat fich ein Ehegatte zur ehelichen Beimohnung abfichtlich 
unfähig gemacht, fo fann der andere Scheidung der Ehe ver: 
langen. 

$ 1735. 
Ein Ehegatte fann Scheidung verlangen, wenn der andere 
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ihm nach dem Leben geftellt oder ihn auf eine fein Leben ge: 
fährdende Weiſe gemißhandelt hat. 


$ 1736. 

Wegen fortgefegter Mißhandlungen, welche die Gefundheit 
des gemißhandelten Ehegatten gefährden, fann, nachdem des— 
balb Trennung der Ehegatten von Tifh und Bette ftattgehabt 
bat, nach richterlichem Ermeſſen auf Scheidung erfannt werden. 


$ 1737. 
Ausdrückliche oder ftillichweigende Verzeihung fchließt das 
Recht, die Scheidung wegen Lebendnachftellungen oder wegen 
Mißhandlungen zu verlangen, aus. 


6 1738, 
Wird die Verzeihung an Bedingungen und Vorbehalte ge: 
fnüpft, jo findet die Vorfchrift im $ 1721 Anwendung. 


$ 1739. 


Das Recht, auf Scheidung wegen Lebendnachftellungen 
und Mifhandlungen zu Elagen, ift ausgeſchloſſen, wenn der 
unjchuldige Ehegatte nach erlangter Kenntniß davon nicht inner: 
halb eines Jahres auf Scheidung Flagt, oder wenn von der Zeit 
an, zu welcher die Lebensnachftellungen und Miphandlungen 
vorgefallen, fünfzehn Jahre verfloffen find. 


$ 1740. 

Hat ein Ehegatte fidy eines vorfäglichen Berbrechend oder 
mehrerer Verbrechen, unter welchen wenigſtens ein vorſätzliches 
ift, ſchuldig gemacht, weshalb er zu einer Freiheitäftrafe von 
wenigftens drei Jahren verurtheilt worden ift, jo fann der an— 
dere Ehegatte, voraudgefegt, daß er fich bei Begehung des Ber: 
brechens oder eines der mehreren Verbrechen nicht felbft bethei- 
ligt hat, Scheidung verlangen. Unter gleicher VBorausfegung 
ift ein Ehegatte auch dann auf Scheidung anzutragen berech— 
tigt, wenn der andere Ehegatte während ver Ehe wiederholt 
wegen vorlaßlicher Verbrechen in Unterfuchung fommt und die 
Breiheitöftrafen, in die er deshalb verurtheilt worden ift, zuſam— 
men die Dauer von drei Jahren erreichen. 
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$ 1741. 


Hat der unſchuldige Ehegatte in viefen Fällen ausdrücklich 
oder ſtillſchweigend verziehen, jo fällt jein Recht, Scheidung zu 
verlangen, weg. 

$ 1742. 

Eine Ehefrau fann Scheidung fordern, wenn fich aus einer 
ärztlichen Unterjuchung ergiebt, dag wegen eines unheilbaren 
Gebrechens, an welchem fie leidet, auß der Ausübung des Bei— 
Ichlafes für fie Lebensgefahr entſteht. 


$ 1743. 

Megen Geiftesfranfheit, in meldhe ein Ehegatte wahrend 
der Ehe verfällt, kann der andere Ehegatte Scheidung verlangen, 
wenn auf Grund einer in einer Landesanſtalt ftattgefundenen 
dreijährigen Beobachtung des erfranften Ehegatten von den An— 
ſtaltsärzten bezeugt wird, daß Die Geiftesfranfheit eine unbeil: 
bare ift. 

$ 1744, 

Tritt ein Ehegatte zu einer anderen Religion über, jo fann 
der andere Ehegatte Scheidung verlangen. Ausprüdliche und 
ftillichweigende Verzeihung Ichließt das Necht, Die Scheidung 
aus diefem Grunde zu verlangen, aus. ine ftillichmweigenve 
Berzeihung ift nur anzunehmen, wenn der Ehegatte, welcher 
zu dem Untrage auf Scheidung berechtigt ift, nach erlangter 
Kenntni von dem Scheidungsgrunde ein Jahr lang den An: 
trag auf Scheidung zu ftellen unterläßt. Bloſer Confeſſions— 
wechſel giebt feinen Grund zur Scheidung. 


$ 1745, 

Wird eine Ehe aus einem der in $$ 1713, 1728, 1731, 
1733, 1734,1735, 1736, 1740 angegebenen Gründe geſchie— 
den, jo ift dem ſchuldigen Ehegatten die anderweite Verehe— 
lihung im Scheidungserfenntniffe nicht nachzulaffen. 


$ 1746. 


Dur Scheidung der Ehe werden, von der Rechtäfraft des 
diejelbe ausfprechenvden Erkenntniſſes an, die rechtlichen Wir: 
fungen ver Ehe aufgehoben. 
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$ 1747. 

Wollen die gefchtevdenen Ehegatten die geſchiedene Ehe mie: 
der herftellen, jo bevarf e8 der Wiederholung der zu Eingehung 
einer Che erforderlichen Form. Einer nochmaligen Nachlichts- 
ertheilung wegen der Eheverbote, welche ver erſten Che ent— 
gegenftanden, bedarf ed nicht. 

. 6 1748, 

Die Ehefrau behält nach der Scheidung den Familiennamen 

und den Stand ded Chemannes. 


$ 1749. 


Die Scheidung hat auf die in der Ehe erzeugten oder ge: 
borenen Kinder jowohl rüdfichtlich ihrer ehelichen Geburt, als 
auch rücfichtlich ihres Nechtöverhältnifjes zu ihren Eltern feinen 
Einfluß. Kinder unter ſechs Jahren find der Mutter, Kinder 
über ſechs Jahre dem Vater zur Erziehung zu überlaffen, vafern 
nicht nach dem Ermeſſen des Wormundfchaftögerichtes bei dem 
anderen Ehegatten für das Wohl der Kinder befjer geforgt ift. 
Der Vater Hat in jedem Falle den Unterhalt der Kinder zu 
beftreiten. 

$ 1750. 

Die Scheidung mag erfolgt fein, aus welchem Grunde es 
fei, jo fteht dem unfchuldigen Ehegatten an den jchuldigen ein 
Schädenanſpruch wegen der etwaigen Vortheile, welche er bei 
Fortdauer der Ehe gehabt Hätte, nicht zu. Vermag der unichul: 
dige Ehegatte fich nicht flandesgemäß zu unterhalten, jo fann 
er Unterhalt von dem ſchuldigen Ehegatten nach richterlichem 
Ermeſſen fordern. Diejes Recht fallt weg, wenn das Bedürfniß 
aufhört, oder der unſchuldige Ehegatte fich anderweit verehelicht., 

$ 1751. 

Ein Recht auf Unterhalt nach richterlichem Ermeſſen fteht, 
wenn Die Ehe wegen unbeilbarer Geiftesfranfheit gejchieden 
worden ift, dem geifteöfranfen Ehegatten, welcher fich nicht 
ftandedgemäß zu unterhalten vermag, gegen den andern Ehe— 
gatten jo lange zu, ald dad Bedürfniß dauert. 

| $ 1752. 
Der Ehegatte, welcher zu dem Antrage auf Scheivung be— 
Bürgerl. Geſetzbuch. 22 
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vechtigt ift, Fann, unbefchadet feines Rechts auf Scheidung, 
vorerft blofe Trennung von Tiſch und Bette verlangen. 


$ 1753. 


Eine Trennung der Ehegatten von Tiſch und Bette ift zu 
geftatten während der Dauer eines bei Gericht anhängig gemach: 
ten Rechtöftreited über die Gültigkeit oder die Scheidung der Che. 


$ 1754. 


Nach richterlichem Ermeffen kann Trennung der Ehegatten 
von Tisch und Bette erfannt werben, wenn ernfte Zerwürfniffe 
zwijchen ven Ehegatten beftehen, wenn durch das Zuſammen— 
leben die Gefundheit oder das Leben des einen oder anderen 
Ehegatten oder der Kinder gefährdet erfcheint, oder wenn ver 
eine Ehegatte einen unfittlichen Lebenswandel führt. In allen 
diejen Fällen kann die Trennung von Tiſch und Bette verfagt 
werden, wenn die Ehegatten bereitd längere Zeit von einander 
getrennt lebten. 

$ 1755. 

Die Trennung von Tiſch und Bette ift, audgenommen den 
Ball ihrer Geftattung auf die Dauer des Rechtöftreited über vie 
Gültigkeit oder die Scheidung der Ehe, auf eine Zeit von ſechs 
Monaten bis höchftens von einem Jahre audzufprechen. 


$ 1756. 


Die Trennung von Tiſch und Bette hebt die häusliche Ge— 
meinjchaft und das Recht auf Leiftung der ehelichen Pflicht auf. 
Die übrigen rechtlichen Wirkungen ver Ehe dauern fort. Die 
Ehefrau Fann in der Zeit ver Trennung von Tifch und Bette, 
ſoweit e8 in Folge verfelben für fie nöthig ift, ohne Einmilli- 
gung ihres Ehemannes Verträge eingehen. Schließt fie während 
diefer Zeit Verträge, welche auf ven Haushalt Bezug haben, fo 
wird dadurch ihr Ehemann Dritten gegenüber nicht verpflichtet. 


8 1757. 

Iſt auf Trennung von Tifch und Bette erfannt worden, jo 
ift die Ehefrau berechtigt und verpflichtet, eine von der ihres 
Ehegatten gefonderte Wohnung zu nehmen. Dem Ehemanne 
fteht die Wahl zu, ob er der Ehefrau ein angemefjened Unter: 
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fommen verjchaffen oder die Mittel dazu geben will. Die an- 
gegebene Verpflichtung der Ehefrau tritt ein, ſelbſt wenn das 
von ihr und ihrem Ehemanne gemeinfchaftlich bewohnte Grund: 
ſtück ihr eigenthümlich gehört und dem Ghemanne blos das 
Recht der Verwaltung und des Niepbrauches daran zufteht. 

$ 1758, 

Der Ehemann ift verpflichtet, der Ehefrau während der 
Trennung von Tiſch und Bette die ihrem Stande und Bedürf— 
nifje entiprechenden Kleider, Betten, Wäfche und andere zum 
getrennten Leben nöthigen Sachen herauszugeben und zu ge: 
währen. 

$ 1759. 

Dad Gericht beftimmt nach feinem Ermefjen unter Berück— 
ichtigung der Standes: und Vermögensverhältniffe der Ehe— 
gatten den Betrag, welchen ver Ehemann während der Trennung 
von Tifh und Bette zu dem Unterhalte ver Ehefrau und der 
Kinder, jomeit leßtere nach $ 1749 der Ehefrau zu überlaffen 
find, zu gewähren bat. 

$ 1760. 

Aendern ſich während der Trennung von Tifch und Bette 
die Bermögensverhältnifje des Ehemannes in einer Weife, welche 
auf die Feftitellung des Betrages von Einfluß ift, fo kann eine 
Erhöhung oder Herabfeßung des zu dem Unterhalte der Ehefrau 
und der Kinder beftimmien Betrages verlangt werben. 

$ 1761. 

Wird die Ehefrau während der Trennung von Tifch und 
Bette von einem Kinde entbunden, oder erfranft fie, fo hat ihr 
der Ehemann die Entbindungs- und Tauffoften, ingleichen ven 
mit der ‘Pflege und Heilung verbundenen Aufwand zu gewähren. 

$ 1762. 

Wird Trennung von Tisch und Bette audgefprochen, fo 
ift auf die von dem Ehemanne während verfelben zu gewähren: 
den Leiftungen, auch ohne Antrag der Ehefrau, zu erfennen. 

$ 1763. 

Das Recht zum getrennten Leben beginnt mit ver Bekannt: 
machung des die Trennung ausfprechenden Erkenntniſſes. Im 

22° 
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Falle einer vor dieſem Erkenntniſſe erfolgten thatfächlichen 
Trennung kann eine Ehefrau von Beginn der Trennung an 
Unterhalt fordern, wenn fie fich aus gerechten Gründen von 
ihrem Ehemanne entfernte, oder wenn diefer fich von ihr ent: 
fernte, ohne ihr den erforderlichen Unterhalt zu geben. 


$ 1764. 

Die Anfprüche in 88 1757, 1759 bis 1761 können von 
der Ehefrau auch nach Beendigung der Ehe für die Vergangen= 
heit geltend gemacht werden. 

$ 1765. 

Die rechtlichen Wirkungen der Trennung von Tifch und 
Bette hören auf, wenn die Zeit, auf welche die Trennung er: 
fannt worden, abgelaufen ift, oder wenn die Ehegatten jich vor 
dem Ablaufe dieſer Zeit wieder vereinigen. 

$ 1766. 

Gehören beide Ehegatten der Fatholifchen Kirche an, fo tritt 
an die Stelle ver Scheidung der Ehe Trennung der Ehegatten 
von Tiſch und Bette auf Zeit oder auf Lebengzeit, nach den in 
diefer Hinficht allein maßgebenden Beftimmungen des canoni— 
ichen Rechtes. 

$ 1767. 

Wird die Trennung von Tiſch und Bette auf Lebenszeit 
erkannt, jo Hat fie alle Wirkungen einer Scheidung der Che, 
ausgenommen daß Fein Theil während des Lebens des anderen 
eine anderweite Ehe eingehen fann. 

$ 1768. 

Die rechtlichen Wirkungen einer Trennung von Tiſch und 
Bette auf Lebenszeit hören auf, wenn die Trennung von der 
zuftändigen Behörde aufgehoben wird. 

$ 1769. 

Bei gemifchten Ehen finden in Scheidungsfällen die Grund: 
ſätze des Rechtes der Kirche Anwendung, zu welcher ver Beklagte 
gehört. Iſt ver Beklagte Fatholiichen Glaubens und muß nad 
canonifchem Rechte nur zeitige Scheidung von Tiſch und Bette 
erkannt werden oder gänzliche Abweiſung erfolgen, wo nach den 
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Grundjägen des evangelifchen Kirchenrechtes Scheidung vom 
Bande ftattfinden Fann, jo ift der klagende evangelifche Theil 
nach Ablauf eined Jahres, von der Rechtskraft des Erkennt: 
nijjes an, berechtigt, die Scheidung vom Bande zu verlangen, 
wenn ein vorher abzuhaltender anderweiter Sühneverfuch er: 
folglo8 geblieben ift. Cine Scheidung der Che gilt für den 
fatholifchen Ehegatten als Trennung von Tifch und Bette auf 
Lebendzeit, und eine Trennung von Tiſch und Bette auf Lebens— 
zeit gilt für den evangelifchen Ehegatten ald Scheidung. 
$ 1770, 

Menn bei einer von dem Staate anerkannten anderen Reli: 
giondgefellichaft, als der evangelifch-Tutherifchen und reformir- 
ten, außer den in $$ 1710, 1713 bi8 1744 angegebenen 
Scheidungsgründen noch andere beftehen, fo gelten fie für Die 
Mitglieder vderjelben. Werden nah) den Grundfägen einer 
folchen Religionsgejellfchaft einzelne diefer Gründe nicht aner— 
fannt, fo gelten fie für die Mitglieder derjelben nicht. 


Zweite Abtheilung. 
Don dem Derhältniffe zwifchen Eltern und Rindern. 


Erfter Abſchnitt. 
Kechtsverhältniffe edelicher Kinder. 
$ 1771. 

Für ehelich zu achten find Kinder, welche von einer Ehefrau 
nach dem einhundertzweiundachtzigften Tage von Eingehung der 
Che an bi zum Ende des dreihundertundzmweiten Tages nad 
Beendigung der Ehe geboren werden, Dieß gilt, felbft wenn 
vie Ehe nichtig ift, ausgenommen wenn der die Nichtigkeit 
begründende Ihatumftand beiden Ehegatten zur Zeit der Ein: 
gehung der Ehe befannt war, 


$ 1772. 

Der Ehemann fann feine Vaterjchaft nur beftreiten, wenn 
er in der Zeit vom breihundertundzweiten bis zum einhundert- 
undachtzigften Tage vor der Geburt des Kindes, den Tag der: 
jelben ungerechnet, feiner Ehefrau nicht ehelich beigewohnt hat. 
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$ 1773, 

Das Zugeftändnig der Ehefrau, Ehebruch begangen zu 
haben, over ein fonftiger Beweis eines von der Ehefrau inner 
halb ver Schwangerfchaftstermine begangenen Ehebruches genügt 
nicht, dem Kinde die Rechte der ehelichen Geburt zu entziehen. 

$ 1774. 

Hat der Ehemann die Vaterſchaft ausdrücklich oder ftill- 
jchweigend anerfannt, jo fann er diejelbe aus dem im $ 1772 
bezeichneten Grunde nicht beftreiten. 

$ 1775. 


Ein ftillichweigendes Anerfenntnig ift nur anzunehmen, 
wenn der Ehemann innerhalb einer neunzigtägigen Friſt von 
der Zeit an, zu welcher er Kenntniß von der Geburt ded Kindes 
erhalten, bei dem Gerichte feines Wohnjiged die Erklärung, 
daß er die DVaterfchaft nicht anerfenne, abzugeben unterläßt. 
Stirbt der Ehemann vor Ablauf der neunzigtägigen Friſt, ohne 
diefe Erflärung abgegeben zu haben, jo läuft feinen Erben eine 
neue neunzigtägige Friſt von der Kenntniß ded Todes ihres 
Erblafferd an. 

| $ 1776. 

Wird ein Kind während der Ehe am einhundertzweiund: 
Nachtzigften Tage nach Gingehung der Ehe oder vorher geboren, 
fo gilt dafjelbe als ein eheliches, wenn der Ehemann feine Vater: 
ſchaft ausdrücklich oder ftillfchweigend anerkennt. 

$ 1777. 


Ein ſtillſchweigendes Anerfenntniß ift nur anzunehmen, 
wenn der Ehemann vor Gingehung der Ehe Kenntniß von der 
Schwangerſchaft feiner Ehefrau hat und fich bei Eingehung der 
Che gegen die Annahme jeiner Vaterjchaft nicht verwahrt, oder 
wenn er oder feine Erben innerhalb der nach $ 1775 zu berech— 
nenden neunzigtägigen Frift die Dort erwähnte gerichtliche Er: 
klärung abzugeben unterlafjen. 

$ 1778. 

Gin Anerkenntniß der Vaterfchaft von Seiten des Ehe: 
mannes thut weder den Rechten Dritter, noch den Rechten des 
Kindes Eintrag. 
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$ 1779. 

Hat fich eine Wittwe oder gefchienene Ehefrau zu einer Zeit, 
mo die Geburt eined Kindes aus der erften Ehe noch möglich 
ift, anderweit verehelicht und entfteht Zweifel, ob ein in ver 
neugefchloffenen Ehe geborened Kind aus dieſer oder aus der 
früheren Ehe abflamme, jo ift anzunehmen, daß das Kind, 
wenn es innerhalb zweihundertunpfiebenzig Tagen, von Beendi- 
gung der erften Ehe an, geboren wird, der erften, außerdem ber 
zweiten Ehe angehört. 


$ 1780. 

Außereheliche Kinder erwerben durch die nachfolgende Ehe 
ihrer Eltern, von Eingehung der Ehe an, alle Ktechte ehelicher 
Kinder. 

$ 1781. 

Die durch nachfolgende Ehe begründete eheliche Verwandt: 
Schaft erftrecft fich auf die eheliche und, foviel die außereheliche 
Tochter betrifft, auch auf Die aufßereheliche Nachkommenſchaft 
der aufßerehelichen Kinder, felbft wenn dieſe legteren vor der 
Berehelichung ihrer Eltern geftorben find. 


$ 1782. 

Iſt die nachfolgende Ehe nichtig, fo treten die in 68 1780, 
1781 angegebenen rechtlichen Folgen ein, wenn menigftens ein 
Shegatte zur Zeit der Gingehung der Ehe in revlichem Glauben 
geftanden hat, 

$ 1783. 

Außerehelichen Kindern fünnen auf Anſuchen ihres Waters 
die Rechte ehelicher Kinder durch Ehelichſprechung vom Landes— 
beren verliehen werden, vorbehaltlich der Beſtimmungen in 
$$ 1841, 2023. Sind fie geftorben, jo kann dieß in Bezug 
auf ihre ehelichen Abkömmlinge ftattfinven. 


$ 1754. 
Hat der Bater den Wunjch, daß die Ehelichiprechung erfolge, 
in feinem legten Willen ausgefprochen, jo fünnen die Abfömm: 
linge oder deren Mutter darum anfuchen. 


344 IV. Das Familien und Bormundfchaftsrecht. 


$ 1785. 

Wenn Perſonen, welche ehelich geſprochen werden follen, - 
unter Bormundjchaft ftehen, jo bedarf es der Einwilligung der 
Vormünder und der Genehmigung ded Vormundfchaftsgerichtes 
und, wenn fie das vierzgehnte Jahr erfüllt haben, ihrer eigenen 
Einwilligung. 

$ 1786. 

Im Ehebruche erzeugte Kinder fünnen, wenn die Ehefrau 
des Ehebrechers mit diefem noch in der Ehe lebt, nur mit Ein- 
willigung der Ehefrau ehelich gefprochen werden. 


Zweiter Abſchnitt. 
Annahme an Kindesftatt. 


$ 1737. 


Die Annahme an Kindeöftatt, Adoption, kann nur durch 
einen vor Gericht geichloffenen oder anerfannten und von dem 
Landesherrn des Annehmenden genehmigten Vertrag erfolgen. 


$ 1788. 
Eine Annahme an Enkelsſtatt ift unzuläffig. 


$ 1789. 

Aus einem DVertrage über die Annahme an Kinvesftatt 
findet eine Klage auf Einholung der landeöherrlichen Genehmi: 
gung nicht ftatt, 

$ 1790. 

Außereheliche Väter fünnen ihre außerehelichen Kinder an 

Kindesftatt annehmen. 
$1791. » 

Der Annehmende muß das fünfzigfte Lebensjahr erfüllt 
haben und wenigftens achtzehn Jahre älter fein, als der Anzu— 
nehmende, Es findet jedoch in beiden Beziehungen landes— 
herrliche Nachfichtsertheilung ftatt. 


$ 1792. 


Niemand Fann gleichzeitig Dad angenommene Kind Mebrerer, 
außer eines Ehepaares, fein. 
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$ 1793. 


Keben die Eltern des Anzunehmenden noch, fo ift die Ein— 
willigung derjelben zu der Annahme an Kindesftatt erforderlich ; 
es gelten dabei die in 68 1571, 1572 angegebenen Vorſchriften. 

$ 1794. 

Wenn Perfonen, welche an Kindesftatt angenommen wer: 
den jollen, unter Vormundſchaft ftehen, fo bedarf es der Ein: 
willigung der Bormünder und der Genehmigung des Vormund— 
ſchaftsgerichtes und, wenn fie das vierzgehnte Jahr erfüllt haben, 
ihrer eigenen Ginwilligung. 


$ 1795. 


Verheirathete fünnen nur mit Einwilligung ded anderen 
Ehegatten an Kindesftatt annehmen. Cine Ehefrau kann ohne 
die Einwilligung ihres Ehemannes nicht an Kindesftatt ange: 
nommen werden. 

$ 1796. 


Das angenommene Kind fann feinem Samiliennamen den 
Familiennamen des Annehmenden und, im Falle ver Annahme 
von Seiten eined Chepaared, den Familiennamen des Che: 
mannes beifügen. 

$ 1797. 

Die 'gegenfeitigen Rechtöverhältniife zwifchen einem ange: 
nommenen Rinde und dem Annehmenden find, jomweit nicht in 
dem über die Annahme an Kindesftatt errichteten DBertrage 
etwas Anderes beftimmt ift, den zwifchen einem ehelichen Kinde 
und feinen Eltern gleih. Der Annehmenve hat jedoch an dem 
Vermögen des Angenommenen weder Verwaltung und Niep: 
brauch, noch Erbrecht, auch kann er von ihm im Falle des Be: 
dürfnifjes Unterhalt nicht fordern. 


$ 1798, 

Ein an Kindesftatt angenommened Kind bedarf zu feiner 
Verehelichung der Einwilligung feiner leiblichen Eltern; es be- 
ftehen auch das gegenfeitige gejegliche Erbrecht zwiſchen ihm 
und feinen leiblichen Verwandten und das gegenfeitige Recht 
auf Unterhalt zwijchen ihm und feinen leiblichen Eltern und 
Boreltern mit der Beſchränkung im $ 1840 fort. 
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$ 1799. 


Die übrigen Mitglieder der Familie des Annehmenden und 
der Ungenommene erwerben durch die Annahme gegenjeitig 
feine Rechte. 

$ 1800. 

Die Annahme an Kindesftatt fann auf gemeinfchaftliches 
Verlangen der Betheiligten unter Beobachtung der in $$ 1787, 
1794 enthaltenen Vorjchriften aufgehoben werden und es tritt 
dann das Verhältniß zwifchen dem Kinde und deſſen leiblichen 
Eltern, ſoweit daſſelbe aufgehoben geweſen ift, wieder in Kraft. 
Der Einwilligung der leiblichen Eltern des Angenommenen 
bedarf c8 zu der Aufhebung der Annahme an Kindesſtatt nicht. 


Dritter Abſchnitt. 
em und Pflichten beider Eltern.) 


$ 1801. 


Eheliche Kinder führen den Bamiliennamen ihres Vaters, 
außereheliche den ihrer Mutter. 


$ 1802. 


Die Eltern find verpflichtet, ihren Kindern Unterhalt zu 
gewähren. Bei einer Meinungdverfchiedenheit der Eltern über 
die Erziehung ihrer Kinder entjcheivet der Vater, \ 


$ 1803. 

Menn die Eltern in erheblicher Weije die Erziehung ihrer 
Kinder vernachläfligen oder deren körperliches oder geiftiges 
Wohl in Gefahr bringen, jo kann dad Bormundjchaftsgericht, 
foweit e8 nach den von den Verwaltungsbehörden etwa getroffe: 
nen Maßregeln überhaupt noch erforderlich ift, und, nachdem 
e8 die Eltern gehört hat, nach Befinden unter Zuziehung von 
Verwandten der Kinder, das Nöthige verfügen, insbeſondere 
auch eine Vormundſchaft eintreten laſſen. 


$ 1804. 


Nach erfüllten vierzehnten Jahre Fann das Kind, wenn e8 
mit der von den Eltern getroffenen Wahl feines künftigen Be— 
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rufes nicht einverftanden ift, und jein Verlangen nach einem 
anderen, feiner Neigung und feiner Fähigkeit angemeflenen 
Berufe den Eltern fruchtlos vorgetragen hat, fih an das Vor: 
mundfchaftögericht wenden, welches nach Prüfung der Einwen— 
dungen der Eltern mit Rüdfiht auf Stand, Vermögen und 
jonftige Verhältniſſe das Nöthige zu verfügen hat. 

$ 1805. 

Beide Eltern fünnen von ihren Kindern, fo lange dieſe 
noch ihrer Erziehung bedürfen oder in der häuslichen Gemein 
haft ftehen, Gehorſam verlangen und, wenn fie das Kind 
durch angemejjene Mittel häuslicher Zucht nicht zum Gehorſam 
zu bringen vermögen, obrigfeitliches Einjchreiten veranlafjen. 


$ 1806. 
Die Kinder find, jo lange fie in der hauslichen Gemein» 
ichaft ftehen, verpflichtet, die Eltern in deren Hausweſen und 
Gewerbe zu unterftügen. 


$ 1807. 
Die Eltern fünnen die Herausgabe ihres Kindes von jedem 
Dritten verlangen, welcher ihnen daſſelbe wiverrechtlich vor- 
enthält. 


Vierter Abſchnitt. 
Väterliche Jewalt. / 


$ 1808. 


In der Ehe erzeugte und bei Lebzeiten ihred Vaters ge: 
borene Kinder fommen mit ihrer Geburt in die väterliche Ge: 
walt. Daſſelbe tritt ein bei auferehelichen Kindern mit der 
nachfolgenden Ehe ihrer Eltern und mit der landeöherrlichen 
GEhelichiprehung, und bei an Kindesftatt angenommenen Kin: 
dern mit der landeöherrlichen Genehmigung der Annahme an 
Kindesftatt, ausgenommen wenn fie in Verhältniſſen ftehen, 
welche nach $$ 1832, 1833 vie väterliche Gewalt aufheben 
würden. 

$ 1809. 

Ueber Brautfinder, ingleichen über Kinder, die in einer 

Ehe geboren jind, die für nichtig zu achten oder in Folge An— 
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fehtung aus einem Grunde aufgehoben worden ift, bei welchem 
einem Theile eine Berichuldung zur Laft fällt, fteht dem Vater, 
wenn er bei der nichtigen Ehe in unredlichem Glauben geſtan— 
den hat, oder bei der angefochtenen Ehe ver ſchuldige Theil ger 
weſen ift, die väterliche Gewalt nicht zu. 


$ 1810. 


Alles, was ein in väterlicher Gewalt ſtehendes Kind durch 
felbftftändige Arbeiten, Dienfte oder Kunftfertigfeiten erwirbt, 
ift fein Eigenthum. \ 


$ 1811. 


Der Vater hat vermdge der väterlichen Gewalt an dem ge: 
fammten Vermögen feiner Kinder, mit Ausnahme ver an 
Kindesftatt angenommenen, das Recht der Verwaltung und des 
Nießbrauches. Diejed Recht findet nicht ftatt an Gegenftänden, 
welche den Kindern von einem Dritten mit der Beftimmung 
zugewendet worden find, daß der Vater daran feine Rechte 
haben foll, fowie an dem Erbtheile, welcher den Kindern ans 
fällt, weil ihr Vater fich feines Erbrechtes unwürdig gemacht 
bat, oder weil er rechtmäßig enterbt worden ift. 


$ 1812. 

Perſonen, welche ihren Abkömmlingen den Pflichttheil zu 
binterlafien verbunden find, fünnen nicht verfügen, daß deren 
Bater von der Verwaltung und dem Niepbrauche des Pflicht: 
theiles ausgejchlofjen fein joll. 


$ 1813. 


Sind Kinder zu der Zeit, wo fie Vermögen erwerben, 
minderjährig,, jo hat ver Vater innerhalb zweier Monate, von . 
der Erwerbung an, ein Verzeichniß ihres Vermögend, wie er 
e8 auf Erforvdern eidlich beſtärken kann, bei dem Vormund— 
ſchaftsgerichte einzureichen. 


$ 1814. 


Der Vater hat wegen ded Vermögens der Kinder, an mel: 
chem ihm die Verwaltung und der Niepbrauch zufteht, im der 
Regel Feine Sicherheit zu leiften. 
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$ 1815. 

Wenn durch Verſchlimmerung der Vermögensverhältniſſe 
des Vaterd, oder durch unordentliche Wirthfchaft, oder durch 
Auswanderung defjelben das Vermögen der Kinder in Gefahr 
fommt, jo fann von ihm Sicherheitäleiftung gefordert werden 
und es tritt, wenn derjelbe Grundſtücke befigt, die Vorſchrift 
im 6391 ein. Vermag der Vater die Sicherheit nicht zu leiften, 
jo können die Kinder und, fofern fie minderjährig find oder 
ihre Bevormundung jich jonft nöthig macht, die ihnen zu be: 
ftellenden Vormünder verlangen, daß ihnen die Verwaltung 
des Vermögens, unbeſchadet des Niepbrauches des Waters, 
überlaſſen wird. 

$ 1816. 


Wegen ded Vermögens der Kinder, an welchem der Vater 
weder die Verwaltung, noch den Nießbrauch, over blos die 
Verwaltung ohne Nießbrauch, oder blos den Nießbrauc ohne 
Verwaltung bat, ift, in dem legteren Falle unbeſchadet des 
Niepbrauches des Vaters, den Kindern, wenn fie minderjährig 
find, ein Vormund zu beftellen. 


$ 1817. 

Der Bater haftet rückfichtlich des Vermögens feiner Kinder, 
an welchem ihm die Verwaltung und ver Nießbrauch oder bloß 
die Verwaltung zufteht, für abfichtliche Verſchuldung und für 
Unterlaſſung des Fleißes, welchen er in feinen eigenen Angele— 
genheiten anzumenden pflegt. 


gs 1818. 

Der Vater ift berechtigt, bewegliche Sachen der minderjäh: 
rigen Kinder zu veräußern. Unbewegliche Sachen, ingleichen 
Koftbarfeiten, Gold: und Silbergeräthe, Geſammtſachen, öf— 
fentliche Grevditpapiere und Uctien fann er, wenn die Kinder 
minderjährig find, nur mit Genehmigung des Bormundfchafts- 
gerichtes veräußern, welches dieſelbe nur im Nothfalle, oder 
wenn die Veräußerung unter befonderen Berhältniffen zum 
Vortheile der Kinder gereicht, ertheilen darf. Haben die Kinder 
die Bolljährigfeit erreicht, jo kann der Vater bewegliche und 
unbemwegliche Sachen derfelben nur mit deren Einwilligung 
veräußern. 
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$ 1819. 


Die Beftimmungen in $$ 1670, 1674, 1676 finden auf 
den Nießbrauch des Vaters an den Vermögen —* Kinder 
analog Anwendung. 

6 1820. 

Bon dem Vermögen der Kinder, an welchem der Vater den 
Niepbrauch hat, können Gläubiger ded Waters zu ihrer Befrie: 
digung die Früchte nur foweit in Anfpruch nehmen, als nicht 
davon die Koften der Erhaltung des Gegenftandes des Nieß— 
brauches und der Unterhalt des Vaterd und der Familienglie— 
der, zu deren Unterhalte er gejetlich verpflichtet ift, zu beftrei- 
ten find. 

$ 1821. 

Der Vater vertritt feine in väterlicher Gewalt ftehenven 
minderjährigen Kinder vücjichtlich ihrer Perſon und ihres 
Vermögens vor und außer Gericht, fomeit nicht gefegliche Aus: 
nahmen beftehen. Volljährige Kinder handeln felbft für fich, 
vorbehältlich des ihrem Vater zuftehenden Rechtes der Verwal— 
tung und des Niepbrauches. 

$ 1822. 

Gehen Minderjährige, welche in väterlicher Gewalt ftehen, 
Geſchäfte unter Lebenden ein, fo bedürfen fie der Einwilligung 
des Vaters. Ohne diefe Einwilligung find die Gefchäfte nichtig, 
vorbehältlich ver Beftimmungen in 88 693, 787. 


$ 1828. 

Menn ein Minvderjähriger, welcher in väterlicher Gewalt 
ſteht, fich betrügerifcher Weife durch Worte oder Handlungen 
für volljährig ausgegeben und dadurd einen Anderen, ohne 
daß diejen eine Verſchuldung trifft, zu Schliegung eines Ver: 
traged verleitet Hat, jo fteht diefem die Wahl zu, ob er die Er: 
füllung ded Vertrages fordern, oder von dem Vertrage abgehen 
und Rückgabe des in deſſen Folge Geleifteten aus dem Vermö— 
gen des Minderjährigen verlangen will, 


$ 1824. 
In Fällen, in welchen Verbindlichkeiten ohne Willenshanv- 
lung, oder aus unerlaubten Handlungen, oder unmittelbar aus 
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gefeglichen Gründen entftehen, werden Minderjährige, welche 
in väterlicher Gewalt ſtehen, ohne Einwilligung des Vaters ver: 
prlichtet. 
* N 1825. 
Berbindlichkeiten der Kinder gegen Dritte, ſoweit fie nicht 
zum Zwecke des Unterhaltes der erfteren eingegangen find, ift 
der Vater aus feinem Vermögen zu erfüllen nicht verbunden. 


$ 1826. 


Hat ein Kind Schaden zugefügt oder ein Verbrechen verübt, 
fo haftet für Schavdenerfag, Geloftrafe und Koften des Straf: 
verfahrend oder Nechtöftreited der Stamm des Vermögens des 
Kindes. Der Vater kann verlangen, daß hierzu zunächſt das 
“ Vermögen, an welchem er dad Necht ver Vermaltung und des 
Niepbrauches nicht hat, verwendet wird. Der durch den Unter— 
halt im Gefängnifje und durch die Vertheidigung des Kindes 
verurjachte Aufwand ift, in Ermangelung eigenen Bermögend 
des Kindes, aus dem des Vaters zu bezahlen. ) 

$ 1827. | 

Rechtsgeſchäfte zwiſchen vem Vater und den in feiner väter: 
lichen Gewalt ftehenden Kindern find nach den allgemeinen 
Borichriften zu beurtheilen. Minderjährigen Kindern find zu 
Rechtögeichäften und Rechtsſtreiten mit dem Vater, namentlich 
zur Theilung gemeinfchaftlicden Vermögens, befondere Bor: 
münder zu beftellen, welche vorzugsweije aus den Verwandten 
mütterlicher Seite zu nehmen find. 


$ 1828. 


Führt der Vater wegen des Stammes des Vermögens des 
Kindes mit Dritten einen Nechtöftreit, fo find die Koften aus 
dem Stamme diefed Vermögens zu bezahlen. 


$ 1829. 


Die väterliche Gewalt erlöjcht mit dem Tode ded Vaters 
oder des Kindes. 
$ 1830. 
Die väterliche Gewalt erlöicht, wenn fie ein Anderer durch 
Annahme an Kindeöftatt erwirbt. 
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$ 1831. 


Die väterliche Gewalt erlöfcht, wenn der Water deren Auf: 
bebung vor Gericht erklärt. Iſt das Kind minderjährig, fo 
fann die vaterliche Gewalt von dem Water nur mit Einwilli: 
gung eines dem Kinde hierzu beftellten Bormundes aufgehoben 
werden. 

$ 1832. 

Die vaterliche Gewalt erlöicht, wenn das Kind eine befon- 
dere Saushaltung gründet. Ift das Kind minderjährig, fo be: 
darf es dazu der Einwilligung des Vaterd und eined dem Kinde 
hierzu beftellten Vormundes. DBolljährige Kinder Eönnen ohne 
die Einwilligung des Vaters eine beſondere Haushaltung grün— 
den; widerfpricht jedoch der Vater, fo hat das Gericht über die . 
Erheblichfeit des Widerſpruches zu entjcheiden. 


$ 1833. 


Die väterliche Gewalt über die Tochter erlöſcht, wenn fich 
diejelbe verheirathet. Nach Beendigung der Ehe lebt die väter: 
liche Gewalt nicht wieder auf. 


$ 1834. 


Kommt der Vater unter VBormundichaft, jo kann er, fo 
lange dieſe dauert, die väterliche Gewalt über die Perſon feiner 
Kinder nicht ausüben, das Vermögen der Kinder aber, an wel: 
chem ihm die Vermaltung und der Niepbrauch zufteht, Hat der 
ihm beftellte Bormund zu verwalten. Sind die Kinder minder: 
jährig, fo ift vdenfelben für ihre Perſon ein Vormund zu be: 
ftellen. * 

$ 1835. 

Nah Erlöſchung der väterlichen Gewalt hat ver Vater das 
ihm zur Verwaltung und zum Nießbrauche überlafiene Ber: 
mögen an das Kind herauszugeben; es gelten dabei die Vor: 
ichriften in 99 1688, 1690. 


$ 1836. 


Megen ded Aufwandes für den Unterhalt des Kindes fann 
der Vater einen Abzug machen, wenn er zu defjen Beitreitung 
wegen eigener Vermögenslofigkeit Schulden machen mußte, over 
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wenn der Aufwand mit Einwilligung des Kindes, oder, dafern 
diefes minderjährig war, mit Ginmwilligung des ihm hierzu be: 
ftellten Bormundes von dem Stamme ded Vermögens des Kin— 
des beftritten wurde; ed darf jevoch der Vormund ded Kindes 
feine Einwilligung nur dann geben, wenn der von dem Vater 
beabfichtigte Aufwand über Das hinausgeht, wozu er gejeglich 
verpflichtet ifl. 


Fünfter Abſchnitt. 


Wechfelfeitige Werpflichtung der ehelichen Eltern, Woreltern 
und Abkömmlınge zu Jewädrung des Anterhaltes. 


$ 1837. 


Zunächſt ift der Vater verpflichtet, feinen Kindern den erfor: 
derlichen Unterhalt zu gewähren. 


$ 1838. 


Iſt der Vater geftorben, oder unvermögend, oder fann er 
in den deutſchen Bundesftaaten nicht belaugt werden, jo liegt 
die Verpflichtung zum linterhalte des Kindes der Mutter ob, 
in dem legten Falle vorbehältlich des Rückanſpruches an den 
Vater. 

$ 1839. 

Iſt auch die Mutter geftorben, oder unvermögend, oder 
fann fie in den veutichen Bundesftaaten nicht belangt werben, 
fo trifft, in dem legten Kalle vorbehaltlich des Rückanſpruches 
an die Mutter, die Unterbaltspflicht die in entfernteren Graden 
ftehenden Voreltern von väterlicher und mütterlicher Seite nach 
der Nähe des Grades. Mehrere deſſelben Grades, welche den 
Unterhalt zu leiften vermögen, haften zu gleichen Theilen. Kön— 
nen einige der mehreren Verpflichteten in ven deutichen Bun: 
deöftaaten nicht belangt werden, fo haften für deren Antheile 
die übrigen, vorbehältlich des Rüdanfpruches an ihre Mitver- 
verpflichteten. 

$ 1840. 

Rüdfichtlih der an Kinvdesftatt Angenommenen tritt die 
Unterhaltungspflicht ver leiblichen Eltern und Voreltern nur 
ein, wenn der Annehmende geftorben oder unvermögend ift, 
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oder in den deutſchen Bundesftaaten nicht belangt werden faun, 
in dem letzten Falle vorbehältlich des Rückanſpruches an den 
Annehmenden. 
$ 1841. | 
Bei ehelich gefprochenen Kindern trifft die Unterhaltspflicht 
die Voreltern von väterlicher Seite nicht. 


$ 1842. 


Menn Eltern und Voreltern außer Stande find, fich felbft 
zu erhalten, fo find die Abfümmlinge in der Reihenfolge, in 
welcher fie zur gejeglichen Erbfolge berechtigt find, zum Unter: 
Halte verpflichtet. Im Balle des Zufammentreffend mehrerer 
zum Unterhalte ihrer Eltern und Voreltern verpflichteten Ab— 
kömmlinge findet die Vorjchrift im $ 1839 Anmendung. 


$ 1843, 

Gegen Brautfinder, ingleichen gegen Kinder, welche in 
einer Ehe geboren find, die für nichtig zu achten oder aus einem 
Grunde aufgehoben worden ift, bei welchem einem Theile eine 
Berfchuldung zur Laft fallt, fteht dem Vater, wenn er bei der 
nichtigen Ehe in unreblichem Glauben geftanvden hat, oder bei 
der angefochtenen Ehe der fchuldige Theil gemwefen ift, ein An: 
ſpruch auf den Unterhalt nicht zu. 

$ 1844. 

Die Verpflichtung zum Unterhalte fegt voraus, daß Der- 
jenige, welcher ven Unterhalt fordert, weder eigened Vermögen 
befißt, von welchem er erhalten werben kann, noch fich feinen 
Unterhalt zu verdienen vermag. 

$ 1845. 

Die Unterhaltspflicht ver Eltern gegen die Kinder tritt ſchon 
ein, wenn die Früchte ded Vermögens der Kinder zu deren Un: 
terhalte nicht ausreichen. 

$ 1846. 

Der Unterhalt umfaßt Alles, was zur flandesmäßigen Er: 
haltung des Lebens und im Todesfalle zur Beerdigung nöthig 
ift. Bei Kindern find darunter auch die Koften der Erziehung, 
des Unterrichtes und der Ausbildung zu einem Berufe begriffen. 
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$ 1847. 
Für den Umfang des Unterhaltes ift der Stand und das 


Bedürfniß ded Berechtigten und der Stand und dad Vermögen 
des — maßgebend. 


1848. 
Im alte des Unvermögens des Verpflichteten beſteht auf 
die Dauer deſſelben eine Verpflichtung zum Unterhalte nicht. 


Kommt er ſpäter zu Vermögen, ſo iſt er für die Range 
nadptugahten nicht verbunden. 


$ 1849. 


$ür die Vergangenheit kann der Unterhalt nur — 
werden, wenn der Berechtigte, um ſich zu erhalten, Schulden 
machen mußte. 
$ 1850. 


Der Berpflichtete Hat die Wahl zwifchen ver Gewährung 
des Unterhalted in Natur und der Leiftung in Gele, 


$ 1851. 


Der Berpflichtete Fann die Erftattung des gewährten Un— 
terhaltes nicht fordern, wenn der Berechtigte jpäter zu Vermö— 
gen fommt. 

$ 1852. 


Auf das Recht, den Unterhalt zu fordern, Fann für die 
Zufunft nicht verzichtet werben. 


$ 1853, 
Die Unterhaltspflicht hört mit dem Tode des Verpflichte⸗ 
ten auf. 
$ 1854. 


Hat der des Unterhaltes Bedürftige fich gegen den zu Ge— 
mwährung des Unterhaltes Verpflichteten fo betragen, daß diejer 
ihn zu enterben berechtigt ware, jo kann er nicht den flandeö- 
mäßigen, fondern blos den nothdürftigen Unterhalt in ver 
Weiſe fordern, wie folchen die Öffentliche Armenanftalt gewährt. 
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Sechſter Abſchnitt. 
Rlagen wegen des Familienſtandes. 


$ 1855. 

Wird Jemandem der Familienftand ald Water, ald Mutter, 
al8 Kind oder ald Ehegatte beftritten, oder verneint Jemand, 
dag er den ihm angefonnenen Stand ald Vater, ald Mutter, 
als Kind oder ald Ehegatte habe, fo hat er eine Klage im erften 
Falle auf Anerkennung des Bamilienftandes, im zweiten Falle 
auf Anerfennung des Nichtvorhandenfeind des behaupteten Fa— 
milienftandes, in beiden Fallen auf Unterlaffungen von Stö- 
rungen und auf Erfaß des etwa zugefügten Schadens. 

$ 1956. 

Mider den Vater, welcher dad Anerfenntniß eines ehelichen 
Kindes verweigert, hat auch die Mutter eine Klage auf Aner: 
fennung und Ernährung des Kindes. 

$ 1857. 

Nechtöfräftige Entſcheidungen, welche zwifchen Ehegatten 
über die Ehe, zwifchen Vater und Kind über die eheliche Geburt 
oder väterliche Gewalt, und zwifchen Mutter und auferehelichem 
Kind über die Kindfchaft ertheilt werden, gelten auch gegen 
Dritte, ausgenommen wenn fie auf einem Verſäumniſſe im 
Nechtöftreite oder auf einem unerlaubten Einverftändnifle ver 
ftreitenden Theile beruhen. 


Siebenter Abſchnitt. 
Verhältniß zwifchen außerehelichen Eltern und Kindern. 


$ 1858, 

Mer eine Frauendperfon außer der Ehe ſchwängert, ift ver: 
pflichtet, die Geburts - und Tauffoften zu bezahlen, ingleichen 
zu dem Unterhalte des Kindes einen Beitrag zu geben. 

$ 1859. 

Al Schwängerer gilt Derjenige, welcher mit der Geſchwän— 

gerten in dem Zeitraume zwifchen dem einhundertzmeiundacht- 
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zigften und dem dreihundertundzweiten Tage vor deren Niever- 
funft, den Tag derjelben ungerechnet, den Beiſchlaf vollzo: 
gen hat. 

$ 1860. 

Lebt die Gejchwängerte in ver Ehe, fo gilt Derjenige, 
welcher mit ihr innerhalb des im $ 1859 angegebenen Zeit: 
raumes den Beilchlaf vollzogen hat, nur dann ald Schwängerer, 
wenn der Ehemann der Geichwängerten mit diefer während deſ— 
felben Zeitraumes den Beijchlaf nicht ausgeübt hat. 


$ 1861. 
Verlangt die Gejchwängerte an Geburtd- und Tauffoften 
nicht mehr als jieben Thaler, jo bedarf es Feines Nachweiſes, 
daß diejer Aufwand nothwendig geweſen fei. 


$ 1862, 

Der Schwängerer hat zu dem Unterhalte des außerehelichen 
Kindes bis zu deſſen erfüllten vierzehnten Jahre einen Beitrag 
von wenigftens zwölf bis höchftens einhundertundgwanzig Tha— 
lern für das Jahr zu geben. 

$ 1863. 

Der Beitrag ift monatlich voraudzubezahlen. Hört die Ver: 
binvlichfeit zu dem Beitrage im Laufe eined Monated auf, jo 
wird defienungeachtet der vorauszahlbare einmonatliche Betrag 
voll geſchuldet. 

$ 1864. 

Die Größe des Beitrages innerhalb ded niedrigften und 
höchſten Satzes ift unter gleihmäßiger Berüdfichtigung des 
Standes der Mutter, der etwaigen bejonderen Bedürfniffe des 
Kindes und ded Vermögens des Vaters zu beftimmen. Uendern 
jich die Bermögendverhältniffe des Vaters in einer Weije, welche 
auf die Beftftellung des Beitraged von Einflug ift, fo fann zu 
jever Zeit eine Erhöhung over Herabjegung des Beitrages ver: 
langt werben. 

$ 1865. 


Auf den Beitrag für die Zufunft fann die Mutter nur mit 
Genehmigung des Vormundichaftögerichtes klagen. Der Aus: 
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gang eines folchen Nechtöftreites gilt auch für und gegen das 
Kind, ausgenommen wenn er auf einen Verſäumniſſe im 
NRechtöftreite oder auf einem unerlaubten Einverftäanpniffe der 
ftreitenden Theile beruht. 


6 1866. 

Klagt der Vormund des Kindes auf den Beitrag für die 
Zufunft, fo gilt der Ausgang des Nechtöftreited auch für und 
gegen die Mutter, ausgenommen wenn er auf einem Verſäum— 
niffe im Rechtöftreite oder auf einen unerlaubten Einverſtänd— 
niffe der ftreitenden Theile beruht. 


$ 1867. 
Verträge über den Unterhalt des Kindes für die Zufunft 
kann die Mutter mit dem auferehelichen Vater nur mit Geneh— 
migung ded Vormundſchaftsgerichtes ſchließen. 


$ 1868. 

Den Beitrag zu dem linterhalte des Kindes für die Ver— 
gangenheit ift Derjenige zu fordern berechtigt, welcher das Kind 
unterhalten hat. Fordert die Mutter den Beitrag, fo ift zu ver— 
muthen, daß fie den Unterhalt gewährt habe. 


$ 1869. 

Iſt Die Gejchwängerte verheirathet, fo ift zu vermuthen, 
daß deren Ehemann während der Dauer der Ehe die Koften des 
Unterhaltes des Kindes für die Vergangenheit beftritten habe; 
wegen des von dem aufßerehelichen Vater zu leiſtenden Beitrages 
für die Zufunft gelten die Beftimmungen in$$ 1862 big 1865. 


$ 1870, 

Der außereheliche Vater kann, wenn das Kind das fechfte 
Jahr erfüllt Hat, fih von der Leiſtung des Beitrages für die 
Zukunft dadurch befreien, daß er den Unterhalt des Kindes 
übernimmt, dafern nicht nach dem Ermeſſen des Vormund— 
ſchaftsgerichtes für das Wohl des Kindes bei der Mutter beffer 
geſorgt ift. 

$ 1871. 
Stirbt das Kind vor erfülltem vierzehnten Jahre, jo hat 
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der Vater die durch deſſen Beerdigung entftehenden nothmwen- 
digen Koften zu bezahlen. 
$ 1872. 

Hat die Mutter innerhalb des im $ 1859 angegebenen 
Zeitraumes mit Mehreren den Beilchlaf gepflogen, fo haften 
diefe wegen ver außerehelichen Schwängerung ald Geſammt— 
jhuloner. 

$ 1873. 

Die Berbindlichfeiten aus der außerehelichen Schwängerung 
gehen auf die Erben des Schwängererd über, SHinterläßt er 
ebeliche Kinder, jo hört die Verpflichtung zu dem Unterhalts- 
beitrage für das außereheliche Kind auf, wenn daſſelbe von Zeit 
des Todes des Erblafjerd an aus deſſen Nachlafje joviel erhalten 
bat, als der gejegliche Erbtheil eines ehelichen Kindes beträgt. 


$ 1874. 


Zwiſchen einem außerebelichen Kinde, fowie feiner Mutter 
und feinen Verwandten von mütterlicher Seite befteben alle 
Rechte und Verbindlichkeiten, wie bei einem ehelichen Kinde, 
insbejondere auch rücjichtlich der Unterhaltspflicht. 


Dritte Abtheilung. 
Don der Dormundfchaft. 


Erfter Abſchnitt. 
Vormundfchaft über Minderjährige. 
I. Allgemeine Beftimmungen. 
$ 1875. 


Minderjährige find zu bevormunden, wenn fie jich nicht in 
väterlicher Gewalt befinden oder die väterliche Gewalt über fie 
in bejonderen Fällen nicht ausgeübt werben kann. 


8 1876. 
Hat fich eine in väterlicher Gewalt ftehende Minderjährige 
verheirathet, fo ift ihr ein Vormund zu beftellen für alle Fälle, 


in welchen e8 ihrer Mitwirfung neben ver ihres Ehemannes 
bedarf. 
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$ 1877. 


Die Vormundſchaft erſtreckt fich auch auf das im Auslande 
befindliche Vermögen, wenn nicht dazu ein bejonderer Bormund 
beftellt ift. 

$ 1878. 

Hat ein im Auslande Bevormundeter im Inlande unbes 
bewegliche Vermögen, jo ift dazu ein befonderer Vormund zu 
beftellen, wozu auch der ausländijche allgemeine Vormund be= 
ſtimmt werden kann. 

$ 1879. 

Bedarf ein im Auslande Bevormundeter oder ein in ver 
vaterlicden Gewalt eined Ausländers ftehender Minderjähriger 
zu einem Rechtsgeſchäfte oder Nechtöftreite im Inlande eines 
Vormundes, jo kann dazu ein jolcher von dem inländijchen Ge— 
richte beflellt werden. 


$ 1880. 


Ueber der Vormundſchaft fteht ald Obervormundſchaft das 

zufländige Gericht. 
$ 1881. 

Das Vormundichaftögericht ift berechtigt, Perfonen, welche 
ohne ausreichenden Grund die Uebernahme der Vormundſchaft 
verweigern oder ihren Pflichten ald Wormünder zumiderhandeln, 
mit Geloftrafen bis zu fünfzig Thalern oder im Falle der Ver: 
mögenslofigfeit mit Gefängniß bis zu vierzehn Tagen zu bele— 
gen, auf ihre Gefahr und Koften die Bormundjchaft einftweilen 
einem Anderen zu übertragen oder auch ihre gänzliche Ent: 
fernung anzuordnen. 

$ 1882. 

Bei wichtigen Angelegenheiten fann dad Vormundichafs: 
gericht nach feinem Ermeffen im Inlande wohnende Verwandte 
und Verfchwägerte des Bevormundeten zu Rathe ziehen. Dieje 
dürfen den Rath nicht ohne erhebliche Gründe verweigern, 
fünnen aber Erſatz ded durch Ertheilung des Rathes entſtan— 
denen Aufwandes fordern. 


$ 1883. 
Wer in väterlicher Gemalt fteht, oder bereit einen Bor: 
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mund bat, erhält nur in den gejeglich beftimmten Fällen einen 
bejonderen Vormund. 


I. Beftellung der Bormünder. 


$ 1884. 
Für die Beftellung des Vormundes hat dad Vormund— 
ſchaftsgericht amtswegen zu forgen. In der Regel ift für einen 
Minderjährigen blos ein Vormund zu beftellen. 


$ 1885. 

Unfähig zur Vormundfhaft find: 1) Frauensperſonen, 
mit Ausnahme der Mutter und der Großmütter ded Minders 
jährigen, 2) Diejenigen, welche das fünfundzwanzigfte Lebens— 
jahr noch nicht erfüllt haben, 3) Diejenigen, melche felbft eines 
Dormunded bedürfen, 4) Chemänner für ihre Chemeiber, 
5) Stiefoäter für ihre Stieffinver. 


$ 1886. 

Bei Beftellung ver Vormünder hat dad Vormundſchafts— 
gericht auf die von den Eltern des zu Bevormundenden in (She: 
ftiftungen, legten Willen oder jonft getroffenen Anordnungen, 
fomohl was die Berfon ald mas die Zahl der Vormünder be— 
trifft, jomeit nicht ein Bedenken entgegenfteht, Rückſicht zu 
nehmen. Die Anordnungen ded Vaters haben den Borzug vor 
den Anordnungen der Mutter. 


$ 1887. 


Haben Eltern beftimmte Perjonen von der Führung der 
Vormundſchaft über ihre Kinder ausgeichloffen, jo können dieſe 
Perfonen nicht zu Vormündern beftellt werden. 


$ 1858. 

Haben Eltern einen Gläubiger oder einen Schuloner ihres 
Kindes zu deſſen Bormunde berufen, fo ift wegen dieſes Schul: 
verhältnifjes ein bejonderer Vormund zu beftellen. 

$ 1889. 


Die Berufung eined Bormundes durch andere Perfonen, 
als durch die Eltern, ift, fofern nicht ein Bedenken entgegen: 
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fteht, in Anfehung des von diefen Perſonen herrührenden Ver— 
mögens zu berüdjichtigen. 
$ 1890. 

In Ermangelung einer Anordnung über die Berufung zur 
Dormundichaft find die Werwandten ded zu Bevormundenden 
in der Reihenfolge, wie fie zur gefeglichen Erbfolge berufen 
find, zu Vormündern zu beftellen, fofern gegen deren Beftellung 
fein Bedenken vorliegt. Unter mehreren gleih nahen Ver: 
wandten wählt das Bormundfchaftögericht den geeigneten. 

| $ 1891. 

Sind die Mutter oder andere Verwandte Miterben des zu 
Bevormundenden, jo können fie nicht eher, als bi8 die Erb- 
ſchaft getheilt ift, zu Vormündern beftellt werben. 


$ 1892. 


Hat fih die Mutter mit einem Manne, welcher nicht ver 
Vater ihres minderjährigen Kindes ift, verheirathet, fo kann 
fie nicht zum Vormunde deſſelben beftellt werden, dafern nicht 
das Vormundichaftögericht die Bevormundung durch die Mutter 
bejonders vortheilbaft für dad Kind findet. 

| $ 1893. 

Wenn gegen den zur DVormundichaft zunächft Berufenen 
Bevenfen vorhanden find, oder derjelbe, nachdem er zum Vor: 
munde bejtellt worden, vor Beendigung der Vormundſchaft 
abgeht, jo hat das VBormundichaftögericht den weiter zur Vor: 
mundichaft Berufenen zum Vormunde zu beftellen, wenn gegen 
denjelben fein Bedenken vorhanden ift. 


$ 1894. 


Wenn fein nach den vorftehenden Beftimmungen zur Vor: 
mundjchaft Berufener vorhanden ift, fo hat das Vormund— 
Ichaftögericht nach feinen Ermeffen einen Bormund zu beftellen 
und dabei, ſoweit möglich, auf angejeffene und feiner Gerichts— 
barkeit unterworfene Perſonen Rüdficht zu nehmen. 


$ 1895. 


Das Vormundſchaftsgericht kann auch Perfonen, melche 
an die zu Bevormundenden, oder an welche vieje Anjprüche 
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haben, wenn fie vor Anderen zur Bormundichaft geeignet find, 
zu Bormündern beftellen ; e8 findet in diefem Halle, fowie dann, 
wenn die Anfprüche erft nach angetretener Vormundſchaft ent: 
fiehen oder befannt werden, die Vorſchrift im $ 1888 An- 
wendung. 
$ 1896. 

Wird ein Mitinhaber eines Handels- oder Gewerbäge- 
ichäftes dem Kinde eines anderen Mitinhabers zum Vormunde 
beftellt, jo ift ein Mitvormund zu beftellen. 


$ 1897. 


Die Uebernahme einer Vormundſchaft Fönnen ablehnen: _ 
1) Diejenigen, welche eine oder zwei umfangreiche oder drei 
Vormundichaften auf fi haben; die Vormundfchaft über 
mehrere Gejchwifter, deren Vermögen ungetheilt ift, wird nur 
als eine VBormundichaft gerechnetz 2) Perfonen, welche das 
ſechszigſte Lebensjahr erfüllt haben, 3) Diejenigen, welchen die 
Erziehung von fünf Abkömmlingen obliegt, 4) Staatddiener, 
öffentliche Beamte, Kirchen: und Schuldiener, Militärperfonen, 
5) die Großmutter ded Minderjährigen, 6) Diejenigen, welche 
mit einem oder mehreren Anderen zur ungetheilten Verwaltung 
einer Vormundſchaft beftellt werden jollen. Bei eintretenden 
befonderen Umftänvden, namentlih in Grmangelung anderer 
geeigneten Perfonen, Ffann das Vormundichaftsgericht auch Die: 
jenigen, welchen Entihuldigungsgründe zur Seite ftehen, zur 
Uebernahme der Vormundſchaft anhalten. 


$ 1898. 

Mer eine Vormundſchaft ablehnen will, hat fammtliche 
Gründe, welche er für fich geltend machen zu fönnen glaubt, 
innerhalb acht Tagen von Zeit der ihm zur Uebernahme der 
Vormundihaft geichehenen gerichtlichen Aufforderung an, bei 
deren Verluft, dem Vormundſchaftsgerichte anzuzeigen. 


$ 1899. 


Wer die Uebernahme einer Vormundſchaft ohne ausreichen: 
den Grund verweigert, ift verpflichtet, dem zu Bevormundenden 
allen aus ver Weigerung entftandenen Schaden zu erfegen, auch 
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für den befonderen Vormund zu haften, deſſen Beftellung das 
Vormundſchaftsgericht für angemeſſen befunden hat. 


$ 1900. 

Findet das Vormundichaftsgericht, daß die zur Vormund— 
ſchaft berufene und zu deren Ablehnung nicht berechtigte Perſon 
fich zur Führung derjelben eignet, fo ift diefe Perſon, gleichviel 
auf welche Weile fie berufen ift, ald Vormund zu beftellen. 
Ergeben fish gegen die fofortige Beftellung Bedenfen, jo ift für 
die Zmwijchenzeit ein Anderer zum Vormunde zu beftellen. 


$ 1901. 

Ueber die erfolgte Beftellung bat das Vormundſchaftsgericht 
eine Urkunde, Vormundjchaftsichein, in welcher insbeſondere 
auch die Zeit, auf welche der Vormund beftellt worden ift, und 
die etwaigen Beichränfungen der Rechte vejjelben anzugeben 
find, auszufertigen, und dieje Urkunde vem Bormunde zu feiner 
Rechtfertigung auszuhändigen. 


MI. Führung der Vormundfchaft. 
1) Pflicht zur Sicherheitsleiftung. 
$ 1902. 

Vormünder haben, fomeit fie werthvolle bewegliche Ver: 
mögensgegenftände ihres Pflegebefohlenen in die Hände bekom— 
men, oder Gelder einnehmen, welche den ungefähren Betrag 
der jährlichen Ausgaben für ihren Pflegebefohlenen überfteigen, 
eine Sicherheit zu leiften, welche nach richterlichem Ermejjen zu 
beftimmen ift und zu jeder Zeit erhöht oder gemindert werden 
fann. Haben die Eltern des Minderjährigen dem Vormunde 
die Beftellung der Sicherheit erlafien, jo kann, fofern nicht 
Bedenken entgegenjtehen, die Eicherheitäleiftung megfallen. 
Für die Sicherheitäleiftung gelten die Beftimmungen in $$ 136 
bis 1385 doch kann der Wormund, welcher Forderungen an 
feine Pflegebefohlenen hat, auch damit Sicherheit leiten. Bei 
VBormündern, welche unbewegliche Sachen bejigen, fommt die 
Vorſchrift im $ 392 zur Anwendung. 

$ 1903. 

Koften, welche durch die Sicherheitöleiftung erwachjen, find 

aus dem Vermögen des Plegebefohlenen zu entrichten. 
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$ 1904. 
Das Vormundichaftsgericht kann Werthpapiere, Schuld: 
verfchreibungen und andere Urfunden des Bevormundeten in 
Verwahrung nehmen, und der Vormund kann verlangen, daß 


dieß geichieht. 
$ 1905. 


Bon der Verbinvlichkeit zur Eicherheitsfeiftung find Mütter, 
welche die Vormundſchaft über ihre Kinder führen, frei, fofern 
das Vormundſchaftsgericht Fein Bedenken hat. 


2) Pflicht zur Einreihung eined Vermögens: 
verzeichniffeß. 
$ 1906. 

Die VBormünder find verpflichtet, nach ihrer Beftellung ein 
Derzeichniß des Vermögens ver Pflegbefohlenen, wie fie es auf 
Erfordern eidlich zu beftärfen im Stande find, beim Vormund— 
ichaftögerichte einzureichen. Diejelbe Berpflichtung tritt ein, 
wenn den Pflegbefohlenen jpäter Vermögen zufällt. 


$ 1907. 

Iſt von Eltern die Aufnahme eines Vermögensverzeichniffes 
verboten worden, jo hat der Bormund defjenungeachtet ein fol: 
ches aufzunehmen, dajfelbe jedoch dem Vormundfchaftsgerichte 
verfiegelt zu übergeben; dieſes darf das Vermögensverzeichniß 
eröffnen, wenn erhebliche Gründe dieß fordern, hat aber folchen 
Falles dad Bekanntwerden der Bermögensumftände des Pfleg— 
befohlenen zu verhüten. 

$ 1908. 

Wenn der Inhaber eined Handels- oder Gewerbsgeſchäftes 
verfügt hat, daß MWaaren, Forderungen und Schulden des Ge: 
fhäftes nur nach den Sauptbeträgen in den VBerzeichniffe an— 
gegeben werben follen, fo hat der Wormund diefe Anordnung 
zu befolgen, und es fann das Wormundichaftögericht nur aus 
erheblichen Gründen nähere Anzeige fordern. 


$ 1909. 
Iſt ein Vormund Gläubiger oder Schuldner feines Pfleg: 
befohlenen,, jo hat er innerhalb vier Wochen, von Heit feiner 
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Beftellung an, oder, wenn die Forderung ſpäter entftanden oder 
ihm befannt geworben ift, von Zeit der Entftehung oder er— 
langten Kenntniß an, das Schulvverhältnig bei dem Bormunp- 
Ichaftögerichte anzuzeigen. 


3) Vertretung der Minderjährigen. 
$ 1910. 

Die Vormünder haben ihre Plegbefohlenen in allen ge: 
richtlichen und außergerichtlichen Gejchäften, Tofern ſolche nicht 
rein perfönlich find, zu vertreten. Sie haben dabei nicht in 
ihrem Namen, jondern im Namen ihrer Pflegbefohlenen zu 
handeln. 

$ 1911. 

Geben Bevormundete Geichäfte unier Lebenden ein, jo be: 
dürfen fle der Einwilligung ded Vormunded. Ohne diefe Ein— 
willigung find die Gejchäfte nichtig, vorbehaltlich der Beftim: 
mungen in 68 693, 737. 


$ 1912. 

Menn fich ein Minderjähriger betrügerijcher Befe durch 
Worte oder Handlungen für volljährig ausgegeben und dadurch 
einen Anderen, ohne daß dieſen eine Verfchuldung trifft, zu 
Schliegung eined Vertrages verleitet hat, jo fteht dieſem vie 
Mahl zu, ob er vie Erfüllung ded Vertrages fordern oder von 
dem Vertrage abgehen und Rüdgabe des in deſſen Folge Ge— 
leifteten aus dem Vermögen des Minderjährigen verlangen will. 


$ 1913. 

Bevormundete koͤnnen ohne Einwilligung ihrer Vormünder 
und ohne Genehmigung des Vormundſchaftsgerichtes Erbichaften 
weder antreten noch ausſchlagen. Daffelbe gilt bei Annahme 
von Vermächtniffen und Anwartichaften, welche mit Auflagen 
beichwert find, und bei Ausſchlagung eines jeden Vermächt: 
niffed und einer jeden Anwartjchaft. 


$ 1914. 


. In Bällen, in welchen Verbindlichkeiten ohne Willens— 
handlung, oder aus unerlaubten Handlungen, over unmittel: 


E“ 
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bar aus gefeglichen Gründen entſtehen, werden Bevormundete 
ohne Einwilligung ihrer Vormünder verpflichtet. 


$ 1915. 


Sind für Bevormundete Verträge, durch welche fie ver: 
pflichtet werden, auf beftimmte Jahre zu jchließen, jo follen die 
Vormünder die Verträge nicht auf länger ald ein Jahr nad) 
der Volljährigkeit der Pflegbefohlenen eingehen, ausgenommen 
wenn bei Pacht: oder Miethverträgen über Grunpftüde der 
Bortheil der Pflegbefohlenen oder bei Bachtverträgen die Be: 
wirthichaftungsart etwas Anderes erfordert, welchenfalls vie 
Vormünder mit Genehmigung des Vormundſchaftsgerichtes auf 
längere Zeit dergleichen Verträge jchliegen fünnen. 


| $ 1916. 

Die Vormünder können wegen folcher Gegenftände , welche 
unſchätzbar find, oder einen Werth über einhundert Thaler 
haben, nur mit Genehmigung des Vormundſchaftsgerichtes 
Rechtöftreite führen. 

$ 1917. 

Zu Vergleichen und Uebereinfommen auf Schiedäfpruch be: 
dürfen die Vormünder der Genehmigung des Vormundſchafts— 
gerichted. 

$ 1918. 
- Haben Vormünder in Ballen, in welchen die Genehmigung 
des Vormundichaftsgerichted nöthig ift, Verträge ohne legtere 
geichloffen, jo wird dadurch zwar Derjenige, mit welchem jie 
das Geſchäft geichloffen Haben, nicht aber der Pflegbefohlene 
verpflichtet. Es finden dabei die Worjchriften im $ 787 An: 
wendung. 

$ 1919. 

Zu Verträgen zwifchen dem Vormunde und dem Pfleg: 
befohlenen, durch welche der Letztere verpflichtet werden joll, ift 
die Beftellung eines befonderen Vormundes für den Pfleg: 
befohlenen und die Genehmigung ded Vormundſchaftsgerichtes 
erforberlich. 

$ 1920. 

Entftehen zwijchen mehreren Pflegbefohlenen, welche einen 

und denjelben Bormund haben, Rechtöftreite, oder find zwiſchen 


* 
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denfelben Verträge zu jchließen, jo darf der Bormund feinen 
jeiner Pflegbefohlenen vertreten, vielmehr find den Lebteren be— 
jondere Vormünder zu beftellen. 


$ 1921. 

Der Vormund kann zu Eingehung einer Ehe des Pfleg: 
befohlenen jeine Einwilligung nur mit Genehmigung des Vor— 
mundichaftögerichtes ertheilen. 


4) Erziehung der Minderjährigen. 
$ 1922. 

Die Art der Erziehung, den Betrag der Unterhaltsfoften 
und den Fünftigen Beruf beftimmt das Vormunpdfchaftsgericht 
nach Gehör des Vormundes, unter Berüdfichtigung der An— 
ordnungen der Eltern, und der fonftigen Verhältniffe und, bei 
der Wahl ded Berufes, ver Wünſche ded Pflegbefohlenen. 


$ 1923. 

Kinder, deren Mutter lebt, find, jofern fein Bedenken vor: 
handen, diefer zur Erziehung zu überlaffen, und zwar wenn die 
Kinder Vermögen befigen, gegen eine angemefjene Vergütung. 


$ 1924. 

Die Vormünder fünnen von ihren Pflegbefohlenen Gehor: 
ſam fordern und bei anhaltender übler Aufführung verfelben 
mit Genehmigung des Vormundſchaftsgerichtes obrigkeitliches 
Einſchreiten veranlaſſen. 


$ 1925. 

Menn die Früchte ded Vermögens des Pflegbefohlenen zur 
Beftreitung der Erziehungsfoften oder eines Aufwandes, wo: 
durch demſelben ein geficherter Rebensunterhalt verichafft werden 
joll, nicht ausreichen, jo kann mit Genehmigung des Vor: 
mundjchaftögerichted dad Stammvermögen angegriffen werden. 


5) Vermögensverwaltung. 


$ 1926. 


Die Verwaltung ded Vormundes erftrecft fih, wenn nicht 
etwas Anderes beftimmt ift, auf das gefammte Vermögen des 
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Pflegbefohlenen, Bei der Art der Verwaltung tft, fomweit nicht 
Bevenfen entgegenftehen , auf die Anordnungen der Eltern des 
Pflegbefohlenen Rüdficht zu nehmen. 

$ 1927, 

Steht dem Pflegbefohlenen, ald Ehemann oder Vater, die 
Verwaltung und der Nießbrauch an dem Vermögen feiner Ehe: 
frau oder feiner Kinder zu, jo hat der Vormund auch dieſes 
Vermögen zu verwalten. 

$ 1928. 

Wenn eine minderjährige Frauensperſon fich verheirathet, 
fo geht die Verwaltung und der Nießbrauch ihres Vermögens 
auf ven Ehemann über. 

$ 1929. 

Wenn zu ven Verfügungen des Chemanned über dad Ver: 
mögen der Ehefrau die Mitwirfung der legteren nöthig ift, fo 
bedarf e8 dazu der Einwilligung des Vormundes der Ehefrau. 

$ 1930. 

Der Ehemann kann die Ausantwortung der der Ehefrau 
gehörigen baaren Gelver, öffentlichen Creditpapiere und Actien 
erft fordern, wenn die Ehefrau volljährig geworden ift. 

$ 1931. 

Der Bormund if. verpflichtet, Grundftüde, welche dem 
Pflegbefohlenen gehören, in Stand zu erhalten. Baue, melde 
über eine joldhe Erhaltung hinausgehen, kann er nur mit Ge— 
nehmigung ded VBormundichaftögerichted vornehmen. 


$ 1932. 

Zu Verpachtung eines ganzen Guted und einer ganzen ge: 
werblihen Einrichtung, und zu Vermiethung eined ganzen 
Hauſes bedarf der Wormund der Genehmigung ded Vormund— 
ſchaftsgerichtes. 

$ 1933. 


Koftbarfeiten find in gerichtliche Verwahrung abzuliefern ; 
doch fünnen ſolche mit Genehmigung des Vormundſchafts— 
gerichted auch dem Pflegbefohlenen, unter. Berüdfichtigung 

Bürgerl. Geſetz buch. 24 
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feines Alters und Standes und der fonftigen Verhältniffe, zum 
Gebrauche und zur Aufbewahrung überlaffen werden. 


$ 1934. 

Gelvvorräfhe find zu Ankauf infändifcher Staatspapiere 
oder dieſen gejeglich gleichgeftellter Grevitpapiere zu verwenden, 
oder gegen ausreichende Hypothek oder fonftige Sicherheit zind- 
bar auszuleihen. 

$ 1935. 

Bine Hypothek ift ausreichend, wenn durch dieſelbe allein 
oder unter Hinzurechnung der vorgehenden Hypothefen ein 
Grundſtück, welches bürgerliche Früchte trägt, nicht über die 
Hälfte, oder ein Grundſtück, welches natürliche Früchte trägt, 
nicht über zwei Dritttheile feines Werthes bejchwert wird. Als 
ausreichende Sicherheit gilt auch die Einlegung in eine vom 
Staate betätigte Sparcaffe. 


$ 1936. 


Kann der Vormund die Anlegung der Gelvvorräthe nicht 
in zwei Monaten von der Zeit an bewirken, wo er dieſelben in 
die Hände befam, fo hat er fie an das Vormundfchaftsgericht 
abzuliefern. 

| $ 1937. 

Hat der Bormund Geld des Pflegbefohlenen in jeinen 
Nuten verwendet, oder nicht zeitig abgeliefert, fo ift er zu Ent: 
richtung von Zinjen zu ſechs vom Hundert auf das Jahr, von 
Zeit ver Verwendung in feinen Nuten oder der unterlaffenen 
zeitigen Ablieferung an, verpflichtet. 


$ 1938. 

Wird ein außenftehender Stamm, melcher über einhundert 
Thaler beträgt, gezahlt, fo wird der Schuloner durch die Zah: 
lung an den Bormund nur befreit, wenn darüber von diefem 
unter Genehmigung des Vormundſchaftsgerichtes quittirt wird. 


$ 1939. 


Der Bormund fann nur mit Genehmigung ded Vormund⸗ 
Ihaftögerichtes Darlehne für ven Pflegbefohlenen aufnehmen. 
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6) VBermögendveräußerungen. 
$ 1940. 
Bemegliche Sachen des Pflegbefohlenen, welche ohne Gefahr 
oder Schaden nicht aufbewahrt werben können, ift der Bors 
mund zu veräußern verpflichtet. 


$ 1941. 

Andere bewegliche Sachen kann ver Vormund veräußern. 
Zu ver Veräußerung von Koftbarfeiten, Gold» und Silber: 
geräthen, Gejammtjachen, Öffentlichen Ereditpapieren und Aetien 
bedarf er ver Genehmigung des Vormundſchaftsgerichtes. 


$ 1942. 


Der VBormund darf nur mit Genehmigung des Vormund— 
ſchaftsgerichtes unbewegliche Sachen des Pflegbefohlenen ver: 
pfänden oder auf andere Weije veräußern, Rechte des Pfleg: 
befohlenen an unbemeglichen Sachen Dritter aufgeben, over 
Rechte Dritter an unbeweglichen Sachen des Pflegbefohlenen 
anerfennen. 

$ 1943. 

Das Vormundichaftögericht ſoll die nach $ 1942 erforder: 
liche Genehmigung nur im Nothfalle ertheilen, oder wenn ed 
unter bejonvderen Berhältniffen zum Vortheile des Pfleg— 
befohlenen gereicht. 

$ 1944, 

Mangelt vie Genehmigung ded Vormundſchaftsgerichtes, 
fo ift die Veräußerung nichtig. Der Umftand, daß diefer Ge: 
nehmigung feine Unterſuchung der Gründe voraudgegangen, 
oder daß die Gründe nicht gehörig erwogen worden find, be: 
wirft feine Nichtigkeit. 


$ 1945. 
Die Borichriften in $$ 1942, 1943, 1944 finden feine 


Anwendung auf Veräußerungen, zu welchen eine Verpflichtung 
befteht. 
$ 1946, 


Der Vormund kann Forderungen feined Pflegbefohlenen 
ohne Genehmigung des Wormunpdfchaftögerichtes Anderen nicht 
24° 
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abtreten, ausgenommen wenn zu der Abtretung eine Verpflich- 
tung befteht. 
$ 1947. 

Schenkungen aus dem Vermögen des Pflegbefohlenen, mit 
Ausnahme der gewöhnlichen Gelegenheitögefchenfe, find dem 
PVormunde nicht geftattet. 

$ 1948. 

Das Recht des Pflegbefohlenen, die Nichtigkeit ver für ihn 
gefchloffenen Gefchäfte geltenn zu machen, verjährt in drei 
Jahren, von der Zeit an, wo er die Volljährigkeit erreicht. 


7) Haftpflicht der Bormünder und Verbindlich: 
feit zur Rehnungdablegung. 
$ 1949, 

Der Bormund haftet für abfichtliche Verfchuldung und für 
Unterlaffung des Fleißes, welchen er im feinen eigenen Ange— 
legenheiten anzumenden pflegt. 

8 1950. 

Jeder Bormund, welcher Verwaltung hat, ift verpflichtet, 
dem Dormundichaftsgerichte jährlih Rechnung abzulegen, 
welche von vemfelben zu prüfen und feftzuftellen ift. 

$ 1951. 

Eltern fünnen nicht anordnen, daß dem Vormunde ihres 

Kindes die Rechnungsablegung erlaffen fein fol. 
6 1952. 

Der Bormund hat nad) Beendigung feiner VBormundichaft 
dent beftellten neuen Vormunde, oder wenn der Pflegbefohlene 
unbefchranft handlungsfähig geworden ift, vielem das Ver— 
mögen, welches er zu verwalten gehabt hat, auszuantworten 
und eine Schlußrehnung innerhalb zweier Monate abzulegen. 


$ 1953. 


Nach berichtigter Schlußrehnung und Grfüllung aller 
jeiner Verbinvlichfeiten ift dem Vormunde die beftellte Sicher: 
heit zurüdzugeben und Alles, was er bei Führung der Vor: 
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mundfehaft nothwendiger oder nüglicher Weile aufgewendet oder 
verlegt hat, fomweit ed nicht bereitö gejchehen, zu erftatten. Den 
Vormundſchaftsſchein hat der Vormund zurüdzugeben. 


8) Honorar der Vormünder. 


& 1954. 
Die Bormundfchaft ift in der Regel unentgeltlich zu führen. 
$ 1955. 

Der Bormund fann ein Honorar nur fordern, wenn ihm 
ein folches von Demjenigen, von welchem das Vermögen des 
Pflegbefohlenen herrührt, audgefeßt oder von dem Vormund: 
jchaftögerichte zugebilligt worden ift. 

| $ 1956. 

Hat der Vormund zur Verwaltung der Vormundichaft 
einen Sachwalter zugezogen oder ift er jelbft Sachmwalter, ſo 
kann er Erfaß des Aufwandes oder Bezahlung feiner Arbeiten 
nur verlangen, wenn nach der Natur oder Beichaffenheit des 
Gefchäftes die Arbeiten durch einen Sachwalter zu fertigen 
waren. 


9) Verbindlichkeit mehrerer Bormünder. 


$ 1957. 

Sind für eine Vormundſchaft mehrere Bormünder beftellt, 
fo haben fie gemeinichaftlich zu handeln. Der einzelne Bor: 
mund ift berechtigt, gegen die Befchlüffe der übrigen Vormünder 
Widerſpruch zu erheben und das VBormundfchaftögericht hat über 
den Widerſpruch zu entjcheiden. 


$ 1958. 

Mehrere Bormünder, jelbft wenn fie die Bormundjchaft 
unter fich getheilt haben, haften ald Geſammtſchuldner. Ein 
Bormund haftet nicht aus einer Handlung der übrigen, wenn 
er derjelben bei dem Vormundſchaftsgerichte zeitig wider: 
fprochen hat. 

$ 1959. 
Bon mehreren Vormündern ift jeder einzelne verpflichtet, 
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Anzeige bei dem Vormundfchaftögerichte zu machen, wenn er 
erfährt, daß von feinen Mitvormündern Etwas verjehen wird. 
$ 1960. 

Iſt von Demjenigen , welcher die mehreren Vormünder be— 
rufen, oder von dem Vormundſchaftsgerichte, welches fie beftellt 
bat, die Verwaltung getheilt worden, jo haftet der einzelne blos 
für die ihm zugetheilte Verwaltung. 


$ 1961. 


Wird ein Vormund blos ald Ehrenvormund beftellt, jo ift 
er zur Aufficht über ven Bormund verpflichtet. Er haftet nur 
wegen abfichtlicher Verſchuldung und grober Fahrläſſigkeit, und 
zwar im Falle der Fahrläſſigkeit erft nach vergeblicher Auskla— 
gung ded Bormundes, welcher dad Vermögen verwaltet. 

$ 1692. 

Mer, ohne ald VBormund beftellt zu fein, vormundſchaft— 
liche Gejchäfte beiorgt, haftet wie ein VBormund und muß im 
Balle ver Genehmigung jeiner Geichäftsführung aus dem Ver— 
mögen des Vflegbefohlenen wegen des Aufwandes, welchen er 
gehabt hat, ſchadlos gehalten werden. Weiß er, daß er nicht 
Vormund iſt, jo haftet er für geringe Fahrläſſigkeit. 

$ 1963. 

Durch Gejchäfte des Nichtvormundes wird der Pflegbefoh: 
lene einem Dritten gegenüber nur verpflichtet, wenn das Vor— 
mundſchaftsgericht die Geichäfte genehmigt. Der Nichtvormund 
hat dem Dritten, mit welchem er Geſchäfte jchließt, im Falle 
revlichen Glaubens, joweit er bereichert ift, im Falle unrevlichen 
Glaubens vollen Erſatz zu leiften. 


IV. Beendigung der Vormundſchaft. 
$ 1964. 

Die Vormundſchaft endigt mit dem Tode des Pflegbefohle- 
nen. Hat der Bormund zu der Zeit, mo er ben Tod erfährt, 
ein Gejchäft fo weit geführt, daß die Erben des Pflegbefohlenen 
ed nicht mehr felbft beforgen oder einem Anderen übertragen 
fönnen, oder hat er zur Ausführung deſſelben jolche Vorfeh: 
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rungen getroffen, daß ein Zurückgehen für die Erben des Pfleg- 
befohlenen nachtheilig fein würde, jo hat er das Geſchäft zu 
Ende zu führen. 
$ 1965. 
Die Bormundfchaft endigt, wenn der Pflegbefohlene unter 
väterliche Gewalt kommt. 


6 1966. 
Die Vormundichaft endigt, wenn der Pflegbefohlene voll 
jahrig wird. 
$ 1967. 
Die Vormundſchaft endigt, wenn der Pflegbefohlene von 
dem Landeöherrn für volljährig erklärt wird. 


$ 1968. 

Das Gefuh um Volljahrigfeitserflärung feßt voraus, daß 
der Vflegbefohlene das achtzehnte Lebensjahr erfüllt hat, das 
Vormundihaftsgeriht nach Gehör des Vormundes ihn zur 
jelbftftändigen Verwaltung feines Vermögens für geeignet hält, 
und er ſelbſt einwilligt. 


$ 1969. 

Wer für volljährig erklärt worven ift, hat das Recht, über 
feine Berfon und fein Vermögen frei zu verfügen; unbeweg— 
liche Sachen kann er vor erfülltem einundzwanzigften Lebens: 
jahre, wenn nicht in der über die Volljährigkeitserklärung aus— 
gefertigten Urkunde etwas Anderes beſtimmt ift, nur mit Ge: 
nehmigung des Bormunpdfchaftsgerichted nach den Vorichriften 
in $$ 1942 bis 1945 veräußern. 

$ 1970. 

Ein für volljährig Erkfärter kann vor erfülltem einund: 
zwangzigften Lebensjahre nur gerichtlich und mit Genehmigung 
des Vormundfchaftögerichted die Erklärung abgeben, daß er bie 
Ablegung und gerichtliche Prüfung ver Schlußrechnung des 
Vormundes nicht verlange. 

$ 1971. 


Auf Rechte und- Verbinvlichfeiten eines Minderjährigen, 
welche durch Privatverfügungen von der Bolljährigfeit ab- 
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hängig gemacht find, hat die Volljährigkeitserklärung keinen 
Einfluß: 
$ 1972, 

Die Vormundſchaft eines Vormundes endigt mit dem Tode 
deſſelben. Seine Erben find verpflichtet, von dem Ableben dem 
Dormundichaftsgerichte ohne Verzögerung Anzeige zu machen, 
das Vermögen, welches ihr Erblaſſer verwaltet hat, herauszu— 
geben, über die Verwaltung innerhalb zweier Monate, vom 
Todedtage an gerechnet, Rechnung abzulegen, auch angefangene 
Geſchäfte, wenn fie nicht ohne Nachtheil abgebrochen werden 
fünnen, fo lange fortzujegen, bi8 dad Wormundfchaftögericht 
andere Anordnung getroffen hat. 

$ 1973. 

Sind für eine Vormundſchaft mehrere Vormünder beftellt, 
jo endigt mit dem Tode des einen die Bormundjchaft der übri— 
gen nicht. Die Ueberlebenden find verpflichtet, von dem Todes: 
falle dem Vormundfchaftsgerichte Anzeige zu machen. 


$ 1974. 

MWird der Vormund zur Führung der Vormundſchaft un— 

fähig, fo ift er zu entlaffen. 
$ 1975, 

Iſt ein Bormund blos auf Zeit oder bis zum Gintritte einer 
Bedingung beftellt, jo endigt feine Vormundfchaft, wenn nach 
Ablauf der Zeit oder nach Eintritt der Bedingung ein anderer 
Dormund beftellt worden ift. 


$ 1976. 


Entftehen während der VBormundichaft Gründe, aus mel: 
hen die Uebernahme der Vormundſchaft abgelehnt werden Fann, 
oder ift von einem Vormunde die VBormundfchaft zehn Jahre 
geführt worden, fo fann um die Entlaffung von der Vormund— 
ſchaft nachgefucht werden und dieſelbe endigt durch Beitellung 
eined anderen VBormundes. 


$ 1977. 


Verehelicht fich die Mutter over die Großmutter des Pfleg: 
befohlenen während ihrer Vormundſchaft, jo hat das Bor: 
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mundjchaftögericht ſie zu entlaflen, ausgenommen wenn vaffelbe 
die Fortdauer ihrer Vormundſchaft angemefjen findet, 
6 1978. 

Das Vormundfchaftägericht ift berechtigt, einen Vormund 
zu entlafjen, wenn derjelbe fich pflichtwidrig, nachläſſig oder 
ungeſchickt erweift, oder fonft des Vertrauens verluftig wird. 

$ 1579. 

Ein VBormund kann, wenn nicht befondere Gründe zu fei- 
ner jofortigen Entlafjung vorhanden find, nur am Ende eines 
Rechnungsjahres, nachdem fein Nachfolger die Verwaltung des 
Vermögens übernommen hat, entlaffen werden. 

$ 1980. 


Die für einzelne Angelegenheiten angeordnete Vormund— 
ſchaft endigt mit Erledigung diefer Angelegenheiten. 


Zweiter Abfehnitt. 
Kefondere Arten der Vormundfchaft. 


I. VBormundfchaft über Geiſteskranke und Gebrechliche. 
$ 1981. 

Volljährige, bei welchen eine gerichtöärztliche Unterfuchung 
ergiebt, daß fie des Vernunftgebrauches beraubt find, müflen, 
jofern fie nicht in väterlicher Gewalt ftehen, unter Vormund— 
ſchaft geftellt werden. 

6 1982, 

Taubſtumme, welche ſich durch verftändliche Zeichen nicht 
ausdrücken können, find, jofern fie nicht in väterlicher Gemalt 
ftehen, zu bevormunden. Taubftummen, welche ſich durch ver- 
ftändliche Zeichen ausdrücken fünnen, ingleichen blos tauben 
oder blos flummen, blinden und anderen gebrechlichen oder gei— 
ſtesſchwachen Perfonen find, fofern fie nicht in väterlicher Ge— 
walt ftehen, nur auf ihr Verlangen, oder wenn dad Vormund— 
Ichaftögericht nach gerichtsärztlicher Unterfuchung es für nöthig 
halt, im Allgemeinen oder für einzelne Angelegenheiten Vor: 
münder zu beftellen. 
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$ 1983. 

Die Vormünder über die in $$ 1981, 1982 angegebenen 
Perſonen haben Sorge zu tragen, daß die Pflegbefohlenen we: 
der fich noch Anderen ſchaden fünnen,, auch im Falle ded Be: 
dürfniffes in einer Heil: oder VBerforgungsanftalt untergebracht 
werden. 

$ 1984. 


Perſonen, welche des Vernunftgebrauched beraubt find, 
fönnen in lichten Zwifchenräumen gültig handeln, wenn das 
Vormundfchaftsgeriht auf Grund gerichtöärztlicher Unterſu— 
hung ihres Zuftandes fich überzeugt hat, daß fie fich zu diefer 
Zeit in dem Gebrauche ihrer Vernunft befunden haben. 

$ 1985. 

Vormünder über die im $ 1981 angegebenen Perfonen find 
zu entlaſſen, wenn eine gerichtöärztliche Unterfuchung ergiebt, 
daß dieje Perjonen fih in dem Gebrauche ihrer Vernunft be= 
finden, . 

$ 1986. 

Vormünder über Taubftumme, ingleichen über andere im 
$ 1982 angegebene Gebrechliche und Geiftesfhmwache find zu 
entlaffen, wenn das Bedürfniß der Vormundſchaft aufhört. 


U. Vormundſchaft über Verfchwender. 
$ 1987. 

Perfonen, welche ihr Vermögen auf leichtfinnige Weile 
durhbringen und hierdurch jich und ihre Familie der Gefahr 
eined Nothftandes ausiegen, find nach Unterfuchung der Ver: 
hältniſſe zu bevormunden, in ver Regel nach vorgängiger frucht— 
lofer Berwarnung, jedoch, wenn Gefahr im Verzuge ift, auch 
ohne dieje. Die Bevormundung ift Öffentlich befannt zu machen, 

$ 1988. 

Der Bormund hat den Verſchwender zu einem ordentlichen 

und regelmäßigen Leben anzuhalten. 
$ 1989. 

Die Vormundichaft über Verſchwender endigt, wenn daß 

Vormundſchaftsgericht viefelben wieder für handlungsfähig 
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erklärt, von der Zeit der öffentlichen Bekanntmachung diefer Er- 
flärung an. 


II. Bormundichaft über Abwefende. 
$ 1990. 

Wenn Volljährige, welche nicht im väterlicher Gemalt 
ftehen, abweſend find umd über deren Leben oder Aufenthalt 
feine Nachricht vorhanden ift, fo find venjelben zur Verwaltung 
ded von ihnen zurüdgelaffenen Vermögens oder, falld ihnen 
nach ihrer Entfernung Vermögen anfällt, zu deſſen Erwerbung 
und Verwaltung, Vormünder zu beftellen. 


$ 1991. 

Hat ein Abweſender zu Bejorgung feiner gefammten Ange: 
fegenheiten Auftrag gegeben , jo bedarf es der Beftellung eines 
Vormundes für denfelben nur, wenn das Gericht in Folge 
erhobener Beſchwerde der nächſten gefeglichen Erben oder fonft 
Betheiligten, oder in Bolge eigener Wahrnehmung findet, daß 
der Beauftragte zur Bejorgung ver Angelegenheiten außer 
Stande ift, oder daß erhebliche Einwendungen gegen defjen 
Verwaltung vorliegen, over wenn der Beauftragte den Auf: 
trag zurücdgiebt. 

$ 1992. 

Hat der Abweſende bloß zu beftimmten Angelegenheiten 
Auftrag gegeben, fo ift zu ven Angelegenheiten, auf welche fich 
der Auftrag nicht bezieht, ein bejonderer Bormund zu beftellen. 


$ 1993. 

Die Bormundfchaft über Abweſende endigt, wenn diejelben 
zurüdfehren, oder zu Verwaltung ihres Vermögens Auftrag 
geben, wenn deren Tod bewiefen wird, oder wenn fie für tobt 
erklärt werben, 

$ 1994. 


Die Beftellung und die Auffebung einer Vormundſchaft 
über einen Abweſenden find öffentlich befannt zu machen. 
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IV. Vormundſchaft über eine ungeborene Leibesfrucht. 
$ 1995. 

Stirbt Jemand mit Hinterlaffung einer fchmwangeren Wittmwe, 
fo ift ver Leibesfrucht auf Antrag der Wittwe, oder, wenn es 
die Umftände erfordern, amtswegen ein Vormund zu beftellen. 

$ 1996. 

Die Vormundſchaft über die Leibesfrucht ift vorzüglich 
Demjenigen, welchen der Vater dazu berufen Bat, und, in Er— 
mangelung einer ſolchen Berufung, einem Verwandten, welcher 
jedoch nicht der nächfte Erbe fein darf, zu übertragen. 

$ 1997. 


Die Vormundſchaft über die Leibesfrucht endigt mit ber 
Geburt oder mit der Gewißheit darüber, daß eine Geburt nicht 
zu erwarten ift, 


V. Gemeinfhaftlihe Beftimmungen. 
$ 1998. 


Bet den bisher erwähnten befonderen Arten der Vormund— 
fchaft finden die Beftimmungen über die Bormunpfchaft über 
Minverjährige Anwendung, ſoweit ed die Natur der Verhält-— 
niffe zuläßt und nicht andere Vorfchriften vorhanden find. Die 
im $ 1948 feftgejegte Verjährung von drei Jahren wird bier 
von der Zeit an gerechnet, wo die Vormundſchaft beendigt wird. 


Fünfter Theil. 
Das Erbihaftsredt. 


Erfte Abtheilung. 
Allgemeine Seflimmungen, 


$ 1999. 


Mit dem Tode einer Perſon gehen deren Vermögensrechte 
auf Andere über. 
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$ 2000, 
Das auf Andere übergehende Vermögen eined Berftorbenen 
in feiner Geſammtheit ift die Erbichaft. Die Erbihaft umfaßt 
die Rechte und die Verbindlichfeiten des Verftorbenen. 


$ 2001. 
Das Erbrecht ift das Recht, in die Erbſchaft ald in ein 
Ganzes unmittelbar einzutreten. Der wirkliche Eintritt in die 
Rechte eined Verftorbenen Fraft des Erbrechtes ift die Erbfolge, 


$ 2002. 

Derjenige, welcher in die Erbichaft ald in ein Ganzes un— 
mittelbar eintritt, ift Erbe, Mehrere fünnen zu gleichen oder 
zu ungleichen Theilen Erben einer und derſelben Erbichaft, 
Miterben, fein. 

$ 2003. 

Den Erben beruft das Geſetz, der letzte Wille des Erblafjers 

oder ein Erbvertrag. 
$ 2004. 

Wer in Vermögendrechte eines DVerftorbenen, als einzelne, 
fraft legten Willens oder Erbvertrages eintritt, ift Vermächt: 
nißnehmer. 

$ 2005. 

Mer in Folge legten Willend oder Erbvertraged erſt nach 
einem Anderen die Exrbichaft oder ein Vermächtniß erhält, ift 
Anwärter. 

$ 2006. 

Mer in Folge einer legtwilligen Verfügung Etwas erhält, 
ift der Bevachte. Wer in Folge einer jolchen Verfügung einem 
Anderen Etwas zu leiften hat, ift der Bejchwerte. 

$ 2007. 

Eine Erbſchaft einer Berfon ift nur vorhanden, wenn biefe 
geftorben oder für todt erflärt worden ift. Kann nicht nachge- 
wieſen werden, welche von mehreren Berjonen zuerft geftorben 
fei, fo wird angenommen, daß fie zu gleicher Zeit geftorben find. 

$: 2008. 

Nur mer bei dem Tode des Erblafjerd lebt, kann veflen 

Erbe werden. Bon einer Leibesfrucht, welche bei dem Tode des 
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Erblaſſers empfangen war und lebend zur Welt kommt, wird 
angenommen, daß ſie bei dem Tode des Erblaſſers gelebt hat. 


$ 2009, 

Die Erbichaft fallt vem Erben mit dem Tode des Erblafjers 
an, Iſt das Erbrecht von einer Bedingung abhängig, fo füllt 
die Erbjchaft dem Erben erft mit dem Eintritte ver Bedingung 
an und er muß, um Erbe zu werden, dieſen erlebt haben. 


$ 2010. 

Derjenige, welchem die Erbichaft angefallen ift, kann die: 
jelbe antreten oder ausjchlagen. Diejed Recht geht, joweit nicht 
etwas Anderes beftimmt ift, auf die Erben des Erben über, 


Zweite Abtheilung. 
Don der gefehlichen Erbfolge. 


Erfter Abſchnitt. 
Allgemeine Keflimmungen, 
$ 2011. 

Die gefegliche Erbfolge tritt ein, foweit ver Erblaffer weder 
durch legten Willen, noch durch Erbvertrag gültig verfügt hat, 
oder eine folche Verfügung aus irgend einem Grunde nicht zur 
Wirkſamkeit gelangt. 

$ 2012, 

Sind Mehrere durch Testen Willen oder durch Erbvertrag 
zu Erben ernannt und fann oder will einer derjelben nicht Erbe 
werden, fo fommt, dafern nicht ein Nacherbe ernannt ift, der 
erledigte Theil der Erbichaft an die gejeglichen Erben, ausge: 
nommen wenn ein Anwachſungsrecht nah Maßgabe von 
68 2269 bis 2271 eintritt, 


2 $ 2013, 

Iſt Jemand von einem eitpunfte an oder unter einer auf: 
fchiebenden Bedingung zum Erben eingefegt, jo findet bis zum 
Eintritte des Zeitpunftes oder der Bedingung die gejegliche Erb: 
folge ftatt. Soll Jemand bis zu einem Zeitpunfte oder bis 
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zum Gintritte einer auflöfenden Bedingung Erbe fein, fo findet 
die gefeßliche Erbfolge ftatt, ſobald der Zeitpunkt oder die Be— 
dingung eintritt. 

$ 2014. 

Iſt der in einem legten Willen oder in einem Erbvertrage 
eingefegte Erbe zugleich zur gejetlichen Erbfolge berechtigt, fo 
erbt er, foweit vie legtere eintritt, auch als gefeglicher Erbe. 

$ 2015. 


Die gelegliche Erbfolge fteht ven Verwandten und dem Che: 
gattten des Erblajferd, ingleichen den im Gefege genannten 
öffentlichen Anftalten zu. 


Zweiter Abſchnitt. 
Erbfolge der BWerwandten. 


I. Erbfolge der Verwandten im Allgemeinen. 
$ 2016. 


Den im 8 1771 bezeichneten vehelichen Kindern gebührt ein 
geiegliches Erbrecht: 1) an dem Vermögen ihres Vaters und 
ihrer Mutter, 2) an dem Vermögen ihrer entfernteren Vor: 
eltern von väterlicher und mütterlicher Seite, ausgenommen 
wenn eine der Perſonen, durch welche fie mit dem Erblaffer 
verwandt find, wegen ihrer aufßerehelichen Geburt an dem in 
Frage fiehenden Nachlafje fein gejegliches Erbrecht gehabt haben 
würde. 

$ 2017. 


Die ehelih Geborenen haben ein gefegliched Erbrecht an 
dem Vermögen jämmtlicher Seitenvermandten von väterlicher 
und mütterlicher Seite, dafern der ihnen und dem Erblaffer 
gemeinfchaftliche Stammovater oder die gemeinfchaftliche Stamm: 
mutter, falld von deffen oder von deren Nachlaffe die Rede wäre, 
ſowohl von ihnen, ald von vem Erblaffer nad) $ 2016 beerbt 
werden würde. 

$ 2018. 


Den ehelich Geborenen ftehen rüdfichtlich des geſetzlichen 
Erbrechted gleich die außerehelich Geborenen,, deren Eltern ſich 


384 V. Das Erbfchaftsrecht. 


geehelicht haben, und die Abkoͤmmlinge folcher auferehelich Ge- 
borenen nah Maßgabe von 86 1781, 1782, ingleichen die 
nach dem Berlöbniffe ihrer Eltern Gezeugten oder Geborenen 
unter den im $ 1578 angegebenen Vorausſetzungen. 


$ 2019. 

Andere außerehelich Geborene haben ein Erbrecht nur an 
dem Bermögen ihrer Mutter und der entfernteren Voreltern 
und jümmtlicher Seitenverwandten von mütterlicher Seite, fo= 
weit dieje Perfonen nach 88 2016, 2017 von ehelich Gebore— 
nen beerbt werden würden. Diejes Erbrecht fteht ihnen zu, fie 
mögen allein vorhanden fein oder mit ehelich Geborenen zuſam— 
mentreffen. 


$ 2020. 
Außereheliche Gefchwifter gelten, felbft wenn fie denfelben 
Vater und diefelbe Mutter haben, nur ald halbbürtige Ge— 
ſchwiſter. 
2021. 


Außerehelich Geborene, welche durch den Landesherrn ehelich 
geſprochen worden ſind, haben, wenn nicht in der über ihre 
Ehelichſprechung ausgefertigten Urkunde etwas Anderes be— 
ſtimmt iſt, ein geſetzliches Erbrecht an dem Vermögen ihres 
Vaters, wie Eheliche, und es ſteht den zur Zeit ihrer Ehelich— 
ſprechung vorhanden geweſenen ehelichen Kindern vor ihnen 
fein Vorzug zu. 

$ 2022. 

Außerehelich Geborene, welche ehelich geiprochen worden 
find, beerben: 1) die ehelichen, gleichviel ob vor oder nach ihrer 
Ehelichſprechung geborenen Kinder ihres Vaters und zwar wie 
Halbgeichwifter, 2) andere ehelich geiprochene Kinder ihres Va— 
terd wie vollbürtige oder halbbürtige Gejchwifter, je nachdem 
fie mit diefen diejelbe Mutter haben over nicht, 3) die ehelichen 
Abkömmlinge ihrer unter Nr. 1 und 2 erwähnten Brüder, ins 
gleichen die ehelichen und außerehelihen Abkömmlinge ihrer 
unter denjelben Nummern gedachten Schweftern. 


$ 2023. 


Außerehelich Geborene, welche ehelich gefprochen worben 
find, haben Fein gejegliches Erbrecht an dem Vermögen der 
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Moreltern und Seitenverwandten ihre Vaters. Haben diefe 
Perjonen der Ehelichiprechung zugeftimmt, jo flieht den Ehelich- 
geiprochenen gegen fie und gegen ihre Abfümmlinge ein geſetz⸗ 
liches Erbrecht zu. 
2024. 

Das den Ehelichgeſprochenen zuſtehende Erbrecht gebührt 
auch deren ehelichen, ingleichen wenn eine Tochter ehelich ge— 
ſprochen worden iſt, auch deren außerehelichen Abkömmlingen. 


$ 2025. 

Diejenigen, welche von den in $$ 2016 bis 2024 erwähn—⸗ 
ten Verwandten beerbt werden fünnen, find auch rückſichtlich 
viefer Verwandten, joweit nicht etwas Anderes beftimmt ift, 
zur Erbfolge berechtigt. 

$ 2026. 

Die Verwandten gelangen in folgenden vier Claſſen zur 
Erbfolge: 1) vie Abkömmlinge, 2) die Eltern und Voreltern, 
3) die Geſchwiſter und deren Abfömmlinge, 4) die übrigen Sei: 
tenverwandten des Grblafferd. So lange Perfonen vorhanden 
find, welche in einer früheren Glaffe ſtehen, find die zu einer 
jpäteren Claſſe gehörigen nicht zur Erbfolge berufen. 


$ 2027. Ä 
Entferntere Berwandte gelangen zur Erbfolge, jekpft wenn 
fie nicht Erben der Perſon geworden find, welche zwiichen ihnen 
und dem Grblaffer ftand. 


$ 2028. 


Die Berufung der gefeglichen Erben ift nach der Todeszeit 
des Erblaffers zu beurtheilen. 


6 2029. 

Sind Perfonen einer früheren Glaffe, welchen die Erbichaft 
angefallen war, ohne daß fie oder deren Erben dieſelbe erwer— 
ben, weggefallen, jo gelangt die Erbichaft, fofern in derfelben 
Claſſe Niemand vorhanden ift, an die Perſonen der folgenden 
Claſſe. 

Buͤrgerl. Geſetzbuch. 25 
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$ 2030. 


In feiner Elafje kann ein Verwandter erben, jo lange zwi: 
ichen ihm und dem Erblaffer ein näherer Verwandter vorhan- 
den ift. Wenn der Nähere, welchem die Erbichaft anfiel, ohne 
daß er oder feine Erben dieſelbe erwerben , wegfällt, To gelangt 
der entferntere Verwandte derjelben Clafje, welchem ver Wegge— 
fallene im Wege ftand, zur Erbfolge. 


$ 2031. 

Treffen in der dritten oder in der vierten Claſſe vollbürtige 
und halbbürtige Verwandte des Erblafjerd zufammen, fo ift 
jeder vollbürtige für zwei Perfonen zu rechnen und erhält einen 
doppelten Erbtheil. 

$ 2032. 

Iſt Jemand mit dem Erblafjer mehrfach verwandt, jo erhält 
er, wenn nad) Stämmen geerbt wird, in jedem Stamme den 
ihm gebührenven Erbtheil. Die mehrfache Verwandtichaft bleibt 
unberüdfichtigt, wenn nad) Köpfen geerbt wird. Wer mit dem 
Erblafjer zugleich Teiblih und durch Annahme an Kindesftatt 
verwandt ift, Hat die Wahl, ob er vermöge dieſer oder jener 
Berwandtichaft erben will. 


$ 2033. 


Mie weit in einzelnen Fällen durch das Zufammentreffen 
der Vermundten mit dem Cihegatten des Erblaſſers dad Erbrecht 
der erfleren befchränft wird oder wegfällt, ift nach 8$ 2049 bis 
2056 zu beurtheilen. 


N. Erbfolge der Abkömmlinge. 
$ 2034. 
Hinterläßt Jemand blos ein Kind, jo erhält dieſes die Erb- 
ſchaft allein. Mehrere Kinder erben zu gleichen Theilen. 
6.2035. | 
Entferntere Abköümmlinge erben mit den näheren, durch 
welche fie nicht mit dem Erblaffer verwandt find, und ed gilt in 
diefem Falle, ſowie wenn blos entferntere Abkömmlinge vor— 
handen find, Erbfolge nach Stämmen, fo daß die entfernteren 
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ven Erbtheil erhalten, den Diejenigen erhalten haben würden, 
Durch welche fie mit dem Erblaffer verwandt find. Auf mehrere 
Geſchwiſter werden gleiche Theile gerechnet. 


IM. Erbfolge der Eltern und Voreltern. 
$ 2036. 


Bei ver Erbfolge ver Eltern und Voreltern fchließt der dem 
Erblafjer dem Grade nach Nähere ven dem Grade nach Ent: 
fernteren au. 


$ 2037. 


Sind beide Eltern am Leben, jo erben fie zu gleichen Theis 
len. Iſt nur eines von ihnen vorhanden, fo erhält vieles vie 
Erbſchaft allein, 


$ 2038. 


Sind beide Eltern nicht mehr am Leben, fo erben die Vor: 
eltern väterlicher und mütterlicher Seite, jo daß die dem Grade 
nach Nächiten jeden Entfernteren ausjchliegen, jelbft wenn er 
auf einer anderen Seite fteht. Mehrere veffelben Grades theifen, 
wenn fie derjelben Seite angehören, nach gleichen Theilen. Ge: 
hören fie verſchiedenen Seiten an, jo fallt die Erbichaft zu der 
einen Hälfte an die väterliche und zu der anderen Hälfte an die 
mütterliche Seite und die mehreren zu jeder Seite Gehörigen 
erhalten gleiche Theile. 


$ 2039. 


Wenn der Vater bei einer nach $$ 1620, 1621 für nichtig 
zu achtenden She das Hindernig gefannt, oder bei einer nach 
$$ 1622 bi8 1625 in Folge Anfechtung aufgehobenen Ehe der 
Ichuldige Theil gewejen, oder bei einem nichtigen Verlöbniſſe 
in unreblichem Glauben geftanden oder die Auflöfung des Ver— 
löbniſſes verfchuldet hat, jo find er und die Voreltern von vä— 
terlicher Seite von der Erbfolge in dad Vermögen der in einer 
folhen Ehe oder in einem folchen Berlöbnifje erzeugten und 
geborenen Kinder und der Abfümmlinge derjelben ausgefchloffen 
und ed werden dieſe jo beerbt, ald ob Vater und Voreltern von 
päterlicher Seite vor ihnen geftorben wären. 

‘ 25 * 
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IV. Erbfolge der Gefchwifter und der Abfümmlinge derfelben. 
$ 2040, 


Geichwifter des Erblafferd theilen die Erbichaft unter fich 
nach gleichen Theilen, vorbehaltlich der Vorjchrift im $ 2031. 
$ 2041. 

Abkömmlinge von Gejchwiftern erben mit ven Gejchwiftern, 
durch welche fie nicht mit dem Erblaſſer verwandt find, In die- 
ſem Falle, ſowie wenn blos Abfümmlinge vorhanden find, gift 
Erbfolge nach Stämmen, wie im $ 2035. 


V. Erbfolge der übrigen Seitenverwandten. 
$ 2042. 


Bon den Seitenverwandten in ver vierten Claſſe gebührt 
Demjenigen der Vorzug, welcher einen näheren gemeinjchaft: 
lihen Stammvater oder eine nähere gemeinſchaftliche Stamm: 
mutter mit dem Erblaſſer hat, als die Uebrigen. 
| $ 2043. | 

Unter mehreren Seitenverwandten in der vierten Claffe 
ſchließt Derjenige die Anderen aus, welcher dem Erblafjer dem 
Grade nach am nächften ſteht; mehrere auch in dieſer Hinficht 
gleich Nahe erben zu gleichen Tiheilen, vorbehältlih der Bor: 
ichrift im $ 2031. 


VI. Erbſchaft der an Kindesftatt Angenommenen. 
$ 2044. 
An Kindesſtatt Angenommene beerben, joweit nicht in dem 
über die Annahme an Kinveöftatt errichteten Vertrage etwas 
Anderes beftimmt ift, den Annehmenven mie eheliche Kinder, 
mit der Beichränfung im & 2568. 
$ 2045. 

Den Ehegatten, die Kinder und andere Verwandte des Au— 
nehmenden beerben die an Kindesftatt Angenommenen ‚nicht. 
Auch werven fie von dem Annehmenden, veflen Ehegatten und 
Verwandten nicht beerbt, 


2. Von der geſetzlichen Erbfolge. 389 


$ 2046. 

Iſt ein ald Sohn Angenommener mit Sinterlaffung ehe: 
licher oder eine ald Tochter Angenommene mit Hinterlaffung 
ehelicher oder außerehelicher Abfümmlinge vor dem Annehmen- 
den geftorben, jo befommen dieſe Abkömmlinge den Erbtheil, 
welcher ihrem Water oder ihrer Mutter gebührt hätte. 


$ 2047. 
Un Kindesftatt Angenomniene behalten ihr gejegliches Erb— 
recht an dem Vermögen ihrer leiblichen Verwandten. 
| $ 2048. 
Das Erbrecht eined an Kinvdesftatt Ungenommenen an dem 


Vermögen des Annehmenden fallt weg, wenn die Annahme an 
Kindesftatt nach $ 1800 aufgehoben worden ift. 


Dritter Abſchnitt. 
Erbfolge der Ehegatten. 


$ 2049. 
. Bei dem Ableben eines Ehegatten erbt von deffen Vermögen 
der überlebende Ehegatte ein Viertheil, wenn er mit Abfümm: 
lingen des Erblaſſers zufanmentrifft. 


$ 2050. 

Hinterläßt der geftorbene Ehegatte feine anderen zur gefeß- 
lichen Erbfolge berechtigten Abkömmlinge, als folche, welche er 
während ver Ehe an Kinvesftatt angenommen hat, jo erhält ver 
überlebende Ehegatte ein Drittheil der Erbichaft. 


$ 2051. 
Ein Drittheil ver Erbfchaft gebührt ver Ehefrau, wenn fie 
nur mit Kindern zufammentrifft, melche auf Anjuchen ihres 
Ehemanned während der Ehe ehelich geiprochen worden find, 
ingleichen vem Ehemanne, wenn die Ehefrau nur Kinder aus 
einem Ehebruche Hinterläßt, deſſen fie fich während der Ehe mit 
ihm jchuldig gemacht hat. 
$ 2052. 
Denn der Ehegatte mit Eltern, Voreltern, Gefchwiftern 
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oder mit Abkömmlingen der Gefchwifter des Erblafferd zuſam— 
mentrifft, jo erhält er die Hälfte der Erbichaft. 


$ 2053. 
Hinterläßt ein Ehegatte nur Verwandte der im $ 2026 
unter Nr. 4 genannten Claſſe, jo erhält ver überlebenve Ehe: 
gatte die ganze Erbichaft. 


$ 2054. 
Iſt die Che nach $$ 1620, 1621 nichtig, jo hat der über— 
lebende Ehegatte blo& dann ein Erbrecht, wenn er bi8 zum Tode 
des anderen Ehegatten in redlichem Glauben geftanden hat. 


$ 2055. 


Das Erbrecht des überlebenden Ehegatten befteht, objchon 
ein Grund zur Anfechtung der Ehe, oder zur Scheidung derſel— 
“ ben, oder zur Trennung der Ghegatten von Tiſch und Bette 
auf Zebendzeit vorhanden gewejen ift, ausgenommen menn der 
geftorbene, Ehegatte die Klage deshalb bei Gericht angebracht 
und diejed eine Ausjohnung vergeblich verfucht hat. 


$ 2056. 


Iſt der überlebende Ehegatte mit dem geftorbenen verwandt, 
fo erbt er in Fallen, wo er nach den Vorfchriften über vie Erb: 
folge der Verwandten mit dieſen zufammentrifft, ald Ehegatte 
und auch ald Verwandter. 


Vierter Abſchnitt. 
Erbfolge öffentlicher Anftalten. 


$ 2057. 


Wenn ein in eine Landesverſorgungs- oder Landesheilan— 
ftalt Aufgenommener darin ftirbt und feine zur gejeglichen Erb: 
folge berechtigten Berwandten der im $ 2026 unter Nr. 1, 2 
und 3 genannten Claſſen Hinterläßt, jo erbt von deſſen Ber: 
. mögen die Anftalt, vdafern er fich darin über vier Jahre aufge— 
halten hat, die Hälfte, bei einem Fürzeren Aufenthalte ein Drit= 
theil, jelbft wenn ein Ehegatte des Erblaſſers vorhanden ift. 
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$ 2058. 

Es ift gleich, ob der Erblaffer die vollen in der Anftalt 
üblichen Anfäge für feinen Unterhalt bezahlt hat oder nicht, 
dafern nicht vor defien Aufnahme in die Anftalt oder nachher 
etwas Anderes ausgemacht worden ift. 

$ 2059. 

Steht einer anderen Verſorgungs- oder Heilanftalt vermöge 
ihrer beftätigten Statuten ein Erhrecht an dem Vermögen der 
darin Aufgenommenen zu, jo fann dafjelbe nur geltend ge: 
macht werden, wenn der Erblafjer oder deſſen Stellvertreter 
davon vor der Aufnahme in die Anftalt in Kenntniß gefegt und 
darüber ein gerichtliches Protocol! aufgenommen worden ift. 

$ 2060. 


Die Ortsarmen-, Kranken: und Waifenhäufer haben rüd- 
fichtlich der Berjonen, melche darin unentgeltlich aufgenommen 
werden müſſen, ein gejegliched Erbrecht, wie vie im $ 2057 
angegebenen Anftalten. 


Dritte Abtheilung. 
Don der Erbfolge aus lebten Willen. 


Erfter Abſchnitt. 
Allgemeine Beflimmungen. 
$ 2061. 

Ein Tegter Wille ift die einfeitige Verfügung einer phyſi— 
ichen Perfon über Das, was nach ihrem Tode, insbejondere 
rücjtchtlich ihres Vermögens, geſchehen ſoll. 

| $ 2062. 

Gin legter Wille erlangt mit vem Tode des Erblafferd Kraft 
und fann bis dahin widerrufen werden. 

$ 2063. 


In einem legten Willen fönnen Erben ernannt und neben 
der Erbeinſetzung, oder ohne eine ſolche, Vermächtniſſe oder 
Anwartſchaften angeoronet werben. 
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$ 2064. 
Ein letzter Wille kann von dem Erblaffer nur in Perfon 
errichtet werden. 
$ 2065. 
Die Erbfolge aus einem legten Willen tritt blos jomeit 
ein, als die darin getroffene Verfügung reiht. Es gelten in 
diefer Hinficht die Vorjchriften in $$ 2011 bis 2014. 


Zweiter Abſchnitt. 
Fähigkeit zur Errichtung eines letzten Willens. 
$ 2066. 


Fähig, einen legten Willen zu errichten, find Perſonen, 
welche das vierzehnte Lebensjahr erfüllt haben, und zwar, felbft 
wenn fie in väterlicher Gewalt oder unter Alterdvormundfchaft 
fiehen, ohne ihre Väter oder Vormünder. 


$ 2067. 
Verfonen, welche daß vierzehnte Lebensjahr nicht erfüllt 
haben, fünnen felbft nicht mit ihren Vätern oder Vormündern 
einen legten Willen errichten. ’ 


$ 2068. 

Ehefrauen fünnen ohne ihre Ehemänner einen legten Willen 
errichten. 

$ 2069. 

Des Vernunftgebrauches Beraubte fünnen in lichten Zwi— 
fchenräumen, wenn das Gericht, welches ihnen den Vormund 
beftellt Hat, ich auf Grund gerichtsärztlicher Unterfuchung ihres 
Zuftandes überzeugt, daß fie jich in dem Gebrauche ihrer Ver: 
nunft befinden, einen legten Willen vor dieſem Gerichte 
errichten. 

$ 2070. 

Taubftumme find unfähig, einen legten Willen zu errich- 
ten, ausgenommen wenn fie ihre Gedanken verftändlich auszu— 
drücken vermögen, welchenfalls fie ihren legten Willen gerichtlich 
errichten können, und zwar fchriftlich, wenn fie fhreiben und 
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Gefchriebenes lefen Eünnen, unter Beobachtung der im $ 2098 
angegebenen Form, und mündlich, wenn fie eine im Allgemei- 
nen verpflichtete oder zu dieſer Handlung zu verpflichtenve 
Pertrauensperfon mitbringen, welche ihre Zeichen zu erklären 
vermag. 

$ 2071. 
Blinde, blos Taube, ingleichen blos Stumme Fönnen nur 
gerichtlich einen legten Willen errichten, die Stummen unter 
Beobachtung der im $ 2098 angegebenen Form. 


$ 2072., 

Verſchwender, welche gerichtlich dafür erklärt worden find, 
fönnen, während fie unter Bormundfchaft ftehen, feinen legten 
Willen errichten. 

$ 2073. 

Die Fähigkeit zu Errichtung eines legten Willens muß zur 

Zeit der Errichtung deſſelben vorhanden fein. 


Dritter Abſchnitt. 
Fähigkeit zur Erwerbung aus einem leßten Willen. 


$ 2074. 

Zuriftifche Perſonen find fahig, aus einem legten Willen 
zu erwerben, jelbft wenn fie zur Zeit der Errichtung defjelben 
noch nicht beftanden haben , dafern fie fpäter, gleichviel ob vor 
oder nach dem Tode des Erblafferd, vom Staate anerfannt 
werden. 

$ 2075. 

Werden erlaubte Vereine oder Gefellfchaften, welche feine 
juriftifche Perfönlichkeit Haben, als Erben eingefegt oder fonft 
in einem legten Willen bedacht, fo gelten die einzelnen Mitglie- 
der, welche zur Zeit ded Anfalled den Verein oder die Gejell- 
fchaft bilden, als eingeiegt oder bevacht; doch haben viejelben 
Das, was fie erhalten, in Grmangelung anderer Beftimmung, 
zum Zwecke ihres Vereines oder ihrer Gefellichaft zu verwenden, 


$ 2076. 
Berfonen, welche bei Errichtung eines legten Willens als 
Gerichts- oder Urfundsperfonen, oder ald Zeugen thätig geweſen 
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find, ferner die Ehegatten, jowie die Verwandten und Ver— 
Ihwägerten diefer Berjonen, und zwar in der ganzen auf- und 
abfteigenden Linie und in der Seitenlinie bi8 zum britten Grade 
einjchlieglich, Fünnen aus diefem legten Willen nicht erwerben, 
ausgenommen bei außergerichtlichen legten Willen, wenn rück— 
fichtlih der zu Gunften jolcher Perſonen getroffenen Ber: 
fügungen die erforderliche Zahl von Zeugen noch außerdem 
gegenwärtig gewejen ift. 


$ 2077. 

Das Verbot im $ 2076 findet auch Anwendung auf Die- 
jenigen, welche zur Nieverichrift des letzten Willens gebraucht 
morden find, ferner auf deren Ehegatten, Berwandte und Ver: 
fchwägerte in dem im & 2076 angegebenen Umfange, ausge— 
nommen wenn der Erblaſſer die Stelle, in wekcher die zu 
Gunften ſolcher Perſonen gereichende Verfügung enthalten ift, 
eigenhandig gejchrieben oder diefe Verfügung eigenhändig unter: 
fchrieben,, oder die Genehmigung verjelben jpäter vor Gericht 
oder in Gegenwart von zwei Zeugen erklärt hat. 


Vierter Abſchnitt. 
Errichtung leßter Willen. 
I. Allgemeine Beftimmungen. 
$ 2078. 

Ein Tester Wille, zu welchem ver Erblaffer durch körper— 
liche Ueberwältigung oder durch Furcht beftimmt wurde, ift 
nichtig. Es ift gleich, ob die förperliche Meberwältigung oder 
die Furcht erregende Handlung von dem in dem legten Willen 


Bedachten oder von einem Dritten, mit oder ohne Vorwiſſen 
des Bedachten, ausgegangen ift. 


$ 2079. | 

Gin letzter Wille, zu welchem der Erblafjer durch eine irrige 
Vorausſetzung beftimmt wurde, ift nichtig. Die Unrichtigkeit 
eined von ihm angegebenen Beweggrundes hat die Nichtigkeit 
des legten Willend nur zur Folge, wenn anzunehmen ift, daß 
der Erblaſſer die Verfügung nicht getroffen haben würde, falls 
er das wahre Sachverhältniß gefannt hätte, 
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$ 2080. 

Hat der Erblaffer eine andere Perſon, ald die, welche er be: 
denfen wollte, oder einen anderen Gegenftand, als den, welchen 
er zuwenden wollte, angegeben, oder jonft etwas Anderes, als 
er gewollt, audgejprochen, jo ift der legte Wille nichtig. 

$ 2081. 

Es ift gleich, ob der Erblajfer den Beachten oder den 
Gegenftand ausprüdlich benannt oder durch Angabe von Merk: 
malen und Gigenjchaften bezeichnet hat. Im Teßteren Falle 
macht eine Unrichtigfeit in der Bezeichnung den legten Willen 
nur nichtig, wenn fich die wahre Abficht des Erblaffers nicht 
erfennen, auch jonft nicht ermitteln läßt. 


$ 2082. 


Hat der Erblaffer eine Bedingung, welche er beifügen wollte, 
nicht beigefügt, jo ift der legte Wille nichtig. Hat er eine Be: 
Dingung beigefügt, welche er nicht beifügen wollte, jo ift vie 
Bedingung ald nicht beigefügt zu betrachten. 


$ 2083. 


Bezieht fich der Grund der Nichtigfeit blos auf einzelne 
Verfügungen, fo find blos dieſe nichtig. 


$ 2084. 


Der Erblafjer fann bei Errichtung des legten Willens zur 
Bezeichnung des Bedachten oder des Gegenſtandes feiner Ver: 
fügung auf eine bejondere Schrift vermweifen und es bevarf 
tolchenfall®, wenn fich bei feinem Tode eine von ihm eigen: 
händig geichriebene und eigenhändig mit feinem Familiennamen 
unterjchriebene Schrift findet, in welcher der Bedachte mit dem 
Yamiliennamen und menigftend einem voll ausgefchriebenen 
PBornamen, und die Erbtheile oder Summen mit Worten an: 
gegeben, auch Drt, Jahr und Tag ver Abfaffung der Schrift 
beigefũgt ſind, zu deren Gültigkeit keiner weiteren Form. 


$ 2085. 
Hat der Erblaſſer in dem Falle von $ 2084 neben der da— 
jelbft beftimmten Form für die beſondere Schrift noch eine an- 
dere Form vorgefchrieben oder einen Drt beftimmt, an welchem 
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fie fich finden fol, jo wird zur Gültigkeit der Schrift noch 
erfordert, daß fie die vorgejchriebene Form habe und an dem 
beftimmten Orte fich finde. 


$ 2086. 

Der. Erblafjer kann die Perſon des Bedachten oder ven 

Gegenftand feiner Verfügung von dem Willen eined oder meb- 
rerer beftimmten Dritten abhängig machen. 


$ 2087. 

Der legte Wille ift, wenn der Erblaffer die Beftimmung 
der Perſon des Bedachten oder des Gegenftandes feiner Ber: 
fügung dem Ausipruche eined beftimmten Dritten überläßt, 
durch diefen Ausfpruch bedingt und fallt weg, wenn der Dritte 
fich nicht erflären kann oder will. Iſt die Beftimmung ver 
PBerion des Bedachten oder der Gegenftand der legtwilligen Ver: 
fügung auf den Ausſpruch mehrerer beftimmten Dritten geftellt, 
fo entjcheivet nur eine übereinftimmende Erklärung Aller und 
die legtwillige Verfügung fällt weg, wenn eine folche nicht 
erfolgt. 

$ 2088. 

Den Gegenftand der letztwilligen Verfügung Fann der Dritte 
nur aus der Erbichaft wählen. Soll durch die mehreren Dritten 
eine Summe beflimmt werden und weichen die von denſelben 
angegebenen Summen von einander ab, jo tft die Durchichnittg- 
fumme maßgebend. 

$ 2089. 

Hat der Erblaffer die Beftimmung des Gegenftandes feiner 
legtwilligen Berfügung auf das Ermefjen des Bedachten oder 
des Beſchwerten gejtellt, jo ift anzunehmen, daß das billige 
Ermeſſen gemeint jei, und Derjenige, deſſen Ermeffen entſcheiden 
joll, ift verbunden, die Erklärung abzugeben. 


$ 2090. 
Haben Diejenigen, von melchen nach 88 2087 bis 2089 
die Erklärung abzugeben ift, dieß gethan, fo find fie nicht be= 
rechtigt, von der getroffenen Beflimmung abzugehen. 
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g 2091. 

Soll aus mehreren zugleich) benannten Verſonen der Be: 
dachte von einem Dritten over vom mehreren Dritten gewählt 
werden, fo find, wenn die Wahl nicht erfolgt, jene Perfonen 
ſämmtlich ald Bedachte zu betrachten. 


Ka 


1. Gerichtlich errichteter legter Wille. 
$ 2092. 

Wer einen legten Willen gerichtlich errichten will, kann bei 
Gericht denjelben zu Protocoll erklären oder in einer Echrift 
übergeben, 

$ 2093. 

Die Erflärung des legten Willens zu Protocoll oder die 
Vebergabe des jchriftlichen legten Willens kann vor jedem Ge: 
richte an ordentlicher Gerichtöftelle oder vor Abgeordneten des 
Gerichtes außerhalb verfelben und felbft außerhalb des Gericht: 
bezirkeö erfolgen. Es müfjen während ver ganzen Verhandlung 
ein mit dem Nichtereide verpflichteter Beamter und ein Proto— 
collführer oder, wenn das Amt des Richterd und des Brotocoll- 
führers in einer Perſon vereinigt ift, außer diefer eine Urkunds— 
perſon gegenwärtig jein, 

$ 2094. 

Mird der legte Wille mündlich zu Protocoll erklärt, jo muß 
diejes dem Erblaffer vorgelefen und nach erfolgter Genehmigung 
von ihm unterfchrieben und, daß dieſes Alles geichehen, im 
Vrotocolle bemerft werden. Erklärt der Erblaffer, daß er nicht 
frhreiben Fönne, fo tft auch die und die dabei angegebene Be- 
binderungsurjache in vem Protocolle zu bemerken. 


$ 2095. 
Kann das Protocoll dem Erblafjer wegen deſſen Taubheit 
nicht vorgelejen werden, jo muß es ihm zum Durchlefen vorge: 
legt und, daß und warum dieß geichehen, darin bemerft werben. 
6 2096, 


Der Erblaffer kann feinen legten Willen, welchen er dem 
Gerichte übergeben will, jelbft nieverfchreiben oder durch einen 
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Anderen nieverjchreiben laſſen. Es ift gleich, auf welchem 
Stoffe und in welcher Schrift oder Sprache ver legte Wille ge— 
jchrieben ift, doch ift Zeichenjchrift ausgeſchloſſen. Der Mangel 
der Unterichrift und der Angabe des Ortes, ded Jahres und 
Tages ſchadet der Gültigkeit des legten Willens nicht. Die 
legtwillige Urkunde muß, ohne Unterſchied, ob fie verfiegelt oder 
unverfiegelt übergeben worden ift, mit dem Gerichtäfiegel ver: 
ichloffen werden. 
6 2097. 

Der Erblaffer hat bei ver Uebergabe feines legten Willens 
bei dem Gerichte zu erklären, daß in der Urkunde, welche er 
übergiebt, fein legter Wille enthalten je. Das Gericht bat 
über dieſe Exrflärung des Erblaſſers und darüber, daß ver legte 
Mille von demſelben perſönlich übergeben und das Gerichtöfiegel 
aufgedrückt worden, ein Protocoll aufzunehmen. 


$ 2098. 

Uebergiebt ein Stummer feinen legten Willen dem Gerichte, 
fo muß er in Gegenwart des Gerichtes entweder eigenhändig 
fchreiben, daß die Urkunde, welche er übergiebt, feinen legten 
MWillen enthalte, oder durch eine mit ihm vor Gericht anweſende, 
im Allgemeinen verpflichtete oder zu dieſer Handlung zu ver: 
pflichtende VBertrauensperjon erklären, daß in der Urfunde fein 
letzter Wille enthalten jei, und das Gericht hat, daß das Eine 
oder Andere gejchehen jei, im Protocolle zu bemerfen. 


$ 2099. 


Will Jemand, welcher der deutfchen Sprache nicht mächtig 
ift, einen legten Willen errichten, fo ift ein verpflichteter Doll: 
metjcher zuzuziehen. 


I. Außergerichtlich errichteter legter Wille. 
$ 2100. 
Gin legter Wille kann außergerichtlich vor fünf Zeugen 
errichtet werden. Die Crrichtung muß von Anfang bis zu 


Ende ununterbrochen ohne Einmiſchung fremdartiger Gejchäfte 
vor fich geben. 
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$ 2101. 


Die Zeugen müffen zum Zeugniffe aufgefordert und bei der 

Errichtung des legten Willend gleichzeitig gegenwärtig fein. 
$ 2102. 

Unfähig zum Zeugniſſe bei einem letzten Willen find 
Frauensperfonen, Perſonen unter einundzwanzig Jahren, 
Blinde, Taube, Stumme, Perfonen, welche des Vernunftge— 
brauches beraubt, gerichtlich für Verſchwender erklärt oder jonft 
bevormundet find, Perfonen, welche wegen Meineides beftraft 
worden und, bei jehriftlichen legten Willen, jede des Schreibens 
unfähige Perſon. 

$ 2103.” 

Zeuge fann auch Derjenige fein, welcher zur Niederſchrift 

des letzten Willens gebraucht worden iſt. 


$ 2104, 

Mer einen außergerichtlichen legten Willen jchriftlich errich- 
ten will, muß in Gegenwart der fünf Zeugen in einer denſelben 
verftändlichen Sprache vernehmlich erklären, daß die den legten 
Willen enthaltende Urkunde jein letzter Wille fei, und die Ur: 
funde in Gegenwart der Zeugen unterfchreiben. Kann er aus 
Unfunde oder aus einer anderen Urjache nicht unterjchreiben, 
fo muß den legten Willen ein jechfter Zeuge mit der Bemerfung 
unterjchreiben, daß er anftatt des Erblafjerd unterfchreibe. Der 
Mangel ver Angabe des Ortes, des Jahred und des Tages 
ſchadet ver Gültigkeit des legten Willens nicht. Es iſt gleich, 
auf welchem Stoffe und in welcher Schrift oder Sprache der 
legte Wille gefchrieben ift, doch ift Zeichenfchrift ausgeſchloſſen. 


$ 2105. 

Die Zeugen haben die Urkunde, welche ven letzten Willen 
enthält, mit Bemerkung ihrer Eigenjchaft als Zeugen zu unter: 
ſchreiben. Die Aufzeichnung ihrer Namen auf dem Umjchlage 
genügt nicht. Der Inhalt des legten Willend braucht den 
Zeugen nicht befannt gemacht zu werden. 

$ 2106. 
Mer außergerichtlich feinen legten Willen mündlich errichten 
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will, muß denfelben ven Zeugen in einer diefen verftändlichen 
Sprache vernehmlich vortragen. 
$ 2107. 

Die Handlung der Errichtung eined außergerichtlichen legten 
Willens endigt bei einem mündlichen mit der Vollendung ver 
Erklärung des Erblaffers, bei einem fchriftlichen mit der Unter: 
fchrift des Zeugen, welcher zulegt unterichreibt. 


$ 2108. 


Bor Notaren können legte Willen in den: für die Aufnahme 
von Notariatöprotocollen über Nechtögeichäfte beftimmten Bor: 
men errichtet werden. Die Errichtung eines folchen legten 
Willens ift mit Abichluß des Protocolles vollendet. 


IV. Außerordentliche Formen der legten Willen. 
$ 2109. 

Militärperfonen fünnen zur Kriegdzeit, wenn fie ſich im 
Felde oder in einem belagerten Plage befinden, ihren legten 
Willen vor drei Zeugen errichten, wenn darunter ein Offizier 
oder ein Unteroffizier oder ein Militärbeamter fich befindet, 
welcher wenigftens den Rang eines Unteroffizierd hat. 


$ 2110. 

Im Felde befinden fich Militärperfonen von der Zeit an, 
wo die in Kriegsbereitfchaft gefegte Truppenabtheilung, zu mel: 
her fie gehören, aus ihrem Standquartiere ausgerüdt oder zu 
Bekämpfung eines inneren Feindes aufgeftellt worden ift. Als 
belagert ift ein Blaß zu betrachten, wenn in Bolge äußerer oder 
innerer feindlicher Bewegungen die Verbindung nach außen 
unterbrochen ift. 

g 2111. 

Die Vorfchriften in 86 2109, 2110 gelten auch für andere, 
als die im $ 2109 bezeichneten Berfonen, wenn fie fi) Berufs: 
wegen oder als Kriegägefangene oder ald Geifeln bei ver Armee 
befinden. 

$ 2112. 

Die in 66 2109, 2111 bezeichneten Berfonen fünnen wäh: 

rend eines Treffens oder wenn fie in dem Treffen verwundet 
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worben find, fo lange fie nicht in ein Lazareth gebracht worden, 
ihren legten Willen durch deſſen Erklärung gegen irgend eine 
Verſon oder mittelft einer von ihnen eigenhändig oder durch 
einen Dritten gejchriebenen, jevenfall® aber eigenhändig mit 
dem Bamiliennamen unterfchriebenen Schrift errichten. 


$ 2113. 


Wer fih an einem Orte befindet, an welchem — Epidemie 
oder anſteckende Krankheit herrſcht, kann, wenn er ſelbſt oder 
Jemand in dem Haufe, in welchem er.mohnt, von der Epidemie 
oder anſteckenden Krankheit ‚befallen -ift, einen legten Willen 
vor drei Zeugen errichten. Es können in diefem Falle auch 
Srauenöperjonen und Minderjährige, welche das achtzehnte 
Lebensjahr erfüllt haben, Zeugen fein. 

$ 2114. 

Gin nach 98 2109 bis 2113 errichteter legter Wille ver: 
liert jeine Wirkfjamfeit, wenn der Erblaffer nach Ablauf von 
neunzig Tagen von der Zeit an gerechnet ftirbt, wo der Grund 
zur legtwilligen Verfügung in außerordentlicher Form weg— 
gefallen ift. 

62115. 

Eltern, Voreltern und Ehegatten fünnen, ‘wenn fie unter 
ihren zur gefetlichen Erbfolge bereihtigten Abkömmlingen umd 
Ehegatten legtwillig verfügen, ihren legten Willen durch einen 
ſchriftlichen Aufjag errichten, melchen fie eigenhändig geichrieben 
und eigenhändig mit ihrem Familiennamen unterichrieben 
haben, und in welchem die bevachten Abfümmlinge und Che: 
gatten mit dem Bamiliennamen und wenigftend einem voll aus: 
geichriebenen Vornamen benannt, und die Erbtheile oder Sum: 
men mit Worten angegeben, sau Ort, Jahr und Tag der 
Errichtung des Aufſatzes beigefügt find. 

2116. 

Es iſt gleich, obeder Erblaſſer in dem im $ 2115 erwähn— 
ten Falle rückſichtlich aller Perſonen, welche zur geſetzlichen 
Erbfolge berechtigt ſind, oder blos rückſichtlich einzelner derſelben 
letztwillige Verfügungen trifftz Verfügungen, welche er für 
andere Perſonen, als die zur geſetzlichen Erbfolge berechtigten 
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Abkoͤmmlinge und feinen an in der angegebenen Weiſe 
trifft, find nichtig. 


Fünfter Abſchnitt. 
Nebenbeſtimmungen eines letzten Willens. 


$ 2117. 


Iſt eine letztwillige Verfügung bedingungsweiſe von Um: 
ftanden abhängig gemacht, welche fich nach der Natur derfelben 
oder nach der Beichaffenheit des Gegenftanded von felbft ver- 
ſtehen, jo gilt fie ald unbedingte. 


$ 2118. 


Hat ein Erblaffer verfügt, daß der Bevachte das ihm Zu— 
gedachte erhalten ſoll, wenn er e8 haben will, jo ift anzunehmen, 
daß die Verfügung von der Bedingung abhängen joll, wenn 
der Bedachte fich über die Annahme erklärt. 


$ 2119. 


Iſt ein in die Vergangenheit oder in die Gegenwart fallen: 
des Ereigniß zur aufichiebenden Bedingung gemacht, fo gilt die 
Verfügung, wenn dad Ereigniß zutrifft, fie fallt aber meg, 
wenn das Gegentheil der Fall ift. 


$ 2120. 

Iſt ein in die Vergangenheit over in die Gegenwart fallen: 
des Ereigniß zur auflöfenden Bedingung gemacht, fo fällt vie 
Verfügung fofort weg, wenn dad Ereigniß zutrifft, fie gilt aber, 
wenn das Gegentheil der Fall ift. 


$ 2121. 


Wird eine legtwillige Verfügung von einem fFünftigen 
Ereigniffe abhängig gemacht, von dem gewiß ift, daß es ein- 
treten wird, aber ungewiß, zu welcher Zeit, jo gilt die Ber: 
fügung als eine bevingte. 


$ 2122. 


Wird eine Tegtwillige Verfügung von einer auffchiebenden 
Bedingung abhängig gemacht, jo wird ver Anfall ver Zuwen— 


3. Bon der Erbfolge aus legten Willen. 403 


dung bis zum Eintritte der Bedingung hinaudgefchoben und es 
fallt die Verfügung weg, wenn die Bedingung nicht eintritt. 


$ 2123. 

Eine legtwillige Verfügung, welcher eine aufloͤſende Be- 
dingung beigefügt ift, tritt fofort mit dem Tode des Erblaſſers 
in Wirffamfeit und fällt weg, wenn die Bedingung eintritt. 
Der Berachte hat dann Alles, was er aus der Verfügung er: 
halten hat, an Denjenigen herauszugeben, zu deifen Gunften 
die auflöjende Bedingung gereicht, doch bleiben ihm die Früchte 
ver Zwiſchenzeit. 

$ 2124. 

Bine legtwillige-Verfügung, welche von dem blofen Willen 
ded dadurch Beichwerten abhängig gemacht wird, ift nichtig. 
Dagegen kann die Beringung eine äußere Handlung des Be: 
jchwerten zum Gegenftande haben, obichon die Handlung von 
deſſen Willkühr abhängt. 


$ 2125. Ä 
Befteht eine aufichiebende oder auflöfende Bedingung in 
dem Eintritte oder Nichteintritte eines unmdglichen Ereigniffes, 
jo gilt jie als nicht beigefügt. 


$ 2126. 

Es ift gleih, ob das zur Beringung gemachte Fünftige 
Ereigniß überhaupt oder blos rücjichtlich Desjenigen, in deffen 
Perſon es eintreten joll, unmöglich ift und ob der Erblafjer 
die Unmöglichkeit Fannte oder nicht. 


. £ 2127. 

Mar das Greignig, welches zur Bedingung en wurde, 
zur Zeit ver Errichtung des legten Willens möglich, wurde es 
aber jpäter unmöglich, jo ift die Bedingung als nicht eingetreten 
» zu betrachten. 

‚8 2128. 

Unverftänvliche oder im Verhältniſſe zu dem Inhalte des 
legten Willens wivderfinnige Bedingungen auffchiebenver oder 
aufldjenvder Art find als nicht beigefügt zu betrachten. 
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$ 2129. 


Iſt eine letztwillige Verfügung von der aufſchiebenden Be⸗ 
dingung abhängig gemacht, wenn der Bedachte eine den Geſetzen 
oder den guten Sitten widerſtreitende Handlung begehen, oder 
eine durch die Geſetze oder durch die guten Sitten gebotene 
Handlung unterlaſſen werde, ſo iſt die Bedingung als nicht 
beigefügt anzuſehen. Iſt eine letztwillige Verfügung von der 
aufſchiebenden Bedingung abhängig gemacht, wenn der Bedachte 
eine den Geſetzen oder den guten Sitten widerſtreitende Hand— 
lung nicht begehen, oder eine durch die Geſetze und die guten 
Sitten gebotene Handlung nicht unterlaſſen werde, ſo kann der 
Bedachte das ihm Zugewendete fordern, er verliert aber daſſelbe, 
wenn er der Bedingung zuwider handelt. 


$ 2130. ’ 

FR eine Tegtwillige Verfügung von ver auflöſenden Be— 
dingung abhängig gemacht, wenn ver Bedachte eine den Gefegen 
oder den guten Sitten widerftveitende Handlung begehen, oder 
eine durch "Die Geſetze oder durch die guten Sitten gebotene 
Handlung unterlaffen merde, jo ift die Bedingung gültig. Die 
auflöfende Bedingung, wenn der Bedachte eine den Gefegen 
oder den guten Sitten widerftreitende Handlung nicht begeben, 
oder eine durch die Gejege oder durch die guten Sitten gebotene 
Handlung nicht unterlajjen werde, ift als nicht beigefügt zu be: 
trachten. 

62131. 


Iſt eine letztwillige Verfügung von der aufſchiebenden Be⸗ 
dingung abhängig gemacht, wenn der Beſchwerte eine den Ge— 
ſetzen oder den guten Sitten widerſtreitende Handlung begehen, 
oder äine durch die Geſetze oder durch die guten Eitten gebotene 
Handlung unterlaſſen werde, ſo iſt die Bedingung gültig. Die 
aufſchiebende Bedingung, wenn ver Beſchwerte eine den Geſetzen 
oder den guten Sitten widerſtreitende Handlung nicht begehen, 
oder eine durch die Geſetze oder dutch die guten Sitten gebotene 
"Handlung nicht unterlaffen werde, hät die Wirkung, daß die 
Verbindlichkeit des Beſchwerten zur Eittftehung gelangt, wenn 
derfelbe der Bedingung zuwiderhandelt. 
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$ 2132. 

Ft eine fegtwillige Verfügung von der auflöfenden Be: 
dingung abhängig gemacht, wenn der Beſchwerte eine den Ge: 
jegen oder den guten Sitten widerftreitende Handlung begehen, 
oder eine durch die Gejege oder durch die guten Sitten gebotene 
Handlung unterlafjen werde, jo ift die Bedingung als nicht bei: 
gefügt anzujehen. Die auflöjende Bedingung, wenn der Be: 
jchwerte eine den Geſetzen oder den guten Sitten widerſtreitende 
Handlung nicht begehen, oder eine durch die Geſetze oder durch 
die guten Sitten gebotene Handlung nicht unterlaffen werde, 
bat die Wirkung, daß der Beichwerte verbinplich wird, wenn er 
der Bedingung zumiderhannelt. 

$ 2133. 

War die Handlung, welche der Erblaffer zur Bedingung 
feiner letztwilligen Verfügung machte, zur Zeit der Errichtung 
des legten Willend erlaubt, wird jie aber ſpäter durch Geſetz 
verboten, jo gilt die Bedingung ald nicht eingetreten. 


$ 2134. 
Eine Bedingung, welche ven bedingt Berachten lächerlich 
zu machen geeignet ift, wird mie eine Bedingung gegen die 
guten Sitten betrachtet. 


$ 2135. 

Die Bedingung, wenn der Bevachte im ehelofen Stande 
bleiben oder nach der Willkühr eines Dritten heirathen werde, 
iſt als eine den guten Sitten widerſtreitende zu betrachten. Der 
Nießbrauch oder der Genuß von Renten oder von Zinſen eines 
Hauptſtammes kann auf die Dauer des eheloſen Standes zu: 
gewendet werden. 

| $ 2136. 

Die von einem Ehegatten jeiner legtwilligen Berfügung 
beigefügte Bedingung, wenn der überlebende Ehegatte nicht 
wieder heirathen werde, iſt gültig. 


$ 2137. 


Die Bedingung, wenn der Bedachte over der Beſchwerte 
ober ein Dritter die Religion oder Confeſſion andern oder nicht 
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andern werde, ift als nicht beigefügt zu betrachten. Anwart— 
ſchaften zu Gunften von Bamilienglievern, fofern fie einer ge- 
wiffen Confeffion angehören, find zuläffig. 
$ 2138. 
Sind einer legtwilligen Verfügung mehrere Bedingungen 
in der Weiſe beigefügt, daß bloß die eine oder die andere erfüllt 


werben joll, fo find, dafern eine derſelben ald nicht beigefügt 
anzuſehen ift, die anderen zu erfüllen. 


$ 2139. 


- Sind mehrere Perfonen unter einer Bedingung, deren 
Gegenftand theilbar ift, letztwillig bedacht und ift auch ver 
Gegenftand ver legtwilligen Zuwendung theilbar, jo braucht 
der Einzelne, um feinen Antheil an der Zuwendung zu erhalten, 
die Bedingung blos zu feinem Antheile zu erfüllen. Iſt der 
Gegenftand der Beringung untheilbar, jo muß ver Einzelne, 
um feinen Antheil an ver Zumendung zu erhalten, die Be: 
dingung ganz erfüllen. Iſt der Gegenftand der Zumwendung 
untheilbar, jo fann der Einzelne die Zuwendung, wenn er fie 
überhaupt abgefondert von den anderen Mitbevachten zu er: 
werben vermag, nur dann erwerben, wenn er die Bebingung, 
ohne Unterfchien, ob fie theilbar oder untheilbar ift, ganz 
erfüllt. 

$ 2140. 

Iſt die Bedingung in Beziehung auf mehrere Perjonen zu 
erfüllen und kann fie ohne Verſchuldung des Bevachten rüd- 
fichtlich einer Perſon nicht erfüllt werden, fo hat der Bedachte, 
um den verhältnigmäßigen Theil ver Zuwendung zu erhalten, 
die Bedingung, wenn ihr Gegenftand theilbar ift, blos theil: 
weife, wenn derſelbe untheilbar ift, vüdjichtlich der anderen 
Perfonen ganz zu erfüllen. Bei Untheilbarkeit des Gegenftanves 
der legtwilligen Zuwendung ift die Bedingung , jelbft wenn ihr 
Gegenftand theilbar ift, ganz zu erfüllen. 


$ 2141. 


Eine Bedingung gilt nur dann als erfüllt, wenn die That: 
jache eintritt, welche der Erblaffer zur Bedingung feiner Ver: 
fügung gemacht hat, audgenommen wenn die muthmaßliche 
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Abficht des Erblafjerd bei der Beringung nur auf einen be= 
flimmten Zweck gerichtet geweſen ift, welchenfalls es genügt, 
wenn dieſer durch eine andere Thatjache erreicht wird. 


$ 2142. 

Wird die Erfüllung der Bedingung durch einen Zufall un: 
möglich, nachdem der Bedachte jich zur Erfüllung bereit gezeigt 
hatte, jo gilt die Bedingung als erfüllt, ausgenommen wenn 
der Erblaffer die Erfüllung der Bedingung ſchlechterdings ges 
wollt hat. 

$ 2143. 


Iſt die Vornahme einer Handlung von Seiten des Bedach- 
ten innerhalb eines beftimmten Zeitraumes zur Bedingung ge— 
macht worden, jo wird die Zeit, wo derſelbe ohne feine Ver— 
fhuldung an der Vornahme der Handlung gehindert war, in 
den Zeitraum nicht eingerechnet. 


$ 2144. 


Stirbt der Bedachte vor Erfüllung der Bedingung, jo ift 
die feßtere als nicht eingetreten zu betrachten. 


$ 2145. 


Mar ein zur Bedingung gemachted Ereigniß zur Zeit ber 
Errichtung des legten Willens eingetreten, Fann e8 aber mehr: 
malß eintreten, fo ift zur Erfüllung der Bedingung der noch— 
malige Eintritt nur dann erforderlih, wenn der Erblafjer 
wußte, daß es eingetreten war. 


$ 2146. 


Die Bedingung gilt ald erfüllt, wenn ein bei deren Nicht: 
eintritte Betheiligter die Erfüllung unmöglich macht, oder Der: 
jenige, rüdjichtlich deffen oder unter deſſen Mitwirkung die Be- 
dingung durch den Bedachten erfüllt werben foll, die Erfüllung 
hindert. 

$ 2147. 

Iſt ein legter Wille von der aufſchiebenden Beringung ab: 
hängig gemacht, wenn der Bedachte eine Handlung nicht vor: 
nehmen werde, welche von ihm, jo lange er lebt, vorgenommen 
werben fann, jo darf der Bedachte das ihm Zugewendete for: 
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dern, fobald er Demjenigen, welchem er im Falle ver Nicht: 
erfüllung ver Beringung das Grhaltene herauszugeben Bat, 
wegen Herausgabe deſſelben nebft Früchten Sicherheit leiſtet. 
Bine folche Sicherheitäleiftung kann nicht gefordert werben, 
wenn die Bedingung dahin gebt, daß eine Handlung vorge- 
nommen werden foll, und nur vie Fortdauer des dadurch berbei- 
geführten Verhältniffes in der Form einer in dem Nichthandeln 
des Bevachten beftehenden Bedingung ausgedrüdt ift. 
$ 2148. 

Hat ein Erblaſſer beſtimmt, daß der Bevachte die Zuwen— 
dung nicht erhalten. oder verlieren joll, wenn er ven lebten 
Willen anficht, jo hat diefe Beftimmung feine Wirkung, wenn 
blo8 über die Uechtheit oder den Sinn des legten Willens oder 
über ven Beitand des Nachlafjed geftritten wird. 

8 2149. 

Werden einem legten Willen Zeitbeftimmungen beigefügt, 
jo finden die Vorfchriften in 88 114, 711 bis 720 Anwendung. 
Doch fteht ein Zeitpunkt, von welchem es zwar gewiß, Daß er 
eintreten, aber ungewiß ift, ob ihn der Bedachte erleben werde, 
der Bedingung gleich. 

$ 2150, 

Eine Zeitbeftimmung, welche rüdjichtlich des Bedachten eine 
Unmöglichfeit enthält, ift wie eine unmögliche Beningung zu 
beurtbeilen. 

— 2151. 

Gereicht ein Zweck oder eine Auflage zu Gunften Dritter, 
oder ift Dritten, insbeſondere einer Behörde aus Rückfichten auf 
dad allgemeine Befte, an der Erfüllung gelegen, jo ift der Be— 
dachte zwar berechtigt, das ihm Zugewendete fofort zu fordern, 
aber jolchenfall8 verpflichtet, ven Zweck oder die Auflage zu er: 
füllen und deshalb den Perſonen, zu deren Gunſten die Ber» 
fügung gereicht, oder welchen an ver Erfüllung gelegen ift, 
Sicherheit zu leiſten. 

$ 2152. 

Den Dritten, zu deren Gunften der Zweck over die Auflage 

gereicht, oder welchen an der Erfüllung des Zweckes oder der 
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Auflage gelegen ift, ſteht das Recht zu, von dem Bedachten die 
Erfüllung zw verlangen, auch demjelben eine Frift für die Er: 
füllung nach vichterlichem Ermeſſen fegen zu laſſen. Erfüllt 
ver Bedachte aus Abficht oder aus Berfchuldung nicht oder laßt 
er die ihm geſetzte Friſt verſtreichen, ohne zu: erfüllen, jo ift ex 
zur Rüderftattung des Erhaltenen, wie bei einer Nichtſchuld, 
verpflichtet, ſoweit er nicht als Pflichttheildberechtigter befugt 
ift, das Erhaltene auf feinen Pflichttheil inne zu behalten. 
$.2153, 

Eine Zwedbeftimmung-oder: eine Auflage, melche bios zu 
Gunſten des Bedachten gereicht, oder von welcher nicht zu er= 
ſehen ift, daß an deren Erfüllung irgend einer anderen Berfon 
gelegen ift, hat feine verbinnende Kraft, vorbehaltlich ver Vor: 
ſchrift im $ 2237. 

$:, 2154. 

Iſt der Zweck oder die Auflage unmöglich, oder widerfkeite 
deren Erfüllung den Gefegen oder den guten Sitten, jo ift eine 
folche Nebenbeftimmung als nicht beigefügt zu betrachten. 


Sehfter Abſchnitt. 
Auslegung der lehten Willen. 


$ 2155. 


Sind die Worte eined legten Willens: Bentiich, fo ift der 
Sinn anzunehmen, welchen fie geben. ı 


$ 2156. 

Laffen die Worte eine verfchievene Auslegung zu, fo iſt auf 
den Sprachgebrauch zu jehen, welcher am Wohnfige des Erb: 
laſſers zur Zeit der Errichtung des legten Willens der gemöhn- 
liche war, ausgenommen wenn bewiefen werden fann, daß der 
Erblaſſer die Worte in einer anderen Bedeutung gebraucht hat. 


$ 2157. 


Die Auslegung kann auf formlofe Erklärungen des Erb: 
laſſers geftügt werden, melche vor over nach ver Errichtung des 
legten Willens liegen. 


410 V. Das Erbſchaftsrecht. 


$ 2158, 


Wenn durch die Worterklärung der Sinn des legten Wil: 
fend nicht ermittelt werden kann, fo ift verjelbe nach der muth— 
maßlichen Abficht des Erblafferd auszulegen, vabei auf ven 
Zweck der Verfügung Rüdficht zu nehmen und im Zweifel den 
Morten die Bedeutung beizulegen, bei welcher die Verfügung 
befteht und einen Erfolg haben kann, 

$ 2159. 

Laſſen ſich durch Anwendung der vorſtehenden Vorſchriften 
die in einer letztwilligen Verfügung liegenden Zweifel nicht 
heben, ſo iſt die Verfügung zu — des Bedachten aus— 
zulegen. 

$ 2160. | 

Sind in einem und demfelben legten Willen Verfügungen 
enthalten, welche fich nicht mit einander vereinigen lafjen, fo 
fallen fie fammtlich weg. 

$ 2161. 

Hat der Erblaffer zu Gunften feiner Verwandten oder ge: 
jeglichen Erben, ohne nähere Bezeichnung derſelben, letztwillig 
verfügt, fo fallt dad Zugewendete an Diejenigen, welche ihn 
nach ver gejeglichen Erbfolge beerbt haben würden. 


$ 2162. 

Menn ein Erblaffer zu Gunften feiner Kinder letztwillig 
verfügt bat, fo find unter dieſem Ausdrucke auch vie bei ver 
gefeglichen Erbfolge an deren Stelle tretenven leiblichen entfern= 
teren Abkoͤmmlinge zu verftehen, Kat der Erblafjer zu Gunften 
der Kinder eined Anderen legtwillig verfügt, jo find unter die— 
fem Ausdrucke nur die Söhne und Töchter begriffen. 


$ 2163. 

Hat der Erblaffer zu Gunften einer Elaffe von Perſonen 
oder zu Gunften folcher Perfonen, welche zu ihm in einem 
Dienft = oder irgend einem anderen Geſchäftsverhältniſſe ftehen, 
mit blojer Bezeichnung dieſes Verhältniffes verfügt, jo ift an— 
zunehmen, daß Diejenigen gemeint find, welche zur Zeit feines 
Todes zu der angegebenen Glafle von Perjonen gehören oder zu 
ihm in dem bezeichneten Verhältniffe geftanden haben, 
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$ 2164. | 

Wenn den Armen, ohne nähere Bezeichnung derfelben, in 
einem legten Willen etwas zugemwendet wird, jo find darunter 
die Armen ded Ortes zu verftehen, an welchem ver Erblaſſer 
zufegt feinen Wohnfig gehabt hat. Was den Armen durch letz⸗ 
ten Willen zugewendet wird, ift im Zweifel zur Verfügung der 
zuftändigen Armenverforgungäbehörbe zu ftellen. 

$ 2165. 

Hat ein Erblaffer zu Gunften einer Kirche, ohne nähere 
Bezeichnung derfelben, legtwillig verfügt, fo ift darunter die 
Kirche des Ortes zu verftehen, an welchem er zulegt feinen 
MWohnfig gehabt hat. Sind an diefem Orte mehrere Kirchen 
vorhanden, jo gilt die Kirche ald bedacht, in melche ver Erb: 
lafjer eingepfarrt war, und wenn er in feine eingepfarrt war, 
die Kirche, welche er zu beiuchen pflegte. 


Siebenter Abſchnitt. 
Erbeinfegung. 
$ 2166. 

Die Erbeinfegung in einem legten Willen erfordert nicht 
wefentlich, daß das Wort „Erbe“ gebraudyt wird. Es genügt, 
wenn fich die auf Erbeinfeßung gerichtete Abftcht fonft aus dem 
legten Willen ergiebt. 

$ 2167. 
Hat der Erblaffer Mehrere in der Weife zu Erben ernannt, 


daß entweder der Eine oder der Andere Erbe fein foll, fo ift 
anzunehmen, daß Alle erben follen. 


$ 2168. 
Hat der Erblafjfer Jemandem jeinen ganzen Nachlaß oder 
einen ideellen Theil feines Nachlaſſes letztwillig zugewendet, fo 
ift anzunehmen, daß er ihn zum Erben ernannt hat. 


$ 2169. 


Hat der Erblafjer Jemandem fein gefammted bemwegliches 
und unbemwegliches Vermögen legtwillig zugewendet, jo ift an= 
zunehmen, daß er ihn zum alleinigen Erben ernannt hat. 
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$ 2170. 

Hat der Erblaffer dem Einen fein. bemegliches, dem Anderen 
fein unbewegliched Vermögen letztwillig zugewendet, fo ift an= 
zunehmen, daß er Beide nach dem Berhältniffe zu Erben ernannt 
bat, in welchem der Werth des einem Jeden. Hinterlaffenen bei 
feinem Tode zu dem Werther der ganzen Erbichaft fteht. 


& 2171. 

Hat der Erblafjer Jemandem einzelne Sachen, Rechte oder 
Summen legtwillig zugewendet, fo ift, ein Bermächtniß anzu: 
nehmen.. 

$ 2172, 

Hat der Erblaſſer Erben ernannty jedoch einzelne Sachen, 
Rechte oder Summen davon ausgenommen, jo erhalten, in 
Grmangelung einer anderen legwilligen Verfügung, vie gejeß- 
lihen Erben diefe ausgenommenen Sachen, Rechte oder Sum: 
men ald Bermächtnignehmer. 


$ 2173. 


Hat der Erblaffer nur einen Erben ohne Angabe eined Erb: 
theiles-eingejegt, fo gebührt dieſem die ganze Erbichaft. 


$ 2174. 

Hat der Erblafjfer nur einen Erben eingefegt, die Einſetzung 
aber auf einen iveellen Theil der Erbichaft beſchränkt, jo erhält 
der Eingejegte den ihm zugemwiefenen ideellen Theil der Erb— 
ſchaft ald Erbe; rückſichtlich des Hebrigen tritt die gejeliche 
Erbfolge ein, 

$ 2175. 

Sind Mehrere ohne Beitimmung von Erbtheilen zu Erben 
ernannt, jo ift anzunehmen, daß fie zu gleichen Theilen berufen 
find. Wenn die Erbeinfegung in verſchiedenen Sägen erfolgt 
ift, oder einige von den Erben unter einer Gejammtbezeichnung 
eingefett worden find, jo erhalten vie in einem Sage Genann= 
ten und die in einer Gefammtbegzeichnung Verbundenen nur 
einen Theil. 

$ 2176. 

Hat der Erblaffer Mehrere zu Erben ernannt, dieſelben 

aber indgefammt auf einzelne iveelle Theile des Nachlaſſes eins 
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geſetzt, und eriehöpfen die Ginfeßungen die Erbichaft nicht, fo 
erhalten vie eingejegten Erben die ihmen zugewieſenen -ideellen 
Theile ald Erben; rückſichtlich des Uebrigen tritt die gejegliche 
Erbfolge ein. 
$ 2177. 

Veberfteigt die Summe ver ven jammtlichen Erben ausge— 
ſetzten ideellen Theile das Ganze, fo wird Jedem nah Verhält: 
niß des ihm beftimmten Iheiles äbgegogen. 


8 2178. 

Eine gleiche verhältnigmäßige Minderung der Grbtheile 
findet flatt, wenn der Erblaffer bei der Theilbeftinmung auf 
‘ein Fünftiges, noch ungewiſſes Greigniß, indbefondere auf die 
Geburt Hon Nachkommen, NRücdficht genommen hat, und in 
Bolge des Eintritte des Ereigniffes fo viele Perſonen als zur 
Erbſchaft Berufen zu betrachten find, daß, wenn die angeord- 
nete Theifbeftimnrung ausgeführt werden follte, die Erbtheile 
das Ganze Überfteigen würden. | 

$ 2179. 

Wenn der Erblafjer mehrere Erben ernannt und einige auf 
iveelle Theile, andere ohne Beftimmung der Theile eingejegt 
hat, fo erhalten die Teßteren den nach Abzug der beftimmten 
Erbtheile verbleibenden Ueberſchuß der Erbfchaft, und zwar 
nach den Beftimmungen im $ 2175. 


$ 2180, 

Wird in dem Falle des $ 2179 die Erbichaft Schon durch 
‚die beftimmten tveellen Theile erjchöpft, fo müſſen dieſe verhält: 
nißmäßig jomeit gemindert werven, daß jeder ohne Beftimmung 
feines Erbtheiles eingefeßte Erbe einen gleichen Erbtheil mit 
Demjenigen, welcher am geringften bedacht ift, oder, wenn die 
"Beftintiiiten Erbtheile gleich groß find, einen gleich großen Erb⸗ 
theil mit jedem Anderen Miterben erhält. 


$ 2181. 


Hat der Erblajjer Einen oder Mehrere zu Erben ernannt, 
diejelben aber auf einzelne Sachen, Rechte oder Summen ein: 
gejegt, jo erhalten fie die ihnen zugemiejenen Sachen, Rechte 
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oder Summen ald Vermächtnißnehmer; rückfichtlich des Ueber: 
ſchuſſes tritt die gejegliche Erbfolge ein. 


$ 2182, 

MWenn nur ein Erbe auf einzelne Sachen, Rechte oder Sum: 
men eingefjegt ift, welche den Nachlaß erichöpfen oder überftei- 
gen, jo ift ver Erbe ald alleiniger Erbe, mit Ausſchluß der ge— 
jeglichen Erben, zu betrachten. 


$ 2183. 


Hat der Erblajjer Mehrere zu Erben ernannt, viejelben 
aber auf einzelne Sachen, Rechte oder Summen bejchränft und 
wird die Erbichaft durch die Einjegungen erjchöpft, To find die 
eingejegten Erben nach den Verhältnifje, in welchem zur To— 
deszeit des Erblafjerd die Schägungsjumme der jedem einzelnen 
zugewiejenen Sachen oder Rechte, oder Die jedem einzelnen zu— 
getheilten Summen zu dem Gefammtwerthe der Erbichaft ftehen, 
ald alleinige Erben, mit Ausichluß ver gejeglichen Erben, zu 
betrachten. 

$ 2184. 


Hat der Erblaffer Mehrere zu Erben ernannt und Einige 
davon auf einzelne Sachen, Nechte oder Summen bejchränft, 
Andere aber unbeſchränkt eingelegt, jo erhalten die Erfteren vie 
ihnen zugemwiejenen Sachen, Rechte oder Summen ald Ber: . 
mächtnißnehmer,, die Regteren den Ueberſchuß ald Erben nad 
den Borfchriften im $ 2175." 


$ 2185. 


Mird die Erbichaft in dem Falle des $ 2184 durch die eini— 
gen der Erben zugetheilten Sachen, Rechte oder Summen 
erichöpft, To find diefe Zuwendungen foweit verhältnigmäpig 

zu mindern, daß jeder unbejchränft eingejegte Erbe einen jol: 
hen Erbtheil erhält, wie er ihn erhalten würde, wenn die 
befchränft und unbejchränft eingefegten Erben die Erbichaft 
nach der Perfonenzahl unter fich zu theilen hätten, ausgenommen 
wenn die unbejchränft eingejegten nur auf ven Ueberichuß ges 
wiejen find, welchenfalls fie nichtd erhalten und bie befchränft 
eingeiegten ald alleinige Erben zu betrachten find. 
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$ 2186. 


Befinden fich in dem im $ 2185 angegebenen Balle neben 
den auf beflimmte Sachen, Rechte oder Summen eingefeßten 
Erben ſolche, welche auf einen iveellen Theil ver Erbichaft ein- 
gejegt find, fo erhalten dieſe in feinem Falle mehr, ald den 
ihnen zugewiejenen Theil. 


Achter Abſchnitt. 
Nacherbeinſetzung. 
$ 2187. 


Ein Erblafjer kann in feinem legten Willen für ven Fall, 
Daß die berufenen Erben die Erbichaft nicht antreten können 
oder wollen, Andere an deren Stelle zu. Erben, Nacherben, 
ernennen. Auf die Nacherbeinjegung finden, joweit nicht etwas 
Anderes beftimmt ift, die Vorjchriften über die Erbeinjegung 
Anwendung. 

$ 2188. 


Hat der Erblafjer feine Verwandten oder gejeglichen Erben, 
ohne nähere Bezeichnung derjelben, zu Nacherben ernannt, fo 
find darunter die Perfonen zu verftehen, melche zu der Zeit, 
wo die Nacherbeinſetzung eintritt, feine nächften gejeglichen 
Erben find. 

$ 2189. 

Der für einen ver beiven Bälle, daß ver Erbe die Erbichaft 
nicht antreten kann, oder daß er ſie nicht antreten will, zum 
Nacherben ernannt iſt, gilt im Zweifel für beide Fälle ala 
ernannt. 

$ 2190. 

Eine Bedingung, welche der Erbeinjegung beigefügt ift, 
gilt, wenn fie nicht wiederholt worden, im Zmeifel „nicht für 
die Nacherbeinjegung. 


$ 2191. 


Die dem Erben auferlegten Verbinvlichfeiten gehen auf ven 
Macherben über, fofern fie fi) nicht blos auf die Perſon des 
Erben beziehen. 
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$ 2192. 

Iſt an die Stelle mehrerer Erben, ‚welche zu der Grbfchaft 
oder zu einem ideellen Theile derielben ohne Angabe, wie viel 
ein Jeder erhalten foll, eingejegt find, nur ein Nacherbe ernannt, 
jo gelangt Diejer exft dann zur Erbfolge, wenn Die ‚eingejegten 
Erben ſämmtlich weggefallen find. 

$ 2193. 

Hat der Erblaffer mehrere Erben eingefegt, und viele unter 
fich zu Nacherben ernannt, oder für den Fall, daß einer derſel— 
ben nicht Erbe wird, die übrigen zu Nacherben ernannt, fo ift 
die für die Erbeiniegung angeoronete Theilbeftimmung auch für 
die Nacherbeinfegung maßgebend. Bft neben ven Erben noch 
ein Dritter zum Nacherben ernannt, ohne Beftimmung eines 
Theiles, jo ift für ihn ein Kopftheil auszumwerfen und der Ueber⸗ 
fhuß unter die Miterben nach der für die Erbeinfegung ange: 
ordneten Theilbeftiimmung zu veutheilen. 

$ 2194. 

Sind mehrere Nacherben nach einander ernannt, fo tritt der 
nachfolgende, wenn der ihm vorgehende mwegfällt, an deſſen 
Stelle. Iſt der vorgebende Nacherbe zugleich als Erbe eingefegt, 
jo bezieht fich die nachfolgende Nacherbeinjegung zugleich auf 
die Erbeinjegung. 

$ 2195. 

Die Nacherbeiniegung fällt weg, wenn der eingeießte Erbe, 
oder, Dafern diefer zwar den Erblaffer überlebt Hat, jedoch vor 
der Eiflärung über die Erbſchaft geftorben ift, deſſen Etbe die 
Erbichaft antritt, oder wenn der Nacherbe vor dem Erblaffer, 
oder vor der Grflärung des eingejegten Erben oder ded Erben 
des leßteren über die Erbichaft, ftirbt. 


Neunter Abſchnitt. 
gemeinſchaftliche lehzte Willen. 
$ 2196. 


Gemeinichaftliche legte Willen zweier oder mehrerer Perfv: 
nen fünnen nur gerichtlich oder jchriftlich errichtet werden. 
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$ 2197. 

Bei gemeinjchaftlichen legten Willen brauchen die für die 
Errichtung legter Willen vorgefchriebenen Formen blos einmal 
beobachtet zu werben; ed muß jedoch jeder der mehreren Erb— 
laſſer die erforderliche Unterfchrift und, fofern vor Zeugen ver: 
fügt wird, die Aufforderung derjelben beſonders bewirken, 


$ 2198. 


Jede in einem gemeinfchaftlichen Tegten Willen getroffene 
Berfügung ift nach der Perjon ihres Urhebers zu beurtheilen. 


$ 2199. 

Die Berfügungen der mehreren Erblaffer, felbft wenn fie 
fich gegenfeitig auf den Todesfall bevenfen, find in der Negel 
ald unabhängig von einander zu betrachten; es fann die eine 
Berfügung wegfallen, ohne daß dieß auf die andere Einfluß hat. 


$ 2200, 
Haben die mehreren Erblaffer fich einander in der Maße auf 
den Todesfall bedacht, dag ihre Verfügungen von einander ab— 
hängig fein follen, jo fallt mit der einen auch die andere weg. 


$ 2201. 

Die Vorfchrift im $ 2200 findet auch Anwendung, wenn 
die mehreren Erblafjer fich gegenfeitig legtwilfig bedacht, und 
zu Gunften ihrer Verwandten oder Dritter Anordnungen, welche 
nach dem Tode des Zuletztſterbenden in Kraft treten follen, ge: 
troffen oder,über ihr gemeinfchaftliches Vermögen, als über 
eine Geſammtmaſſe verfügt, oder gegenleitig in ihrem legten 
Willen auf das Recht, denjelben zu widerrufen, verzichtet haben, 


$ 2202, 

Sind in einem gemeinfchaftlichen legten Willen die Ber: 
wandten eines Erblaffers auf ven Todesfall des Zulegtfterben- 
den, ohne eine nähere Bezeichnung, bevacht, jo find darunter 
die Verwandten zu verftehen,, welche zur Todeszeit des Zulegt: 
fterbenden zur gejeßlichen Erbfolge berechtigt find. 
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Zehnter Abſchnitt. 


Letzte Willen, welche Eltern an der Stelle ihrer Kinder 
| errichten. 


$ 2203. 


Ein Vater fann an der Stelle feiner leiblichen ehelichen und 
eine Mutter an ver Stelle ihrer leiblichen ehelichen oder außer— 
ehelichen Kinder einen legten Willen über dad Vermögen diejer 
Kinder errichten, und zwar theild für den Fall, daß diefe vor 
erfüllten vierzehnten, oder vor einem früheren Lebensjahre, 
theil3, wenn ſie wegen Geifteöfranfheit oder wegen Taubſtumm— 
heit nach 88 2069, 2070 zu Errichtung eines legten Willens 
unfähig find, für ven Fall, daß fie, ohne die Fähigkeit zu Er: 
richtung eines legten Willens zu erlangen, fterben follten. 


$ 2204. 

Dad Recht des Daterd oder der Mutter, für ein geiftes- 
franfes oder taubftummes Kind einen legten Willen zu errich- 
ten, fallt weg, ſoweit das Kind, bevor es in jenen Zuftand 
verfallen ift, eine gültige legtwillige Verfügung über jein Ver: 
mögen getroffen hat. 

$ 2205. 

Die Mutter kann an der Stelle ihrer ehelichen Kinder nur 
dann einen legten Willen errichten, wenn der Vater nicht mehr 
am Leben ift, und über dad Vermögen feiner Kinder nicht legt: 
willig verfügt hat. 

1 $ 2206. 

Es ift gleich, ob die Verfügenden für fich einen legten Wil- 
len errichten oder nicht, und ob fie im erfteren Falle das Kind, 
für welches jie einen legten Willen errichten, zu Erben einjegen, 
oder daſſelbe übergehen, oder enterben, 


$ 2207. 
Die Eltern find nicht berechtigt, an der Stelle ihrer Kinder 
die Pflichttheilöberechtigten der leßteren zu enterben. 
$ 2208. 


Hat der Vater oder die Mutter blos für einen der beiden 
Fälle, daß das Kind vor erfülltem vierzehnten oder vor einem 
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früheren Lebensjahre, oder daß es in dem ihn zu Errichtung 
eines legten Willens unfähig machenden Zuftande fterben follte, 
fegtwillig verfügt , fo gilt die Verfügung blos für den ausge— 
drückten Fall. 

$ 2209. 

Der letzte Wille, welchen der Vater oder die Mutter an der 
Stelle von Kindern errichtet, füllt weg, wenn die Kinder das 
vierzehnte oder das fonft gejegte frühere Lebensjahr erfüllen, 
oder die Fähigkeit zu Entrichtung eines letzten Willens erlan— 
gen, oder wenn Geiftesfranfe einen in lichten Zwiſchenräumen 
errichteten legten Willen hinterlaffen, ferner, wenn die Kinder 
vor den Eltern, welche für fie legtwillig verfügt haben, fterben, 
oder wenn die in dem legten Willen Bedachten vor dem Vater, 
oder vor der Mutter, oder vor den Kindern, für welche der letzte 
Mille errichtet worden ift, fterben. 


Eilfter Abſchnitt. 
Aufhebung lehter Willen. 


$ 2210. 

Ein letter Wille wird durch Widerruf von Seiten ſeines 
Errichters aufgehoben. Auch ein erklärter Verſchwender kann 
ſeinen letzten Willen widerrufen, welchen er errichtet hat, bevor 
er für einen Verſchwender erklärt war. 


$ 2211. 

Hat Jemand feinen legten Willen für unwiderruflich erklärt, 

fo ift er defienungeachtet an dem Widerrufe nicht gehindert. 

Hat er für den Widerruf eine befondere Form vorgefchrieben, fo 
ift er an deren Beobachtung nicht gebunden. 


$ 2212. 

Der Widerruf kann nur in der Form gefchehen, in welcher 
der Widerrufende einen legten Willen errichten kann, gleichviel 
in melcher Form der letzte Wille, welcher widerrufen wird, 
errichtet worden ift. 

$ 2213. 

Ein Vertrag, durch welchen der Erblafjer auf das Recht, 
feinen legten Willen zu widerrufen, verzichtet, ift nichtig, aus— 
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genommen, wenn derſelbe in den fir Erbverträge Vermmsiten 
Formen gejchloffen worden ift. 


$ 2214. 

Sind gemeinfchaftliche legte Willen auf eine der in 682200, 
2201 erwähnten Arten von einander abhängig gemacht, fo fällt, 
wenn der eine widerrufen wird, auch der andere weg, jowweit 
fein Inhalt von jenem abhängig ift. Hat der Ueberlebende vie 
Erbſchaft des Zuerftgeftorbenen aus dem gemeinfchaftlichen leg: 
ten Willen angenommen, fo fann er feine eigenen Berfügungen 
nicht widerrufen. 

$ 2215. 

Hat ein Erblaffer feinen gerichtlich übergebenen jchriftlichen 
legten Willen auf Verlangen in Perſon zurüderhalten, jo ift, 
felbft wenn er dabei feinen ausdrüdlichen Widerruf erklärt Hat, 
der legte Wille als widerrufen zu betrachten. 


$ 2216. 


Hat Jemand mehrere legte Willen nach einander errichtet, 
ohne in dem fpäteren ven früheren zu widerrufen, jo beftehen 
die mehreren legten Willen neben einander. Binden ſich darin 
Berfügungen, welche fich nicht mit einander vereinigen lafjen, 
fo geht die ſpätere ver früheren vor. Laßt ſich nicht ermitteln, 
welcher letzte Wille der frühere oder der ſpätere ſei, jo beftehen 
fie fammtlich neben einander und es fallen Verfügungen, melche 
fich nicht mit einander vereinigen laſſen, weg. 


$ 2217. 


Der in einem fpäteren legten Willen gefchehene Widerruf 
eines früheren legten Willens ift von Wirkung, jelbft wenn vie 
übrigen in dem ſpäteren legten Willen enthaltenen Verfüguns 
gen wegfallen, Ein Widerruf, welcher in einem in außeror— 
dentlicher Form errichteten legten Willen erfolgt, ift ald nicht 
erfolgt zu betrachten, wenn der legte Wille nach $ 2114 jeine 
Mirkfamfeit verliert. 

$ 2218. 

Ein letter Wille kann durch einen Erbvertrag widerrufen 

werben. 
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$ 2219. 

Ein Widerruf eines ſchriftlichen legten Willens ift anzu= 
nehmen, wenn der Erblafjer oder mit deſſen Ginwilligung ein 
Dritter die Unterfchrift ausgelöfcht oder die Urfunde durchſtri— 
hen, durchſchnitten, durchriffen, verbrannt, ausgelöjcht, durch 
Ueberichreiben unlejerlich gemacht hat. 


$ 2220. 

Bei theilmweiler Vernichtung der Urfunde gilt der legte Wille 
nur foweit ald aufgehoben, als fein. Inhalt auf dem vernichtes 
ten Theile beruht. 

$ 2221. 

Hat der Erblaffer im Falle eined vor einem Notare errich- 
teten legten Willens eine Brotocolld » Ausfertigung oder Pro: 
tocolls⸗Abſchrift, oder im Kalle eines mündlich errichteten legten 
Willens eine darüber nachträglich audgefertigte Urkunde ver: 
nichtet, jo liegt darin fein Widerruf des legten Willens. 


$ 2222, 

Eine letztwillige Verfügung eined Ehegatten zu Gunften 
ded anderen ift ald widerrufen zu betrachten, wenn bie Ehe für 
nichtig erklärt, oder in Folge Anfechtung aufgehoben oder ge- 
jchieden wird, oder die Ehegatten auf Lebendzeit von Tiſch und 
Bette getrennt werben. 


Zwölfter Abſchnitt. 
Eröffnung, Bekanntmachung und Vollziedung leßter Willen. 


$ 2223. 
Die Cröffnung und Bekanntmachung eined gerichtlichen 
legten Willens ftehen dem Gerichte zu, bei welchem ver legte 
Wille errichtet worden ift. 


$ 2224. 

Die Eröffnung und Bekanntmachung fünnen nicht eher 
erfolgen, als bis der Erblaſſer geftorben over für tobt erklärt 
worden ift. 

$ 2225. 
Die Eröffnung eines gemeinichaftlichen letzten Willend 
erfolgt nach dem Tode eines der mehreren Exblaffer. 
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$ 2226. 


Auf die Eröffnung und Bekanntmachung anzutragen find 
berechtigt Derjenige, welcher den über die gerichtliche Errichtung 
des legten Willens auögeftellten Empfangſchein in ven Händen 
hat, ver Ehegatte und die zur gejeglichen Erbfolge berechtigten 
Verwandten des Erblafjerd, und überhaupt Jeder, melcher an 
der Eröffnung und Bekanntmachung ein rechtliched Intereffe 
bat. Die Eröffnung und Bekanntmachung fünnen fofort nach 
dem Tode des Erblaſſers verlangt werden. 


$ 2227. 


Amtshalber ift ver Richter zu Eröffnung des legten Willens 
berechtigt und verpflichtet, wenn er den Tod des Erblaſſers 
glaubhaft erfahren hat und feit dem Tode dreißig Tage abge: 
laufen find. 

$ 2228. 

Die Eröffnung und Bekanntmachung des legten Willens 
erſtrecken jich, jofern nicht von dem Erblaffer etwas Anderes 
beftimmt ift, auf ven ganzen Inhalt des legten Willens und, 
wenn der Erblaſſer mit mehreren legten Willen geftorben ift, 
auf fammtliche letzte Willen. 


$ 2229. 


Wenn das Erbichaftsgericht einen außergerichtlich oder in 
außerorventlicher Form errichteten legten Willen des Erblaſſers 
im Nachlafje findet, oder wenn der Erblaffer die gerichtliche 
Gröffnung eines folchen legten Willen! angeordnet hat, fo ift 
mit deſſen Eröffnung und ———— nach ven $$ 2223 
bis 2228 zu verfahren. | 

$ 2230. 

Ein Volieher des legten Willens kann in einem legten 
Willen, in einem Erbvertrage, durch einen zwifchen dem Erb: 
lafler und dem Bollzieher gerichtlich geichlofienen Vertrag oder 
durch eine zwiichen den Erben und dem Vollzieher getroffene 
Uebereinkunft beftellt werden. Vollzieher des legten Willens 
kann auch Derjenige fein, welcher zur Niederfchrift veffelben 
gebraucht worden ift. 
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$ 2231. 


Perfonen, welche unter Vormundſchaft ſtehen, können, 
jelbft wenn ihre Bormünder einmwilligen, nicht Vollzieher eines 
legten Willens werben. 


$ 2232. 


Erben, Vermächtnißnehmer und Anwärter haben die von 
dem Erblaffer erfolgte Ernennung eines Vollziehers des legten 
MWillend anzuerkennen. 


$ 2233. 


Wer durch Vertrag mit dem Erblaffer oder mit den Erben 
fich zur Vollziehung des legten Willens verpflichtet hat, kann 
diejelbe nicht ablehnen. 


$ 2234. 


Wer in einem legten Willen over in einem Erbvertrage zum 
Bollzieher ernannt wird, ift zur Uebernahme des Gejchäftes 
nicht verpflichtet. 

$ 2235. 

Ein Vollzieher darf in den Fallen des $ 2233 und, falls 
er das ihm übertragene Gefchäft angenommen hat, in ven 
Fällen des $ 2234 davon nur zurüdtreten, wenn Gründe vor: 
liegen, welche das Erbichaftsgericht erheblich findet. 


$ 2236. 

Sind mehrere Volßieher eines legten Willens ernannt und 
fönnen oder wollen einer oder einige das Geſchäft nicht über: 
nehmen, oder treten von Mehreren, welche die Vollziehung des 
legten Willens übernommen haben, einer oder einige zurück, 
ſo find, in Ermangelung anderer Beftimmung, die übrigen zur 
alleinigen lebernahme oder Fortführung des Geichäftes be= 
rechtigt. 

$ 2237. 

Der Vollzieher hat für Aufrechthaltung und Ausführung 
des legten Willens, für Anfertigung eines Nachlaßverzeichnifles 
und für Sicherung der Erbfchaft zu forgenz; er fann auf Er: 
füllung der Verfügungen lagen, bei welchen es fich blos um 
das perjünliche Intereffe des Erblaffers handelt. 
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$ 2238. 


Zur Verwaltung ver Erbihaft ift der Vollzieher nur be: 
rechtigt, wenn ihm diefelbe aufgetragen worden ift. 


$ 2239. 


Der Erblaffer kann dem Vollzieher weder die Anfertigung 
des Nachlaßverzeichnilfes, noch die Rechnungsablegung erlaffen ; 
er Fann aber für legtere Friften ſetzen. 


$ 2240. 


Der Vollzieher eines letzten Willens ift zur Vertretung der 
Erbſchaft weder berechtigt, noch verpflichtet. 


$ 2241. 


Macht fich der Vollzieher durch, Pflichtwidrigfeiten oder 
Berbrechen des Vertrauens unwürdig oder werben deſſen Ver: 
mögensverhältniffe unficher, jo fann jeder bei der Erbichaft 
Betheiligte deſſen Entfernung verlangen, 


$ 2242. 


5 das Gericht amtöhalber für ven Nachlaf zu jorgen, fo 
fann ed die Entfernung des Vollzieherd aus den im $ 2241 
angegebenen Gründen, felbft ohne einen darauf gerichteten Ans 
trag, verfügen. 


$ 2243. 


Die Erben fünnen, fall der Vollzieher mit der Verwal: 
tung beauftragt ift, die Ausantwortung der Erbichaft verlan— 
gen, wenn fie demfelben die zu Ausführung des Iegten Willens 
im Uebrigen erforderlichen Mittel zur Verfügung flellen oder 
wenn fie nachmweijen, daß der lebte Wille bereitd ausgeführt 
worden ift. 

Ä $ 2244. 


Das gegenfeitige Berhältniß zwifchen den Erben und dem 
Vollzieher in Beziehung auf die Geſchäftsführung iſt, ſelbſt 
wenn es nicht durch einen Auftrag der Erſteren an den Letzteren 
entſtanden ift, nach ven Vorſchriften der Geſchäftsführung ver: 
möge Auftrages zu beurtheilen. 
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8 2245. 

Hat der Erblaffer vem Vollzieher des letzten Willens Feine 
Bergütung für feine Bemühungen ausgefegt, fo kann vieler 
eine jolhe nur unter den im $ 820 angegebenen VBorausfegun: 

gen fordern. 


Vierte Abtheilung. 
Don der Erwerbung der Erbfchaft. 


Erfter Abſchnitt. 
Antrefung und Ausfchlagung der Erbfchaft. 
$ 2246. 


Eine Erbichaft, welche von dem Erben noch nicht angetre= 
ten ift, kann durch Erwerbungen gemehrt oder durch Verpflich- 
tungen gemindert werden, jofern dieß ohne Willenshandlung 
des Erwerbers oder ded Verpflichteten möglich ift. 


$ 2247. 

Sind alle Erben unbekannt, fo hat das Erbichaftsgericht 
amtswegen für die Erbichaft einen Vertreter zu beftellenz; zö— 
gern alle Erben mit der Antretung der Erbichaft, jo geichieht 
die Beftellung ded Vertreters auf Antrag der Erbichaftögläubi: 
ger, der Bermächtnißnehmer, der Nacherben oder der Anwärter, 


$ 2248. 

Der Vertreter hat für die Erhaltung der Erbichaft zu for: 
gen; zu derfelben gehörige Gegenftände darf er nur veräußern, 
wenn fie fich nicht ohne Gefahr und Schaden erhalten laflen. 
Im Uebrigen ift feine Verwaltung der Erbichaft nach ven Vor: 
ſchriften über die Altersvormundſchaft zu beurtheilen. 


$ 2249. 


Berfonen, welche mit vem Erblaſſer bis zu feinem Tode in 
häuslicher Gemeinfchaft lebten und auf feine Koften unterhal: 
ten wurden, find befugt, bis zum bdreißigften Tage nach dem 
Tode des Erblafjerd in dem Gebrauche der Wohnung und des 
Hausrathes zu bleiben und ven erforverlichen Unterhalt für 
Rechnung der Erbſchaft zu beziehen. 
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$ 2250. 

Mer zum Erben berufen ift, erwirbt die ihm angefallene 

Erbichaft durch deren Antretung. Auch durch Stellvertreter 
fann die Erbichaft angetreten werden. 


$ 2251. 
Eine Erbichaft fann durch jede Erklärung angetreten wer— 


den. Es wird dabei vorausgejegt, daß der Erbe von dem An: 
falle ver Erbfchaft und von deſſen Grunde Kenntniß bat. 
$ 2252. 

Aus Handlungen, welche ver Erbe in Beziehung auf Die 
Erbſchaft vornimmt, ift eine Antretung derſelben nur zu fol— 
gern, wenn fie nicht anders, ald dadurch zu erklären find, daß 
der Erbe ven Willen, die Erbichaft anzutreten, gehabt habe. 


$ 2253. 

Aus der Anerkennung des legten Willend und aus Hand— 
lungen, welche fich auf das Begräbniß des Erblafjerd beziehen, 
oder die Aufbewahrung, Erhaltung und Ausmittelung der Erb— 
Schaft bezwecken, fann an fich eine Antretung derſelben nicht 
abgeleitet werden. 

$ 2254. 

Eine Erbſchaft kann erft nach deren Anfalle und fo, mie 

fie angefallen ift, angetreten werben, 


$ 2255. 


Die Antretung eines Theiles gilt als Antretung des ange: 
fallenen Ganzen. 
$ 2256. 


Hat der Erbe der Antretung Zeitbeftimmungen oder Be— 
dingungen beigefügt, jo ift die Antretung wirfungslos. 
$ 2257. 


Hat ein Erbe noch nicht angetreten, jo fann er die Erb— 
ſchaft ausichlagen. 
$ 2258. 
Die Vorſchriften über die Woraugfegungen der Antretung 
in 6$ 2251, 2254 gelten auch für die Ausfchlagung. Eine 
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theilweiſe Ausichlagung ift wirfungslos. Pflichttheilsberechtigte 
fünnen mit Vorbehalt ihres Pflichttheiles die .— Erbſchaft 
ausſchlagen. 

$ 2259. 

Die Wirfungen der Antretung und Ausichlagung find auf 
die Zeit des Anfalled der Erbichaft zurücdzubeziehen. 

$ 2260, 

Die Antretung oder Ausſchlagung ver Erbichaft kann nicht 

widerrufen werben. 
$ 2261. 

Schlägt ein Erbe die Erbichaft aus, fo ift die Erbfolge fo 
zu beftimmen, ald wäre er.vor dem Grblaffer geftorben. Bei 
der gefeglichen Erbfolge werden die Abkümmlinge des Aus: 
ſchlagenden durch jeine Ausichlagung von der auß ihrer Perſon 
ihnen zuftehenden Erbfolge nicht ausgejchloffen. 

$ 2262. 

Iſt ein Erbe auf einen Erbtheil unbedingt, auf einen an— 
deren Erbtheil unter einer aufichiebenden Bedingung eingefeßt, 
fo fann er den einen oder den anderen oder beide antreten oder 
ausſchlagen. 

$ 2263. 

Mer ald Miterbe eingefegt und für einen anderen Miterben 
zum Nacherben ernannt ift, kann, wenn er- die Erbſchaft als 
Erbe ausgeichlagen hat, diefelbe ald Nacherbe antreten. Hat er 
ald Erbe angetreten, jo kann er ald Nacherbe ausjchlagen. 

$ 2264. 

Hat ein Erblaffer eine Frift beftimmt, innerhalb deren fein 
Erbe die Erbſchaft antreten ſoll, jo gilt dieſelbe ald ausge: 
fchlagen, wenn der Erbe oder, dafern er vor Ablauf ver Frift 
ftirdt, deſſen Erbe die Frift vorübergehen läßt, ohne anzutreten. 

$ 2265. 

Hat der Erblaffer eine Frift für die Antretung nicht bes 
flimmt, fo gilt die Erbichaft als angenommen, wenn fich der 
Erbe innerhalb eines Jahres von der Zeit an, wo er von dem 
Anfalle Kenntniß erlangt, über die Antretung nicht erklärt hat. 
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Stirbt der Erbe vor Ablauf des Jahres, jo lauft deſſen Erben 
ein Jahr von der Zeit an, wo fie ſowohl von dem ihrem Erb: 
lafjer, ald auch von dem ihnen geichehenen Erbichaftsanfalle 
Kenntniß erlangt haben, 


$ 2266. 

Auf Antrag ver Erbichaftsgläubiger und der Vermächtniß— 
nehmer, ingleichen Derjenigen, welche nach. dem Wegfalle des 
Erben zur Erbfolge berechtigt find, insbeſondere der Nacherben 
und Anwärter, hat dad Erbichaftsgericht dem Erben aufzu— 
legen, innerhalb einer angemefjenen, jedoch nicht unter zmei 
Monaten zu beftimmenden, nach Umſtänden auf Antrag zu ver- 
längernden Friſt, bei DVerluft feines Erbrechtes ſich über Die 
Antretung der Erbichaft zu erklären, auch, wenn derjelbe unter 
einer auf fein Handeln geftellten Bedingung eingefegt ift, dieſe 
Bedingung zu erfüllen. Der Verluft des Erbrechtes tritt ohne 
Meitered ein, wenn der Erbe innerhalb der ihm gefegten Frift 
fich über die Antretung nicht erklärt oder Die Bedingung nicht 
erfüllt. 

$ 2267. 

Stirbt der Erbe vor Ablauf der ihm vom Erbichaftögerichte 
geſezten Friſt, ohne der Auflage nachzufommen, fo ift feinen 
Erben eine anderweite Brift nach der Vorjchrift im $ 2266 zu 


ſetzen. 
2268. 
Der Erbe hat das Recht, ſich, vor der Erklärung über die 
Antretung der Erbſchaft, Auskunft über den Beſtand he 
zu verjchaffen. 


Zweiter Abſchnitt. 
Anwacjfungsrecht unter eingefeßten Miterben. 
E $ 2269. 
Sind zu der ganzen Erbichaft oder zu einem ideellen Theile 
derjelben Mehrere ohne Angabe, wie viel ein Jeder erhalten 
ſoll, ald Erben eingejegt und fallen einer oder einige weg, fo 


wächft ven Uebrigen, welche die Erbichaft antreten, Dasjenige 
zu, was die Wegfallenden befommen haben würden. Dieß gilt 
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auch, wenn ein Erbe wegen Nichteintrittes der ſeiner Ernennung 
beigefügten aufſchiebenden Bedingung wegfällt. 


$ 2270. 

Sind bei der im $ 2269 angegebenen Erbeinjegung einige 
von den Mehreren in einem Sabe oder durch eine Gejammt- 
bezeichnung verbunden und fallen von dieſen einer oder einige 
weg, fo gilt das Anwachſungsrecht zunächft unter den auf diefe 
Weile Verbundenen. 

$ 2271. 

Sind von den zur ganzen Erbſchaft berufenen mehreren 
Erben einige allein auf iveelle Theile oder auf einzelne Sachen, 
Rechte oder Summen, andere in der im $ 2269 angegebenen 
Weiſe eingejegt, jo fleht nur den leßteren unter einander ein 
Anwachſungsrecht zu. 

$ 2272. 

Den allein auf ideelle Theile oder auf einzelne Sachen, 
Rechte oder Summen eingefegten Erben fommt im Verhältniß 
zu einander ein Anwachſungsrecht nicht zu, ſelbſt wenn feine 
anderen Erben vorhanden find. 

ı $ 2273. 

Hat ein Miterbe oder deſſen Erbe oder ein Nacherbe veffelben 
die Erbichaft angetreten, jo fommt in Beziehung auf den da— 
durch erworbenen Erbtheil den Miterben ein Anwachſungsrecht 
nicht zu. 

$ 2274. 

Der durch Anwachſungsrecht zufallende Erbtheil braucht 
nicht durch eine bejondere Antretung erworben zu werben, kann 
aber nicht ausgeſchlagen werden. 

! $ 2275. 

Der Erbe, welchem ein Erbtheil anwächft, ift zur Erfüllung 
ber von dem Erblafjer darauf gelegten Laften verpflichtet, aus— 
genommen wenn dieſe fich blos auf die u des Wegfallenvden 
beziehen. 

$ 2276. 
Hat der Erblaſſr das Anwachſungsrecht verboten, ſo tritt 


⸗ 
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rückſichtlich der Erbtheile dev Wegfallenden die geſetzliche Erb- 
folge ein 
Dritter Abſchnitt. 
Anwürdigkeit zur Erbſolge. 
82277 
Unwürdig jedes Erbrechtes, auch des Rechtes auf den 
Pflichttheil, iſt Derjenige, welcher den Erblaſſer vorſätzlich 
tödtet, oder zu Errichtung eines letzten Willens unfähig macht, 
welcher durch Zwang oder Betrug bewirkt, daß der Erblafſer 
eine legtwillige Verfügung trifft oder nicht trifft, Andert oder 
nicht ändert, oder welcher einen fchriftlichen legten Willen des 
Erblaffers oder eine über einen mündlichen legten Willen ab: 
gefaßte Urkunde zum Nachtheile eines Dritten unterprüdt, 
falfcht oder beweisunfähig macht. 
$ 2278. 
Im Falle der Unwürdigkeit eines Erben ift die Erbfolge jo 
zu bejtimmen, als wäre der Unmürdige vor dem Erblajjer ge: 


ftorben. 
$ 2279. 


Die Folgen der Unwürdigkeit fallen weg, wenn der Schul: 
dige darthut, daß ihm ver Erblaffer verziehen hat. 
$ 2280. 
Die Unwürdigkeit des Erben ift nicht amtshalber zu berück- 
fichtigen. 
Vierter Abſchnitt. 
Wirkungen der Antrefung der Erbfchaft im — 


$ 2281. 


Mit der Antretung der Erbichaft gebt Alles, was zur Erb: 
ſchaft gehört, mit demſelben Rechte, wie ed der Erblafler Hatte, 
auf den Erben, und wenn mehrere Erben vorhanden find, auf 
jeden derjelben nach Verhältniß feines Erbtheiles über. 


$ 2282. 
Alle Laften der Erbſchaft und alle Verbindlichkeiten des 
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Erblaffers, jelbft die aus unerlaubten Handlungen entftandenen, 
gehen auf den Erben über. 


$ 2283. 
Handlungen des Erblafjers, jelbft wenn fie das eigene Ver: 
mögen des Erben betreffen, muß der Erbe anerfennen. 


$ 2284. 


Rein perfönliche Rechte und Verbindlichkeiten des Erblafiers 
gehen auf den Erben nicht über. 


$ 2285. 


Rechte des Erblafferd gegen den Erben oder des Erben gegen 
den Erblaffer erlöfchen durch Antretung der Erbſchaft; vor: 
behältlich befonderer Vorjchriften, namentlich in $$ 443, 458, 
508, 594, 651, 1008, 1033, 1465. 


$ 2286. \ 


Iſt zur Erwerbung gemifjer Sachen oder Rechte, ſowie zur 
Verfügung darüber Eintragung in das Grund: und Hypo: 
thefenbuch nöthig, fo bedürfen verjelben auch die Erben. Wenn 
ein Grundſtück vermöge legtwilliger Verfügung auf einen oder 
auf einige unter mehreren Erben oder auf einen Dritten un: 
mittelbar aus der Erbichaft übergeht, oder wenn Erben ein 
erbichaftliches Grundſtück mit feinen anderen Schulven, ald mit 
folchen, welche bei ver Antretung darauf hafteten, veräußern, 
fo bedarf e3 zur @intragung ded Erwerbers Feiner Cintragung 
der Erben ald Zwifchenberechtigter. 


$ 2287. 


Der Eintragung der Erben ald Inhaber einer hypothekari— 
chen Forderung, welche auf fie durch die Antretung der Erb: 
ſchaft übergegangen ift, bedarf ed nicht, insbeſondere felbft dann 
nicht, wenn fie alle oder einer oder mehrere einzelne von ihnen, 
welchen bei der Erbtheilung die ganze Forderung überwieſen 
worden ift, diejelbe abtreten oder verpfanden. Will aber einer 
von mehreren Erben eine jolche Forderung blos zu feinem Erb: 
theile abtreten oder verpfänden, jo muß er ald Zwilchenberech- 
tigter eingetragen werben. 
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$ 2288. 

Der Beſitz an den erbichaftlichen Sachen geht ohne Beflg- 
ergreifung durch die Antretung der Erbſchaft auf den Erben 
nicht über. 

82289, 

Befigklagen, welche dem Erblafjer bei feinem Tode zu: 
ftanden, gehen auf den Erben über, Beſitzklagen, welche gegen 
den Erblaffer zuftanden, können gegen den Erben nur angeftellt 
werden, wenn derſelbe die Beſitzſtörung fortjegt oder wenn und 
foweit durch die Belisftörung Etwas auf ihn gefommen over 
Schadenerſatz zu leiften ift. 


$ 2290, 

Stirbt der Erbe nach Antretung der Erbſchaft, fo tritt 
deffen Erbe zu der Erbichaft in das nämliche Verhältniß, wie 
wenn er Erbe des Erblafferd feines Erblafferd geworden wäre. 


Fünfter Abſchnitt. 


Erbſchaftsklage und Klagen auf einzelne Erbfchafts- 
gegenflände. 


$ 2291. 


Der Erbe hat die Erbichaftsflage auf Anerfennung feines 
Erbrechtes und auf Herausgabe der Erbichaft wider Jeden, 
welcher, meil er Erbe zu fein behauptet, ihm die Exrbichaft ganz 
oder theilmeife vorenthält, oder welcher fich der Erbichaft ganz 
oder theifweife ohne irgend einen Rechtsgrund anmaßt. Es 
gelten dabei, foweit nicht etwas Anderes beftimmt ift, die Vor: 
fehriften über die Eigenthumsklage. 


$ 2292, 

Die Erbichaftsklage fteht auch gegen Denjenigen zu, wel: 
her aus dem Grunde, weil er fich ein Erbrecht beilegt, oder, 
ohne Behauptung irgend eines Rechtes, einen einzelnen zur 
Erbichaft gehörigen Gegenftand vorenthält, fich eines Nechtes, 
welches dem Erben, als ſolchem, zufteht, anmaßt, wegen erb— 
Ihaftlicher Sachen ein Klagrecht gegen einen Dritten erlangt, 
eine zur Erbichaft gehörige Forderung erhoben hat, ald Schuld— 
ner der Erbichaft die Erfüllung der Forderung an den Erben 
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verweigert, oder der Ausantwortung eines in gerichtlichem Ges 
wahrfam oder in den Händen eines Dritten befinplichen erb— 
ſchaftlichen Gegenſtandes an den Erben widerſpricht. 

2293. 

Ein Miterbe hat die Erbſchaftsklage nach Verhältniß ſeines 
Erbtheiles. Iſt die Größe des Erbtheiles ungewiß, weil eine 
ungeborene Leibesfrucht zur Erbfolge gelangen kann, ſo iſt 
einſtweilen der Erbtheil anzunehmen, welcher dem Kläger zu— 
kommen würde, falls eine Drillingsgeburt erfolgte. 


$ 2294. 


Der Erbe, welcher die Erbichaftsflage anftellt, hat den Tod 
des Erblafferd und jein Erbrecht zu bemeifen. Des Beweiſes 
der Grbichaftsantretung bedarf ed nur, wenn fie nicht Schon in 
der Erhebung der Erbichaftsflage gefunden werden fann, ine: 
bejondere wenn die Antretung innerhalb einer gewiſſen Frift 
erfolgen jollte und dieſe Frift abgelaufen if. Außerdem hat 
der Kläger zu beweifen, daß der Beklagte Erbichaftsgegenftände 
befigt oder fich in einem Verhältniffe ver im $ 2292 angegebe- 
nen Urt befindet. Wenn bemwiefen ift, daß der Beklagte Erb— 
ſchaftsgegenſtände befigt, jo wird vermutbet, daß er dielelben 
ohne Rechtsgrund befigt, jo lange er nicht fein Erbrecht oder 
einen jonftigen Rechtsgrund für feinen Beſitz beweift. 


$ 2295. 

Der gefeliche Erbe Hat zum Nachweile feined Erbrechtes 
darzuthun, daß die Perſonen, ohne welche weder er noch der 
Erblafjer gelebt haben könnten, jofern dieje Perfonen nach der 
geleglichen Erbfolge, wenn jie lebten, ihn ausichliegen würden, 
vor dem Erblaffer geftorben find, oder aus irgend einem Grunde 
feinem Grbrechte nicht entgegenftehen. Diejen Beweis hat der 
Kläger auch zu führen, wenn vergleichen Perjonen, dafern fie 
am Leben wären, mit ihm zugleich erben würden und er ein 
Erbrecht in einem Umfange behauptet, in welchem er e8 bios 
beim Wegfalle diejer Perſonen haben könnte. 


$ 2296. 
Dem gejeßlichen Erben liegt der Beweis nicht ob, dag nicht 
nähere oder gfeichnahe gejegliche Erben vorhanden find, welche 
Bürger, Geſetzbuch. 28 


— 
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zwar vorhanden geweſen ſein fünnen, nicht aber vorhanden ge: 
wejen fein müffen. Iſt jepoch bewielen, daß vergleichen Per— 
jonen vorhanden gemejen find, fo muß er darthun, daß fie 
feinem Erbrechte nicht entgegenftehen. 

$ 2297. 

Des nach 85 2295, 2296 erforderlichen Beweiſes bedarf 
es nicht in Anfehung folcher Perjonen, feit deren Geburt neun: 
zig Jahre verflofien find. 

$ 2298. 


Verlangt der geiegliche Erbe die Ausantwortung einer vom 
Gerichte unter Aufjicht genommenen Erbſchaft, jo braucht er 
nicht mehr zu bemeilen, ald in $$ 2294 bis 2297 vorge— 


ſchrieben iſt. 
$ 2299, 


Der in einem legten Willen eingefegte Erbe hat den legten 
Willen und deſſen in gejeglicher Form geichehene Errichtung zu 
beweifen. Beftreitet der Beklagte die Gültigkeit des letzten 
Willens, insbefondere wegen Unfähigkeit des Erblafjers zu Er: 
richtung defjelben, oder wegen Unfähigkeit der Zeugen , oder 
wegen Grrichtung eines fpäteren legten Willens, in welchem 
der frühere widerrufen worden, jo trifft ihn die Beweislaft. 


$ 2300. 


Iſt ein vor Gericht oder vor einem Notar oder außergericht: 
lich jchriftlich errichteter leßter Wille vor dem Tode des Erb- 
lafferd verloren gegangen over vernichtet worden, fo hat ver 
Kläger, welcher fein Erbrecht aus diefem legten Willen ableitet, 
auch den Umftand zu beweiſen, daß die Urkunde durch Zufall 
verloren gegangen, oder ohne, oder gegen den Willen ded Erb: 
laſſers vernichtet worden iſt. Diefer Umftand braucht nicht be— 
wieſen zu werden, wenn der legte Wille erft nach dem Tode des 
Erblaſſers verloren gegangen oder vernichtet worden ift. 


$ 2301. 
Iſt das Erbrecht des Klägerd in Gewißheit geſetzt, jo hat 
der Beklagte die erbichaftlichen Gegenſtände, welche er bejikt, 
auch die mit erbichaftlichen Gelde angejchafften, nebft Zu: 
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behörungen und Zuwachs, und zwar, wenn nicht bloß auf ein: 
zelne Gegenftände geklagt ift, nach einem von einem Gerichte 
oder von einem Notar aufgenommenen Verzeichniffe, oder nach 
einem Berzeichnifje, mie er es auf Erforvern eidlich beftarfen 
fann, an den Kläger, ſoweit dieſer erbberechtigt ift, herauszus 
geben, auch ven Gewinn, welchen er durch ven Beſitz erbichaft- 
licher Gegenftände gemacht, audzuantworten. 


$ 2302. 

Sind Sachen vor der Benachrichtigung des Beklagten von 
der Klage untergegangen oder verfchlechtert worden, fo hat der 
Beklagte, wenn er in redlichem Glauben geftanden hat, nichts 
zu vergüten. Hat er in unrevlichem Glauben geftanden, jo hat 
er, gleichviel ob der Untergang oder die Verjchlechterung vor 
oder nach feiner Benachrichtigung von der Klage erfolgt ift, 
jeden Schaden zu erjegen, welchen er verfchuldet hat oder welcher 
durch Zufall entftanden ift, dafern er nicht nachzumeifen ver: 
mag, daß diefer die Sachen bei vem Kläger ebenfalls getroffen 
haben würde. 

$ 2303. 

Sind Sachen nach der Benachrichtigung des Beklagten von 
der Klage untergegangen oder verjchlechtert worden, ſo haftet 
der Beklagte, ohne Unterichied, ob er in redlichem oder in un— 
redlichem Glauben geftanden hat, für jeden von ihm verfchul: 
deten Schaden, für den Zufall unter der im $ 2302 angegebe: 
nen Beichränfung aber nur, wenn er in unredlichem Glauben 
geftanden hat. 

$ 2304. . 

Hat der redliche Befiger erbichaftliche Sachen vor ver Be: 
nachrichtigung von der Klage veräußert oder verbraucht, To 
haftet er nur foweit er bereichert ift. 


$ 2305. 

Hat der redliche Befiger erbichaftliche Sachen nach der Be: 
nachrichtigung von der Klage veräußert oder verbraucht, fo hat 
er den Werth zu erfegen, welchen die Sache zur Zeit der Ver: 
Außerung oder des Verbrauches hatte, felbft wenn im Falle ver 
Veräußerung der dafür erlangte Preis weniger betragen follte. 

26° 
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Beträgt der für die veräußerte Sache erlangte Preis mehr, als 
deren Werth, jo hat er jenen zu gewähren. Hat er in dem leg: 
teren Kalle die veraußerte Sache mwievererlangt und dabei einen 
Gewinn gemacht, jo fteht ihm die Wahl zu, ob er die Sache 
nebft vem Gewinne, oder den durch die Veräußerung erlangten 
Preis herausgeben will. 


$ 2306. 

Hat der unrebliche Beſitzer, gleichviel ob vor oder nach der 
Benachrichtigung von der Klage, erbichaftliche Sachen ver: 
außert, jo hat er, wenn die Veräußerung für die Erbichaft 
nöthig oder nüglich war, nach der Wahl des Klägers entweder 
den Werth, welchen die Sachen zur Zeit der Veräußerung 
hatten, oder den empfangenen höheren Preis zu leiften. War 
die Veräußerung weder nöthig noch nüslich, jo hat er nad) der 
Wahl ves Klägers entweder die Sache mit Früchten, oder ven 
empfangenen Preis oder, dafern ver Kläger fich damit nicht be= 
gnügen will, den Werth, welchen ver Kläger mittelft Eides be— 
ſtimmt, in ven beiden [egteren Fällen mit Zinfen zu fünf vom 
Hundert auf dad Jahr von Zeit ver Veräußerung an, zu leiften. 


$ 2307. 
Hat der unredliche Befiger, gleichviel ob vor oder nach der 
Benachrichtigung von der Klage, erbichaftliche Sachen ver— 
braucht, jo haftet ex für jeden von ihm verjchuldeten Schaden. 


$ 2308. - 

Früchte, welche vor Benachrichtigung des Beklagten von der 
Klage von erbfchaftlichen Sachen gezogen worden find, hat der 
redliche Befiger, ſoweit jie zur Zeit ver Benahrichtigung von 
ver Klage vorhanden und, wenn fie zu dieſer Zeit verbraucht 
jind, joweit er bereichert ift, zu erflatten. 


$ 2309. 
Der redliche Befiger haftet von Zeit der Benachrichtigung 
von der Klage an, und der unrebliche Befiter von Zeit feines 
Befiged an für Früchte nach den Vorfchriften im $ 309. 


$ 2310. 
Zinjen, welche vor der Benachrichtigung des Beklagten von 
der Klage von erbichaftlichen Forderungen gezogen worden find, 
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bat der redliche Befiger herauszugeben, ſoweit er nad) $ 2308 
zur Erftattung der Früchte verbunden ift. 
$ 2311. 

Der redliche Befiger ift von Zeit der Benachrichtigung von 
ver Klage an, und der unredliche Befiter von Zeit ſeines Erb: 
ſchaftsbeſitzes an, zur Erftattung aller Zinfen verpflichtet, 
welche von erbichaftlichen Forderungen gezogen worden find 
oder davon hätten gezogen werben fünnen, wenn die Exrbichaft 
dem Kläger nicht vorenthalten worden wäre. 


$ 2312. 


Forderungen, welche ver Beklagte, gleichviel ob er in red— 
lihem oder unrevlichem Glauben geftanden, für die Erbichaft 
erworben hat, find dem Kläger abzutreten. Die Verbinvlichkeit 
zu Grftattung von Zinfen davon ift nach 88 2310, 2311 zu 
beurtheilen. 

$ 2313. 

Hat der redliche Befiger erbichaftliched Geld vor feiner Bes 
nachrichtigung von der Klage auögeliehen, fo hat er die Wahl, 
ob er die Forderung dem Kläger abtreten, oder das Geld er: 
ftatten will. Hat ver redliche Befiger nach feiner Benachrichti- - 
gung von der Klage, oder der unredliche Befiter erbichaftliches 
Geld ausgeliehen, jo hat ver Kläger die Wahl, ob er Abtretung 
der Forderung oder Erftattung des Geldes fordern will. 


$ 2314. 

Der Beklagte, welcher die Erbichaft herauszugeben hat, 
kann Bezahlung feiner eigenen Forderungen an die Erbichaft, 
Erſatz der Koften für dad Begräbniß des Erblafjerd und für ein 
Grabdenkmal, ſoweit diefe Koften den Standed- und Ver: 
mögendverhältnijfen des DVerftorbenen entiprechen, Erftattung 
Defien, was er zu Bezahlung von Erbiehaftsfchulden oder zu 
Erfüllung von Bermächtniffen oder Anwartichaften aufge- 
wendet hat, und Befreiung von den Verbindlichkeiten ver: 
langen, welche er wegen der Erbichaft hat übernehmen müfjen. 


$ 2315. 
Hat der Beklagte auf die erbichaftlichen Gegenſtände Ver: 
mwendungen gemacht, jo fann er, wenn er in redlichem Glauben 
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geftanden, ohne Unterſchied, ob die Verwendungen nothiwendige, 
nüßliche oder willführliche geweſen find, und ob fie einen dauern— 
den oder blos vorübergehenden Erfolg gehabt haben, deren Er: 
ftattung fordern, wenn er aber in unredlichem Glauben geftane 
den, blos für die nothwendigen Erſatz verlangen, und wegen 
der nüglichen und willführlichen, mit den im $ 316 angegebe- 
nen Befchränfungen, das Necht der Wegnahme ausüben. Der 
redliche Befiter ift hierbei von Zeit der Benachrichtigung von 
der Klage an ald unredlicher Befiger zu betrachten. 


’ N 2316. 
Die Erftattung der Verwendungen, welche ev auf die Früchte 
gemacht hat, Fann der Beklagte verlangen, fomeit er die Früchte 
ven Erben in Natur over dem Werthe nach herauszugeben hat. 


$ 2317. 


In Beziehung auf die Verwendungen und das Recht ver 
MWegnahme findet die Vorſchrift im $ 318 Anwendung. 


$ 2318. 

Derjenige, welcher die Erbichaft in redlichem Glauben bejigt, 
fann, wenn er von den Erben auf Herausgabe einzelner erb: 
ichaftlicher Gegenftände durch eine andere Klage, ald die Erb— 
fchaftsflage, in Anjpruch genommen wird, verlangen, daß er 
nicht zu einem Mehreren verurtheilt wird, ald wozu er verur- 
theilt werden fünnte, wenn die Erbichaftsflage wider ihn ange: 
ftellt würde. Daſſelbe Recht fteht jedem Anveren zu, welchem 
ver redliche Befiger für Entwährung haftet. 

$ 2319. 

Iſt die Erbſchaftsklage anhängig gemacht, fo kann der Bes 
flagte die Einrede der Nechtöhängigfeit jeder Klage entgegen: 
fegen, mittelft deren ver Erbe vermöge feines Erbrechted vor der 
Beendigung des Erbichaftöftreites von ihm einzelne Gegenftände 
der Erbichaft fordert. 

$ 2320. 

Iſt der Beklagte von der Erbichaftsflage entbunden worden, 
jo Fann er jeve Klage, durch welche ver Kläger vermöge feines 
Erbrechtes einzelne Gegenftände von ihm fordert, mit Beziehung 
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auf die rechtöfräftige Entjcheidung in dem Erbſchaftsſtreite zu: 
rückweiſen. 
$ 2321. 


Will ein Erbe mit einer anderen, ald der Erbichaftäflage, 
eine einzelne erbichaftliche Sache oder eine einzelne erbichaftliche 
Forderung einklagen, jo hat er fih nad) den Vorſchriften in 
$$ 2294 bis 2300 zu rechtfertigen. 


$ 2322. 


Mer einem Erben, welcher jich auf die in $$ 2294 bis 2300 
vorgeſchriebene Weife ald Erbe gerechtfertigt hat, die Erbichaft 
oder etwas dazu Gehöriges ausantwortet oder eine Zahlung 
feiftet, oder wer von einer auf ſolche Weiſe gerechtfertigten 
Verſon durch ein nicht unentgeltliches Geſchäft ein Recht oder 
eine Befreiung in Anjehung einer zur Erbichaft gehörigen 
Sache oder Forderung zugeftanden erhalt, ift, wenn er nicht 
weiß, daß befierberechtigte oder gleichberechtigte Erben vorhan— 
den find, feinem Anfpruche ver ſpäter etwa auftretenden Erben 
ausgejegt, vielmehr müſſen legtere, in Beziehung auf ihn, das 
Geſchehene gelten laflen. 


\ 2323. * 
Wer durch äußerlich fehlerloſe Geburts- und Todtenſcheine 
nachweiſt, daß er der nächſte geſetzliche Erbe des Erblaſſers iſt, 
oder durch einen äußerlich fehlerlojen ſchriftlichen legten Willen 
fein Erbrecht darthut, kann verlangen, daß er ohne weitere 
Unterſuchung der Richtigkeit feines Erbrechtes in den Beſitz der 
Erbſchaft eingefegt wird. 


Sechſter Abſchnitt. 
Verhältniß des Erben zu den Erbſchaftsgläubigern. 


| $ 2324. 

Mehrere Erben haften, fomeit nicht unter ihnen ein Ge— 
ſammtſchuldverhältniß begründet ift, nach Verhältniß der Größe 
ihrer Erbtheile den Erbichaftsglaubigern, unbejchadet der be- 
fonderen Rechte der Pfandgläubiger. 


440 V. Das Erbſchaftsrecht. 


$ 2325. 

Haben Mehrere in Folge eines zwifchen ihnen gejchlofienen 
Vergleiches die Erbſchaft erworben, jo haften fie für die Erb— 
ichaftsfchulden nach Verhältniß ihrer durch den Vergleich feſt— 
geftellten Erbtheile. Diejenigen, welche bei dem Vergleiche ihr 
Erbrecht aufgeben, haften nicht für die Erbichaftsichulven. 

$ 2326. | 
MWird Jemand ald Erbe auf Erfüllung einer Verbinvlichkeit 


in Anſpruch genommen, jo muß gegen ihn dargethan werben, 
daß er Erbe ift und daß er die Erbichaft angetreten hat. 


$ 2327, 

Hat ein Erblaſſer das Verhältniß, nach welchem feine Erben 
die Erbichaftsichulden berichtigen jollen, anders beſtimmt, als 
nach ven gejeglich oder in dem letzten Willen beftimmten Erb: 
theilen ver Fall wäre, jo Haben die Erbichaftägläubiger vie 
Mahl, ob fie die Erben nach dem vom Erblaſſer beftimmten, 
oder nach dem fich aus den Erbtheilen ergebenven Verhältnifie 
in Anfpruch nehmen wollen. Sie fünnen, wenn fie gewählt 
haben, jo lange fie nicht ihre Befriedigung erhalten, die Wahl 
_ Andern. Die Erben jelbft aber werden durch die vom Erblaffer 
über ihre Beitragspflicht zu den Erbichaftsichulden getroffenen 
Berfügungen unter fich verpflichtet. 


$ 2328. 
Der Erbe haftet für die Erbſchaftsſchulden, jomeit die Erb— 
Schaft, einjchlieglich der davon gezogenen Früchte und Zinfen 
und Deflen, was der Erbe der Erbſchaft jelbft Ichulder, reicht. 


$ 2329. 

Iſt die Erbſchaft zahlungsunfähig,, jo erldichen Die Forbes 
rungen, welche der Erbe an den Erblafjer, ingleichen die Rechte, 
welche erfterer an Sachen des legteren hat, durch die Antretung 
der Erbichaft nicht. In diefem Falle kann der Erbe vie auf fein 
eigened Vermögen ich beziehenden Verfügungen des Erblafjerd 
anfechten, jofern er den Dritten, gegen welchen vie Anfechtung 
geht, ſoweit die Erbſchaft reicht, entſchädigtz auch ift ver Erbe 
berechtigt, die wegen der Erbſchaft aufgewendeten Koften, ins— 
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befondere die auf Die Beerdigung ded Erblafferd, auf die Ueber: 
reihung und Eröffnung des legten Willens und auf dad Nach: 
laßverzeichniß verwendeten, vorweg abzuziehen. 


$ 2330. 


Sind erbichaftliche Gegenftande ohne Verfchuldung des Er- 
ben ganz oder theilmeife untergegangen, jo mindert ſich dadurch 
die von ihm zu vertretende Erbſchaft; er haftet aber den Erb— 
Ihgftsgläubigern auch mit ven zufälligen Vermehrungen ver 
Erbichaft. 

$ 2331. 


Hat der Erbe innerhalb eined Jahres von der Zeit an, zu 
welcher ex ven Anfall erfahren, über die Erbichaft von einem 
Gerichte oder von einem Notar ein Berzeichniß aufnehmen laj- 
fen, oder ein Nachlaßverzeichniß, wie er ed auf Erforbern eidlich 
beftärfen kann, aufgenommen und bei Gericht überreicht, jo 
fann er, fofern die Unzulänglichfeit ver Erbichaft nicht vorliegt 
oder nicht zu befürchten ift, die erbichaftlichen Gegenftände ver: 
äußern und die Erbichaftsgläubiger, Vermächtnißnehmer und 
Anwärter, ohne Nüdjicht auf dad Vorzugsrecht ded einen vor 
dem anderen, auch, wenn er Gläubiger ver Erbichaft ift, fich 
jelbft befriedigen, vorbehältlich der befonderen Rechte ver hypo— 
thekariſchen Gläubiger. 

$ 2332. 

Mird die Erbichaft durch die nah $ 2331 erfolgten Zah: 
(ungen erichöpft, jo kann gegen ven Erben feine weitere Bor: 
derung geltend gemacht werden. Den Berechtigten, welche ihre 
Befriedigung aus der Erbichaft nicht erhalten haben, fteht ein 
Anſpruch nur gegen die Perfonen zu, welche befriedigt worden 
find, und zwar, ſoweit diefe ihnen gleichftehen, auf verhältniß- 
mäßige, und foweit diefe ihnen nachftehen, auf volle Heraus 
gabe de8 Empfangenen. Insbeſondere haben Erbichaftögläus 
biger, welche nicht befriedigt worden find, das Necht, ſoweit e8 
zu ihrer Befriedigung nöthig ift, Dasjenige von den Vermächt- 
nignehmern und Anwärtern zurüdzufordern, was dieſe von 
dem Erben erhalten haben. 


442 V. Das Erbſchaftsrecht. 


Siebenter Abſchnitt. 
Abſonderungsrecht. 
$ 2333. 

Grbichaftsgläubiger, ingleihen Vermächtnißnehmer und 
Anwärter find, wenn aus der Vermiſchung der Erbichaft mit 
dem Vermögen des Erben für ihre Forderungen Nachtheil zu 
befürchten ift, berechtigt, die Abjonderung der Erbſchaft von 
dem Vermögen ded Erben, zum Zwede ihrer Befriedigung aus 
der erfteren, zu verlangen. 


$ 2334. 

Die Abſonderung fann jeder einzelne Erbſchaftsgläubiger, 
Vermächtnißnehmer oder Anwärter verlangen. Gegen mehrere 
Erben kann ſie nur nach Verhältniß ihrer Erbtheile geltend ge— 
macht werden. 

2335. 

An den durch Eintragung in dad Grund: und Hypotheken— 

buch begründeten Rechten ändert die Abfonderung nichts. 


$ 2336. 

Un Gegenftänden, welche ein Erbe einzumerfen hat, ingleis 
chen an Früchten, welche er verbraucht hat, bevor ihn der Anz 
trag auf Abjonderung vom Gerichte befannt gemacht worden 
ift, findet die Abjonderung nicht ftatt. 


$ 2337. 

Bei Abjonderung der Erbichaft find die von dem Erben 
wegen der Erbichaft verwendeten Koften, ingleichen die von ihm 
bezahlten oder übernommenen Grbjchaftsichulden in Abzug zu 
bringen. 

$ 2338. 

Erbſchaftsgläubiger, Vermächtnißnehmer ober Anwärter, 
welche ven Erben ald perfönlichen Schuldner angenommen has 
ben, können das Abſonderungsrecht nicht ausüben, 


$ 2339. 
Wird die Abjonderung nur von einzelnen Berechtigten in 
Anſpruch genommen, jo fommt fie auch den übrigen foweit zu 
Gute, als diefe ihre Befriedigung aus der abgejonderten Erb: 
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maffe verlangen fünnen. Vermächtnißnehmer und Anwärter 
gelangen erft, nachdem die Erbichaftsgläubiger befriedigt find, 
zur Befriedigung. 
$ 2340. 
Bleibt nach Befrievigung der Erbichaftögläubiger, Ber: 
mächtnignehmer und Anwärter von der abgejonderten Maſſe 
Etwas übrig, fo ift diefer Meberichuß dem Erben zu‘ überlaffen. 


$ 2341. 

Das Abjonderungsrecht findet nur ſoweit ftatt, ald vie 
Erbſchaft bei vem Erben noch vorhanden und mit dem Vermö— 
gen des leßteren noch nicht jo vermifcht ift, daß eine Sonderung 
nicht mehr” bemwerfftelligt werden fann. Forderungen von Ge: 
genleiftungen für veräußerte Erbichaftögegenftände gelten als 
noch nicht mit dem Vermögen des Erben vermijcht. 


'$ 2342. 


Das Abjonderungsrecht verjährt nach Ablauf eines Jahres 
von der Antretung der Erbichaft an. 


Achter Abſchnitt. 
Erdtheilung. 
$ 2343, 
Unter Miterben findet die Erbtheilungsflage ftatt, vermöge 
deren die Teilung der Srbichaft, ſoweit fie gemeinschaftlich ift 
und nicht gemeinjchaftlich bleiben foll, verlangt werben fann. 


In Ermangelung anderer Beftimmungen gelten dabei die Bor: 
Schriften über die Theilungsflage. 


$ 2344, 

Die Theilung der Erbichaft fann auch vorgenommen wer: 
den, wenn eine ungeborene Reibeöfrucht bei verjelben als Erbe 
betheiligt ift; es ift in dieſem Falle foviel von der Erbichaft 
aufzuheben, ald nöthig wäre, wenn Drillinge geboren würden, 
und diejer Betrag endgültig zuzuweiſen oder zu vertheilen, wenn 
die Geburt erfolgt oder Gewißheit vorhanden ift, daß fie nicht 
erfolgen fann. 


444 V. Das Erbfchaftsrecht. 


$ 2345. ' 


Der Mutter eines zur Erbfolge berechtigten Kindes, welches 
beim Tode des Erblafjerd empfangen, aber noch nicht geboren 
ift, fteht wahrend ihrer Schwangerfchaft das Recht zu, aus ven 
Nugungen der Erbichaft ven Unterhalt zu fordern. Doch kann 
fie dieſes Necht, falls fie nicht zugleich Wittwe des Erblaſſers 
ift, nur geltend machen, wenn ihr anderweite Unterhaltömittel 
mangeln. 


$ 2346. 


Das Verbot des Erblaſſers, die Erbichaft zu — ver⸗ 
bindet die Erben nur auf zwanzig Jahre. Ein Verzicht der 
Erben auf Theilung der Erbſchaft iſt nach $ 338 zu beurtheilen. 


$ 2347. 


Forderungen und Berbindlichkeiten der Erbichaft find als 
nach Verhältniß ver Erbtheile getheilt zu betrachten, doc; kön— 
nen einzelne Forderungen und Berbinvlichkeiten zum Zwecke ver 
Audgleihung einem Miterben übermwielen werden; ed finden 
dabei die Vorfchriften über die Abtretung der Forderungen und 
über die Schulvübernahne Anwendung. 


$ 2348. 

Wegen folcher Vermögensgegenſtände, welche bei der Erb: 
theilung in der Gemeinfchaft der Erben gehlieben find, findet 
nicht die Erbtheilungsflage, jondern die Theilungdflage ftatt. 
Mittelft ver legteren»fann auch, bevor eine Erbtheilung ftatt: 
gefunden hat, Theilung einzelner zur gemeinjchaftlichen Erb: 
Ihaft gehörigen Gegenſtände gefordert werden, wenn die Thei— 
fung de3 einzelnen Gegenſtandes ohne Theilung der Erbichaft 
möglich ift. 

$ 2349. 

Die Erbtheilung kann aufergerichtlich vorgenommen wer: 
den; gerichtlih muß fie erfolgen, wenn ein Erbe darauf an— 
trägt oder Bevormundete ald Erben dabei betheiligt find. 


$ 2350. 


Die Erbtheilung geichieht zunächft nach den Anoronungen 
des Erblaſſers. 
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$ 2351. 


Urkunden, meldhe auf Bamilienangelegenheiten des Erblaf- 
ſers Bezug und feinen Vermögenswerth haben, kann Derjenige 
unter den Erben verlangen, welcher der nächfte Verwandte des 
Erblafferd ift, und falld mehrere gleich nahe Verwandte vor: 
handen find, Derjenige, welchen das 8008 dazu beftimmt. 


$ 2352. 


Werden bei der Erbtheilung Sachen, welche gemeinfchaftlich 
find, einem Erben auf feinen Erbtheil überlaffen, fo find die 
Rechte und Verbinplichkeiten zwijchen dem Empfänger und dem 
Ueberlaffenden nach den Vorfchriften über Kauf oder Taufch 
zu beurtheilen; insbejonvdere haften die Ueberlaflenden nad 
Berhältnig ihrer Erbtheile für Fehler und für Entwährung. 


$ 2353, 


Bei überlaffenen Forderungen haften, in Grmangelung 
einer anderen Beftimmung, die Erben nach $ 2352 nicht Glos 
für das Dafein der Forderung, fondern auch für die Zahlungs: 
fähigkeit de8 Schuldnerd. Die Haftpflicht für die Zahlungs: 
fähigfeit erlöicht mit dem Ablaufe von fünf Jahren von der 
Erbtheilung an. 


Neunter Abſchnitt. 
Verbindlichkeit gefelicher Erben zur Einwerfung. 


a $ 2354, 

Abkömmlinge, welche Eltern oder Voreltern vermöge der 
geleglichen Erbfolge beerben, find gegenjeitig verpflichtet, Das: 
jenige in die unter ihnen zu theilende Erbichaft einzumerfen, 
was fie von dem Erblaffer bei deſſen Lebzeiten zur Ausftattung, 
zur Gründung oder weiteren Ginrichtung einer befonderen 
Haushaltung, zur Gründung oder Fortſetzung eined eigenen 
Gewerbes, zur Uebernahme eines Amtes, zur Erwerbung eined 
Ranges oder Titeld, zu Reifen zum Behufe ihrer Ausbildung, 
zur Erlangung der Befreiung von der Militärpflicht erhalten 
haben. 


446 V. Das Erbſchaftorecht. 


$ 2355. 
An Kindesftatt Angenommene haben bei Beerbung des An- 
nehmenden nur Das einzuwerfen, was fie nach ihrer Annahme 
an Kindesftatt an zur Einwerfung geeigneten Gegenftänden 


erhalten haben. 
$ 2356. 

Schenkungen unter Lebenden find einzuwerfen, wenn Abs 
fümmlinge, welche Schenfungen von dem Erblaffer erhalten 
haben, mit Abkömmlingen zujammentreffen, weldye Gegen- 
ftände der im $ 2354 angegebenen Art, aber Feine Schenfun- 
gen erhalten haben. 

$ 2357. 


Hat der Erblaffer jeinen Abkömmlingen Etwas außer den 
in 68 2354, 2356 erwähnten Gegenftänden unter Lebenden zu: 
gewendet, ohne dazu verpflichtet zu fein, jo findet eine Einwer— 
fung nur ftatt, wenn er fie bei der Zumendung zur Pflicht ges 
macht hat. 

$ 2358. 

Gntferntere Abkömmlinge find verpflichtet, einzumerfen, 
was fie vor oder nach dem Wegfalle des ihnen vorgehenden 
näheren Abfümmlingd an zur Einwerfung geeigneten Gegen: 
ftanden von dem Erblafjer erhalten haben. 


$ 2359. 

Entferntere Abkömmlinge haben Dasjenige einzumwerfen, 
was der ihnen vorgehende nähere Abkömmling einzumerfen ge: 
habt hätte, wenn er zur Erbfolge gelangt wäre, gleichviel ob 
fie deſſen Erben geworden find oder nicht. 


$ 2360, 

Das Recht auf die Einwerfung und die Pflicht dazu gebt, 
wenn die Berechtigten oder Verpflichteten die Erbichaft nicht 
antreten, auf Diejenigen über, welche an deren Stelle die Erb— 
ſchaft erwerben. 

$ 2361. 

Ein Abfömmling ift nicht mehr einzumerfen verpflichtet, 

als der ihm gebührende Erbtheil beträgt. 
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$ 2362. 

Alle, was eingumerfen ift, wird unter bie zur gejeglichen 
Erbfolge gelangenvden Abkömmlinge nach Verhältniß ihrer Erb: 
theile getheilt. Treffen einwerfungsberechtigte Abkömmlinge mit 
Nichtabfümmlingen zuſammen, jo ift die Einwerfungsmaffe 
unter die Abföümmlinge jo zu theilen, mie gefchehen müßte, 
wenn fie allein zur Erbfolge gelangten. 

$ 2363. 

Der zur Ginwerfung verpflichtete Abkömmling hat vie 
Wahl, ob er die der Einwerfung unterliegende Gegenftände 
nebit Zubehörungen, Zuwachs und gezogenen Früchten joweit 
fie noch vorhanden find, oder deren Werth in die Erbichafts- 
majje einbringen will. &8 gilt dabei die Vorſchrift im $ 700, 

$ 2364. 

Gänzlicher oder theilweijer Untergang der Sache befreit ihn 
ganz oder theilweife von der Einwerfung, ausgenommen wenn 
er jolchen verſchuldet hat; er haftet bis zur Antretung der Erb- 
Ihaft für abjichtliche Verſchuldung und nach der Antretung für 
den Fleiß, welchen er in feinen eigenen Angelegenheiten anzu: 
wenden pflegt. 

$ 2365. 

Hat der zur Einwerfung Verpflichtete der Einwerfung un- 
terliegende Sachen veräußert, jo haftet er, ſoweit er zur Zeit 
der Antretung der Erbichaft bereichert ift. 

$ 2366. 

Hat er Verwendungen gemacht, durch welche die von ihm 
eingebracdhte Sache dauernd verbejjert worden ift, jo find ihm 
folche zu vergüten. 

$ 2367. 

Wählt er die Einbringung des Werthes, jo ift diejer, ſo— 
weit die Gegenftände noch vorhanden find, nach der Zeit der 
Erbtheilung zu berechnen. 

$ 2368. 


Zinfen von einzumerfendem Gelve find nur im Falle eines 
Verzuges zu entrichten. 


448 V. Das Erbfchaftsrecht. 


$ 2369. 


Die Einwerfung fällt weg, wenn ver Erblaffer fie dem 
Verpflichteten überlaffen hat. 


$ 2370. 

Meder durch den Erlaß der Cinwerfungsverbinplichkeit, 
noch) durch die Beftimmung, daß zur Ginmwerfung nicht geeig— 
nete Gegenftände eingeworfen werden follen, darf der Pflicht: 
theil verlegt werden. | 
$ 2371. 

Die Einwerfung findet nicht ftatt bei der Erbfolge aus 
einem legten Willen oder aus einem Erbvertrage; beim Zu: 
fammentreffen ver gejeglichen Erbfolge mit der Erbfolge aus 
einem legten Willen oder aus einem Erbvertrage findet fie nur 
ſoweit ftatt, als die gejegliche Erbfolge eintritt. 


Zehnter Abſchnitt. 
Veräußerung einer Erdfchaft. 
ö $ 2372. 
Hat der Erbe eine ihm angefallene Erbichaft oder einen 


iveellen Theil verfelben veräußert, jo gilt unter den Vertrag: 
ſchließenden der Ermerber ald Erbe. 


$ 2373. 

Hat ein Erbe, welchem eine Erbſchaft nach einem ideellen 
Theile angefallen ift, feinen Erbtheil veräußert, jo erftreckt fich 
die Veräußerung im Zweifel auf Das, was ihm durch Anwach- 
ſungsrecht zufällt. 

$ 2374. 

Was der Veräufßerer außer feinem Erbtheile aus der Erb— 
Ichaft, insbefondere als Vermächtnißnehmer oder Anwärter, 
befommt, gilt im Zweifel nicht ald mit veräußert. 


6 2375. 
Die Veräußerung der Erbichaft bezieht fich nicht auf Ur— 
funden, welche auf Samilienangelegenheiten des Erblaſſers Be: 
zug und feinen Bermögenswerth haben, ſofern der Veräußerer 
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zu den Perſonen gehört, welchen nach $ 2351 dergleichen Ur: 
funden zu überlaffen find. 


$ 2376. 

Der Veräußexer hat Alles, was er vor der Veräußerung 
aus der Erbichaft erlangt und was von der Veräußerung nicht 
ausgenommen worden ift, dem Grwerber herauszugeben ; doch 
haftet er nicht für den Zufall. Er kann Erftattung Deffen for: 
dern, was er auf die Antretung der Erbichaft und auf Die leg- 
tere verwendet hat, insbeſondere bezahlte Schulden, Vermächt— 
niffe, Abgaben und Begrabnißfoften, 


$ 2377. 

Die Verbindlichkeit ded Veräußerers zu Herausgabe Deffen, 
was er, von Zeit der Veräußerung an, aus der Erbichaft 
erlangt, richtet fich nach dem Gefchäfte, durch welches die Vers 
außerung erfolgt ift. 

6 2378, 

Forderungen, welche dem Erben an ven Erblaffer oder die: 
jem an jenen zuftanven , ingleichen Rechte, welche ver Erbe an 
Sachen des Erblaffer8 oder diefer an Sachen jenes hatte, gel: 
ten im Balle ver Veräußerung der Erbichaft nicht ald Durch die 
Antretung derſelben erlofchen. 

8 2379, 

Der Erwerber ift berechtigt, die Erbichaftsflage und Die 
Erbtheilungsklage, jo wie fie dem Veräußerer zuftanden, anzu: 
ftellen und erbichaftliche Sorberungen jo, als ob fie ihm abge: 
treten wären, geltend zu machen. 

$ 2280. . 

NRüdjichtlih der Erbſchaftsſchulden, Wermächtniffe und 
Anwartichaften haftet der Erwerber, jowohl dem Veräußerer, 
ald auch den. Berechtigten gegenüber, nach den Borjchriften 
über die Schulvübernahme. 

$ 2381. | 

Iſt die Erbſchaft gegen eine Gegenleiftung veräußert, jo 
haftet ver Veräußerer weder für Fehler, noch für Entwährung 
der einzelnen erbichaftlichen Gegenſtände, wohl aber für die 
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450 V. Das Erbfchaftsrecht. 


Nichtigkeit des Erbrechted, wie er ed angegeben hat, insbeſon⸗ 
dere auch, wenn er Vermächtniffe, Anwartichaften, Auflagen 
und feinem Erbrechte beigefügte auflöjende Bedingungen ver— 
ſchwiegen bat. 


Fünfte Abtheilung. 
Don den vermächtniſſen. 


Erfter Abſchnitt. 
Errichtung der Wermächtniffe. 


$ 2382. 

Ein Vermächtniß kann in jedem gültig errichteten legten 
Willen angeoronet werden, vorbehäftlich der Beftimmung im 
$ 2116. 

$ 2383. 

Hat ein Erblaffer in feinem jchriftlichen Testen Willen die 
Beftimmung getroffen, daß Vermächtniffe, welche er in einer 
Schrift angeordnet habe oder anordnen werde, jo zu betrachten 
jein follen, ald wenn fie in feinem legten Willen angeordnet 
wären, jo bedarf ed, wenn fich bei feinem Tode eine von ihm 
eigenhändig gejchriebene und eigenhandig mit feinem Familien— 
namen unterjchriebene Schrift findet, in welcher die Vermächt— 
nißnehmer mit dem Familiennamen und wenigftend einen voll 
ausgejchriebenen Vornamen und die vermachten Gegenftände 
mit Worten, auch Ort, Jahr und Tag der Abfaffung ver 
Schrift angegeben find, zur Gültigkeit der Vermächtniffe feiner 
weiteren Form. Die Beftimmung im $ 2085 findet ebenfalls 
Anwendung. - 

$ 2384, 

Auch ohne alle Form kann ein Erblaffer in Gegenwart feis 
ner Erben oder Vermächtnißnehmer denſelben entweder münd— 
lich oder durch Uebergabe einer Schrift, welche die Anordnung 
von Vermächtniffen enthält, Vermächtniſſe auflegen. 


$ 2385. 
Hat ein Erblaſſer mehrere Erben oder Vermächtnißnehmer 
mit dem DVermächtniffe beſchweren wollen, dieß aber blos gegen 
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einen von ihnen in der im F 2384 angegebenen Weile erklärt, 
jo gilt dieß gegen alle. 
$ 2386. 

In Ermangelung einer Erbeinjegung oder beim Wegfalle 
‚derjelben ift anzunehmen, daß der Erblaſſer die Entrichtung der 
ohne Bezeichnung eines anderen noch vorhandenen Bejchwer: 
ten angeorbnieten DVermächtniffe feinen gejeglichen Erben auf: 
erlegt hat. 

$ 2387. 

Hat ein Erblafjer zu Gunften einer Berfon die Veräuße— 
rung eines jeinem Erben binterlaffenen Gegenftandes verboten, 
fo gilt dieß im Zweifel ald ein jener Perfon zugedachtes Ver: 
mächtniß. 


Zweiter Abſchnitt. 


Perfonen, welche durch Wermächtniffe verpflichtet oder 
berechtigt werden. 


$ 2388, 

Mit einem Vermächtniſſe kann Jever beichwert werben, 
welcher mittelbar oder unmittelbar von dem Erblaſſer Etwas 
auf den Todesfall erhält. Es ift gleich, ob der Beichwerte ven 
Bortheil, rückſichtlich deſſen er mit einem Vermächtniſſe bes 
jchwert wird, dadurch befommt, daß der Erblafjer zu feinen 
Gunften legtwillig verfügt, oder dadurch behält, daß der Erb- 
lafjer von feinem Rechte, etwas Anderes legtwillig anzuoronen, 
feinen Gebrauch macht. 

$ 2389. 

Niemand kann mit Vermächtniſſen weiter beicehwert werden, ° 
als ver Vortheil reicht, welchen er auf den Todesfall erhält. 
Doc, hat der Beichwerte, wenn Vermächtniſſe von Zeitbeftim: 
mungen oder Bedingungen abhängen, fich die Früchte und 
Zinjen der Zeit zwifchen dem Tode des Erblafjerd und der Ver: 
fallzeit der Vermächtniſſe ald einen Vortheil anrechnen zu lajz 
jen, wegen deſſen er mit Bermächtniffen beichwert werben kann. 

$ 2390. 

Dermächtniffe find, in Ermangelung einer anderen Beſtim— 
mung des Erblaſſers, wenn fie mehreren Erben auferlegt find, 
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von diejen nach Verhältniß ihrer Erbtheile zü erfüllen. Meb- 
rere Erben haften, wenn der“ Gegenftand des Bermächtniffes 
untheilbar ift, ald Geſammtſchuldner. 


$ 2391. 

Hat der Erbläffer einige von mehreren Erben, ohne Begie: 
bung auf ihre Eigenjchaft ald Erben, ald Diejenigen bezeichnet, 
welche mit dem Vermächtniffe beſchwert fein follen, jo haften 
fie, in Ermangelung einer anderen Beftimmung , jelbft wenn 
ihre Erbtheile ungleich find, für dad Vermächtniß nach gleichen 
Theilen. 

$ 2392. 

Hat der Erblaſſer allen Erben, mit Ausnahme eines oder 
einiger, ein Vermächtniß aufgelegt, fo ift anzunehmen, daß die 
damit beſchwerten nach Berhältnig ihrer Erbfchaft haften follen. 


$ 2393. 

Iſt fein Bejchwerter bezeichnet, jo haften alle Erben nach 

Berhältniß ihrer Erbtheile. 
$ 2394. 

Sind mehrere Vermächtnißnehmer mit Vermächtniſſen bes 

ſchwert, fo haften fie zu gleichen Theilen. 
$ 2395. 

Kann oder will ein Bejchwerter Dasjenige nicht annehmen, 
was ihm von dem Erblaſſer hinterlajjen worden ift, jo gebt die 
Verpflichtung zur Entrichtung des Vermächtniſſes auf Den— 
jenigen über, welcher an feine Stelle tritt, jofern nicht das 
Vermächtniß blos in Rüdficht auf die Perſon des Wegfallen: 
den angeordnet worden ift. 

$ 2396. 

Die Fähigkeit, ein Vermächtniß zu ertwerben, ift nach $ 2008 
zu beurtheilen. Auch Perſonen, welche zur Zeit des Todes des 
Erblaſſers noch nicht empfangen waren, fünnen mit Vermächt— 
niffen bedacht werden. 

$ 2397. 

Sind Mehrere zu vemjelben Vermächtniffe berufen, To ift, 

jelbft wenn fie in verfchiedenen Sägen ftchen, das Vermächtniß 
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als nach gleichen Theilen getheilt zu betrachten, ausgenommen 
wenn bewiejen werden fann, daß der Erblaffer jenem Ginzelnen 
das Ganze zugedacht hat. 

$ 2398. 

Iſt eine dem Stüde nach beſtimmte Sache Mehreren fo ver: 
macht, daß jeder fie ganz erhalten joll, fo ift ein mehrfaches 
Vermächtniß anzunehmen und der Bejchmerte hat die Wahl, 
welchem von ihnen er die Sache und welchem er den en der: 
jelben leiften will. 

$ 2399. 

Sind Mehrere zu demſelben Vermächtniſſe in der Weije be: 
rufen, daß nur einer dad Dermächtnig ganz erhalten joll, jo 
find jie Gefammtgläubiger. 


$ 2400. 

Menn ein Vermächtniß einer Claſſe von Perfonen, insbe: 
fondere Verwandten, Dienftperfonen oder Armen, mit der Bes 
ſtimmung binterlaffen ift, daß es unter einzelne zu ver Claſſe 
gehörige Berjonen vertheilt werben ſoll, fo flieht, in Ermange- 
fung einer anderen Beftimmung dem Befchwerten dad Recht zu, 
die Vertheilung nach feinem Ermefjen vorzunehmen. 


82401. 
Das einem Miterben aus der Erbichaft Hinterlafene Ver: 


mächtniß gilt blos ſoweit ald Vermächtniß, ald ed auf den 
Erbtheilen der Miterben laſtet. 


$ 2402. 

HM ein S· můchtniß einem Erben und einem Nichterben 
gemeinſchaftlich hinterlaſſen, ſo theilen ſie Das, was die übri— 
gen Miterben zu dem Vermächtniſſe beizutragen haben; Das, 
was der Erbe als ſolcher zu dem Vermächtniſſe beizutragen hat, 
exhält der Nichterbe allein. 


$ 2403. 


Wenn der Erbe, welcher mit einem Vermächtniſſe bevacht 
ift, die Erbſchaft ausfchlägt, fo ift er berechtigt, das Vermächt⸗ 
niß auch zu dem Theile, welcher auf feinem eigenen Grbtheile 
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laſtet, zu fordern, oder im Falle von $ 2402 mit dem anderen 
Vermächtnißnehmer zu theilen. 


Dritter Abſchnitt. 
Hegenfland des Wermächtniffes. 


$ 2404. 
Läßt fich bei einem Vermächtniſſe nicht ermitteln , welcher 
von mehreren Gegenftänden vermacht fein ſoll, jo hat der Be: 
jchwerte unter den Gegenftänden zu wählen. 


& 2405. 

MWenn derjelben Berfon in einem oder in mehreren neben 
einander beftehenven letzten Willen eine Eleinere und eine größere 
Summe oder Menge vertretbarer Sachen, oder mehrmals eine 
gleihe Summe oder Menge vermacht ift, jo ift anzunehmen, 
Daß die mehreren Beträge neben einander vermacht find. 


$ 2406. 

It dad Vermächtniß einer dem Stüde nach beftimmten 
Sache in einem oder in mehreren neben einander beftehenven 
- legten Willen wiederholt, jo fann es blos einmal gefordert 
werden. 

$ 2407. 

Iſt eine dem Stücke nach beftimmte Sache dem Einen ſchlecht— 
‘hin, dem Anderen nach einem Theile vermacht, jo erhält ver 
Erftere Das, was nach Abzug des Antheiled des Letzteren 
übrig bleibt. 

$ 2408. 

Iſt der Gegenfiand des Vermächtniſſes dem gemeinen Ver: 

fehre entzogen, fo ift das Vermächtniß nichtig. 
$ 2409. 

Steht der Gegenftand des Vermächtniſſes zwar im gemeinen 
Verkehre, ift derjelbe aber dem Verkehre des Beichwerten entzo- 
gen, jo ift das Vermächtniß gültig. 

Steht der Gegenftand des Vermächtniffes zwar im gemeinen 
Verkehre, ift derfelbe aber dem Verkehre des Bedachten oder dem 
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Verkehre fowohl des Bevachten ald des Beſchwerten entzogen, 
jo ift das Vermächtnig nichtig, ausgenommen wenn deſſen Ge- 
genftand in der Erbſchaft vorhanden ift, welchenfalld der Be: 
dachte auf ven Preis Anfpruch hat, welcher duch Veräußerung 
des Gegenftanded erlangt wird. 


$ 2411. 

Hat der Erblafjer verorpnet, daß das Vermächtnig einem 
Anderen zufommen foll, wenn der zunächft Bedachte es nicht 
erwerben fann oder will, jo finden die Vorfchriften über die 
Nacherbeinjegung analoge Anwendung. 


Vierter Abſchnitt. 
Aufhebung der Vermächtniſſe. 


$ 2412. 

Dermächtniffe find für aufgehoben zu betrachten, wenn ber 
legte Wille, in welchem jie hinterlaſſen worden find, aufgeho- 
ben wird. 
$ 2413, 

Vermächtniſſe können von dem Erblaffer entweder unter 
Beobachtung einer der Formen, in welchen fie angeordnet wer- 
den können, oder durch Erklärung vor Gericht oder vor zwei 
Zeugen, deren Fähigkeit zum Zeugniffe nach $ 2102 zu beur— 
theilen ift, widerrufen-werden. In formlofen Schriften ift der 
Widerruf der Bermächtniffe nur ftatthaft, wenn der Erblaffer 
fiih in feinem legten Willen das Recht, die Vermächtniſſe auf 
dieſe Weiſe zu widerrufen, vorbehalten bat. Die Form im 
$ 2384 fann zum Widerrufe von Vermächtniſſen nicht ge: 
braucht werden. 

$ 2414. 

Hat ein Erblafjer eine Perfon mit mehreren Vermächtniſſen 
bedacht und ein Vermächtniß widerrufen, jo ift, wenn fich nicht 
ermitteln läßt, welches widerrufen jein ſoll, anzunehmen, daß 
fanımtliche Bermächtnifje nicht widerrufen find. 


$ 2415. 


Sind mehreren Perſonen Vermächtniffe Hinterlaffen und 
erfolgt der Widerruf eines derſelben, jo gelten, wenn fich die 
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Perſon nicht ermitteln laßt, deren Vermächtniß widerrufen fein 
fol, die Vermächtniſſe ſämmtlicher Bedachten als nicht wider: 
rufen. 

$ 2416. 

Ein Vermächtniß ift für aufgehoben anzufehen, wenn der 
Erblafjer in einer Form, in welcher dev Widerruf erfolgen fann, _ 
feinen Willen dahin zu erfennen giebt, daß nicht der anfangs 
Bedachte, jondern ein Anderer das Vermächtniß erhalten, oder 
daß nicht ver anfangs Beichwerte, ſondern ein Anderer damit 
‚ beichwert, oder daß nicht der anfangs. beftimmte Gegenftand, 
fondern ein anderer vermacht fein foll, jelbft wenn die neue 
Verfügung wegen Mangel® der erforderlichen Form oder aus 
einem anderen Grunde mwegfällt. 


$ 2417, 

Wird einem Vermächtniffe nachträglich in einer Form, in 
welcher der Widerruf erfolgen fann, eine Bedingung oder eine 
| Auflage beigefügt, jo liegt darin ein Widerruf deſſelben foweit, 
daß in dem erfteren Falle das Vermächtnig nur gefordert wer: 
ven kann, wenn die Bedingung eintritt, in dem leßteren Falle 
aber die Auflage erfüllt werden muß. 


$ 2418. 

Menn der Erblaffer die vermachte Sache oder einen Theil 
derjelben veräußert, jo gilt das Vermächtniß als ganz oder ala 
rücfjichtlich des veraußerten Iheiled aufgehoben. Durch Rück— 
erwerbung von Seiten des Erblaſſers lebt es nicht wieder auf. 


$ 2419. 

Hat der Erblafjer die vermachte Stiche ganz over theilmeife 
vernichtet oder in eine andere Sache umgearbeitet oder umge: 
bildet, jo iſt das Vermächtniß fomeit aufgehoben, ald die Sache 
vernichtet oder beim Tode des EA nicht mehr vorhan— 
den ift. 


$ 2420, 


Das Vermächtnig füllt weg, wenn deſſen Gegenftand bei 
Lebzeiten ded Erblaſſers untergeht. 
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| 62421. 
Hat ein Vermächtniß eine Forderung des Erblaflers an 
einen Dritten zum Gegenftande, jo fällt daſſelbe weg, ſoweit 
die Forderung bei Lebzeiten des Erblaſſers getilgt wird. 


| 2422, 

Das Vermächtniß der Befreiung des Bedachten von einer 
Schuld und das Vermächtnig Deffen, was der Erblafler dem 
Bedachten ſchuldig ift, find als aufgehoben zu betrachten, ſo— 
weit die Schuld noch bei Lebzeiten des Erblaſſers getilgt wird. 


$ 2423.- 

Das Vermächtniß füllt weg, wenn der Benachte vor dem ' 
Erblaſſer ftirbt, ven Eintritt der Bedingung ded Vermächtniffes 
nicht erlebt, dad Vermächtniß ausjchlägt over zu deſſen Erwer⸗ 
bung unfähig wird. 

$ 2424. 

Beim Wegfalle des Vermächtnißnehmers bleibt, vafern 
nicht der Erblaffer an deſſen Stelle einen Anderen berufen hat, 
oder den zugleich mit dem Wegfallenden Berufenen ein An: 
wachſungsrecht zufteht, der Gegenftand ded Dermächtniffes dem 
mit demfelben Beichwerten. 


$ 2425. 
Die Vorjchriften über die Unwürdigkeit zur Erbfolge finden 
Anwendung auf die mit Nermächtniffen Bedachten. Wird ein 


Vermächtniß dem Bedachten wegen Unmürbigfeit entzogen, To 
gift die Borfchrift im F 2424, 


Fünfter Abſchnitt. 
Erwerbung der Vermächtniſſe. 


2426. 

Der Bedachte erwirbt das Vermãchtniß mit dem Tode des 
Erblaſſers, und wenn daſſelbe von eingr aufſchiebenden Bedin⸗ 
gung oder von einem dieſer gleichſtehenden Zeitpunkte abhängig 
iſt, mit dem Eintritte der Bedingung oder des Zeitpunktes, 
vorbehältlich der Beſtimmung im $ 2147. 
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$ 2427. 
Schlägt der Beachte das Vermãchtniß aus, ſo gilt es als 
nicht angefallen. 
| $ 2428. 
Eine theilmeife Annahme over Ausjchlagung des Vermächt— 
niſſes iſt wirfungslos. 
$ 2429. 


Von mehreren Bermächtnifien kann der Bevachte das eine 
ausichlagen, das andere annehmen. Von mehreren Erben des 
Bedachten fann der Eine den nach Verhältniß feines Erbtheiles 
ihm zufommenden Theil des Vermächtniſſes ausjchlagen, der 
andere den ihm zukommenden Theil annehmen. 


$ 2430. 


Gin Vermächtniß, welches angenommen worden ift, fann 
nicht wieder ausgefchlagen werben. 


$ 2431. 


Sft ein und daſſelbe Vermãchtniß Mehreren in getrennten 
Sätzen hinterlaſſen, ſo wächſt, wenn einer wegfällt, der dadurch 
erledigte Theil den übrigen an. Die letzteren können, wenn ſie 
das ihnen hinterlaſſene Vermächtniß annehmen, den Antheil 
des Wegfallenden nicht ausſchlagen, brauchen aber die Auflagen, 
mit welchen der Wegfallende beſchwert iſt, nicht zu erfüllen. 

$ 2432. 

Iſt ein und daffelbe Vermächtniß Mehreren ohne Angabe, 
iwie viel ein Jeder von ihnen erhalten fol, in einem Sate hin 
terlafien, fo fteht, wenn einer wegfällt, den übrigen vie Wahl 
zu, ob fie den erledigten Theil annehmen oder ausjchlagen 
wollen, fie müffen aber, wenn fie denfelben annehmen, die Auf— 
lagen, mit welchen ver Wegfallenve beſchwert ift, erfüllen. 


$ 2433. 

Treffen Bedachte der im $ 2431 angegebenen Art mit Ber 
dachten der im & 2432 erwähnten Art zufammen, jo haben die 
legteren beim Wegfalle eines mit ihnen in einem Satze verbuns 
denen rüdlichtlich ded dadurch erledigten Theiles den Vorzug 
vor den erfteren, Beim Wegfalle eines in ver im $ 2431 anges 
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gebenen Weife Bedachten fallt veffen Antheil allen übrigen, for 
wohl den in der einen, ald den in der anderen Weile Bedach⸗ 
ten, zu. 

: $ 2434, 

Bedachten, welche in einem Satze verbunden, aber nicht zu 
einem und demfelben DVermächtniffe, oder zwar zu demjelben 
Vermächtniſſe, aber mit Angabe, wie viel ein Jeder von ihnen 
davon erhalten joll, berufen find, fteht ein Anwachſungsrecht 
nicht zu. 

$ 2435. 

Sind die Bedachten zu einem und demſelben Bermächtniffe 
berufen, ift aber für jeden Bevachten ein anderer Beſchwerter 
angegeben, jo findet ein Anwachſungsrecht nicht ftatt. 


$ 2436. 

Das Anwachſungsrecht füllt weg, wenn e8 nach der Ber 
flimmung oder Abficht des Erblaſſers nicht eintreten foll, ins— 
bejondere wenn der Erblafjer an der Stelle des wegfallenven 
Vermächtnißnehmers einen Anderen berufen hat. 


$ 2437. 

If ein Erbe mit einem Vermächtniſſe bejchwert, jo kann 
daſſelbe jofort, nachdem er die Erbichaft angetreten hat, jedoch 
nicht vor Ablauf eines Monates nach dem Tode des Erblaſſers 
gefordert werden. Iſt ein VBermächtnißnehmer mit einem Ver— 
mächtniffe befchwert, jo Fann das Vermächtniß fofort mit dem 
Zeitpunfte, wo er fein eigenes Vermächtniß fordern fann, ver: 
langt werben. 

$ 2438. 

Der Anſpruch des Bedachten wider den Beichwerten geht 
auf Leiftung des Vermächtniffes. Es finden dabei die Beftim- 
mungen in $$ 733 bis 735, 737 bis 755 Anwendung. 


$ 2439. 
Der Beſchwerte haftet für Verfchuldung nach der Vorfchrift 
im $ 728, für den Zufall nicht. 
$ 2440. 
Der Vermächtnißnehmer ift verpflichtet, die Auflagen, mit 
welchen ihn der Erblaffer belaftet hat, bis zum Betrage des Ver: 
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mächtnifjes zu-erfüllen, die auf der ihm vermachten Sache haf— 
tenden Raften von Zeit der Grwerbung des Vermächtniſſes un, 
joviel Die zu einem beftimmten Zeitpunfte zu leiftenden Vers 
mächtniffe anlangt, von dieſem Zeitpunkte an zu tragen, auch 
die Verwendungen, welche der Beichwerte auf Die Sache gemacht 
hat, und zwar die nothmwendigen unbedingt, andere nach ven 
Vorſchriften über die Geſchäftsführung ohne Auftrag, zu er: 
ftatten. 
g 2441. 

Ansprüche, melche der Bedachte an ven Erblaſſer bat, er— 
löfchen durch das Vermächtnig nicht, ausgenommen wenn es 
dazu bejtimmt ift, dieſelben zu deden, 


$ 2442. 


Zur Bertretung der Erbſchaft den Erbichaftögläubigern 

gegenüber iſt der Bermächtnißnehmer nicht verpflichtet. 
$ 2443. 

Wenn die Bermächtniffe aus der Erbichaft nach deren Be: 
trage zur Zeit des Todes des Erblafferd, unter Abrechnung der 
auf ihr ruhenden Laften und Schulden, oder aud der Maſſe, 
auf welche fie gelegt find, nicht voll entrichtet werden fünnen, 
io find fie verhältnigmäßig zu mindern. 

$ 2444. 

Ein Vermächtniß, durch welches der Erblaffer dem Be: 
dachten binterläßt, was er demjelben ſchuldig ift, unterliegt 
einer Minderung nur, foweit e8 einen Vortheil gewährt, auf 
welchen ver Bedachte ohne das Vermächtniß fein Recht hat. 

$ 2445. 

Ein Vermächtniß, deſſen Entrichtung der Erblaffer vor 
allen anderen angeorpnet over rückfichtlich deifen er die Min- 
derung verboten hat, unterliegt der Minderung nur, wenn Die 
Erbſchaft oder die zu Entrichtung des Vermächtnifjes beftimmte 
Maſſe zu deſſen ausichlieplicher Entrichtung nicht ausreicht. 

$ 2446, 

Ein Vermächtniß, welches von einer Zeitbeftimmung abs 

hängt, ift, wenn es Geld zum Gegenftande hat, unter Abrech- 
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nung der auf die Zeit vom Tode des Erblaflerd an bis zur Ver: 
fallzeit nach $ 720 zu berechnenden Zmilchenzinfen, und wenn 
e8 andere Gegenftände betrifft, unter Abrechnung der Früchte, 
welche. ver Beſchwerte während des angegebenen Zeitraumes 
zieht, in Anſatz zu bringen. 

$ 2447. 


Ein Vermächtniß, welches von einer auffchiebenvden Be: 
dingung abhängt, ift, fo lange die Bedingung nicht eingetreten, 
voll in Anfag zu bringen. Fällt e8 fpäter wegen Nichteintrittes 
der Bedingung weg, fo tft der Befchwerte verbunden, den übri- 
ger Bermächtnißnehmern ven Mehrbetrag nachträglich zu leiſten, 
welchen fie erhalten hätten, wenn das bebingte Vermächtniß bei 
Vertheilung ver Erbfchaft oder der zu Entrichtung der Ber: 
mächtnifje beſtimmten Maffe unter ven daraus zu befriedigenden 
Beträgen nicht mit in Anjab gefommen wäre. Daffelbe gilt, 
wenn bei Berechnung der Maſſe bevingte oder unfichere For- 
derungen nicht in Anjag gekommen find und dieſe ſpäter ein: 
gehen. 

$ 2448, 

Das Vermächtniß einer immerwährenden Rente ift einer 
Summe gleich zu achten, deren jührlicher Zinsbetrag zu vier 
vom Hundert dem jährlichen Betrage der Rente gleichfommt. 


$ 2449. 

Bei Vermächtniſſen lebenslänglicher Renten oder des lebens: 
länglichen Nießbrauches ift der jährliche Betrag der Nente oder 
des Niepbrauches fo viele Male in Anſatz zu bringen, ald ver 
Vermächtnißnehmer nach ven Norfchriften über die muthmaß: 
liche Lebensdauer Jahre noch zu leben Hat. In demjelben Ver: 
hältniffe, in welchem die dadurch erlangte Gefammtfjumme wegen 
der anderen Bermächtnifje verhältnigmäßig zu mindern tft, er: 
leidet der jährliche Betrag dev Nente oder des Niepbrauches eine 
Minderung. 

. $ 2450. 

Iſt der Gegenftand eines Bermächtnifjed untheilbar, jo hat 
der Beſchwerte denfelben ganz zu leiften, wenn ihm der Bedachte 
fo viel an Geld herausgiebt, als vie erforderliche verhältniß— 
mäßige Minderung des Vermächtniſſes ausmacht. 


462 V. Das Erbſchaftsrecht. 


Sechſter Abſchnitt. 
Einzelne Arten der Vermächtniſſe. 


I, Bermächtniß einer dem Stüde nad) beftimmten Sache oder 
eines Nechtes an einer Sache. 


$ 2451, 

Iſt der Gegenftand des Vermächtniffes eine Sache, an mel: 
her der Erblafjer zur Zeit ſeines Todes das Eigenthum hat, 
oder ein Recht an einer Sache des Erblafierd, oder ein dem 
Erblaſſer zuftandiges Recht an einer fremden Sache, ſo erwirbt 
der Vermächtnißnehmer das Eigenthum der Sache nebft Zu— 
wachs und allen zur Zeit des Anfalles dabei befindlichen Zus 
behörungen, oder das Recht an ver Sache jofort mit der Er— 
werbung des Vermächtniſſes, jomeit nicht zu dem Uebergange 
des Gigenthumes oder des Nechted Gintragung in das Grunde 
und Hypothekenbuch nach $ 2286 nöthig iſt. 

$ 2452. 

Stehen Dritten Rechte an der vermachten Sache zu, To 
fann der Vermächtnignehmer von dem Bejchwerten die Ber 
freiung der Sache von diefen Nechten nicht fordern. Iſt der 
Beichwerte ver Berechtigte, jo dauern die demielben an der ver: 
machten Sache zuftehenden Rechte nach der Eigenthumserwer— 
bung des Vermächtnißnehmers fort. 


$ 2453. 

Stehen Dritten Pfandrechte an der Sache zu, jo haftet die 
Sache auch bei dem Vermächtnißnehmer für die Forderungen, 
wegen deren die Pfandrechte beftellt worden find. War ver 
Erblaffer für dieſe Forderungen perfönlich verpflichtet, fo haftet 
der Vermächtnißnehmer den Erben gegenüber nad) ven Vor: 
ichriften über die Schuldübernahme. 


$ 2454. 

Stehen dem Vermächtnignehmer Nechte an der ihm vers 
machten Sache zu, jo fommen die Borfchriften in $$ 508, 594, 
651 zur Anwendung. Iſt der VBermächtnignehmer Pfand- 
gläubiger, jo erlöfcht fein Pfandrecht und feine durch daſſelbe 
geficherte Forderung gegen ven Erblaſſer; bei unbeweglichen 
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Sachen kommen die Vorfchriften in 99 442, 443 zur An- 
wendung. 
$ 2455. 
Forderungen, welche gegen den Erblaffer in Beziehung auf 
die Sache begründet worden jind, braucht der Vermächtniß- 
nehmer nicht zu erfüllen. 


$ 2456. 


Die Vorfchriften in $$ 2451 bis 2455 finden analoge An— 
wendung, wenn der Öegenftand dem Beichwerten gehört; doch 
erwirbt der Bedachte nur die Befugniß, Uebertragung des 
Gigenthumes oder ded Nechted zu fordern. Es ift gleich, ob 
der Erblaffer bei Anordnung des Vermächtnifjes wußte, daß ver 
Gegenitand dem Beichwerten gehörte, oder ob er den Gegenftand 
irrig für den feinigen hielt. 


$ 2457. 

Das Vermächtniß einer dem Stücke nach beftimmten Sache 
oder des Nechted an einer Sache ift, wenn der Gegenftand des 
Vermächtniſſes weder dem Erblaffer, noch dem Befchwerten 
gehört, nichtig, ausgenommen wenn der Erblaffer wußte, daß 
der Gegenftand einem Dritten gehörte. 

’ $ 2458. 

Mar dem Erblaffer befannt, dag der Gegenftand einem 
Dritten gehörte, fo ift der Beſchwerte verpflichtet, den Gegen- 
ftand dem Vermächtnißnehmer zu verichaffen. Iſt die für den 
Beichwerten unmöglich, weil der Dritte den Gegenftand nicht 
verfaufen will oder einen übermägigen Preis fordert, fo ift der 
ordentliche Preis, welchen der Gegenftand zur Zeit des Todes 
des Erblafjers hat, zu gewähren. 


$ 2459. 

Schwebt zwijchen dem Erblafjer und dem Dritten ein Rechts: 
ftreit über dad Eigenthum des Grgenftandes, jo gilt dad Ver— 
mächtniß, ſoweit der Gegenfland dem Erblaffer zugeiprochen 
wird. 

$ 2460. 

Gehört die Sache dem Erblafjer blos zu einem Theile, jo 

gilt das Vermächtniß, jomweit die Sache dem Erblaffer gehört. 
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$ 2461. 


Das Vermächtniß eined Gegenftandes, welcher dem Be- 
dachten zur Zeit der Anordnung des Vermächtniſſes gehört, ift 
nichtig, felbft wenn der Bevachte ven Gegenfiand bei Kebzeiten 
des Erblafjerd veräußert hat, ausgenommen wenn das Mer: 
mächtniß für den Ball der Veräußerung vor dem Tode des Erb: 
laffer8 over eines jpäateren DVerluftes des Cigenthumes an dem 
Gegenjtande hinterlaſſen wird, oder wenn es Rechte in Bezug 
auf die Sache betrifft, welche auch für den Eigenthümer möglich 
find. Vermacht der Erblaffer eine dem Bedachten gehörige 
Sache, auf welche ihm ſelbſt ein Necht zufteht, jo ift das Recht 
ded Erblafjers für erlofchen zu betrachten. Stand dem Erblaffer 
ein Pfandrecht an der Sache zu, fo gilt das Vermächtniß ald 
Befreiung von dem Pfandrechte, nicht ald Erlaß der Forderung. 


$ 2462. 


Gehört der Gegenftand dem Bedachten nicht zur Zeit der 
Anordnung des Vermächtniſſes, wohl aber zur Zeit des. Todes 
des Erblaſſers, jo ift dad Vermächtniß gültig; der Bedachte 
fann, wenn er den Gegenſtand von einer anderen Perſon, als 
von dem Erblaſſer, gegen eine Gegenleiſtung erworben hat, den 
Aufwand für die Erwerbung, jedoch, wenn ſolcher den Werth 
der Sache überſteigt, nur dieſen, fordern. 


II. Vermächtniß einer Geſammtſache und eines Inbegriffes 
von Sachen. 


$ 2463, 
Das Vermächtniß einer Gefammtjache bezieht ſich auf Alles, 
was zur Zeit ded Todes des Erblaſſers zu derjelben gehört. 


$ 2464. 


Das Vermächtniß einer Sache mit ihrem Inhalte oder des 
Inbegriffes von Sachen mit Beziehung auf. den Ort, wo jich 
derſelbe befindet . umfaßt alle Gegenſtände, welche die Beſtim— 
mung haben, fortvauernd zu dem Inhalte der Sache oder zu 
dem Inbegriffe von Sachen zu gehören. Iſt die Beftimmung 
vorhanden, fo find die Gegenftände als vermacht zu betrachten, 
jelbft wenn fie fich zur Zeit des Todes des Erblaffers zufällig 
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oder vorübergehend anderswo befinden. Iſt die Beftimmung 
nicht vorhanden, jo find die Gegenftände nicht vermacht , felbft 
wenn fie fich zur Zeit des Todes des Erblaſſers in der vermadh: 
ten Sache oder an dem Orte des vermachten Inbegriffes von 
Sachen befinden. 
$ 2465. 
Das Vermächtniß des bloſen Inhaltes eines Behältniffes 
begreift Alles in ſich, was ſich in demſelben zur Zeit des Todes 
des Erblaſſers befindet. 


$ 2466. 

Das Vermächtniß Defien, was fich in einem Haufe befindet, 
begreift Alles in fi, was zur Zeit ded Todes des Erblafjerd 
darin ift, mit Ausnahme des baaren Geldes, der Staatspapiere, 
anderer MWerthpapiere, der Schulvverfchreibungen und des 
Schmudes. 


II, — einer der Gattung nach beſtimmten Sache 
und einer Menge vertretbarer Sachen. 


2467. 


Hat der Erblaſſer eine Sache aus einer Gattung vermacht, 
ſo hat der Beſchwerte die Sache zu wählen, gleichviel ob eine 
ſolche ſich in der Erbſchaft befindet oder nicht, und ob dieſes 
dem Erblaſſer bekannt war oder nicht. Doch gilt dabei die 
Vorſchrift im $ 696. 

$ 2468. 

Hat der Erblaſſer das Vermächtniß auf die in feinem Ver: 
mögen befindlichen Sachen beſchränkt, fo ift daſſelbe nur gültig, 
wenn ſich Sachen ver bezeichneten Gattung in der Erbichaft be— 
finden. 

$ 2469. 

Die Vorfchriften der $$ 2467, 2468 gelten auch, wenn 
eine Menge vertretbarer Sachen, ohne Angabe der Beichaffenheit 
derjelben, vermadht ift. 
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IV. Vermächtniß eines Nießbrauches. 


$ 2470. 

It einer Perfon das Eigenthum einer Sache, einer anderen 
Perſon der Nießbrauch an derjelben Sache vermacht, fo ift an- 
zunehmen, daß der erfteren das Eigenthum ohne Nießbrauch, 
der letzteren der Nießbrauch ohne Eigenthum vermacht ift. 


$ 2471. 
Auf das Vermächtniß des Nießbrauches finden die Vor— 


fchriften über das Anwachfungsrecht in $$ 2431 bi8 2436 
Anwendung. 


V. Vermächtniß des Lebensunterhalted und einer Leibrente. 


$ 2472. 

ft bei vem Vermächtniſſe des Lebensunterhaltes Feine Zeit 
beftimmt, auf welche der Unterhalt gewährt werden foll, jo ift 
anzunehmen, daß verjelbe auf die Lebensdauer des Bevachten zu 
gewähren ift. 

$ 2473. 

Der Lebensunterhalt umfaßt Alles, was zum ſtandesmäßi— 
gen Xebendunterhalte des Bedachten und zur Beerbigung deſ— 
jelben nöthig ift. Bei noch unerzogenen Perfonen ift darunter 
auch der Aufwand der Erziehung, des Unterrichted® und der 
Ausbildung zu einem Berufe begriffen. 


5 2474. ® 
Beichranft ſich das Vermächtniß auf — der 
Koſt, ſo iſt darunter blos Speiſe und Trank begriffen. 
$ 2475. 


Dem Beichwerten fteht die Wahl zwijchen der Gewährung 
des Unterhalted und ver Koft in Natur oder der Leiftung in 
Gelde zu. Es gelten dabei die Beftimmungen im $ 700. 


$ 2476. 


Ein Vermächtniß einer Keibrente ift nach den Vorſchriſten 
in $$ 1150 bis 1156 zu beurtheilen. 
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VI. Vermächtniß einer Forderung, einer — oder der 
efreiung von einer Schuld. 


& 2477. 


Das Vermächtniß einer Forderung, welche dem Erblafier 
an einen Dritten zufteht, fallt weg, wenn die Forderung nicht 
vorhanden ift, jelbft wenn ein Betrag audgevrüdt iſt. Beſteht 
die Forderung, jo geht fie nach den Vorfchriften im $ 962 auf 
den Vermächtnißnehmer über. 


$ 2478. 


In dem Vermächtniſſe eines Schuldſcheines liegt das Ver— 
mächtniß der Forderung, auf welche fich der Schulpichein bezieht. 


$ 2479. 


Iſt die vermachte Forderung eine foldhe, bei welcher ver 
Schuldner wählen kann, welchen von mehreren Gegenftänden er 
feiften will, und hat der Erblafier die Forderung eines dieſer 
Gegenftände einer’ Perfon, oder die Forderung der mehreren 
Gegenftande verjchiedenen Perſonen vermacht, jo ift der Bes 
ſchwerte verpflichtet, die Forderung wider den Schuldner geltend 
zu machen, und e8 hängt der Erfolg der legtwilligen Verfügung 
von der Wahl des Schuloners ab. 


$ 2480. 

Iſt die Forderung eine jolche, bei welcher der Gläubiger 
wählen fann, welcher von mehreren Gegenftänden geleiftet wer: 
den foll, und hat der Erblafjer die Forderung der einzelnen 
Gegenftände verfchiedenen Perſonen vermacht, jo muß der Be: 
jchwerte einem Dermächtnißnehmer die Forderung abtreten, 
einem jeden ver übrigen Vermächtnignehmer aber den Werth 
des Gegenftandes der ihm vermachten Forderung leiften. Daſ— 
jelbe gilt bei einer Forderung, für welche Mehrere ald Gefammt: 
jchuloner haften, wenn der Gläubiger jedem der mehreren Ber: 
mächtnignehmer die Forderung gegen einen anderen Gejammt: 
ſchuldner vermacht hat. 


2481. 


Die Vorſchriften in $$ 2477 bis 2480 finden auch, An: 
wendung, wenn die vermachte Forderung dem Befchwerten oder 
30 * 
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einer anderen Perion zuftehbt. Der Beichwerte bat in dem 
erfteren alle dem Bermächtnißnehmer Die Forderung abzu= 
treten, in dem legteren Falle demſelben die Forderung zu vers 


Schaffen. 
$ 2482. 


Vermacht der Exrblaffer vem Vermächtnißnehmer Das, was 
diefer von einem Dritten zu fordern hat, jo wird der Dritte, 
wenn der Beſchwerte dad Vermächtniß entrichtet, von feiner 
Schuld befreit. i 

$ 2483. 

Vermacht ver Erblaffer dem Vermächtnignehmer Das, was 
diefer einem Dritten ſchuldig ift, jo tft der Beſchwerte verpflich- 
tet, den Bermächtnißnehmer von dem Anfpruche ded Dritten zu 
befreien. 

$ 2484. 

Vermacht der Erblaſſer vem Vermächtnißnehmer, was dieſer 
ihm oder dem Beſchwerten ſchuldet, oder den Schuldſchein 
darüber, ſo gilt das Vermächtniß blos, ſoweit die Schuld be— 
ſteht, ſelbſt wenn ein Betrag ausgedrückt iſt. Der Beſchwerte 
wird, wenn die Schuld beſteht, zur Befreiung des Bedachten 
von derſelben nebſt den rückſtändigen Zinſen, zur Rückgabe des 
Schuldſcheines oder der etwa beſtellten Fauſtpfänder, ſowie zur 
Löſchung etwaiger Hypotheken ebenſo verpflichtet, als wenn die 
Forderung erfüllt worden wäre. 


$ 2485. 


Hat der Erblafjer Etwas mit der Bemerkung, daß er ed 
dem Bedachten jchuldig fei, vermacht, jo gilt das Vermächtniß, 
dafern der Betrag der Schuld mit Beftimmtheit angegeben ift, 
jelbft wenn eine Schuld nicht vorhanden iſt; es bedarf aud) 
folchen Falles feines Beweiſes der Schuld. 


$ 2486. 

Das Vermächtniß Deffen, was der Erblajfer dem Ber: 
maächtnignehmer jchuldig ift, verpflichtet ven Bejchmerten zu Be— 
zahlung der Schuld und es fallen alle Zeitbeftimmungen und 
Bedingungen derfelben, ingleichen alle Einreven weg, melche 
ſich auf die Entftehung der Schuld beziehen. 
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6 2487. 

Vermacht der Erblafler feinem Gläubiger einen feiner 
Schuld gleihfommenden Betrag, obne zu erklären, daß er den- 
felben ſchuldig fei, fo Fann der Gläubiger das Vermãchiniß 
neben ſeiner Forderung verlangen. 


2488. 
Vermacht der Erblaſſer dem Vermächtnißnehmer eine Sache, 
welche er dieſem ſchuldig iſt, ſo kann der Vermächtnißnehmer 
blos die Sache, nicht aber die Sache und deren Werth fordern. 


VII. Vermächtniß einer Ausftattung. 
$ 2489. 

Wird einer Frauendperfon Etwas, ohne Rückſicht auf eine 
beftimmte Ehe, mit der Bemerkung vermacht, daß ed eine Aus: 
ftattung fein joll, jo ift pas Vermächtniß nicht ald von der Bes 
dingung abhängig anzujehen, daß die Vermächtnignehmerin 
eine Ehe eingeht. 

$ 2490. 

Die einer Mannsperſon, ohne Rüdficht auf eine beftimmte 
Ehe, vermachte Ausftattung ift ald von der Bedingung ab— 
hängig anzufehen, daß der Bermächtnißnehmer eine Ehe eingeht. 


$ 2491. 

Wenn einer Mannsperſon eine Audftattung vermacht wird 
für den Fall, daß fie eine beſtimmte Frauensperſon heirathet, 
oder zu dem Zwecke, daß fie dieſelbe heirathet, jo ift anzu: 
nehmen, daß die Ausftattung mit Rüdficht auf die beftimmte 
Frauensperſon und für diejelbe beitellt worden .ift. 


$ 2492. 

Die Höhe einer Ausftattung, welche ohne nähere Angabe, 
worin fie beftehen foll, vermacht wird, ift ohne Rüdficht auf 
das eigene Vermögen des Beachten, nad dem Stande des 
Baterd veffelben und, bei außerehelich Geborenen , nach dem 
Stande der Mutter zu beftimmen. e | 
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se VI Wahlvermächtniſſe. 


$ 2493. 


Bei einem DBermächtniffe, melches wahlweiſe auf mehrere 
Gegenftände geht, Fommt im Zweifel dem Bejchwerten die Wahl 
zu, ſelbſt wenn die Gegenftände nicht in der Erbichaft vorhan— 
den find. 

$ 2494. 

Hat der Erblaffer vem Vermächtnißnehmer die Wahl unter 
mehreren Gegenftänven überlafien, jo kann der leßtere, felbft 
wenn die Gegenftände nicht in der Exrbichaft vorhanden find, 
wählen, welchen er haben will. 


$ 2495. 

Kommt einem Dritten nach der Beftimmung des Erblafferd 
die Wahl unter den mehreren Gegenfländen zu, fo muß biefer 
bei der Wahl auf die Verhältniffe und Bedürfniſſe des Ber: 
mächtnißnehmers Rüdficht nehmen. 


$ 2496. 

Iſt die vom Befchwerten gewählte Sache entwährt worden, 
jo haftet er für die Entwährung ; ift die vom DBermäcdtnip- 
nehmer oder einem Dritten gewählte Sache entwährt worden, 
fo kann der Vermächtnißnehmer eine andere wählen. 


- 


$ 2497. 

Wenn der Vermächtnißnehmer oder der Dritte nicht wählt, 
jo kann der Befchwerte verlangen, daß demfelben die Erklärung 
über die Wahl innerhalb einer nach richterlichem Ermeſſen, 
nicht unter einem Monate, zu beftimmenden Friſt auferlegt wird 
und ed geht, wenn die Erklärung über die Wahl in diefer Frift 
nicht erfolgt, das Recht zu wählen auf ven Beichwerten über. 


$ 2498. Ä 
Können Mehrere, welchen die Wahl zufommt, oder mehrere 

Erben eines zur Wahl Berechtigten fich über die Wahl nicht 

einigen, fo entjcheidet das Loos, wer von ihnen zu wählen hat. 
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IX. Vermächtniß der Erbſchaft eines Dritten. 


$ 2499. 


Bei vem VBermächtniffe ver Erbfchaft eines Dritten, welche 
dem Erblaffer oder dem Beſchwerten angefallen ift, werden der 
Bejchwerte und der Bedachte wie der Veräußerer und der Er- 
werber bei einer veräußerten Erbſchaft beurtheilt. 


Siebenter Abſchnitt. 
Schenkung auf den Todesfall. 


$ 2500. 

Ein einfeitige8 Schenfungdverfprechen, welches Jemand für 
den Fall feines Todes im Allgemeinen oder für den Fall feines 
Todes bei einer beftimmten Lebendgefahr giebt, ift ſowohl rüd- 
fichtlich der Anordnung und der dabei zu beobachtenden Form, 
ald auch rücfichtlich feiner Wirkungen wie eine letztwillige Ver: 
fügung zu beurtheilen. 

$ 2501. 


Wird das Schenfungsverfprechen von dem Beſchenkten an— 
genommen, jo kommen jomohl rücdfichtlich ver Anorpnung und 
der dabei zu beobachtenden Form, ald auch rüdfichtlich der Wir- 
fungen die Vorſchriften über den Erbvertrag zur Anwendung. 


$ 2502. 


Die Vorfchriften in $ 1053, $$ 1056 bis 1058 finven bei 
Schenkungen auf den Todesfall Feine Anwendung, 


Achter Abſchnitt. 
Anwartfchaft. 


I. Erbanwartfchaft. 
$ 2503. 


Der Erblaffer kann anoronen, daß fein Erbe die Erbichaft 
oder einen Erbtheil einem Dritten, Anwärter, herausgeben oder 
hinterlaflen fol, Fideicommip. 
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$ 2504. 


ALS ftillichweigende Anordnung einer Anmwartfchaft ift ins» 
befondere zu betrachten, wenn der Erblaffer vem Erben auf: 
erlegt, die Erbichaft mit einem Dritten zu theilen, over den 
Dritten zum Erben einzufegen, oder demfelben fonft fein eigenes 
Vermögen zugumenden, oder feinen legten Willen zu errichten. 
Im legten Falle find die gefeglichen Erben des Erben die An: 
wärter. 

$ 2505. 


Eine Erbeinjegung von einem Zeitpunfte an oder unter 
einer aufichiebenden Bedingung gilt, vorbehältlich der Vor— 
Ihrift im $ 2147, als eine an die gefeglichen Erben gerichtete 
Anordnung einer Anmwartichaft zu Gunften ver eingefeßten 
Erben vom Eintritte des Zeitpunftes oder der Bedingung an. 


$ 2506. 

Eine Erbeinjegung bi8 zu einem beftimmten Zeitpunfte 
oder unter einer auflöfenden Bedingung ift jo zu betrachten, 
ald wären die eingejegten Erben zu Gunften der gejeglichen 
Erben des Erblafjerd mit einer Anwartichaft vom Eintritte des 
Zeitpunftes oder der Bedingung an befchwert. 


$ 2507. 

Die Vorfchriften über Anordnung und Erwerbung der Ber: 
mädtniffe und über das Anwachſungsrecht bei denſelben finden, 
jomweit nicht etwas Anderes beftimmt ift, auf die Anmwartichaft 
Anwendung. Auch dem Anwärter kann der Erblafjer einen 
Anwärter ernennen; ed gelten über das Verhältnig zmiichen 
beiden diefelben Vorfchriften, wie über das Verhältniß zwijchen 
dem Erben und dem erften Anwärter. 


$ 2508, 


Haben Eltern oder Voreltern einen Finverlofen Abkoͤmm— 
ling zu Gunften eines Dritten mit einer Anwartichaft befchwert, 
jo ift anzunehmen, daß die Anwartſchaft wegfällt, wenn der 
Abkümmling fpäter Kinder befommen hat und diefe zu der Zeit, 
wo die Herausgabe ver Erbſchaft an den Anwärter erfolgen ſoll, 
noch vorhanden ſind. 
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$ 2509, 

Nah dem Anfalle ver Anwartſchaft kann der Anmärter, 
wenn für die Herausgabe der Erbichaft oder des Erbtheiles Feine 
Zeit beftimmt ift, die Herausgabe von der Zeit der Antretung 
der Erbichaft von Seiten ded Erben an, fordern. Iſt die Zeit 
der Herausgabe der Willkühr ded Erben überlafjen, jo kann ver 
Anwärter erft nach dem Tode deſſelben die Herausgabe fordern. 


$ 2510. 

Der Anwärter hat Anfpruch auf die Herausgabe aller in 
der Erbichaft oder in dem Erbtheile begriffenen Gegenftänve 
und der vor der Erbſchaftsantretung davon gezogenen Früchte. 


$ 2511. 

Hat der Erbe feinen Erbtheil herauszugeben, jo ift darunter 
auch Dad, was er vermöge Anmwachfungsrechtes erhält, mit- 
begriffen. 

$ 2512. 

Auf Das, was der Erbe nicht aus der Erbichaft, oder aus 
der Erbichaft, aber nicht ald Erbe, oder maß er vermöge Nach: 
erbeinjegung erhält, ingleichen auf die vem Erben hinterlafjfenen 
DBermächtnifie, ſoweit fie auf den Erbtheilen der Miterben 
laften, hat der Anwärter feinen Anſpruch. 


$ 2513. 
Bezieht fich die Anwartichaft auf Alles, was der Erbe vom 
Erblaffer erhalten Hat, jo hat ver Erbe Alles herauszugeben, 
was er auf ven Todesfall empfangen hat. 


$ 2514. 

Der Erbe erlangt an ven zur Anwartfchaft gehörigen 

Sachen das Eigenthum und ift, foweit diefe unbewegliche find, 

in dem Grundbuche ald Eigenthümer einzutragen. Sein Eigen: 

thum ift durch die Anwartſchaft beſchränkt und es ift dieje Be: 

ſchränkung, ſoweit fie unbewegliche Sachen betrifft, als Ver: 
fügungsbefhränfung im Grundbuche einzutragen. 


$ 2515. 
Die Rechte und Verpflichtungen des Erben bis zu der 
Herausgabe ded mit der Anwartjchaft bejchwerten Vermögens 
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find, joweit nicht etwas Anderes beflimmt ift, in Bezug auf 
‚ die Benugung und Verwaltung nach den Vorſchriften in 
68 631 bis 636 zu beurtheilen. 


$ 2516. 

Iſt ein Erbe mit einer Anwartfchaft in ver Weife befchwert, 
daß er den Anwärter zum Erben einjegen oder demfelben fonft 
fein Vermögen zuwenden over zu Gunften feiner gefeglichen 
Erben feinen legten Willen errichten joll, fo ift er zur keiftung 
einer Sicherheit nur verbunden, foweit er nach der Vorfchrift 
im $ 2389 mit Bermächtniffen bejchwert werben fann. 


$ 2517. 

Der Erbe darf, foweit er mit einer Anwartjchaft beichwert 
ift, weder unbemwegliche noch bewegliche Sachen veräußern, aus: 
genommen wenn ihm der Erblaffer die Veräußerung geftattet 
hat, wenn die Beräußerung zu Bezahlung der Erbichaftsichul- 
den nöthig ift, wenn die Sache ſich nicht ohne Gefahr over 
Schaden aufbewahren laßt, oder wenn der Anwärter feine Ein— 
willigung dazu giebt. 

6 2518. 

Bon Zeit der Herausgabe an tritt der Anwärter an die 
Stelle des Erben. Er ift von diefer Zeit an nach Verhältnig 
feiner Anwartichaft zu ver Erbichaftöflage und Erbtheilungs- 
lage und zu Klagen wegen einzelner erbichaftlichen Gegenſtände 
berechtigt und zur Vertretung der Erbſchaft den Erbſchafts— 
glaubigern gegenüber verpflichtet. 

$ 2519. 

Hat der Erbe feinen Erbtheil blos theilweife herauszuge— 
ben, jo findet zwijchen ihm und dem Anwärter die Erbthei- 
lungsklage ftatt. 
| $ 2520. 

Der Erbe behält nach dem Verhältniffe, in welchem er die 
Erbichaft an ven Anwärter heraudgiebt, feine Forderungen an 
die Erbichaft, bleibt aber, wenn er Schuloner ift, in demfelben 
Berhältnifie ver Erbichaft verpflichtet. Auch leben die Grund: 
dienftbarfeiten, mit welchem eine Sache zu Gunften des Erben 
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oder eine Sache des Erben zu Gunften des Erblafjerd belaftet 
ift, mit der Herausgabe an ven Anwärter wieder auf. 


e $ 2521. 

Nach der Herausgabe der Erbichaft an den Anmärter fön- 
nen die Erbichaftsgläubiger und Vermächtnißnehmer ihre Be: 
friedigung nur von dem Anwärter fordern, Der Erbe haftet 
jedoch mit den gezogenen Früchten für Anfprühe an die Erb» 
ſchaft, zu deren Berichtigung die an den Anwärter herausgege⸗ 
bene Erbichaft nicht ausreicht. 


6 2522. 

Hat der Erblafjer die Anmwartfchaft auf Das beichränkt, 
was beim Tode ded Erben noch vorhanden fein werde, oder dem 
Erben jonft die freie Verfügung geftattet, jo Fann der Erbe 
Dad, was ihm von dem Erblaffer hinterlaffen worden ift, ver: 
äußern, verbrauchen und felbft verjchenfen; er darf aber dar: 
über nicht auf ven Todesfall verfügen. 


$ 2523. 

Der Erbe ift in dem im $ 2522 angegebenen Falle zu Lei— 
ftung einer Sicherheit nicht verpflichtet; doch gilt die Vorfchrift 
im $ 632. 

$ 2524. 

Stirht der Erbe, fo,ift in dem Balle des $ 2522 der An- 
wärter berechtigt, die Herausgabe Defjen zu fordern, was von 
dem Vermögen des Erblafferd in Natur oder im Werthe noch 
vorhanden ift. 


R I. Bermahtnifanwartichaft. 
$ 2525. 

Hat ein Erblaffer verorpnet, daß Mehrere nach einander 
dafjelbe Vermächtniß haben follen, fo ift die Verpflichtung des 
Vermächtnißnehmers, welcher ver Reihenfolge nach das Ber: 
mächtnig erhält, dem ihm nachflehenvden Vermächtnifnehmer 
gegenüber nach den Vorſchriften über die Verpflichtung des 
Erben dem erften Vermächtnißnehmer gegenüber zu beurtheilen. 


$ 2526. 
Hat ein Erblaſſer dem Erben vie letzwillige Berfügung 
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über einen Gegenftand verboten, jo gilt dieß ald eine Anwart⸗ 
Ichaft zu Ounften der gejeglichen Erben ded Erben. 


IN, Familienanwartſchaft. 


$ 2527. ° 
Hat der Erblafjer verordnet, daß die Erbichaft, ein ideeller 
Theil derjelben oder einzelne Gegenftände nur in feiner- oder 
einer anderen Yamilie vererbt werden follen, Bamilienfiveicom= 
miß, und’dabei die Erbfolge nicht beftimmt, fo find alle zur 
gefeglichen Erbfolge berechtigte Verwandten ver beftimmten 
Bamilie, mit Ausnahme der an Kindesſtatt Angenommenen, 
berufen. 
$ 2528, 
Stirbt ein Anwartfchaftsinhaber,, jo treten Diejenigen in 
die Anwartichaft, welche nad) ver gejeglichen Erbfolge feine 
nächften Verwandten find, 


$ 2529. 
Die Vorfchriften über die Erbanwartjchaft und die Ver: 
mächtnißanwartſchaft finden, foweit nicht etwas Anderes be— 
ftimmt ift, auf die Familienanwartfchaft Anwendung. 


$ 2530. 
Iſt der Gegenftand der Familienanwartſchaft ein Grund— 
ſtück, fo ift die Eigenſchaft deſſelben, als eines Gegenftandes der 
Bamilienanwartichaft, in das Grundbuch einzutragen. 


$ 2531. 

Werden Gegenftände, welche in der mit der Anwartjchaft 
belegten Sache eingemauert, vergraben oder fonft verborgen 
find, entvedt, fo find jie, foweit fie nicht vem Finder gehören, 
als Zuwachs des zur Anwartſchaft gehörigen Vermögend zu 
betrachten. 

$ 2532. 

Der Anwartjchaftsinhaber ift zu Beftellung einer Sicherheit 

nicht verpflichtet, doch gilt die Borjchrift im $ 632. 


$ 2533. 
Verwendungen und Laſten, welche ein Niefbraucher nicht 
zu tragen hat, darf der Inhaber aus dem Stammvermögen 
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beftreiten, er muß jedoch vorher die Einwilligung der am Leben 
befindlichen Anwärter einholen. Wird die Einwilligung ohne 
ausreichenden Grund verweigert, fo kann diefelbe von dem zu: 
ftändigen Gerichte ergänzt werden. 


$ 2534. 


Wenn ver Inhaber einen Gegenftand der Anwartichaft an 
einen Dritten oder an ein Bamilienglied, welches nicht ver 
nächfte Anwärter ift, veräußert, fo find die übrigen zur An— 
wartjchaft berechtigten Bamiliengliever, falls fie nicht Erben 
des Veräußerers geworben find, von der Zeit an, wo fie in die 
Anwartichaft eintreten, zur Rückforderung ded Gegenſtandes 
von jedem Befiger berechtigt, voraudgefegt daß, wenn ein im 
Grund: und Hypothekenbuche eingetragener Gegenftand in 
Trage fteht, die Bamilienanwartichaft im Grund: und Hypo⸗ 
thefenbuche eingetragen ift. | 

$ 2535. 

Haben ſämmtliche am Leben befinpliche Anwärter, für Die: 
jenigen, welche bei dem Tode ihres Vaters empfangen, aber 
noch) nicht geboren find, deren Vormünder, in die Veräußerung 
eingewilligt, jo fann dieje von Nachgeborenen nicht angefochten 
werden, welche, fall fie zur Zeit ver Veräußerung gelebt oder 
die Rechte Geborener gehabt hatten, auf die Anwartſchaft be: 
rechtigt geweſen wären. 

5 $ 2536. 

Die Beftellung von Rechten an dem Gegenftanve einer 
Familienanwartichaft ift nach der Vorfchriften in 
68 2534, 2535 zu beurtheilen. 


$ 2537. 
Yamilienglieder, welche ihre Einwilligung zur Veräußerung 
des Gegenftanded der Anmwartjchaft oder zur Beftellung von 
Rechten an demjelben gegeben haben, müflen die Veräußerung 
oder die Beftellung der Rechte gegen fich gelten laſſen. Die 
Einwilligung eines Familienglieved zur Veräußerung des Ge— 
genftandes der Anwartſchaft oder zur Beftellung von Rechten 
an demfelben verpflichtet die Erben des Cinwilligenden nur, 
wenn die Einwilligung zugleich für fie gegeben wird. 
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$ 2538. 


Eine Bamilienanmwartichaft fann, ſofern nicht von dem 
Stifter mit Genehmigung des Landesherrn etwas Anderes be— 
ftimmt ift, von den Betheiligten geändert oder aufgehoben wer— 
den, wenn fie mit Einjchluß Desjenigen, welcher in Folge ver 
Anordnung der Anwartſchaft ver erfte Inhaber des Gegenftan- 
des derjelben ift, in die dritte Hand gekommen ift. 


$ 2539. 


Zur Aenderung oder zur Aufhebung der Familienanwart: 
Ichaft wird die Einwilligung fammtlicher am Leben befindlichen 
Anwärter erfordert. Rückſichtlich Bevormundeter bedarf es der 
Beobachtung der über Veräußerung ded Vermögens Pflegbe- 
fohlener beftehenden VBorfchriften. 


$ 2540. 


Das legte auf die Anwartichaft berechtigte Mitglied ver 
Familie ift zur freien Verfügung über den mit der Anwartichaft 
belegten Gegenftand ſowohl unter Lebenden, als auf den To— 
desfall berechtigt. 


$ 2541. 


Zur Beräußerung des Gegenftandes einer Familienanwart— 
haft, jowie zur Aenderung und Aufhebung verfelben ift die 
Genehmigung der zuftändigen Behörde erforverli. 


Sechſte Abtheilung. 
Von den Erbverträgen und den Erbverzichten. 


$ 2542. 


Wer durch Vertrag einem Anderen ein Erbrecht over ein 
Vermächtnig oder’eine Anwartſchaft zufichert, darf dem Be— 
rechtigten das zugeficherte Necht weder durch jpäteren legten 
Willen noch durch ſpäteren Erbvertrag entziehen. Insbeſondere 
können einem Vertragserben nach dem Erbvertrage nicht ein— 


ſeitig vom Erblaſſer noch Vermächtniſſe oder Anwartſchaften 
auferlegt werden. 
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$ 2543. | 

Letzte Willen, welche vor dem Erbvertrage errichtet wur: 
den, verlieren, ſoweit der leßtere etwas Anderes beftimmt, ihre 
Wirkſamkeit. 

2544. 

Für die Eingehung von Erbverträgen gelten, ſoweit nicht 
etwas Anderes beftimmt ift, die Vorfchriften über die Einge— 
bung der Verträge. 

$ 2545. 

Handlungsunfähige und für ihre Perfon Bevormundete 
können jelbft nicht mit Ginwilligung ihrer Bormünder, und 
Geiftesfranfe jelbft nicht in lichten Zmifchenräumen durch Erb— 
vertrag verfügen: ine Ehefrau bedarf, joweit fie fich nicht 
ohne ihren Ehemann verpflichten Fann, auch zur Verfügung 
durch Erbvertrag der Einwilligung ihres Ehemannes. 


$ 2546. 

Ein Erbvertrag ift nur gültig, wenn bei deſſen Errichtung 
die Formen des gerichtlichen legten Willend beobachtet wor— 
den find. 

$ 2547. 

Gin Erbvertrag, welcher als jolcher nicht gültig ift, kann 

nicht als legter Wille aufrecht erhalten werden. 


$ 2548. 

Des Erbbertrages ungeachtet behält ver Erblaſſer das Recht 
der freien Verfügung unter den Lebenden. Ein Verzicht auf 
diejed Recht ift nur gültig, wenn er in einem Erbvertrage erklärt 
und auf einzelne unbewegliche Sachen oder auf einzelne Forde⸗ 
rungen bejchränft und in dem erfteren Falle, jomwie bei hypo— 
thefarifchen Forderungen, im Grund- und Hypothefenbuche 
eingetragen, bei anderen Forderungen aber der Schuldner da— 
von gerichtlich benachrichtigt worden ift. 

6259. 

Die Erwerbung von Erbichaften, Vermächtniſſen und An: 
wartjchaften aus einem Erbvertrage, insbejondere die Wirfung 
beigefügter Bedingungen, ift nach den Vorjchriften über die 
Erbfolge aus einem legten Willen zu beurtheilen. 


— 
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$ 2550. 


Der Vertragderbe hat, jelbft wenn er mit Auflagen be: 
fchmwert ift, das Recht, nach dem Tode des Erblaſſers die Erb: 
jchaft auszufchlagen, wenn er nicht auf dieſes Recht verzich- 
tet hat. 

8 2551. 

Wenn der Vertragserbe vor dem Anfalle ver Erbichaft ftirbt, 
fo erlöjcht der Erbvertrag, ausgenommen wenn beftimmt ift, 
daß er auf die Erben ded Vertragserben übergehen joll. 


$ 2552. 


Sind Mehrere in einem Erbvertrage bedacht, lohne Angabe, 
wieviel ein Jeder erhalten fol, fo gelten die Vorfchriften über 
das Anwachfungsrecht bei legten Willen. 


$ 2553. 


Sind durch Erbvertrag Dritten Vermächtniſſe oder An: 
wartfchaften audgefegt, jo können, menn die Dritten dem 
Vertrage nicht beigetreten find, die Vermächtniffe oder An: 
wartichaften von dem Erblaffer auf diefelbe Weife, wie Ver: 
mächtniffe oder Anwartjchaften, welche in einem legten Willen 
angeordnet worden find, widerrufen werden, ausgenommen 
wenn fie zu Gunften des anderen vertragjchließenden Theiles 
gereichen oder von dem Tegteren für die Dritten ausbedungen 
oder bei mechjelfeitigen Grbverträgen zur Bedingung gemacht 
worden find. 

$ 2554. 


Die Aufhebung der Erbverträge richtet fich nach den Vor: 
ſchriften über Verträge. 
$ 2555. 


Iſt dem Erblafjer das Recht, den Erbvertrag zu widerrus 
fen, vorbehalten worden, jo finden die Vorfchriften über den 
Widerruf der legten Willen Anwendung. 


$ 2556. 


Haben fich bei einem wechjeljeitigen Erbvertrage beide Erb= 
lafjer ven Widerruf vorbehalten, fo fallt, wenn ver eine Erb- 
lafier wiverruft, der ganze wechfeljeitige Erbvertrag weg. 
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$ 2557. 


Erbverträge unter Ehegatten gelten ald widerrufen, wenn 
die Ehe für nichtig erklärt oder in Folge Anfechtung aufgeho- 
ben oder geſchieden wird oder Die Ehegatten auf Lebenszeit von 
Tiſch und Bette getrennt werden. 


$ 2558. 
Die Vorſchriften über den Erbvertrag gelten auch für ven 
Vertrag, durch welchen der Exrblafjer feinen gejeglichen Erben 
das gejegliche Erbrecht zufichert. 
$ 2559. 


Das BVerfprechen, Jemanden in Zufunft durch Erbvertrag Il 
oder legten Willen zum Erben einjegen oder mit einem Ber: 
mächtniffe oder einer Anwartſchaft bevenfen zu wollen, ift, 
jelbft wenn ed angenommen wird, wirfungslos. 


$ 2560. 

Verzichte auf Erbichaften, Bermächtniffe und Anwartichaf: 

ten find nach den Vorfchriften über Verträge zu beurtbeilen. 
Die Formen des Erbvertrages find dabei nicht — 


$ 2561. 

Der Verzicht eined Bamilienglieves auf das gefegliche Erb: 

recht verpflichtet die Erben veflelben nicht, ausgenommen wenn 
der Verzicht zugleich für fie erklärt worden ift. 


$ 2562. 

Hat ein gejeßlicher Erbe vor dem Tode des Erblaffers auf 
fein Erbrecht verzichtet, und findet fich Fein Durch Geſetz, legten 
Willen oder Erbvertrag berufener anderer Erbe und würde die 
Erbſchaft deshalb an den Staat fallen, fo ift der Verzicht für 
wirfungsfos zu achten, ausgenommen wenn er auch auf dieſen 
Gall erftredt ift. 

$ 2563. 

Verträge, welche über die Erbichaft eines beſtimmten Drit- 
ten bei deſſen Lebzeiten gejchloffen werben, find nichtig, audge- 
nommen wenn jie mit feiner Einwilligung geichloffen werben 
und er feine Verfügung trifft, durch welche das den Gegenftand 
des Vertrages bildende Recht aufgehoben wird. 
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Siebente Abtheilung. 
Don dem Pflichttheile. 
I. Allgemeine Beftimmungen. 
$ 2564. 
Pflichttheil ift der Theil einer Erbichaft, welcher gewiſſen 


Perfonen in der Art gebührt, daß er ihnen vom Erblaſſer nicht 
willführlich entzogen werben kann. 


$ 2565. 
Der Pflichttheil gebührt ven Abkömmlingen, ven Eltern 
und Voreltern und dem Ehegatten des Erblaſſers, fomweit dieſe 


Perfonen im einzelnen Balle zur gejeglichen Erbfolge berech: 
tigt find. 


I. Bflichttheil der Verwandten. 
.$ 2566. 


Der Pflichttheil der Abkömmlinge beträgt, wenn fünf oder 
mehrere Kinder vorhanden find, die Hälfte, und wenn vier oder 
weniger Kinder vorhanden find, ein Drittheil des Erbtheiles, 
welchen die Abkömmlinge als gejegliche Erben erhalten haben 
würden, fall3 der Erblaffer ohne einen legten Willen und ohne 
einen Erbvertrag geftorben wäre. Iſt ein Kind vor dem Erb- 
lafjer mit Hinterlaffung von Abkömmlingen geftorben, jo treten 
Letztere an des Erfteren Stelle vergeftalt, daß jie bei Berechnung 
des Pflichttheiles, ohne Rückſicht auf ihre Zahl, nur als eine 
Perſon anzufehen find. | 

$ 2567. 

An Kindesftatt Ungenommene und deren Abkömmlinge 
haben, fofern in dem über die Annahme an Kindesftatt errich- 
teten Vertrage nicht etwas Anderes beſtimmt ift, ein Recht auf 
den Pflichttheil gegen die Perfonen, welche fie an Kinvesftatt 
angenommen haben, wie eheliche Abkömmlinge. 

$ 2568. 


Durch die Annahme an Kinvesftatt kann ver Pflichttheil 
der leiblichen Verwandten nicht verlegt werben. 
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8 2569. 


Sind blos Eltern oder Voreltern vorhanden, fo beträgt der 

Pflichttheil ein Drittheil ihres gejeglichen Erbtheiles. 
$ 2570. 

Treffen pflichttheiläberechtigte Verwandte mit dem Ehegatten 
ded Erblafierd zufammen, jo erhalten fie ven Pflichttheil nur 
von dem Erbtheile, welcher ihnen zugefallen ſein würde, wenn 
fie zugleich mit dem Ehegatten des Erblafferd zur gejeglichen 
Erbfolge gelangt wären. 


$ 2571. 

Rechtmäßig Enterbte, von dem Erblafjer. bei feinem Leben 
für ihre Erbrecht Abgefundene und die Erbichaft Ausichlagende 
find bei Berechnung des Pflichttheiled mitzuzählen. 

$ 2572. 

Hat ein Pflichttheildberechtigter bei Lebzeiten des Erblajjerd 
auf fein Erbrecht, ohne daß er dafür abgefunden wurde, ver: 
zichtet, To ift er bei Berechnung des Pflichttheiles nicht mit: 
zuzählen. 

$ 2573. 

Der Pflichttheil der Abkömmlinge ift von der Erbichaft mit 
Einſchluß der Einwerfungspoften der Abfümmlinge, welche 
erben, zu berechnen. 

$ 2574. 

Die Abkömmlinge haben fi in den Plichttheil Alles ein: 
rechnen zu lafien, was fie an zur Ginwerfung geeigneten Ge— 
genftänden von dem Erblafjer erhalten haben. 


$ 2575. 

Der Erblafjer ift nur dann berechtigt, den pflichttheiläbe- 
rechtigten Verwandten ganz oder theilmeife von dem Pflichttheile 
audzufchließen, zu enterben, 1) wenn der Pflichttheiläberechtigte 
dem Erblaffer oder deſſen Ehegatten oder deſſen Abkömmlingen, 
Eltern oder Voreltern, Gejchwiftern, und zwar ohne Unter: 
ſchied zwiſchen leiblicher Verwandtichaft und Annahme an Kin— 
deöftatt, nach dem Leben geflellt oder dergleichen Nachftellungen 
Anderer abfichtlich nicht gehindert hat, 2). wenn der Pflicht: 
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theilsberechtigte wider den Erblaſſer oder deſſen Ehegatten das 
Strafverfahren wegen eines Verbrechens, welches im geſetzlichen 
Strafſatze mit Arbeitshaus oder einer höheren Strafe bedroht 
iſt, abſichtlich wider die Wahrheit veranlaßt hat, oder 3) wenn 
der Pflichttheilsberechtigte den Erblaſſer in hülfsbedürftiger Lage 
verlaſſen oder ihm in einer ſolchen Lage die verlangte und in 
ſeinen Kräften ſtehende Unterſtützung verſagt hat. 
$ 2576. 

Eltern und Voreltern können ihre Abfümmlinge, auch die 
an Kindeöftatt angenommenen, enterben, wenn dieje ſich thät- 
lich an ihnen vergriffen, oder ohne ihre Einwilligung zu fuchen, 
fi) in einem Yalle verehelicht haben, wo ein ausreichender 
Grund zur Verweigerung ver Einwilligung vorhanden war. 

$ 2577. | 

Wenn pflichttheildherechtigte Abfümmlinge fich einer uns 
orventlichen oder verjchwenderifchen Lebensart ergeben haben, 
oder mit Schulven belaftet find, fo können Eltern und Bor: 
eltern venjelben, jelbft wenn jie ihnen blos den Pflichttheil Hin- 
terlafien, die Verfügung unter Lebenden über deſſen Beſtand 
entziehen, jedoch, im Falle einer Ueberſchuldung verjelben, un: 
beichadet ded Rechtes ver Gläubiger, ven Pflichttheil zum Zwecke 
ihrer Befriedigung in Anſpruch zu nehmen. 


IM. Pflichttheil der Ehegatten. 
$ 2578. 

Der Pflichttheil der Ehegatten beftehbt, wenn fie mit Ab— 
fommlingen zufammtentreffen, in den ihnen nach 65 2049, 
2050, 2051 zukommenden Erbtheilen, 

| $ 2579. 

Trifft der überlebende Ehegatte mit Verwandten der zweiten 
oder dritten Glaffe des geftorbenen Ehegatten zujammen, jo 
gebühren ihm zwei Drittheile feines gejeglichen Erbtheiles als 
Pflichttheil. 

2580. 
Hat der geſtorbene Ehegatte nur Verwandte der vierten 


Claſſe hinterlaſſen, fo gebührt ven überfebenven Ehegatten die 
Hälfte ver Erbichaft als Pflichttheil. 
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g 2581. 

Hat ſich ein Ehegatte mit Einwilligung des anderen die 
freie Verfügung über fein Vermögen oder über einen Theil def: 
felben auf den Todesfall vorbehalten, oder ift ihm von einem 
Dritten Etwas zugemwendet und ihm die freie Verfügung dar: 
über auf den Todesfall vorbehalten worden, fo fommt davon 
bei Berechnung des Pflichttheiles feines ihn überlebenden Ehe: 
gatten nur Das in Betracht, worüber er nicht auf den Todes⸗ 
fall verfügt bat. 

$ 2582. 

Ein Ehegatte kann jeinen Ehegatten ganz oder theilmeije 
von dem Pflichttheile ausichließen, enterben, wenn dieſer die 
Gingehung der Ehe durch Zwang vder Betrug veranlaßt, wäh: 
rend derjelben fich eined Ehebruches ſchuldig gemacht, ihm nach 
dem Leben getrachtet, ihn böslich verlaffen, oder ſich eines Ber: 
brechend, welches im gejeglichen Strafiage mit Zuchthaus over 
einer höheren Strafe bedroht ift, gegen ihn ſchuldig gemacht 
hat, vorausgeſetzt daß, ſoviel den Ehebruch betrifft, der Erb— 
laſſer nicht ebenfalls die eheliche Treue verlegte. 


IV. Gemei liche Beftimmungen über den eil der 
u A 
$ 2583. 

Der Pflichttheil kann dem Berechtigten durch jede letztwillige 
Verfügung, durch Erbvertrag oder durch gefegliche Erbfolge 
zufommen. 

8 2584. 

Der Pflichttheilöberechtigte muß den Pflichttheil ohne be— 
ſchränkende Nebenbeftimmungen, ohne Zeitbeftimmungen, ohne 
Bedingungen, ohne Auflagen erhalten, 

$ 2585. 

Erhält der Pflichttheilsberechtigte nur den Pflichttheil, fo 
werben etwa beigefügte Nebenbeftimmungen oder Auflagen für 
nicht beigefügt geachtet. 

$ 2586. 

Iſt dem Pflichttheilßberechtigten weniger ald der PflichttHeil 

binterlafjen, jo kann er die Ergänzung veflelben verlangen. 
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$ 2587. 

Wenn der Erblafjer dem Pflichttheildberechtigten mehr als 
den Pflichttheil Hinterlaffen, ihn aber dabei durch Nebenbeftim: 
mungen oder Auflagen beſchwert hat, fo fteht dem Pflichttheils- 
berechtigten die Wahl zu, ob er das ihm Zugedachte mit der 
Beſchwerung oder den Pflichttheil ohne die. Beſchwerung for- 
dern will, 

$ 2588, 

Die legtwillige Verfügung ded Erblafjerd, daß der Pflicht: 
theilsberechtigte die Herausgabe eines Nachlaßverzeichniffed nicht 
fordern joll, ift nichtig. 

$ 2589. 

Der Pflichttheildberechtigte ift hinfichtlich feines Pflichtthei- 
les als Erbe zu betrachten. In&befondere fteht ihm ſowohl auf 
Gewährung ald auf Ergänzung des Pflichttheiles die Erbichafts- 
klage nah Verhältniß feines Pflichttheiles zu. 


| $ 2590. 

Auf den Pflichttheil muß fich der Berechtigte Alles einrech: 
nen laffen, was er aus dem Vermögen des Erblaffers auf ven 
Todesfall, indbefondere auch durch Nacherbeinfegung oder durch 
Anwachſungsrecht erhält, oder unter den Lebenden mit der Be- 
fiimmung, ed ſich auf den Pflichttheil anrechnen zu laffen, 
erhalten hat. 

$ 2591. 

Hat ein Erblafjer bei Veräußerung einer Sache an einen 
Dritten diefem eine von dem Tode des Erblafjers an zu entrich— 
tende Leiftung an den Pflichttheilßberechtigten,, insbeſondere 
einen Auszug, ‚auferlegt und der Pflichttheildberechtigte jie an- 
genonmen, jo muß fich der legtere Das, was er auf diefe Weife 
erhält, und zwar, ſoviel die auf jeine Lebenszeit ausgejegten 
Reiftungen betrifft, nach dem Werthbetrage, welcher jich unter 
Zugrundelegung der über die muthmaßliche Lebensdauer gel: 
tenden Beftimmungen ergiebt, in den Pflichttheil einvechnen 
lafien. 

. $.2592. 

Was der Pflichttheiläberechtigte durch leßtwillige Verfügung 
des Erblaffers, aber nicht aus deffen Vermögen, oder aus Die: 
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fem Vermögen, aber nicht durch Zuwendung des Erblaſſers 
befommt, ift nicht in den Pflichttheil einzurechnen. 


$ 2593. 
Das Recht auf ven Pflichttheil fallt weg, wenn der Erb— 
laſſer ven Berechtigten aus einem gefeglichen Grunde enterbt. 


$ 2594. 
Wenn ein gejeglicher Grund zur Enterbung vorhanden ift, 
fo fann der Erblaffer ven Pflichttheil ganz entziehen, over ſchmä⸗ 
lern, oder unter Befchwerungen binterlaffen. 


§ 2595. 

Die Enterbung kann nur in einem legten Willen unter 
Angabe eines gejeglichen Grundes erfolgen. Es ift gleich, in 
welcher von den zuläffigen Formen der legte Wille errichtet 
wird; doch ift eine Enterbung , welche in einem legten Willen 
in der im $ 2115 angegebenen Form erfolgt, nichtig. 


$ 2596. 
Es genügt zur Enterbung die veutlich ausgefprochene Ab— 
ſicht, jelbft wenn der Ausdruck „Enterbung“ nicht gebraucht, 
oder ein anderer Erbe nicht eingejegt ift. 


| $ 2597. 

Wird der für die Enterbung angegebene Grund von dem 

Pflichttheildberechtigten beftritten, jo ift er von Demjenigen, 
welcher den Grund geltend macht, zu bemweijen. 


6 2598. 

Hat der Erblafier, gleichviel ob vor oder nach der Enter: 
bung, dem Pilichttheilöberechtigten die Handlung, wegen deren 
die Enterbung erfolgen koͤnnte, ausprüdlich oder ſtillſchweigend 
verziehen, jo liegt darin ein Verzicht auf das Recht zu enterben. 


$ 2599. 


Iſt ein Pflichttheiläberechtigter RE enterbt, jo gilt 
er als vor dem Erblafier geftorben. 
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$ 2600. 

Iſt der Plichttheilßberechtigte durch ganzliche oder theil- 
weiſe Enterbung ohne geieglichen. Grund oder durch Leber: 
gehung oder dadurch, daß ihm weniger ald ver Pflichttheil 
binterlafjen worden ift, in feinem Pflichttheile verlegt, jo kann 
er den ihn verlegenven legten Willen oder Erbvertrag blos ſo— 
weit anfechten, als ver Pflichttheil verlegt ift. Daſſelbe gilt, 
wenn der Pflichttheil dadurch verlegt worden ift, daß für die 
Enterbung zwar ein Grund angegeben iſt, dieſer aber, wenn er 
beftritten wird, nicht dargethan, oder deſſen Wegfall wegen 
Verzeihung des Erblafjerd bewiejen wird. 


$ 2601. 

Iſt der übergangene Pflichttheiläherechtigte erſt nach Er— 
richtung des legten Willend oder des Erbvertraged geboren, 
oder durch Chelihiprehung, Annahme an Kindesſtatt oder 
Ehe pflichttheilsberechtigt geworben, oder war dem Erblaſſer die 
Pflichttheiläberechtigung zur Zeit der Errichtung des letzten 
Willens oder des Erbvertrages unbefannt, jo bleibt dem Ueber: 
gangenen, der Verfügung. ungeachtet, jein volles gejegliches 
Erbrecht. 

$ 2602. 


Ein Ehegatte kann den von feinem Ehegatten vor Ein 
gehung der Ehe gejchlofjenen Erbvertrag wegen Verlegung des 


Pflichttheiles nicht anfechten. 


$ 2603, 


Hat der Erblafjer fein Vermögen durch Schenfungen unter 
Lebenden in der Weife vermindert, daß Dadjenige, was davon 
bei feinem Tode dem Pflichttheilsberechtigten zufällt, weniger 
beträgt, als er als Pflichttheil erhalten hätte, wenn diejer unter 
Berückſichtigung ded unmittelbar vor der Schenkung vorhanden 
geweienen Vermoͤgens berechnet wird, und ift die durch bie 
Scenfung herbeigeführte Verlegung des Pflichttheiled nicht 
durch fpätere Tegtwillige Verfügungen des Erblafferd ausge: 
glihen,, jo kann der Pflichttheilsberechtigte die Schenkung, 
gleichviel ob fie in der Abſicht, ven Pflichttheil zu verlegen, vor: 
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genommen worden ift over nicht, ſoweit anfechten, als fein 
Pflichttheil dadurch verlegt worden ift. 


$ 2604. ; 
Hat der Erblaffer von feinen Vermögen fo viel verſchenkt, 

daß, falls er unmittelbar nach der Schenkung geſtorben wäre, 
der Berechtigte in ſeinem Pflichttheile verletzt geweſen ſein 
würde, ſpäter aber ſo viel erworben, daß bei ſeinem Tode dem 
Berechtigten wenigftend der Betrag als Pflichttheil zufällt, wel: 
chen er erhalten haben würde, wenn neben dem Neuerworbenen 
auch das Verſchenkte zum Nachlaſſe gehört hätte, ſo kann die 
Schenkung nicht angefochten werden. + 


$ 2605. 

Durch eine zufällige Minderung ded Vermögens ded Erb: 
lafjerd mach der Zeit ver Schenkung wird eine Verlegung. im 
Pflichttheile weder herbeigeführt, falls eine jolche nicht jchon 
durch die Schenfung bewirkt worden ift, noch vergrößert, falls 
vie legtere zur Verlegung des Pflichttheiles gereicht hat, 


$ 2606. 

Der Plichttheildberechtigte ift zur Anfechtung einer pflicht: 
widrigen Schenkung berechtigt, ohne Unterſchied, ob jein Recht 
auf den Pflichttheil zur Zeit ver Schenkung beftand oder jpäter 
entftanden ift. Der Ehegatte kann aber Schenkungen, welche 
jein Ehegatte vor der Ehe gemacht hat, wegen Berlegung feines 
Pflichttheiles nicht anfechten. 


$ 2607. 

Der Pflichttheildberechtigte hat wegen pflichtwidriger Schen⸗ 
fung ein Recht auf Herausgabe der verjchenften Gegenftänve, 
foweit dadurch jein Pflichttheil verfegt worden ift, bloß gegen 
den Beichenften und deſſen Erben. Es gelten dafür die Be— 
flimmungen über ven Widerruf der Schenkungen. im % 1062. 


$ 2608. 
Die Ausſchlagung der. Erbichaft des Schenfers gilt, aus— 
genommen wenn jie unter Verhältniſſen geichehen ift, welche 
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auf die Abſicht eines Verzichtes ſchließen laſſen, nicht als Ver⸗ 
zicht auf die Anfechtung der pflichtwidrigen Schenkung, es iſt 
jedoch der Ausſchlagende verpflichtet, ſich Das, was er ohne die 
Ausſchlagung aus der Erbſchaft erhalten hätte, auf den Pflicht: 
theil anrechnen zu lafjen. 


$ 2609. 
Hat der Pflichttheilöberechtigte eine Schenfung unter ven 
Lebenden von dem Erblaſſer erhalten, To muß er fich folche auf 
feinen Pflichttheil anrechnen laflen. 


. 8 2610. 

Mar ein gefeglicher Grund zur Enterbung des Pflichttheils- 
berechtigten vorhanden, jo hindert die die Anfechtung der 
pflichtwidrigen Schenfung nur, wenn der Erblafjer den Pflicht: 
theilöberechtigten aus dieſem Grunde gültig enterbt hat. 


$ 2611. 


Sind mehrere Schenkungen gleichzeitig gemacht, jo fünnen 
fie alle, eine jede verhältnifmäßig, angefochten werden. 


$ 2612. 


Haben die Schenkungen zu verichievenen Zeiten flattgefuns 
den und ergiebt ſich erft durch deren Zufammenrechhnung eine 
Verlegung des Pflichttheiles, jo ift die Anfechtung der früheren 
blos ſoweit zuläffig, al8 vie Ergänzung des Pflichttheiled durch 
die Anfechtung der ſpäteren nicht erreicht wird. 


$ 2613. 


Die Vorfehriften in 88 2603 bis 2612 finden auch An 
wendung auf die Beftellung einer Ausftattung und auf die Ge- 
währung einer väterlichen Mithülfe, ingleichen auf Geichäfte 
ver im $ 1052 angegebenen Art. Iſt bei Veräußerung eines 
Grunpftüces neben der Kaufjumme ein Auszug ausgemacht 
worden, fo ift verjelbe mit Rückſicht auf die Zeit ver Ver— 
äußerung und unter Zugrundelegung der Beftimmungen über 


die muthmaßliche Lebensdauer des Auszugsberechtigten zu be— 
rechnen. 
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$ 2614. 

Das Recht auf den Pflichttheil fallt weg, wenn darüber mit 
Einwilligung des Pflichttheildberechtigten etwas Anderes be: 
ſtimmt worben if. 

$ 2615. 

Hat der Pflichttheilöberechtigte den legten Willen oder den 
Erbvertrag des Erblafjers als thatjüchlich beftehend anerkannt, 
oder das ihm darin Ausgeleßte angenommen, fo ift er dadurch 
allein von dem Rechte, ven Pflichteheil oder deſſen Ergänzung 
zu fordern, nicht ausgeſchloſſen. 

$ 2616. 

Das Recht, den Pflichttheil oder deſſen Ergänzung zu for: 
dern, verjährt in drei Jahren von der Zeit an, wo dem Pflicht: 
theilöberechtigten ver legte Wille oder der Erbvertrag des Erb— 
laſſers befannt geworben ift, bei pflichtwidrigen Schenkungen 
aber, wenn fein letzter Wille oder fein Erbvertrag vorhanden 
ift, von der Zeit ded Todes des Erblaſſers an. 


V. Pflichttheil öffentlicher Anftalten. 


$ 2617. 


Der den Landes-Verſorgungs-, LandessHeilanftalten und 
den Ortsarmen-, Kranken: und Waifenhäufern nach $$ 2057 
bi8 2060 zufommende Grbtheil ift wie ein Pflichttheil zu be— 
trachten. - 


Achte Abtheilung. 
Don dem Rechte auf erblofe Derlaffenfchaften. 


$ 2618. 

Hinterläßt ein Verftorbener Niemanden, welcher ihn ver: 
möge Erbvertrages, letzten Willens oder Geſetzes beerbt, jo fallt 
fein Nachlaß an den Staat. 

$ 2619. 


Ein Nachlaß ann nicht eher für erblos angejehen werden, 
ald bis vie möglichermweife vorhandenen unbefannten Erben 
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Öffentlich vorgeladen und durch richterliched Erkenntniß audge- 
ichloffen worden find. 


8 2620. 


Der Staat, welcher einen erblojen Nachlag erwirbt, Hat 
alle Rechte und Pflichten eines Erben. 


Drud von Breittopf und Härtel in Leipzig. 


Vollſtändiges Sachregiſter 


zu dem 
Bürgerlichen Geſetzbuch 
für das Königreich Sachſen. 


Abänderung, der Geſetze, 8854, 5. 

Abgaben, öffentliche, davon find feine Verzugszinſen zu zahlen, % 742. 
Entwährung wegen öffentlicher Abgaben, $ 945. Vermuthung der 
Zahlung bei ſolchen, & 955. Bei öffentlichen Abgaben wird die Ge- 
jhäftsfuhrung durch Berbot nicht ausgeſchloſſen, $ 1355. 

Abfinden, ſ. $ 2560 bis 2562, in Verbindung mit $ 2572. 

Abkömmlinge, ſ. Erbfolge, Kinder, Unterhalt. 

Ablehunngsgründe, j. Vormund. 

Ablöſungsgeſetze, 5 3 No. 2 der Publicationdverordnung. 

Ablöjungsrcht, zu Abwendung der Sequeftration oder des Verkaufes 
der verpfündeten Sache, $ 435 in Berbindung mit $$ 446, 448 und 483. 
Unter mehreren Pfandglüubigern, welche das Ablöfungsrecht ausüben 
wollen, hat der Gläubiger den Borzug, deifen Pfand jünger ift, $ 440. 
Das Ablöfungsrecht jegt voraus, daß die Pfandforderung, wegen deren 
das Pfand verkauft werden foll, jelbjt wenn fie blos theilweife fällig ift, 
ganz bezahlt wird, $ 447. 

Abrechnung und Berechnung mit Feftitellung eines Saldo’3 enthält einen 
Anerkenntnißvertrag rüdffichtlich der zur Berechnung gekommenen Boften 
und rückſichtlich des Saldo's, $ 1401; f. Aufrechnung. Zahlung. 

Abſchlagszahlung, ſ. Stüdzahlung. Zahlung. 

rad f. Gefeg. Verfchuldung. 

Abjonderungsredt, $ 2333 flg. } 

Abtrennung von Grundftüden, Berückſichtigung der Hypotheken dabei, 
8419. Supplirung des Conſenſes der Hypothekarier, 5419. Wirkung 
des ausdrücklich ertheilten oder fupplirten Conſenſes, 5 420. Berthei« 
lung der Reallaften bei einer Grundftüfsabtrennung, $ 513. Supplis 
rung des Conſenſes der Berechtigten, $ 514. Wirfung ded augdrüd- 


lich ertheilten oder fupplirten Eonfenfes, $ 514. 
Sachregiſter zu dem bürgerl. Geſetzbuch. a 


„ Bürgerliches Geſetzbuch. 

Abtretung, dur Abtretung der Rechte kann das Erwiderungsrecht nicht 
umgangen werden, 8 20. Pfandrechte fünnen nur mit der durch fie 
geficherten Forderung abgetreten werden, $ 384. Abtretung der For: 
derung giebt dem neuen Gläubiger einen Rechtsgrund zur Uebertragung 
des damit verbundenen Pfandrechtes, $ 396. Abtretung einer Hypothek 
bat gegen Dritte und gegen den Schuldner nur Wirkung, wenn die 
Umfchreibung auf den neuen Gläubiger erfolgt iſt, 438. Abtretung 
einer Hypothek unter Miterben, $ 435. Abtretung des Alterdvorrechtes 
einer Hypothek ohne die Forderung , $ 440. Abtretung der perfönlichen 
Dienftbarkeit ift der Ausübung nad, nicht dem Rechte nach, ftatthaft, 
8 600. Gebrauch einer Sache, Wohnung, Herberge können nicht ab— 
getreten werden, & 643,, r 

Abtretung der Forderungen, nach gefeglicher Borfchrift, durch 
richterliched Erfenntniß, durch ein die Abtretung enthaltendes Rechts— 
geſchäft, 8 953. Nebenrechte find mit der Hauptforderung als abge— 
treten zu betrachten, & 954. Wird ein Gläubiger von einem Dritten 
an der Stelle des Schuldners befriedigt und bat der Dritte ſich vor oder 
bei der Befriedigung die Abtretimg ausbedungen , jo ift die Forderung 
mit der Befriedigung dem Dritten ald abgetreten zu betrachten, & 955. 
Berbindlichkeit des Stellvertreters, die für den Vertretenen oder aus 
deifen Mitteln erlangte Forderung abzutreten, 88 957. 958. Bei einer 
Veräußerung find alle die Sache felbit betreffenden Forderungen als in 
der Veräußerung begriffen zu betrachten, $ 959. Wer außer Stande 
ift, den Gegenstand feiner Verpflichtung zu leiſten, jedoch eine auf Er— 
langung des Gegenftandes gerichtete Forderung an einen Dritten bat,. 
ift zur Abtretung an feinen Gläubiger verpflichtet, & 960. Wer 
Schadenerfag leiftet, fann die Abtretung der auf Erlangung der Sache 
oder auf Schavdenerfag gegen Dritte zuftehenden Forderungen verlangen, 
8 961. Abtretung durch Rechtsgeſchäft, 8 962. Vorausſetzungen der 
Abtretung auf Seiten der Abtretenden, & 963. Cinwilligung des 
Schuldners ift zur Abtretung nicht nöthig, 8 963. Auch noch nicht 
füllige, bedingte und ungewiſſe Forderungen können abgetreten werden, 
8 964. Mit Verpflichtungen verbundene Forderungen, 8 965. Uns 
zuläffigkeit der Abtretung perfönlicher Forderungen, $ 966. 

Abtretung der Forderungen, deren Wirkung, $ 968. Rückſtän— 
dige Zinfen, welche durch befondere Klage gefordert werden können, 
gehen im Zweifel nicht über, ebenfowenig bloße Nechtsgründe zur Er— 
werbung der auf einer perjönlichen Begünfigung des abtretenden Glaͤu⸗ 
bigerd beruhenden Nebenrechte, & 969. Werbindlichkeiten ded Ab- 
tretenden, indbefondere Herausgabe der Urkunden und Ausitellung einer 
Abtretungsurfunde, 8 970. Im Zweifel haftet der Abtretende nicht 
für die Sablungäfähigfeit des Schuldner, $ 971. Verbältniß des 
neuen Gläubigerd zum Schuldner, & 972 flg. Mehrmalige Abtretung, 
8 973. Recht des Schuldners, feine Einreden gegen den neuen Gläu— 
biger zu gebrauchen, $ 974. Abtretung bei Erbtheilung, & 2353. 

Abtretungsurkunde, bedarf keiner Angabe des der Abtretung zu Grumde 
licaenden Rechtönefchäfte, $ 974. 


Vollftändiges Sachregiſter. 


Abtritt, $ 359. 
Abwejende, |. Annahme. Todeserklärung. VBormundfchaft. 
Abzug bei Bermächtniffen, $ 2443 flg. 
Acceptation, ſ. Annahme. Vertrag. 
Accessio possessionis, bei der Erfigung, $$ 263, 578, 
Acceſſion, ſ. Zuwachs. 
Acceſſorien, ſ. Nebenanſprüche. 
Accord, Abweichung davon, $ 1245. 
Acerescenzredt, ſ. Anwachſungsrecht. 
Actien, ſ. väterliche Gewalt. Vormund. 
Actio aquae pluviae arcendae, ſ. Waſſerlauf. 
Actio ad exhibendum, f. Borzeigung. 
Actio communi dividundo, j. Theilungsflage. 
Actio de dejectis et eflusis, ſ. Hinauswerfen. 
Actio de in rem verso, S 791. 
Actio de liberis exhibendis, f. Kinder, cheliche, 
Actio de partu agnoscendo. f. Präjudicialklagen. 
Actio expletoria, $$ 2585, 2586. 
Actio familiae erciscundae, f. Erbtheilungsflage. 
Actio finium regundorum, j. Grenzen. 
Actio funeraria, j. Begräbnißkoſten. 
Actio hypothecaria, ſ. Pfandflage. 
Actio institoria, j. Stellvertreter. R 
Actio legis Aquiliae, ſ. Schadenzufügung. 
Actio pauliana, f. Beräuferungen. 
Actio pigneratitia, j. Pfandvertrag. 
Actio quanti minoris, j. Minderungstflage. 
Actio redhibitoria, ſ. Aufhebung des Vertrages. 
Actio suppletoria, j. Actio expletoria. 
Actioni nondum natae non praescribitur, ſ. Verjährung. 
Actus, j. Viehtrieb. 
Addictio in diem, j. Gebot, befferes. 
Ademtio legatorum, j. Vermächtniß. 
Adjudicatio, j. Eigentbum. 
Adjunctio, j. Eigentbum. Verbindung. 
Adoption, |. Annahme an Kindesitatt. 
Adguifitivverjährung, ſ. Erfigung. 
Adventitien, ſ. väterlihe Gewalt. 
Advocaten, ſ. Verjährung, kurze. 
Aequae partes, j. Gejelljhaftevertrag. Miteigenthum. 
Herzte, 1. Verjährung, kurze. 
Affeetionswerth, ſ. Pretium affectionis. 
Affinität, ſ. Schwägerfchaft. f 
Afterbürge, ſ. Bürge. 
Afterpacht oder Aftermiethe, ſ. Unterpacht oder Untermiethe. 
Afterpfand, ſ. Pfandrecht. 
Agenten, ſ. Verjährung, kurze. 
a* 


4 Bürgerliches Geſetzbuch. 


Alentorifche Verträge, ſ. Ausfpielgefchäfte. Differenzgefchäfte. Lotterieen. 
Spiel und Wette. 

Alienation, f. Veräußerung. 

Alimente, |. Unterhalt. 

Alluvio, $ 282. 

Alter, ſ. Annahme an Kindesftatt. Ehe. Kindesalter. Lepter Wille. 
Perlöbniß. Bormund. 

Alternative Forderung , f. Forderung. 

Alveus derelictus, f. Flußbett. 

Amortifation der Inhaberpapiere, ſ. Mortification. 

Analogie der Gefege, $ 25. 

Anatocismus, ſ. Zinfen. 

Anerbieten, zum Zwecke des Berfegend des Gläubigers in Verzug, wie 
e3 befchaffen fein muß, $ 746 flg. Anerbieten zu einem VBertrage, wie 
lange es widerrufen werden fann, $ 816, wenn es feine Kraft verliert, 
88 816, 817, erlöfcht in der Regel nicht mit dem Tode des Betheiligten, 

818 


Anerfenntniß eines Rechtes, auf ſolches kann geklagt werden, $ 147. 
Anerfenntnigvertrag, $ 1397. Einreden gegen denfelben, $ 1399. 
Anfall ver Erbichaft, |. Erbſchaft. 

Anfang der Wirkfamkeit eines Gefeges, 51. 

Anfechtung der Rechtsgeſchäfte, 8107. Anfechtbare Rechtögefchäfte 
beftehen jo lange, bis der zur Anfechtung Berechtigte erflärt, daß er das 
Rechtsgeſchäft anfechte, $ 107. Genehmigung des Geſchäftes gilt als 
Verzicht auf das Recht der Anfechtung, $ 107. Gintragung im Grund» 
buche in Folge anfechtbaren Rechtsgefchäftes, 5 278. Anfechtbarkeit 
des Bertraged wegen Furcht, $ 831, wegen Betruges, $ 833. Folgen 
eined angefochtenen Vertrages, 55 850, 851. Anfechtung der Eben, 
85 1622 — 1626. Anfechtung legter Willen, ſ. Pflichttheil. Ver— 
gleiche a. $ 20 der Publicationsverordnung. 

Angeld, ſ. Draufgeld. 

Annahme an Kindesftatt, $ 1787, in Verbindung mit $$ 1789, 1793, 
1794, 1796. Annahme an Enkelsſtatt ift unzuläffig, 8 1788. Außer: 
ebelihe Väter können ihre außerehelichen Kinder an Kindesflatt an— 
nehmen, $ 1790. Erforderliches Alter des Annchmenden, $ 1791. 
Niemand kann gleichzeitig dad angenommene Kind Mehrerer, außer 
eined Ehepaares, fein, $ 1792. Das angenommene Kind erlangt den 
Familiennamen des Annehmenden, $ 1796. Wirkungen der Annahme 
an Kindesftatt, 8 1797, 1799. Deren Wiederaufbebung, $ 1800. 
Erbrecht der an Kindesftatt Angenommenen, $$ 2044 flg., 2601, f. a. 
Austattung, Kinder, Unterhalt, väterlihe Gewalt. 

Annahme eines Anerbietend zum Bertrage, wie lange fie ftattbaft, 
85 S16, 817. Annahme, als Erforderniß der Schenkung, F 1054, 
ſ. Anwartichaft, Erbfchaftsantretung, Vermächtniß, Verzicht, Zinfen. 

Annahme, ſ. Anweifung. 

Annullation der Ehe, $ 1621. 

Anpreifung, $ 906. 
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Anſchlag, ſ. Gaſtwirth. 

Anſchwemmung, ſ. Alluvio. 

Anſtälten, öffentliche, ſ. Erbfolge öffentlicher Anſtalten. Perſon, juri— 
ſtiſche. Pflichttheil. 

Auſtellung der Klage, 88 163, 166, 274, 307, 417, 451, 511, 1467. 

Anitifter, einer unerlaubten Handlung, fteht dem Urheber gleih, $ 778. 

Antichresis, ſ. Pactum antichreticum. 

Antretung, ſ. Erbichaft. 

Anwahjungsrecht, unter Miterben, $$ 2269 bie 2276, unter mehreren 
Bermäctnißnebmern, $$ 2431 bis 2436; unter Anwärtern, $6 2507, 
2511; bei Erbverträgen, $ 2552. 

Anwärter, $ 2005. 

Anwartichaft, $ 2503 flg. Grbanwartichaft, 88 2503 big 2524. Ver— 
mächtniganwartfchaft, 88 2525, 2526. Familienanwartichaft, 88 2527 
— 2511. 

Anwartihaft, Erwerb des Eigenthums durch diefelbe, $ 259. 

Anweifung, dur deren Annahme Seiten des Angewiefenen entfteht 
eine Forderung des Anweifungsempfängers wider den Ungemwiejenen 
auf Leiftung des Gegenftandes der Anweifung, $ 1329. Der An— 
weifungsempfänger ift, felbft wenn er Schuldner des Anweifenden ift, 
zur Annahme der Anweiſung nicht verpflichtet, $ 1329. Wie lange 
die Anweifung widerrufen werden fann, 88 1330, 1331. Der An- 
gewiefene braucht nicht ın Borfchuß zu geben, $ 1332. Ginreden ded 
Angewiefenen gegen den Anweiſungsempfänger, $ 1333. Anmeifung 
ift feine Zahlung, $8 1334, 1335. 

Unweifung, Wirkung derfelben auf das Rechtöverhältnig zwifchen 
dem Anweifenden und Anmweifungdempfänger, $ 1336. Anweifung zum 
Zwede der Tilgung einer Forderung des AUnweifungsempfängers gegen 
den Anweifenden, 8 1337. Anweiſung enthält feine Ceſſion, $ 1338. 

Anweifungen, faufmännifche, $ 3 No. 5e der Publicationdverordnung. 

Anzeige, P Pachter oder Mietber. 

Apotheker, — Verjährung, kurze. 

Approbation, |. Kauf. 

Arbeit, ſ. Dienfte. Dienftvertrag. 

Arbiter, j. Bertrag. Letzter Wille. 

Arme, Vermächtniß für Arme ohne nähere Bezeichnung, $ 2164. 

Arrha, ſ. Draufaeld. 

Arrha poenitentialis, f. Reugeld. 

Arrha sponsalitia, ſ. Mablichag. 

Arrogation, f. Annahme an Kindesftatt. 

Artis peritus, f. Sachverſtändige. 

Arzt, $ 1017. 

Aſſignation, ſ. Anweiſung. 

Auction, ſ. Verſteigerungen. 

Auctoris nominatio, bei der Eigenthumsklage, $ 320; bei der Ne— 
gorivnflage, & 3245 bei der Confeſſorienklage, $ 534. 

Anfforderungsflage, $ 1468. 


6 Bürgerliches Gefegbudy. 


Aufgeben des Eigenthumes an beweglichen Sachen, $ 293; an unbe- 
weglichen Sachen, $ 294. Aufgeben des Niepbrauched an einer Sache, 
8 650, einfeitiges einer Forderung bat feine verpflichtende Kraft, 8 998. 
Aufhebender Bertrag, 8 998. Wirkung eines jolchen Vertrages, $ 1000. 
Aufhebung des Vertrages, wegen Fehler der Sache. Der Empfänger bat 
die Wahl zwijchen der Aufhebung des Vertrages und der Minderungs- 
age; nach Benachrichtigung des Beklagten von der Klage fann er die 
Wahl nicht mehr ändern, $ 909. Bon mehreren Empfängern kann die 
Aufhebung nicht der Einzelne fordern, $ 910. Folgen der Aufbebung 
des Bertrages, 85 911 bis 914. Aufhebung bei einer für einen Ge— 
jammtpreis oder für einen Preis nach den einzelnen Stüden veräußerten 
Gejammtjache, 8 915; bei mehreren einzelnen Sachen nach einem Ge— 
fammtpreife, F 916. Aufbebung wegen der Fehlerbaftigkeit der Haupt- 
fache zieht Aufhebung wegen der Nebenfachen zur Folge, nicht umge— 
fehrt, 8 917. Im Falle zufälligen Unterganges der Sache, im Falle 
der Verfügung darüber, & 918. 
Aufhebung der Ehe, 88 1622 bie 1626. 
Aufhebung legter Willen, $ 2210 jla. 
Aufhebung der Bermächtniffe, $ 2412 flg. 
Aufbebung der Gefege, 88 4, 5. 
Auflage eines Werkes, deſſen Stärke, 5 1142; zweite, für jolche 
gelten im Zweifel die Bedingungen der erften Auflage, $ 1149. 
Auflage, ſ. Schenkung. Zwed. 
Au ölung der Ehe, ſ. Ehe. | 
Aufrechnung, Zuläffigkeit derjelben, $ 988. Zeit, zu welcher Gleich: 
artigkeit der Forderungen vorhanden fein muß, $ 689. Fälligkeit der 
Forderungen, & 990. Forderungen mit verfchiedenen Zahlungsorten, 
ebendafelbit. Forderungen, welche zunächit auf Rechnungsableaung 
geben, 8 991. Aufrechnung erfolgt durch die Erklärung, aufrechnen 
zu wollen, $ 992. Aufrehnung beim Borhandenjein mebrrer For— 
derungen, 8 993. Unzuläfjigkeit der Aufrechnung wegen Verbrechen, 
gegen das Depofitum, gegen Staatscaffen, $ 994 in Verbindung mit 
$ 1271. Gegen eine Forderung auf Unterhalt kann blos fo weit auf: 
gerechnet werden, ald die Hülfsvollftrefung in diejelbe ftatthaft, & 995. 
Verſprechen baarer Zahlung oder der Zahlung zu einem beitimmten 
Zwede enthält einen Verzicht auf die Aufrechnung, $ 996. Aufrech— 
nung bei Sachen und Handlungen, $ 997, Aufrechnung bei Geſammt— 
jhuldverhältniffen, $ 1027. Aufrechnung des Ebebruches, 55 1722 
bis 1727, in Verbindung mit $ 1730. 
Aufruhr, Landfriedensbruch, Verbindlichkeit der Anftifter und Theilnehmer 
zum Schadenerfaß. $ 1496 | 
Auftrag, deſſen Begriff, $ 1295; deffen möglicher Umfang, $ 1296; 
dejien Form, $ 1297. Auftrag, welcher darin livgt, daß man feine 
Gefchärte in feiner Gegenwart obne Widerfpruch durch einen Anderen 
bejorgen läßt, 3 1297. Fälle der ftillfchweigenden Annahme eine Auf- 
trages, 8.1298. Auftrag ift unentgeltlich, $ 1299. Auftrag in Bezies 
bung auf die Gefchäfte eines Dritten und in Beziehung auf Gefchäfte, 
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welche den Auftraggeber oder einen Dritten und den Beauftragten bes 
reffen, $ 1300. Fälle des fpeciellen Auftrages, $ 1306. 

Auitraa, deſſen Grlöfchung durch Widerruf, 89 1319 und 1320 
in Verbindung mit $ 1327. Auf das Recht, den Auftrag zu wider: 
rufen, fann dem Beauftragten gegenüber nicht verzichtet werden, $ 1321. 
Erlöſchung des Auftrages durch Rückgabe, $ 1322 in Verbindung mit 
$ 1327. Erlöſchung des Auftrages durch den Tod des Auftraggebers, 
$ 1324 in Verbindung mit $ 1327; deſſen Erlöfchung durch den Tod 
des Beauftraaten, 88 1325, 1326 in Verbindung mit $ 1327. 

Auftraggeber, deſſen Verbindlichkeiten, $ 1314 flg.; zur Erlegung 
eınes Vorſchuſſes, zur Eritattung und beziebendlih Verzinfung der 
auf die Ausführung des Auftrages verwendeten Koften, $ 1314; zur 
Befreiung des Beauftragten von den wegen ded Auftrages übernom— 
menen Berbindlichkeiten, & 1315. Fälle, in welchen der Auftraggeber. 
Dritten gegenüber verpflichtet iſt, obſchon der Beauftragte die Grenzen 
des Auftrages überſchritten bat, & 1317. 

Auftrag, prüfumtiver, der Ehefrau, 85 1645, 1756. 

Aufwand, j. Verwendung. 

Ausbeute, j. Nießbrauch. 

Ausgabe, ſ. Auflage. 

Ausgeding, ſ. Auszug. 

Ausgießen, ſ. Hinauswerfen. 

Ausländer, deſſen Rechts- und Handlungsfähigkeit, & 7; deſſen Hand— 
lungsfähigkeit im Inlande, F8. Zuläſſigkeit des Retorſionsrechtes, 5 20. 

Ausländiſche Geſetße, inwieweit deren Anwendung im Inlande zuläſſig 
iſt, F19; bedürfen des Beweiſes, 5172. 

Auslegung, ſ. Interpretation. 

Auslobungen, öffentliche, $ 771. . 

Ausihlagung der Erbſchaft, |. Erbſchaft; des Vermächtniſſes, ſ. Ver» 
mächtniß. 

Ausſichtrecht, d 546. 

Ausſtattung, deren Begriff, $ 1659. Früchte, welche von den/ vor der 
Ebe übergebenen Ausjtattungsgegenftinden gezogen werden, gehören 
zum Hauptitamme, $ 1660. Berpflichtung zur Ausftattung, $ 1661. 
‘Berionen, welche dazu verpflichtet find, 88 1661 bis 1663. Die Ver: 
pflichtung füllt weg im Falle des Vorhandenfeins der erforderlichen Mittel 
zur Beftreitung des Aufwandes für die Ausjtattung und im Falle des 
Borhandenfeins eined Grundes zur Verweigerung des Conſenſes zur 
be, 8 1664. Ausitattung braucht nicht ein zweites Mal gegeben zu 
werden, $ 1665. Verjährung der Klage auf Ausjtattuna, $ 1666. 
Berfprechen der Ausftattung ohne Angabe ibrer Größe, $ 1667. Ver— 
mächtniß einer Ausftattung,, 88 2459 bis 2492, 

Außerehelich, ſ. Beifchlaf. Geſchwächte. Geſchwängerte. Kinder. 
Schwängerer. 

Außer- und Incursſetzung der Inhaberpapiere, $ 1047. 

Ausipielgeihäfte find verboten, ausgenommen wenn fie von der zus 
ftändigen Behörde genehmigt worden, $ 1481. 
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Ausſteuer, ſ. Ausſtattung. 

Auszug, als Reallaſt, 5515. Widerſprüche der Hypothekarier gegen 
Eintragung deſſelben haben®nicht ſtatt, 8516. Es bedarf feiner 
MWerthöangabe, 8 516. Der eingetragene Auszug bat die Rechte der 
Hypotheken, $ 518. Nießbrauch an einem Auszuge, $ 630. 

Auszug, wenn er die Eigenfchaft einer Reallaft nicht hat, 81157 flg. 
Begriff des Auszuges, $ 1157. Iſt nach den Vorfchriften über Hypo— 
thefen zu beurtheilen, $ 1158. Gegenſtände ded Auszugs, $ 1159. 
Der Auszug ift weder auf die Erzeugniffe des Grundftüdes, noch auf 
die Bedürfniffe des Berechtigten befchränft, $ 1159. Rechte und Ber- 
bindlichkeiten bei demfelben find nach den allgemeinen Vorfchriften zu 
beurtbeilen, $ 1160. Auszug, für den Ehegatten ausbedungen, wel—⸗ 
her Ehegatte darunter zu verftehen iſt, F 1161. Für den Ehegatten 
ftipulirter Auszug, im Falle ver Annullation oder Scheidung der Ebe, 
2. Recht des überlebenden Ehegatten im Falle eines für beide 

hegatten ftipulirten Auszuges, 88 1163, 2591. 

Auszugsleiftungen, Verfallzeit derjelben, 88 1164 bis 1167. Ort, wo 
die Auszugsleiftungen zu gewähren, $ 1168. Wahl bei denſelben und 
Verzögerung in der Erklärung über die Wahl, 88 1169 bis 1171. 
©. a. Verjährung, kurze. " 

Auszugswohnung, Recht dei Auszüglerd im alle der Zerftörung der 
Wohnung dur Unglücksfall, $ 1172. 

Anthentifhe Interpretation eines Geſetzes, deren Beziehung auf alle 
noch nicht rehtöfräftig entfchiedene Fälle, $. 3. ©. Interpretation. 

Autonomie, $. 18. 

Avulsio, $. 252. 


Paare Zahlung, Verſprechen derſelben, f. Aufrechnung. 

Backöfen, ſ. Viehftälle. 

Bäume, werden, wenn fie Wurzeln faſſen, Beſtandtheile des Grund- 
ftüdd, 8 285. Eigenthum der auf der Grenze ftehenden Bäume, $ 361. 
Recht des Eigenthümers, die unter feinem Grund und Boden liegenden 
Wurzeln eines fremden Baumes und die überhängenden Zweige abzu— 
ſchneiden, $ 362. 

Baltenrecht, 88 541, 542. 

Barbiere, j. Verjährung, kurze. 

Baumaterialien, werden mit ihrer Berwendung Beftandtheile des Grund- 
ftüces, $ 286. 

Baurechte, als Dienftbarkeiten, $ 661. 

Bauwerf, Hilger, der Errichtung, Audbefferung oder Wicderber- 
ftellung deffelben , ale gefepliche Dienftbarfeit, 88 350, 351. Dienft- 
barkeit der Belaftung mit einem fremden Baumerfe, 85 541, 542. 

Beamte, richterliche, ſ. Berufspflichten. 

Beauftragter, deſſen Verbindlichkeiten, $ 1303 fly. Der Beauftragte 
bat nad) der Anweiſung des Auftraggeber, nad der muthmaßlichen 
Abſicht des legteren, nach der Natur ded Gefchäftes und dem Vortheile 


- 
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des Auftraggebers zu handeln, 8 1303. Wie weit derfelbe won der 
Anweifung abweichen darf, 8 1304. Der Beauftragte fann unter 
günftigeren Bedingungen das Geſchäft zu Stande bringen, unter un- 
günftigeren nur dann, wenn er den Nachtbeil auf fich nimmt, & 1305. 
Zuläſſigkeit der Uebertragung des Auftrages auf einen Dritten, $$ 1307 
big 1309. Verpflichtung ded Beauftragten zur Abtretung der For: 
derungen und zur Herausgabe des ihm Anvertrauten und vermöge des 
Auftrages Erbaltenen, $ 1310; zur Verzinfung der in ſeinen Nutzen 
verwendeten oder nicht rechtzeitig abgelieferten Gelder, & 1311; zur 
Aufklärung und Rechnungsablegung, $ 1312. Mehrere Beauftragte 
fönnen in der Regel nur alle zufammen den Auftraggeber verbindlich 
machen, $ 1313. Verhältniß der Ueberfchreitung der Grenze des Auf: 
trages, 8 1317. Gegen den Beauftragten fann von dem Dritten we- 
gen des Namens des Auftrangeberd geichloffenen Geſchäftes geklagt 
werden, wenn er zur Befriedigung ded Dritten geeignete Mittel in Hän- 
den bat, $ 1318. 

Bedachter, 5 2006. 

Bedingung, welche einem Rechtsgeſchäfte beigefügt wird, um eine gegen 
die Gejege oder gegen die guten Sitten gerichtete Handlung zu beför- 
dern, macht das Rechtsgeſchäft nichtig, 8 109. Aufichiebende und auf: 
löfende Bedingungen, $ 108; negative Bedingungen, wenn fie als ein- 
getreten zu betrachten, 8 110. Fälle, in welchen die Bedingung ale 
erfüllt zu betrachten, $ 111. Die Bedingung hat in Ermangelung 
einer anderen Beftimmung feine retroactive Kraft, 8 112. Nothwen- 
dige, unmönliche, in die Vergangenheit verlegte Bedingung, $ 113; 
auflöfende Bedingung beim Eigentbume, $ 291. 

— bei Verträgen, eine Klage auf Erfüllung einer aufſchie— 
benden Bedingung findet nicht ſtatt, 5871. Reſtitution der Früchte 
beim Wegfalle der Bedingung, wenn die Sache vorher übergeben wor: 
den, $ 572. Die Bedingung fann nicht auf das blofe Wollen des 
Berpflichteten geftellt, wohl aber von einer willführlichen Handlung des 
Berpflichteten abhängig gemacht werden, $ 876. Verſprechen unter 
Bedingungen, welche gegen die Gefege oder guten Sitten verftoßen, 
negativ oder pofitiv gefaft, 88 877 bi8 879. Bedingung, welche in 
die Bergangenheit oder Gegenwart fällt, $$ 8S1 und 883; bereits ein» 
getretene Bedingung, 5882. Phyſiſch unmögliche Bedingung, 88 884, 
885. Unverjtändliche Bedingung, $ 886. otbivendige Bedingung, 
8 587. Bedingungen, welche ſich von felbft verfteben, 5 888. Bei 
Verträgen, die Rechtöverhältniffe aus bedingten Verträgen gehen auf 
und gegen die Erben der Contrahenten über, & S89. 

Bedingungen, bei Verzeihung des Ehebruchs und der Mißhand- 
fungen, 88 1721, 1738. 
Bedingungen, bei Erbverträgen, $ 2549. N 
Bedingungen, bei legten Willen, ſ. lepter Wille. 
‚ Bedingungen, bei Antretung der Erbſchaft, $ 2256. Beim 
Pflichttheil, $ 2584. 
Befreiung, von einer Forderung, ſ. Vermächtniß. 
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Begehungshandlung, widerrechtliche, welche Schaden bringt, ſ. Scha- 
denzufüqung. 

Begräbnißkoſten, bei einer Verpflichtung zur. Leichenbeftattung wird die 

eichäftsfuhrung durch Verbot nicht ausgeſchloſſen, $ 1355. Ber: 
pflichtung zur Mebertragung der Begräbnißkoſten, 58 1634, 1637, 1846, 
2314, 2316. 

Behältniß, Vermächtniß deijelben, $ 2465. 

Behökden, ſ. Verjährung, kurze. 

Beiſchlaf, auferebelicher , die ciwilrechtlichen Folgen deſſelben find nad) 
den Geſetzen des Inlandes zu beurtbeilen, $ 12. ©. aud Kinder, 
außerebeliche. 

Beiträge, ſ. Sejellichaft. 

Bellagter, bei der Eigenthumstlage, ift jeder Inhaber der Sache, welcher 
fie dem Kläger vorenthält, $ 295. Geſteht der Beklagte zu, Inhaber 
zu fein, obſchon er es nicht iſt, fo iſt er wie der wirkliche Inhaber zu 
behandeln, 8 299. Verpflichtungen Desjenigen, „qui liti se obtulit, ' 
vel dolo desiit possidere‘‘, ingleichen Desjenigen, welcher nach Ber 
nachrichtigung von der Klage den Beſitz der Sache aufgegeben, $ 304. 
Verpflichtung Desjenigen, welcher nach Benachrichtigung von der Klage 
den Beſitz der Sache durch Fabrläſſigkeit verloren, $ 305. Haftung 
des Beklagten zum Schadenerjag wegen Berfhuldung, je nachdem er 
redlicher oder unredlicher Bejiger tft, $ 306. Haftung des Beklagten 
für Zufall, $ 307. Haftung deijelben für die Früchte, 58 308, 309. 
Haftung deijelben für die Koften und die Gefahr der Herausgabe, 8310. 

Beklagter bei der Negatorienklage ijt Jeder, weicher dag Eigen— 
thum des Klägers thatſächlich beſchränkt oder auch ohne thatjächliche 
Ausübung ein das Eigenthum des Klägers beſchränkendes Recht be 
hauptet, $ 321. Der Beklagte bei der Negatorienklage hat fein Recht 
zu beweiſen, felbit wenn er in deſſen Beige iſt, 323. Der Beklagte 
bei der Theilungsklage fann Berurtheilung des Klägers verlangen, 
$ 340. 

Bekleidung, der Ehefrau, $ 1671. 

Belohnung, ſ. Honorar. 

Benachrichtigung des abgetretenen Schuldners von der Abtretung, $ 972 
in Verbindung mit $ 974. ©. auıb Veräußerung. 

Beneficium cedendarum actionum, j. Abtretung. 

Beneficium deliberandi, $ 2265. 

Beneflcium excussionis, f. Exceptio excussionis. 

Beneficium inventarii, $ 2331., 

Benennung, des Auctors, ſ. auctoris nominatio. 

Beuutzung, der Grundſtücke, iſt erlaubt, felbft wenn in deijen Folge der 
Nachbar an den Nugungen feined Grundftüdes Abbruch erleiden jollte, 
88 352, 353. 

Beraubung, der perfönlichen Freiheit, ſ. Freiheit. 

Berechnung, ſ. Abrechnung. 

Berechtigter, |. Gläubiger. 

Berechtigungen, welche ein Folium im Grundbuche haben, find wie 
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Grundjtüde zu beurtbeilen, $ 250. Sie fünnen verpfändet werden, 
$ 495. Form der über diejelben gefchloffenen Verträge, $ 922. 

Bereicherung, 88 246. 252. 778. 1342. 1349. 1352. 1356. 1517, 1641. 
2365. 


Berggeſetzgebung, $ 3 No. 6 der Publicationsverordnung. 

Berufspflihten, beiondere, deren Verlegung, Verbindlichkeit zum Scha— 
denerlage, $$ 1506 bis 1508. 

B dei ung, ſ. Schadenzufügung. 

Beihränfungen, geiekliche, des Eigentbumes, 8 345 flg. Der Dispo- 

tion über Grundftüde, $ 224. 

Beidhwerter, $ 2006, 

Beſicht, Kauf auf Beficht, $ 1101 fla. 

Beſitz, Erwerb deſſelben, $ 194, nemo causam possessionis mutare 
potest, $ 195. Arten der einfeitigen Erwerbung des Beſitzes, $ 196. 
Der Befig einer von einem Anderen befefjenen Sache kann einjeitig nur 
erworben werden, wenn die Erwerbshandlung den Verluſt des Befiges 
bei dem Anderen berbeifübrt, 8 197. Erwerb des Bejiges durch Ueber— 
gabe, 88 198.199; durch constitutum possessorium, 8200. Ber: 
wandlung des Beſitzes in bloje Inhabuna, 8 201. Grwerb des Be: 
figed durch Stellvertreter, $ 202 fly. Erwerb des Beſitzes bei Ueber— 
fendung von Sachen, $ 204.  Befigergreifung erbſchaftlicher Sachen, 
& 2258. Verluſt des Befised, $ 211. Verluſt des Beſitzes durch Be— 
fißentfegung, 8 212; befondere Urten des Verluftes des Beſitzes an 
beweglichen Sachen, $ 213. Verluſt des Beſitzes an unbeweglichen 
Sachen, $ 214. Verluſt des Beſitzes durch Stellvertreter, 88 215. 216. 

Befig der beweglichen und unbeweglichen Sachen iſt nach den Ge— 
feßen des Ortes zu beurtbeilen, wo jie liegen, 8 10. Beſitz an Sachen, 
8 186.  Befig des Fauftpfandaläubigers, 8 208; rechtmäriger Beſitz, 
$ 187; redlicher Befig, 5 188. Redlichkeit des Befiges, welchen Stell: 
vertreter ausüben, $ 189; feblerbafter Beſitz, F 190. Beſitz iſt blos 
an einzelnen Sachen, welche Gegenftand des Eigenthumes fein können, 
möglich, $ 191. Beſitz an einzelnen Sachen, welche zu einem Ganzen 
verbunden werden, $ 191, Ungetheilt kann eine Sache von Mebreren 
nicht bejefien werden, $192. Erwerb des Bejiges für Willensunfäbiae, 
für juriftische Perfonen, $ 193; f. a. Erfigung. 

Beſitzklage, bei Dienitbarkeiten, $ 560. 

Beſitzklagen, deren Zweck, 8205. Beſitzklage wider Denjenigen, welcher 
im Verhältniß zu dem Kläger fehlerhaft bejigt, auf Wiederherſtellung 
des Befiges und Schadenerfag, $ 206. Einreden wider die Beſitzklage, 
8 207. Beſitzklagen fteben neben dem Befiger auch Demjenigen zu, 
welcher eine Sache zur Benugung oder zum Zweck feiner Sicherung 
inne bat, $ 208. Die Klage wegen Befigentziebung hat Jeder, welcher 
aus jeiner Inhabung mit Gewalt oder durch eine andere an fich wider- 
rechtliche Handlung verdrängt worden ift, $ 209. Berjührung der Be- 
figflagen, $ 210. Verjährung der Einrede des fehlerbaften Befiges, 
$ 210, Mbftreitung durch bloje Befigklage gilt nicht ald Entwäbrung, 
$ 931. Mebergang der Befigflagen auf und gegen den Erben, $ 2289. 
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Befoldungen, j. Termine. 

Betätigung, gerichtliche, ſ. Schenkung. 

Beiteller, eined Werkes, Necht deifelben, im Falle vertragswidriger oder 
mangelhafter Ausführuna, 81247. Recht des Beftellers, zu jeder Zeit 
von dem PVertrage abzugeben, $ 1252. Recht dejjelben, vom Bertrage 
abzugeben, wenn der Koſtenanſchlag zu niedria iſt, $ 1253. 

Beltellung, eines Wertes, |. Verdingungsvertrag. 

Betrug, deſſen Begriff, d 535, wegen Betruges fann ein Vertrag ange 
fochten werden, 8 9233. Wegen Betruges eines Dritten kann der Ber: 
trag nur angefochten werden, wenn der andere Gontrabent um den Be- 
trug des Dritten wußte, $ 833. Betrug in unmefentlichen Dingen 
giebt blos ein Recht auf Schadenerfaß, $ 834; ſ. a. Ehe. 

Betrug und Aralift, Verpflichtung zum Schadenerfage, $$ 1504, 1505. 

Beute, friegeriiche, 8 232. 

Beutel, ſ. Geldpadete. 

Bevollmädhtigung, ſ. Auftrag. 

Benormundete, j. Minderjährige, Vormund, Bormundicaft. 

Beweggrund, 8 2079; ſ. a. Irrthum. 

Bewegliche Sachen, ſ. Sachen. 

Beweis, der Rechte, 8 171flg. Ausländifche Rechte bedürfen des Be— 
weifes, 8 172. Thatſachen, welche notorifch find, oder für welche eine 
geſetzliche Vermuthung ſpricht, bedürfen feines Beweifes, 88 173, 174. 
Beweis bei der Eigenthumsklage, $ 298 flg. Der Kläger hat die Er- 
werbungsart jeines Eigenthumes und, wenn er feine Erwerbung von 
einem Vorgänger ableitet, das Eigenthum des Legteren zu beweiſen, 
8 301. Beim Eigentbume an Grundftüden genügt der Beweis der 
Eintragung in das Grundbuch, $ 302. Beweis bei der Negatorien- 
flage, $$ 322. 323. Beweis bei der Pfandflage, $ 429. Beweis bei 
der Confeſſorienklage, $ 533 in Verbindung mit $ 565. Beweis bei 
der Verjährung einer Dienftbarfeit dur Nichtgebrauh, $ 599. Be— 
weis bei der Gonventionalftrafe, $ 1435; bei der caffatorifchen Clauſel, 
$ 1439, bei der Erbſchaftsklage, 85 2294 bi 2300. Beweis bei Ent: 
erbuna, 8 2597. 

Beweidlaft, beim Widerjpruche gegen die in Folge eines geieglichen 
rundes erfolgte Eintragung einer Hypothek, $ 397; bei ee! 
der Leiftung, 88 731, 732; bei der Behauptung, daß nicht erfüllt wor- 
den, & 861; bei der Behauptung, daß bei mehreren Leiftungen nicht 
alle, bei Leiſtungen aus einer Gattung nicht der verabredete Betrag ge- 
leiftet worden, $ 562; bei Behauptung der mangelhaft oder fehlerhaft 
gelieferten Sache, 5563; bei Rückforderung einer bezahlten Nichtſchuld, 
$ 1533; bei der condictio ob causam datorum, $ 1539. 

Bienenitod, Recht des Eigentbümers eines ſolchen, den augfliegenden 
Bienenſchwarm auf fremdem Grund und Boden einzufangen, $ 230. 

Bigamie, ſ. Doppelehe. 

Bittleihen, ſ. Gebrauchsleihe. 

Blinde, ſ. letzter Wille. 

Blutsverwandtſchaft, ſ. Verwandiſchaft. 
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Böſchung, eine ſolche muß Derjenige zur Verhütung des Nachſtürzens 
von Grund und Boden des Nachbars anbringen, welcher ſein Grund— 
ſtück ausgräbt, tiefer legt oder jein Grundftüd von dem des Nachbard 
durch einen Graben trennt, $ 360. 

Bona vacantia, ſ. erbloje Verlaſſenſchaften. 

Bonae fidei possessor, ſ. redlicher Befiger. 

Bonität, der Forderung, f. Abtretung. 

Borg, Kauf auf Borg, $ 1094. 

Boten, ſ. Verjährung, kurze. 

Brautgeſchenke, $ 1593 lg. 

Brautfinder, deren Rechte, 85 1578, 1809, 1843, 2018. 

Brautſchatz, ſ. Ausftattung. 

Brunnen, ſ. Nachbarrecht. 

Brunnenwajler, |. Herberge. 

Bürge, wenn er al& idoneus zu betrachten, $ 138. Erlöſchung der 
Burafchaft durch Novation, $ 1415. Irrthum dejjelben über die Per- 
fon des Schuldnere macht die Bürgſchaft nichtig, $ 1453. Jrrthum 
über die Perſon des Gläubigers bat nur dann Einfluk, wenn der Bürge 
fi blos zu Gunſten eines beftimmten Gläubigerd zu verbürgen beab- 
jihtigt hat, 81453. Amfang der Verbindlichkeit des Bürgen, 88 1456, 
1457. Recht des Dürgen, die Einreden des Schuldners zu gebrauchen, 
85 1459, 1460. Recht des Bürgen,, den Gläubiger zu Anftellung der 
Klage wider den Schuldner aufzufordern, 8 1468. Hecht des Bürgen, 
Eintragung der Hypothek wegen der Hauptſchuld zu beantragen, 8 1469; 
deſſen Rechte wider den Schuldner, $$ 1470 bie 1475. 

Bürgſchaft, Beariff, 8 1449. Bürafchaft für eine ſchon erlofchene For: 
derung wiljentlich geleiftet, ift ala Bürgſchaft zu beurtheilen, & 1454. 
Büragichaft nach einem böberen Betrage, unter härteren Bedingungen, 
für einen anderen Gegenftand, 81455. Erlöſchung der Bürgschaft durd) 
Tilgung der Schuld, $ 1464; durch Confuſion, $ 1465; wegen Ber: 
fchuldung des Gläubigerd, $ 1466; wegen Ablauf der Zeit, $ 1467. 
©. a. Vergleich. 

Bürafchaft der Ehefrau für ihren Ehemann, ſ. Verpflichtung. 

Buchhändler, ſ. Verjährung, kurze. 

Bundesitanten, deutiche, 88 138, 1462, 1839, 1840, 1942. 

Buße, j. Sonventionalftrafe. 


Gaducitaet, f. erblofe Güter. 

Caſſatoriſche Clauſel, $ 1436. Annahme der Peiftung nad Eintritt der 
clausula cassatoria, Klage auf die Leiftung oder Stundung enthal- 
ten einen Verzicht auf die clausula cassatorıa, $ 1437. Ausnahme 
bei der clausula cassatoria, welche blos Berluft der Rechte aus dem 
Vertrage für die Zukunft androbt, $ 1438; f. a. Beweis. 

Casus, f. Zufall. Casum sentit dominus, f. Gefahr. 

Gatholiten, deren Ehen, $$ 1591, 1619, 1766 bis 1769. 

Cautela Socini, $ 2587. 
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Gautio usufructuaria, f. Sicherheitäleiftung. 

Gautio fideicommissoria, $$ 2516, 2523, 2532. 

Caution, ſ. Sicherbeitsleiftung. ; 

Caution, ſ. Hinterlegung. 

bautio Muciana, & 2147. 

Seifen, f. Abtretung. 

Chirographum, j. Schulvichein, 

Chirurgen, ſ. Verjährung, kurze. 

ChHriften, Ungültigkeit der Ehe derfelben mit Juden, $ 1617. 

Civilfrüchte, ſ. Früchte. 

Godicilli, testamenta confirmati, $$ 2054, 2085, 2383. 

Cölibat, ſ. Ehelofigkeit: 

Collation, ſ. Einwerfung. | 

Collifion der Gefege, $ 7 flg; der Rechte $$ 130, 764, 765 ; der Dienft- 
barfeiten, $ 529. 

Colonia partiaria $ 1190; f. Theilpacht. 

Commixtio, ſ. Eigenthum; Bermifchung. 

Commodat, ſ. Gebrauchsleihe. 

Gommodum, penes quem sunt etc., $ 129, 

Gommorientes, f. Zod mehrerer Perfonen. 

Communio, incidens, ſ. Gemeinfchaft. pro indiviso, ſ. Befig; Eigen: 
thum. 

Compenſation, ſ. Aufrechnung. 

Compromiß, |. Schiedsſpruch. 

Gomputatio graduum, ſ. Grade. 

Councurs, Forderungen, welche im Concurſe des Schuldners nicht ange- 
meldet worden, oder nicht vollftändig zur Befriedigung gelangt find, 
fönnen nach Beendigung des Goncurjes nachgefordert werden, $ 766. 
Goncurs, zu dem Vermögen des Ehemannes, $ 1685. 

Concursrecht, $3 No. 7 der Publicationsverordnung. 

Gondictio furtiva, f. Nichtſchuld; Entwendung. 

Gondictio indebiti, j. Nichtſchuld. 

Gondictio Juventiana, j. Darlehn. 

Gondictio ob causam datorum, f. Rüdforderung. 

Gondictio ob turpem vel injustam causam, ſ. Rüdforderung. 

Condictio sine causa, ſ. Nüdforderung. 

Conditio, f. Bedingung. _ 

CGonditio alternativa, f. legter Wille. 

Conditio impossibilis, ſ. legter Wille; Vertrag, bedingter. 

Conditio in praesens vel praeteritum collata, j. Bedingung; legter 
Wille; Vertrag, bedingter. 

Conditio necessaria, j. legter Wille; Vertrag, bedingter. 

Gonditio nuptiarum, j. legter Wille. 

Conditio perplexa, ſ. legter Wille; Vertrag, bedingter. 

Gonditio privatoria, & 2148. 

Conditio religionis vel confessionis mutandae vel non mutandae, 
ſ. legter Wille. 
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Gonditio resolutiva, ſ. legter Wille, Vertrag, bedingter. 

Conditio suspensiva, ſ. legter Wille, Vertrag, bedinater. 

Conditio tacita, f. Bedingung; lepter Wille; Bertrag, bedingter. 

Gonditio turpis, ſ. legter Wille; Vertrag, bedingter. 

Condominium, j. Miteigentbum. 

Gonductor, ſ. Pachter; Miether. 

GConfeffion, Verſprechen unter der Bedingung, daß ein Contrabent oder 
ein Dritter die Confeſſion ändert, iſt nichtig, 8979. Gonfeffiongände- 
rung ald Bedingung bei legten Willen, $ 2137. Confeſſionsänderung 
eines Ehegatten, $ 1744. 

Gonfefiorienklage, $ 532 flg.; bei Grundbienftbarfeiten, & 563 fla. 

Confuſion, ald Erlöfhung der Rechte, | 138 ; als Erlöfchung der Hypo— 
thefen und der Reallaften, $ 508. Gonfufion bei Grunddienftbarfeis 
ten, 5594. Confuſion bei Entwährung, $ 937. Confuſion, als 
Grund der Erlöjchung der Forderungen, $ 1008. Gonfufion bei Ges 
fammtichulpverbältniften, $ 1033; bei der Bürgicbaft, $ 1465; bei der 
Erbfolge, $ 2285; bei Veräußerung einer Erbichaft, $ 2378. “ 

- Gongressus cum pluribus, ſ. Schwängerer. 

Consanguinei, j. Berwandtichaft. 

Consilium, f. Rathſchlag. 

Gonstitutum debiti alieni, f. Bürge; debiti proprii, ſ. Unerfennt- 
nifvertrag. - 

Constitutum possessorium, ſ. Beſitz. 

Gontractus aestimatorius, ſ. Trödelvertrag. 

Gontractus claudicans, $$ 787, 1918. 

Gontractus socidae, ſ. Eijern-Viebcontract. 

Contractus unilaterales, bilaterales, f. Bertrag. 

Eonvaledcenz, der Schenkungen unter Ehegatten durch den Tod des 
Echenters, & 1649. 

Couventionalftrafe, 8 1428. Im Falle der Nichterfüllung des Bertra- 
ges hat der Berechtigte die Wabl, ob er Erfüllung des — und 
Schadenerſatz oder die Strafe verlangen will, 31428. Wie weit Scha— 
denerfag neben der Strafe gefordert werden darf, $6 1429, 1431. 
Annahme der Leitung obne Vorbehalt ift Berzicht auf die Strafe, 
8 1429. Höbe der Strafe, $ 1430. „Die Strafe bei Geldzahlungen 
darf nıcht zu Umgebung von Zinsverboten gereihen, $ 1430. Wenn die 
Strafe ald verwirkt ailt, $ 1432. Nichtigkeit des Hauptvertrags bat 
die Nichtigkeit des Vertrages über die Strafe zur Folge, nicht aber 
umgekehrt, $ 1433. Die Strafe fällt weg, wenn die Hauptverpflich- 


tung vor der Verwirkung erlöfcht, $ 1434. PVerfprechen einer Gonven- 


tionalitrafe beim Verlöbniß ift nichtig, $ 1550. ©. a. Beweis. 

Couverfion, der Rechtsgeſchäfte, 3 103. 

Correalitaet, f. Geſammtſchuldverhältniſſe. 

Creditauftrag, $ 1476. Der Auftraggeber fann Einreden des Dritten, 
welche darauf beruhen, daß der Dritte zur Uebernahme der Verpflichtung 
perfönlich unfähig geweſen ſei, nicht gebrauchen, $ 1477. Die Haft: 
pflicht ded Auftraggebers erlöjcht, wenn der Beauftragte ohne Einwil- 
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ligung des Auftraggebers dem Dritten Stundung giebt. $ 1478. Der 
Auftraggeber kann, jelbit nachdem er den Beauftragten befriedigt bat, 
Abtretung der Klage gegen den Dritter verlangen, $ 1479. 

Greditpapiere, ſ. Inhaberpapiere. 

Greditpapiere, öffentliche, f. väterliche Gewalt. Vormund. 

Culpa, j. Verjchuldung. 

Cumulation, der perfönlichen Klage und der Pfandklage, $ 428. 

Cura absentis, j. Bormundfchaft über Abwefende. 

Cura furiosi, f. Bormundichaft über Geißeskranke. 

Curä hereditatis jacentis, f. Vertreter. 

Cura prodigi, |. pre über Berfchwender. 

Cura ventris, f. Vormundſchaft über ungeborene Leibesfrucht. 

Conröwerth, 85 665—67V. 


Dachtraufe, darf nicht auf das benachbarte Grundſtück fallen, $ 357. 
Dienitbarfeit der Dachtraufe, $ 543. 

Danıpf, Dunft, Rauch, Ruß, Kalk» oder Kohlenſtaub darf nicht in unge⸗ 
wöhnlicher Weile dem benachbarten Grundftüde zugeführt werden, 
$ 358. | 

Darlehn, dejjen Begriff, 8 1067. Bertrag über Geben und Nehmen 
eimes Darlebnes, 88 1068, 1069. Darlehn fest den Uebergang des 
Eigentbumes an den dargeliehenen Sachen auf den Erborger voraus, 
8 1070. Fülle, in welchen ein Darlehn ohne Uebergabe der vertret- 
baren Sachen erfolgt, $$ 1071 big 1073. Namens eines Dritten ge 
gebenes Darlehn, $ 1074. Irrthum des — über die Perſon 
des Darleihers iſt unſchädlich, $ 1075. Verbindlichkeit des Erborgers 
zur Rückgabe einer gleichen Menge oder Summe von derſelben Gattung 
und Güte, $ 1076. Zeit der Rückgabe in Ermangelung einer Beſtim— 
mung oder einer Kündigung ohne Zablungäfrift, $ 1077. Darlebn ift 
im Zweifel unverzinglich, & 10785. Zahlung der Zinien, wenn folche 
verjprochen worden find, $ 1080. Der Bertrag, daß das Darlehn in 
einer anderen Gattung von vertretbaren Sachen oder in einer anderen 
Summe oder Menge zurückzuzahlen fei, ift zuläffig, $ 1081. 

Damnum emergens, j. Schadenerfag. 

Damnum injuria datum, j. Schadenzufügung. 

Datio in solutum, j. Weberlaffung einer Sache an Zahlungsftatt. 

Datirung, bei legten Willen, $ 2096, in Verbindung mit $ 2104. 

Dauer, der Geſetze, ſ. Gefep. 

Delation, j. Erbichaft; Vermächtniß. 

Delegation, ſ. Neuerungsdvertrag. 

Demonstratio, falsa non nocet, $ 2081. 

Denunciation, bei Abtretung einer Forderung, f. Benachrichtigung. 

Depositio non est solutio, f. Niederlegung. 

Depofition, ſ. Niederlegung. 

Depoſitum, ſ. Hinterlegungsvertrag. 

Depositum irregulare, ſ. Hinterlegungsvertrag. 
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Dereliction, ſ. Aufgeben. 

Derogatorijche Gewohnheit, ſ. Gewohnheiten. 

Deiertion, ſ. Ehe, deren Scheidung. 

Detention, ſ. Inbabung. 

et promissum, $ 899. / 

Diebftahl, ſ. Entwendung. 

Dienftbarkeit, perfönliche, $ 600; kann der Ausübung , nicht aber dem 
Rechte nach, abgetreten werden, F 600; perjönliche Dienftbarfeit mit 
dem Inhalte einer Grunddienftbarfeit, $ 601. Klage auf deren Gel« 
tendmachung, 8 603. Erwerbung der perfönlichen Dienftbarkeiten, 
$ 644 flg. Vertrag, $ 644; richterliche Entfcheidung, $ 645. Dü 

Beſtellung der perfönlichen Dienftbarfeiten wirft Dritten gegenüber nur, 
wenn dieje im Grund» und Hypothefenbuche eingetragen And, $ 646. 
Erlöihung der perfönlichen Dienftbarfeiten, $ 649 flg. Verzicht, 5649; 
einfeitiger Verzicht, F 650. Ablauf der Zeit und Eintritt der auflöfen- 
den Bedingung, 88 651, 652. Umwandlung der Sache in eine andere, 
$ 653. Nichtausubung während dreißig Jahren, $ 655. Tod des 
Berechtigten, $ 656. Perfönliche, den Erben des Berechtigten mit 
beftellt, $ 657. 

Dienitbarfeiten, gefegliche, $ 345 fla. 

Dienjtbarkeiten, deren Begriff, $ 520. Dienftbarfeiten an 
eigener Sache giebt ed nicht, $ 520. Dienftbarfeiten an Dienftbartei- 
ten giebt ed nicht, $ 520. Der Vortheil der Dienftbarkeit kann auch 
in einer bloſen Annehmlichkeit befteben, $ 521. Gegenleiftungen bei 
denjelben, 9 523 in Verbindung mit $ 531. Dienftbarfeiten find mit 
möglichiter Schonung des Eigentbumes audzuüben, $ 524. Der Be- 

rechtigte bat die zur Ausübung nöthigen Vorrichtungen herzuftellen und 
zu erhalten, $ 525. 

Dienjtbarkeiten, der Eigenthümer des dienenden Grundſtückes 
ift in der Regel zur gleichartigen Benugung und zur Beftellung gleich- 
artiger Dienjtbarkeiten berechtigt, 8527. Entwährung wegen Dienft- 
barfeiten, $ 945, ſ. Grunddienftbarfeit, VBerpfändung. 

Dienfte, Erwerb aus Dienften der Ehefrau, $ 1668; der Kinder, $ 1810. 

Dienite, beim Dienjtvertrage verfprochene,, find in der Regel per- 
jönlich zu leiften, $ 1232. Sie fünnen zu einer anderen Zeit, als für 
welche fie verfprochen worden find, nicht geleiftet werden, $ 1233. 
Haftung des Dienftleiftenden für Berfchuldung bei Behandlung der ge— 
lieferten Stoffe und Werkzeuge und derihm anvertrauten Thiere, $ 1237. 

Dienftvertrag, deſſen Begriff, $ 1229. Auch Dienfte, welche eine Sad: 
kenntniß, Kunitfertigkeit oder wiffenfchaftliche Ausbildung erfordern, 
können Gegenftände des Dienftvertrages fein, 51230. Die Gegenleis 
ftung fann in Gelde oder in anderen Sachen oder in Beiden zugleich 
befteben, $ 1231. Stillſchweigendes Webereinfommen über eine Ge: 
genleiftung, $1231. Präfumtive Dauer des Dienftvertrages, $ 1234. 
Sind Dienjte für die Lebensdauer verſprochen, fo kann zu jeder Zeit 
gefündigt werden, und ed endigt der Vertrag mit Ablauf von fechs Mo— 
naten, von der Kündigung an, $ 1234. Sablungägeit für die Gegen— 

b 


Sachregiſter zu dem bürgerl. Geſetzbuch. 


18 Bürgerliches Geſetzbuch. 


leiſtung, F 1238. Die Gegenleiſtung iſt zu bezahlen, ſelbſt wenn der 
Dienftberechtigte von den Dienften keinen Gebrauch macht, jedoch ift ein 
Abzug des vom Dienftleiftenden etwa Erfparten oder Erworbenen ge— 
ftattet, $ 1239. Den Aufwand, welchen die Dienftleiftung mit ſich 
bringt, hat der Dienftleiftende zu tragen, $ 1240. Recht des Dienft- 
berechtigten, von dem Pertrage einfeitig abzugeben, $ 1241. Recht 
des Dienftleiftenden zum einfeitigen Rücktritte, $ 1242. 

Dies interpellat pro homine, $ 736. ©. a. Zeit. 

Dies adquem, f. Endtermin. 

Dies cedens, veniens, f. Erbichaftdantretung, Vermächtniß. 

Differenz, ded Werthes der Sache, beim Verzuge, $$ 741, 744, 750. 

Difjerenzgefhäfte, deren Gültigkeit, $ 1482. 

Diligentia, quam in suis etc., Begriff derfelben, $ 730; präftiren 
die Miteigenthümer einer Sache, 8336 ; ingleichen der Ehemann, $ 1655 , 
und der Bater, $. 1817. ©. a. Berfchuldung. 

Dinglihe Rechte, ſ. Rechte an Sachen. 

Dismembration, ſ. Abtrennung; Reallaft. 

Dispenfation, von Ehe verboten, $$ 1589, 1605, 1606, 1607, 1609, 
1610, 1612, 1614, 1616. 

Dispofition, ſ. Verfügung; Verfügungsbefchräntungen. 

Dispofitionsbefhränfungen, f. Berfügungsbeichränfungen. 

Dispofitionsfähigkeit, ſ. Handlungsfähigfeit. 

Divisio parentum inter liberos, ſ. legter Wille. 

Sollmeticher, $ 2099. 

Dolus, j. Berfchuldung. 

Dolus futurus, $ 123. 

Domicilium, j. Wohnfig. 

Dominium directum, $ 226; f. Obereigenthum. 

Dominium in solidum, $ 225. 

Dominium utile, $ 226. 

Dos necessaria, $$ 1661 bis 1663, aestimata, $$ 1672, 1673. 

Donatio immodica, $$ 1056 bis 1058. 

Donatio inofficiosa, j. Schenkungen, pflichtwidrige. 

Donatio inter conjuges, f. Schenkungen unter Ehegatten. 

Donatio inter vivos, f. Schenkung unter Lebenden. 

Donatio mortis causa, ſ. Schenkung auf den Todesfall. 

Donatio omnium bonorum, $ 1053. 

Donatio remuneratoria, $ 1064. 

Doppelehe, Scheidungsgrund, | 1728. 

Dotalrecht, 55 1655— 1690. Bergleiche a. $ 25 der Publicationsver: 
ordnung. 

Dotation, f. Geſchwächte; Ausftattung. . Vergleiche a. $ 26 der Bubli» 
cationsverordnnung. 

— ſ. Gewalt. 

Draufgeld, iſt im Zweifel als zum Zeichen des geſchloſſenen Contractes 
gegeben zu betrachten, $ 893. Im Zweifel iſt nach Erfüllung des 
Conttactes das Draufgeld von dem Empfänger zurüdzuerjtatten oder 
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der Leiſtung ded Geberd cinzurehnen, $ 894. Rückerſtattung des 
Draufgeldes muß aud im Zweifel erfolgen , wenn der Contract aufge: 
hoben wird, $ 894. Bei unterbleibender Erfüllung des Contractes 
durch Verſchuldung des Gebers verliert diefer das Draufgeld an den 
Empfänger, $ 895; durch Verfehuldung des Empfängers bat diefer dag 
Doppelte zu gewähren, $ 895; Beides unbefchadet fernerer Schäden- 
anfprüche, $ 595. Sit beflimmt, dag der eine Theil vom Gontracte 
zurüdtreten kann, wenn der andere nicht oder nicht zeitig erfüllt, fo iſt 
der erftere, wenn er zurücktritt, nicht zur Nüderftattung des Draufgeldes 
verpflichtet, 8 896. Draufgeld, beinoch nicht aefchloifenen Gon- 
tracten bezahlt, iſt zurüdzugeben, wenn der Contract geichloffen wird 
oder ohne Verſchuldung des einen oder anderen Theiles nicht zu Stande 
fommt, 8 898. Berweigert der Geber den Abſchluß, fu verliert er das 
Draufgeld, 8 898; verweigert der Empfänger den Abſchluß, fo hat er 
das Doppelte zurüdzuerftatten, $ 898. 

Drillingögeburt, 58 2293, 2344. 

Dünger, als Zubebörung eines Landgrundftüdes, $ 70. 

Düngergruben, ſ. Viehſtälle. 

Dunkt, \. Dampf. 

Durior causa, f. Zahlung. 


Edition, ſ. Vorzeigung. 

Ehe, deren Eingehung und Auflöſung werden nach den Geſetzen des 
Staates beurtheilt, welchem der Ehemann angehört, F 13. Das Ver— 
iprechen einer Gebühr für Nachweifung einer heirathsfähigen Perfon 
oder für Bermittelung einer Ehe ift nichtig, $ 1259. Form der Ein- 
gehung derjelben,, $ 1598. SHeirathöfähiges Alter, $ 1589. Erfor- 
derniß des ledigen Standes, $5 1590, 1591. Perſonen, welche des 
Bernunftgebrauchs beraubt find, können eine Ehe nicht fchließen, $ 1592 
in Verbindung mit $$ 1623, 1624. Furcht und Zwang als Ehehin- 
dernig, 8 1593 in Verbindung mit & 1625. Entführung ift nur dann 
ein Ehehinderniß, wenn wegen Furcht oder Zwanges die Einwilligung 
in die Ebe ausgeſchloſſen it, $ 1594 in Verbindung mit $ 1625. Irr— 
tbum, als Ehehinderniß, 88 1626, 1595 in Verbindung mit $ 1625. 
Betrug ald Ehebindernik, 88 1597, 1598 in Verbindung mit $ 1625. 
Bevormundete bedürfen der Einwilligung ihres Vormundes zur Ehe, 
$ 1599. Eilterlicher Conſens, 88 1600, 1601. Deijen Supplirung, 
$ 1602. Grimde zur Berweigerung ded Conſenſes, & 1603. 

Ehe, deren Nichtigkeit, wegen Mangels der für jolche vorgefchrie- 
benen Form, $ 1620; wegen abfoluter Ehehindernijje, $ 1621; wegen 
Unvermögens zur Beiwohnung, $ 1626, cwilrcchtlihe Folgen der 
nichtigen Ehe, & 1629. 

Ehe, putative, $$ 1628, 1771, 1782. 

Ehe, deren Beendigung durch Tod eines Ehegatten, 8 1707; bei 
Verſchollenheit eines Ehegatten, 88 1708, 1709, 1710. Durd) Ueber- 
einkunft der Ehegatten fann eine Ehe nicht aufgelöft werden, $ 1711. 

Ehe, deren Scheidung, durch richterlichen Ausſpruch, $ 1712 fle.; 

\ b* 
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wegen Ebebruchs, 8 1713 fla.; wegen widernatürlicher Unzucht und 
wiffentlicher Eingehung einer Doppelehe, $8 1728, 1729; wegen bös— 
licher Berlafjung, $$ 1731, 1732; wegen Trunkſucht, 81733; wegen 
abſichtlicher Unfaͤhigmachung zum Beifchlafe, $ 1734; wegen Rebeng- 
nachitellungen und lebensgefährlicher Mißhandlungen, $ 1735 in Ber: 
bindung mit $ 1737 flg.; wegen fortgejegter aefundheitsgefährlicher 
Miphandlungen, 8 1736 flg.; wegen Freibeitsjtrafe, $ 1740 flg.; 
wegen Lebensgefahr aus Vollziehung des Beifchlafed, $ 1742; wegen 
Religiongänderung, $ 1744; wegen unbeilbarer Geiſteskrankheit, 
$ 1743, 1751. 

Ehe, dem fchuldigen Theile ift die anderweite Verehelihung nicht 
nachzulaffen, $ 1745. Zeit, von welcher an die rechtlichen Folgen der 
Ehe durh Scheidung aufgehoben werden, $ 1746. Wicderberitellung 
der Ehe ift nur durch neue Schließung der Ehe möglich, $ 1747. Die 
Ehefrau behält nad) der Scheidung den Familiennamen und den Stand 
des Ehemannes, 8 1748, Berbältnig der Kinder, $ 1749. Schäden 
anfprüche wegen Scheidung find ausgefchloffen, doch bat der unfchuls 
dige Theil Anfpruch auf Gewährung des Unterhaltes, $ 1750. Schei— 
dungsgründe, befondere, der anerkannten Religionsgeſellſchaften, $ 1770. 
Vergleiche a. $ 27 der Publicationsverordnung. 

Ehen, gemifchte, deren Scheidung, ’& 1769. | 
— Ehe, Scheidung von Tiſch und Bette, ſ. Trennung von Tiſch und 

ette. 

Ehe, nachfolgende, der Eltern, dadurch erlangen die außerehelichen 
Kinder die Rechte ehelicher, 88 1780, 1781. 

Ehebruch, Scheidungsarund, 88 1713 bi8 1727; deſſen Einfluß auf die 
Legitimität der Kinder, 8 1773. 

Ehefrau, tbeilt den Familiennamen und den Stand des Ehemanneg, 
$ 1632. Die Ehefrau bat den Ehemann im Verarmungsfalle zu ali: 
mentiren, $ 1637; dem Ehemanne in den Wohnfig zu folgen und 
Dienfte im Hausweſen und Gewerbe des Ehemannes zu leuten, 881631, 
1636. Ungültigfeit der Verbürgung der Ehefrau für den Ehemann, 
$$ 1650— 1654. 

Ehefrau, bedarf zu Rechtsgefchäften unter Lebenden, durch welche 
fie nicht lediglich erwirbt, ded Conſenſes des Ebemanned, $ 1639. 
Folgen ded Mangels des ehemännlichen Gonfenfes, $ 1641. Ebes 
männlicher Conſens, wenn der Ehemann unter Bormundfchaft ftebt, 
$ 1642; in dringenden Fällen, wenn der ehemännliche Conſens nicht 
zu erlangen, $ 1643. Der ehemännliche Conſens kann jupplirt wer: 
den, $ 1644. Präfumtiver Auftrag der Ehefrau in den auf den Haus: 
halt bezüglichen Gefchäften, $ 1645. S. a. Ehemann, Schenkung, 
Berpflichtung. 

Ehefrau, minderjährige, bedarf zu Gefchäften mit’ihrem Ebe— 
manne der Einwilligung ihres Vormundes, $$ 1646, 1929. Rechte 
der Ehefrau an Gegenftänden ihrer Bekleidung, ihres Schmudes, und 
an den blos zu ihrem perfönlichen Gebrauhe beftimmten Sachen, 
$ 1671. ©. a. Vormundſchaft. 
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Ehegatten, Verhältniß der Ehegatten zu einander in perfönlicher Bezie⸗ 
bung, $ 1630 flg.; deren Erbrecht, j. Erbrecht, Pflichttheil. 

Ehegeld, j. Ausitattung. 

— inderniſſe, $$ 1589 bis 1600. ©. Eheverbote. 
Enelihipregung, außerebelicher Kinder durch den Landesherrn, 55 1783 
bie 178 

— deren Erbrecht, $$ 2022, 2601. 

Eheliche, Bermögensrehte, find nach den Sefegen, des Wohnſitzes des 
Ehemannes zur Zeit der Schließung der Ehe zu beurtbeilen, & 14. 

Eheloſigleit, imviefern Jemand durch legten Willen dazu verpflichtet 
werden kann, $8 2135, 2136, 

Ehemann, deſſen Wohnſitz zur Zeit der Eingehung der Ehe, enticheidet 
die ehelichen Bermögengrechte, $ 14. Jedesmaliger Wohnfig des Ehe- 
mannes bat Einfluß auf Beurtbeilung der Gingebung und Auflöfung 
der Ehe, $ 13; ingleichen auf die Beurtbeilung der Schenfungen unter 
Ehegatten, $ 14. Der Ehemann hat feine Ehefrau in jeine häusliche 
Hemeinichaft aufzunebmen, 81633; auf angemefjene Weife zu alimen- 
tiren, F 1684. Der Ehemann trägt Die Koiten des Haushaltes, $ 1635; 
dejien Verbindlichkeit, die Schulden der Ehefrau aus dem Vermögen der 
legteren zu bezablen, $ 1679; dejjen Rechte an dem ebeweiblichen Bers 
mögen, $ 3655. Supplirung des Conſenſes der Ehefrau im Falle 
unbegründeter Berweigerung deſſelben, 1657. Der Ehemann iſt zur 
Sicherheitsleiftung nicht verbunden, F 1669. Der Nießbrauch deſſel— 
ben bedarf feiner Eintragung in das Grundbuch, $ 1670. Der Ehe: 
mann darf feine Rechte an dem ebiweiblihen Vermögen nicht einfeitig 
aufgeben, $ 1686. Gr fann nicht Bormund für feine Ehefrau fein, 
$ 1585. Rechte des Ehemannes an dem Dermögen feiner minderjährie 
gen Ehefrau, 85 1925— 1930. 

Ehepacten, j. Eheſtiftungen. 

Eheſcheidung, ſ. Ehe. 

Eheſtiftungen, Begriff, 8 1691. Die weſentlichen perſönlichen 
Rechtsverhältniſſe der Ehegatten dürfen durch Eheſtiftungen nicht auf— 
ehoben und beichränft werden, $ 1692. Beſtimmungen über die Erb— 
—9 in den Eheſtiftungen find wie Erbverträge zu beurtheilen, 1704. 
Erlöſchung der Ebeftiftungen, 81706.  Ebeitiftungen, welche erlofchen 
find, leben dur Wirderherftellung der Ehe nicht wieder auf, $ 1706, 

Eheverbote, Bormundichaft, $ 1604. Trauerzeit, $ 1605; im Falle 
der Nichtnachlaſſung der anderweiten Ehe bei der Scheidung, $$ 1606, 
1607. Berwandtichaft, 85 1605 bi 1614 in Verbindung mit $ 1621. 
Berbrechen, 88 1615, 1616. Religionaverjchiedenbeit, $ 1617. Gründe 
des öffentlichen Rechtes, $ 1618. Befondere Eheverbote anerkannter 
Religionsgefellfaften, $ 1619. Wirkungen der Eheverbote, $8 1621, 


Gheerlbni, ſ. Berlöbniß. 

Eheverträge, ſ. Ebeitiftungen. 

Eheweiblihes Vermögen, Rechte der Ehefrau bei einem —— zu 
dem Vermögen des Ehemannes, F 1685. Rückgabe des eheweiblichen 


N 
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Vermögens nad Endigung der Ehe, 8 1688. Perſonen, welche die 
Rückgabe zu fordern berechtigt find, $ 1689. Recht des Ehemanneg 
auf Erjtattung feiner Verwendungen, $ 1690, ſ. a. Ausftattung, Ehe: 
mann, Ehefrau, Hochzeitsgefchenke. Geſchätzt übergebene Gegenftände 
des eheweiblichen Vermögens, 88 1672, 1673. Bei Veräußerung tritt 
im Zweifel der Kaufpreid an die Stelle des VBeräußerten, & 1674. 
Recht der Ehefrau bei obne ihre Einwilligung erfolgten Beräußerungen 
von Gegenftänden ihres Vermögens, $ 1675. Gegenitände, welche 
der Ehemann mit Mitteln der Ehefrau angefchafft hat, $ 1676. Recht 
des Ehemunnes an Forderungen der Ehefrau, $ 1677. Berbindlich« 
feit de8 Ehemanneg, die Schulden der Ehefrau aus deren Vermögen zu 
bezahlen, 88 1678, 1679, 1680. Koſten eines NRechtäftreites über das 
eheweibliche Vermögen, 8% 1681, 1682. Recht der Gläubiger des 
Ehemannes auf die Früchte des eheweiblihen VBermögeng, $ 1683. 
Rechte der Ehefrau im Falle unordentlicher Wirthfchaft des Ehemannes, 
$ 1684. 

Ehrenvormund, 8 1961. 

Eid, aupergerichtlicher, Gompromiß auf ſolchen ift nichtig, $ 1427. 

Eier, Erwerb des Eigenthumes daran, $ 245. 

Eigenthum, gewährt die vollftändige und ausſchließliche Herrfchaft über 
eine Sache, $ 217; erſtreckt ſich auf alle Theile der Sache, deren Zus 
behörungen, bei Grundftücen auf den Raum über und unter denjelben, 
$ 218. Einzelne, im Eigenthume enthaltene Rechte, $ 219. Recht 
des Eigenthümerd auf die Nugungen, 8 220; auf den Befig, $ 221. 
Beichränfungen des Eigenthumes, $ 222. Bejchränktungen des Eigen: 
thümers in der Verfügung über Grunditüde, $ 224; gleichzeitiged un» 
getbeiltes Eigenthum Mebrerer it unftatthaft, $ 225. Eine Theilung 
der Befugniffe des Eigenthumes in Obereigenthum und nußbareg Eigen 
thum iſt unftatthaft, $ 226. 

Eigentbum, an einer Sache, defjen Verluft, $ 288 flg. PBerluft 
des Eigenthbumes wegen Eintrittes einer auflöfenden Bedingung oder 
wegen eines Endtermines, $ 29i. 

Eigenthum, deſſen Ermwerbung durch Zueignung, 8 227 fla., 
durch Fruchterhebung, $ 244; durch Umarbeitung und Umbildung, 
$ 246; durch Verbindung und Bermifchung von Sachen, $ 247 fla.; 
durch Verwendung von Sachen zum Schreiben, Zeichnen, Druden, 
Malen, 8 252; durch Ueberaabe, $ 253 flg.; durch richterliche Ent— 
fcheidung, 88 257, 258. Spricht ein Gefeg Verluſt des Eigenthumes 
als unmittelbare Folge einer Handlung aus, jo erwirbt der Staat das 
Eigentbum von Zeit der Handlung an, $ 258. Erwerb des Eigen: 
thumes durch Erbfolge, Vermächtnis, Anwartfchaft, & 259. Erwerb 
des Eigenthumes durch Erfigung, $ 260 flg., ſ. a. literarifches, künſt— 
leriſches Eigenthum. 

Eigenthumsklage, $ 295 flg. Gegenſtände, rückſichtlich deren die Eigen— 
thumsklage wider den redlichen Beſitzer ausgeſchloſſen ift, $ 296. Be— 
weis der Eigenthumsklage, 5 298. Leugnet der Beklagte die Inhabung 
der Sache und beweift der Kläger, daß der Beklagte die Sache inne hat, 
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fo wird das Eigenthum des Klägers bis zum Beweiſe des Gegentheiles 
vermutbet, $ 300. Die Eigenthumsklage geht auf Anerkennung des 
Eigentbumes, Herausgabe der Sache mit Zubehörungen und er Ne: 
benforderungen, $ 303. Modificationen diefer Beftimmung , $$ 304, 
305. Nebenforderungen, 88 306 bi8 311. ©egenleiftungen des Klä- 
gers, 88 312 bis 318. Ginreden wider die Eigenthumsklage, $$ 319, 
320. Abtretung der Eigenthumsklage, $ 967. 

Eigenthiimer, verlorener Sachen, deſſen Verbindlichkeiten im Falle des 
Auffindeng, $ 242. 

Cingehung, der Ehe, f. Ehe. 

Einhandögüter, bei der allgemeinen Gütergemeinfchaft der Ehegatten, 
$ 1703. I 

Einrehnung, der Verjährungszeit ded Vorfahrers, |. accessio pos- 
Ssessl1onls. 

Einrede, deren Begriff, 8 144; immwieweit ein Recht mittelft Einrede 
und Klage zugleich verfolgt werden kann, $ 145. Einreden wider die 
Eigentbumäflage, $ 319. Einreden wider die Negatorienklage, $ 323. 
S. a. Anerfenntnißvertrag. 

Einſatz, gerichtlicher, $ 2323. 

Eintragung in das Grund» und Hyvothekenbuch, durch folche entftehen 
Realtaften, $ 506. Eine ſolche fann der Pachter oder Miether for: 
dern, wenn der Berpachter oder Bermiether fich verbindlich gemacht hat, 
im Falle der Veräußerung dem neuen Erwerber die Fortſetzung ded Con— 
tracted zur Pflicht zu machen, $ 1224. Wirkung diefer Eintragung 
bei einer Zwanasverfteigerung, $ 1224. Auch der Bürge kann im 
Falle der Verzögerung des Gläubigerd Eintragung der Hypothek bean- 
tragen, $ 1469. 

Eintragung in das Grundbuch, durch diefelbe wird Eigenthum 

an Örundftücen erworben, ohne dag es des Erwerbes des Befiges dazu 
bedarf, 8 276. Sie fegt einen Rechtsgrund voraus, ebendaſelbſt. Iſt 
die Eintragung in Folge nichtigen oder anfechtbaren Rechtsgeſchäftes 
geſchehen, jo kann der eine Betheiligte vom anderen die Löſchung ver— 
langen, $ 278. Gegen Dritte fann Löjchung nur verlangt werden, 
wenn fie zur Zeit der Eigenthumserwerbung um die Nichtigkeit oder 
Anfehtbarkeit des Rechtögefchäftes gewußt haben, $ 278. 
* Eintragung in das Hypothekenbuch, durch diefelbe entiteht die 
Hypotbet, 8 387. Iſt ein — Rechtsgrund zur Eintragung 
vorhanden, jo kann derſelbe Rechtsgrund auch wiederholt geltend ge— 
macht werden, $ 396. ©. Erbrecht, Erbtheilung, Anwartſchaft, Fami- 
lienanwartichaft. 

Eintretungdredht, ſ. Ablöſungsrecht. 

Einweiſung in den Erhfchaftsbeiig, ſ. Einſatz. 

Einwerfung, bat nur bei der gefeglichen Erbfolge ſtatt, $ 2354 in Ver» 
bindung mit $ 2371. Gegenftände der Einwerfung, & 2354 in Ber: 
bindung mit 88 2355, 2356. Einwerfungspflicht der an Kindesitatt 
Angenommenen, $ 2355. Einwerfungspflicht entfernterer Abkömm- 
linge, 85 2358, 2359. Webergang der Einwerfungspfliht auf Dies 
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jenigen, welche an die Stelle des Pflichtigen treten, $ 2360. Umfang 

der Einwerfungspflicht, $ 2361. Art der Bertbeilung der Einwer— 

fungspoften, $ 2362. Wahlrecht zwiichen Einwerfung in Natur umd 

= Gelde, $$ 2363 bis 2367. Erlaß der Einwerfungspflicht, 55 2369, 
70. 

Einwilligung zur Ehe, f. Ausftattung, Ehe. 

Eifenbahnen, $ 1017. 

Eiſernes Gapital, als NReallaft, $ 515. Widerjprüche der Hypothekarier 
gegen Eintragung deſſelben haben nicht ftatt, & 516. Das eingetra- 
aene eiferne Capital hat die Rechte der Hypotheken, F 518. 

Eifern-Bicheontract, $ 1210. 

Eitern, ſ. Kinder. 

Emenda Saxonica, f. Sachſenbuße. 

Empfehlung, deren Beariff, $ 1300; deren rechtliche Wirkung, 81301. 

Emancipation, ſ. väterliche Gewalt. \ 

Emtio per aversionem, ſ. Pauſch und Bogen. 

Emtio ad gustum, j. Probe. | 

Emtio spei, rei speratae, $ 1083. 

Endtermin beim Eigenthume, $ 291. 

Enterbung, 88 2593 bie 2601. Gründe dazu, $$ 2575, 2576. Ente 
erbung aus guter Abfiht, 8 2577. Gründe der Enterbung bei Ebe- 
gatten, $ 2552. 

Entführung, als Ebebinderniß, & 1594. 

Enticheidung, rechtskräftige, giebt ein ſelbſtſtändiges Recht, $ 176. Um: 
fang der Wirkſamkeit derfelben, 88 177, 1857, 1565, 1866; durch 
eine auf Verluſt einer Sache im Strafverfahren gerichtete erwirbt Der- 
jenige, welchem die Sache zufält, das Eigenthum derfelben mit der 
Rechtskraft, $ 2585. Wirkung der rechtskräftigen Entjcheidung, welche 
in einem Nechtöftreite wegen einer die gemeinjchaftliche Sache betreffen- 
den Dienitbarfeit wider einen Miteigentbümer gegeben, $ 332. Zin- 
jen aus eimer rechtöfräftigen Enticheidung, $ 763.  NRechtiäfräftige 
Entjcheidung bei Gefammtichuldverbältniffen, $& 1032. 

Entwährung, Begriff, 85 930, 931. Wenn die Entwährung als ge: 
ſchehen gilt, $ 932. Gntwäbrung, wenn fein richterliched Erkenntniß 
gegeben, aber die Klage erhoben geweſen ift, $ 936. Der Entwäh- 
zung ſteht gleich, wenn der Veräußerer Gewährleiſtung verſprochen, 
oder das Recht des Dritten gekannt und dem Erwerber nicht angezeigt, 
und in beiden Fällen der Erwerber das Recht des Dritten anerkennt und 
nachweiſt, $ 938. Entwährung bei ciner Geſammtſache, F 939. Ent: 
währung bei mehreren einzelnen Sachen, weldye um einen Gefammt- 
preis veräußert worden, 8940. Anfprüche wegen Entwäbrung, $5 941, 
942. Rechte ded Empfängers bei drobender Entwährung, & 943. 
Wegfall der Anfprüche wegen Entwährung, $$ 944, 945. 

Entwäbrung bei Abtretung von Forderungen, $ 971; beim 
Kaufe, $ 1091, 

Entwährung, der Anſpruch deshalb fält weg, wenn folder 
durch Bertrag ausgeſchloſſen iſt, jedody vorbehältlich des dolus, $ 947. 


Bollftändiges Sachregiſter. 25 


Entwährung bei Beräugerung eines ganzen Vermögens, 8 948. Wie 
derverihaffung ift unftattbaft, $ 952. Entwährung beim Vergleiche, 
& 1413, bei der Grbtbeilung, $ 2352; bei Beräußerung einer Erb: 
ihaft, $ 2381. ©. a. Abgaben. 

Entwendung, Verpflichtung zum Schadenerfage, $$ 1499, 1500. 

Grbanwartidait, ſ. nmartihaft. 

Erbe, deren Berufung, 88 2002, 2005. Nur wer den Erblaifer über: 
lebt, fann Erbe fein, $ 2008 ; deſſen Verhältniß zu den Erbichaftsgläu- 
bigern, $ 2324 flga. Der Erbe haftet nur, foweit die Erbſchaft reicht, 
65 2328 bie 2330. Recht des Erben, welcher innerhalb eines Jahres 
ein Inventarium aufgenommen, & 2331 fla. 

Erbeinjegung, kann mit allen Worten gefchehen, welche die Abficht, zum 
Erben einzujegen, ausdrüden, 82166. Alternative Erbeinfegung, 
8 2175. Bermutbung, dar der Erblaffer Denjenigen zum Erben ein» 
zuſetzen beabfichtiat babe, welchem er den ganzen Nachlap ‚ oder einen 
ideellen Theil defjelben, oder das gefammte bewegliche oder unbewegliche 
— hinterlaſſen, 88 2168 bis 2170. Wem blos einzelne Sa- 
chen, Rechte oder Summen binterlaffen find, der ift im Zweifel nicht 
als Erbe zu betrachten, & 2171. Einfegung eines Erben, 88 2171, 
2172, 2181, 2152. Ginjegung mehrerer Erben, $$ 2175 bis 2181, 
2153 bie 2186. 

Erbfähigkeit, ſ. legter Wille. 

Erbjolge, aus legten Willen, 8$ 2061 bis 2165. PBergleihe a. $ 23 
der Bublicationsverordnung. 

Erbfolge, geſetzliche, die Regel nemo pro parte testatus, pro 
parte intestatus decedere potest, it ausgeſchloſſen, $$ 2012 big 
2014. Zur geieglihen Erbfolge iſt auch der in einem legten Willen 
oder in einem Erbvertrage Bedachte berechtigt, $ 2014. Vergleiche a. 
$ 22 der Publicationsverordnung. 

Erbfolae, aejeplihe, der Berwandten, $ 2016 flg. Die vier 
Klaifen bei der gefeglichen Erbfolge der Verwandten, $ 2026; succes- 
sio ordinum, $ 2027; successio graduum, $ 2029. Die Beru- 
fung der gejeglichen Erben ift nach der Todeszeit des Erblaſſers zu be— 
urtbeilen, $ 2028. m der dritten und vierten Klaſſe it jeder Boll . 
bürtige im Verhältniß zu den Halbbürtigen für zwei Perſonen zu rech— 
nen, 8 2031. Recht der mehrfachen VBerwandtichaft, 85 2032, 2033. 

Erbfolge der Abkömmlinge, 88 2034, 2035, 2601. 

Erbfolge der Eltern und Boreltern, $$ 2036 bis 2039, 2601. 

Erbfolge der Gefchwifter und der Abkömmlinge derjelben, 
8 2040, 2041. 

Erbfolge der übrigen Seitenverwandten, $$ 2042, 2043. 

Erbfolge der an Kindesjtatt Angenommenen, 88 2044 bis 2048. 

Erbjolge der Ehegatten, $$ 2049 big 2056, 2601. 

Erbfolge öffentlicher Anftalten, 88 2057 bis 2060. 

Erblajier, $5 2007, 2249. 

Erbloje Berlaijenichaften, 85 2618, 2620. 

Erbpachtsgüter, $ 3 No. 3 der Publicationsverordnung. 
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rbrecht, Uebergang der Klagen auf und gegen die Erben, $ 148. Eigen- 
thumgerwerb durch Erbrecht, 8259 in Verbindung mit $ 2286. Ueber- 
gang der Forderung durch Erbrecht bewirkt ohne Weitered den Ueber: 
gang der zur Sicherung der Forderung beftchenden Hyyothek, $ 385 in 
Verbindung mit $$ 2286, 2297. Die Erben können Umfchreibung der 
Forderung auf ihren Namen fordern, $437 in Verbindung mit $ 2287. 
Findet unter Miterben eine Abtretung ftatt, fo ift die Forderung auf 
Denjenigen umzufchreiben. welchem fie abgetreten wird, $ 438 in Ber: 
bindung mit $ 2287. 

Erbrecht, deſſen Begriff, 8 2001. Ein angefallenes Erbrecht 
gebt auf die Erben ded Erben über, $ 2010. 


Erbſchaft, deren Anfall und Erwerb find nach den Gefegen des Ortes zu 


beurtheilen, an welchem der Erblafjer zulegt feinen Wohnfig gehabt, 
und 7 er mehrere Wohnfige gehabt, der legte actuelle Aufenthalte: 
ort, $ 17. 

Erbſchaft, deren Begriff, $ 2000; wenn eine Erbfchaft ala vor- 
handen zu betrachten ift, $ 2007. Anfall der Erbfchaft, $ 2008. 

Erbfchaft eined Dritten, f. Vertrag. 

Erbfhaft, deren Recht vor der Antretung derfelben, $ 2246. 
Recht Derjenigen, welche mit dem Erblafjer in häuslicher Gemeinfchaft 
gelebt haben, $ 2249. | 

Erbfhaft, deren Antretung, $$ 1913, 2246 bis 2256. Deren 
Ausichlagung, 88 1913, 2257 bis 2264. Stillihweigende Antretung 
im Falle des Ablaufes eines Jahres, $$ 2265, 2608. Recht der Gläu— 
biger, Nacherben, Anwärter, Vermächtniguchmer, die Erklärung über 
die Antretung der Erbfchaft sub praejudicio zu fordern, $$ 2266 bie 
2268. Wirkungen der Erbfchaftsantretung, Mebergang der Rechte und 
Laſten der Erbfchaft, 85 2281, 2252. Die Handlungen des Erblafferd 
muß der Erbe anerkennen, $ 2283. Rein perfönliche Rechte geben 
nicht über, & 2284. Gonfufion, $ 2285. Beſitz des Erblaſſers gebt 
dadurch auf den Erben nicht über, $ 2288. Befigflage, deren Ueber— 

ang auf und gegen die Erben, $ 2289. Verhältniß ded Erben des 
Erben, $ 2290. Zahlungsunfähige Erbichaft,' $$ 2329 bis 2332. 

Erbfchaft, deren Veräußerung, $ 2372 flg.; bezieht fich auch auf 
das durch Anwachſungsrecht Zugerallene, $ 2373; nicht aber auf Ber- 
mächtniſſe und Anwartichaften, 82374, und nicht auf Urkunden, welche 
fi) blos auf Familienangelegenheiten beziehen, $ 2375. Verbindlichkeit 
des Veräußerers, 88 2376 bie 2378. Nechte ded Erwerbers, $ 2379. 


ee berg 58 2266, 2327, 2329. 


Erbſchafts 


anf, ſ. Erbſchaft. 


Erbſchaftsklage, Beklagter, 88 2291, 2292. Erbſchaftsklage eines 


Miterben, $ 2293. Beweispflicht des Klägers, $$ 2294 bie 2300. 
Condemnatoria bei der Erbichaftöflage, 85 2301 bis 2315. Recht 
des Erbſchaftsbeſitzers, 85 2314 bis 2317. Einrede defjelben, nicht 
zu mehr verurtheilt werden zu können, als wozu er durch die Erbſchafts— 
lage verurtheilt werden könnte, 85 2318 bi8 2320; f. a. Klage wegen 
einzelner erbfchaftlicher Sachen oder Forderungen. 
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Erbtheilung, $ 2343 flg. Erbtheilung, wenn eine ungeborene Reibes- 
frubt concurrirt, $ 2344. Verbot des Erblaffere, die Erbfchaft zu 
tbeilen, verbindet die Erben nur auf zwanzig Jahre, $ 2346; nomina 
sunt ipso jure divisa, $ 2347. Fälle, in welchen die Erbtheilung 
gerichtlich gefcheben muß, $ 2349. Bei der Erbtbeilung find die An— 
ordnungen des Erblaiferd maßgebend, $ 2350. Meberlaffung der Ur: 
funden, welche auf Familtenangelegenbeiten Bezug und feinen Vermö— 
genswertb haben, $ 2351.  Gegenjeitiged Verhältniß zwifchen den 
Erben in Bezug auf fich gegenfeitig überlaffene Sachen, $ 2353. 

Erbtheilungsflage, findet unter Miterben ftatt, $ 2343. Recht der 
Mutter einer noch ungeborenen Leibesfrucht, $ 2345. Erbtheilungs- 
flage kann nur einmal angejtellt werden, $ 2348. 

Erbunwirdigteit, 58 2277 bis 2280, 2425. 

Erbvertrag, 5 2542 in Verbindung mit $ 2558. Zufammentreffen eines 
Erbvertrages mit einem letzten Willen, 5 2543. Fähigkeit zu deffen 
Schließung, $ 2545. Form des Erbvertrages, 8 2546. Verfügungs— 
recht des Vertragserblaſſers, 8 2548. Recht des DVertragserben zur 
Ausfchlagung der Erbſchaft, $ 2550. Im Erbvertrage audgefepte 
Vermächtniſſe, $ 2553. Widerruf des Erbvertrages, 88 2555, 2556. 
Erlöſchung des zwischen Ehegatten geſchloſſenen Erbvertrages, % 2557. 
Ein Ehegatte kann den von jeinem Ehegatten vor der Ehe gefchloifenen 
Erbvertrag wegen Pflichttheilsverlegung nicht anfechten, $ 2602. Ber: 
aleiche a. $ 24 der Publicationdverordnung. 

Erbverzichte, 85 2560 bis 2563. 

Erbzinsgüter, $ 3 No. 3 der Publicationdverordnung. 

Erfüllung, der negativen Bedingung, $ 110. Die Bedingung gilt in 
der Regel für erfüllt, wenn Derjenige, zu deſſen Beften fie beigefügt ift, 
deren Erfüllung bindert, oder den Bortbeit anzunehmen verweigert, 
$ 111. Grfüllung der Bedingungen bei Verträgen, $ 890 flg. Bes 
dingungen, mit Ausnahme der rein verjönlichen, können auch von den 
Erben erfüllt werden, & 890. Beſteht die Bedingung in der Handlung 
eines Dritten, jo kann ſie nicht durch deifen Erben erfüllt werden, 8 891. 
Die Erklärung, nicht erfüllen zu wollen, kann nicht widerrufen werden, 
$ 892. 

Erfüllung der Forderungen, $ 689 fla. Erfüllung von Seiten 
verfügungsunfäbiger Perfonen,, $ 689. Grfüllung durch einen Ande» 
ren, als den Berpflichteten, $ 690. Erfüllung an einen Anderen, als 
den Berechtigten, 8 691. Erfüllung an einen verfügungsunfähigen 
Berechtigten, 8693. Unzuläffigkeit der Erfüllung durch einen anderen 
Gegenftand, $ 694, und der theilweifen Erfüllung, 8695. Der Ber: 
pflichtete hat den mit der Erfüllung verbundenen Aufwand zu tragen, 

701. 

Erfüllung ded Bertraged, nach Treu und Glauben, $ 858; bei 
einem gegenfeitigen Vertrage, $ 859. Erfüllung bei Geſammtſchuld— 
verhältnifen, $ 1026; f. a. letzter Wille. 

Erfüllungsort, in Beziehung auf die Form der Rechtögefchäfte, 8 9; 
ift für die Beurtheilung der Forderungen entfcheidend, $ 11. Erfül- 
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lungsort bei Forderungen ift der Ort, welcher in dem Rechtsgeſchäfte 
beftimmt ift oder fich aus der Beſchaffenheit der Leiftung ergiebt, $ 702. 
Zwiſchen mehreren Erfüllungsorten fteht im Zweifel dem Schuldner die 
Wahl zu, 8 703. St im Allgemeinen beftimmt, daß der Schuldner 
an mehreren Orten erfüllen joll, fo ift art den mehreren Orten pro rata 
zu erfüllen; bei untbeilbaren Sachen bat der Schuldner die Wahl, 
$ 704. Drt der Entftehung der Forderung, oder auch Wohnfig, oder 
Aufentbaltsort des Schuldners ala Erfüllungsort, $ 705. Erfüllungs- 
ort für Mebergabe und Rüdgabe beweglicher Sachen, $ 706. Für Zab— 
fung einer Geldſchuld gilt der Wohnfig des Gläubiger zur Zeit der 
Entitebung der Schuld ald Erfüllungsort, $ 707. 

Erfüllungsort, für Forderungen aus unerlaubten Handlungen, 
$ 708; für Zahlungen an öffentliche Caſſen und aus denfelben, mit 
Ausnahme der Rüdzahlung der Darlehne, welche die Eaffe aufgenoms 
men bat, 8 709. Kein Theil fann den Erfüllungsort einfeitig ändern, 
$ 710; beim Auszug, $$ 1160, 1168. 

Erfüllungszeit, beftimmte oder aus der Befchaffenheit der Leiſtung fih 
ergebende, $ 711. In der Ermangelung einer folchen, nach Entjtebung 
der Forderung jede beliebige nicht unangemeifene Zeit, $ Til. Aus— 
drüde: „eheſtens“, „jobald ala möglich oder thunlich“, „bei guter Ge— 
fegenheit” u. f. w., $ 712. Ausdrüde: „nach und nah“, ingleichen 
nicht näber angegebene Friften, $ 712; beim Wegfalle eines ald Zab: 
lungszeit geitellten Ereigniſſes, 713. Ausdrüde: „einige“ oder „et 
liche Jahre”, 8 714. Zahlungszeit für perfönliche Leiſtungen oder in 
das Belichen des Schuldners geftellte Leitungen, $ 715. Der Schuld» 
ner fann vor der Zeit erfüllen, wenn die Zeit zu feinen Gunſten gereicht, 
was zu vermuthen ift, $ 717; beim Auszug, $ 1164 flg. 

Erklärung, j. Interpretation. 

Erlaß, einer Forderung, Erlaß künftiger Zinfen ift nicht ald Ausfchla- 
gung eines Gewinnes zu betrachten, $ 1051. ©. a. Nachlaßvertrag. 

Erlöſchung, der Forderungen, dur Erfüllung der Forderung, $ 976; 
durch Aufrechnung, $ 985 flg. ; durch aufbebenden Vertrag, $ 995 in 
Verbindung mit $ 1000; durch Neuerungsvertrag, $ 1001 flg.; durch 
rechtskräftiges richterliches oder fchiederichterliches Erfenntnig, $ 1006; 
bei perfönlichen Forderungen mit dem Tode des Verpflichteten oder Be— 
rechtigten, $ 1007; durch Gonfufion, $ 1008; durh Unmöglichkeit 
der Leiſtung, $ 1009 flg.; durch Verjährung, $ 1016 flg. Bergleiche 
a. & 19 der Publicationsverordnuna. 

Erdffuung, letzter Willen, ſ. lepter Wille. 

Error, f. Irrthum. 

Error calculi, ſ. Rechnungsfehler. 

Error juris, |. Rechtsunwiſſenheit. 

Erfigung, von Sachen, erfordert dreißigjährigen Beſitz, 5 260. Der 
redliche Befiger einer beweglichen Sache, welcher zugleich rechtmäßiger 
Befiger ift, erwirbt das Eigenthum durch dreijährigen Beſitz, $ 261. 
Belig zu Anfang und am Schluffe der Erfigungszeit begründet die Ver— 
muthung des Beſitzes in der Zwifchenzeit, $ 262. Vermuthung der 
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Redlichkeit des Befipes, 5 267. Rechtmäßiger Beſitz zum Behufe der 
Erfigung, $ 269. Wirkung des Irrthums rücdfichtlih des Erwer⸗ 
bungsgrundes, 8 269. Beweispflicht Desjenigen, welcher ſich auf 
dreijährige Erfigung beruft, $ 272. Stillitand der Erfikung, $ 273. 
Unterbrehung der Erfigung, 8 274. Unterbrechung der Erfigung 
durch Verwahrung, 8 275. Eigenthum an Grundftüden kann nicht 
durch Erfigung erworben werden, $ 279. Grfigung, der Reallaften, 
ausgeſchloſſen, $ 512. 

Erfigung, der Grunddienftbarfeiten, in dreißig Jahren, $ 577. 
Bermutbung ded ununterbrochenen Beliged, wenn die zu ihrer Aus— 
übung erforderlichen Anlagen oder Vorrichtungen am Ende und zu An— 
fange des Erfigungszeitraumes vorhanden, $ 579. Erfigung bei nega— 
tiven Dienitbarfeiten, 8580; bei discontinuellen Dienjtbarkeiten, 
$8 581, 582. Der Befig muß redlich und fehlerfrei fein, doch wird 
Redlichkeit und Fehlerloſigkeit vermuthet, $ 583. Unterbrechung des 
Beſitzes, 8 586. Stillftand der Erfigung, $ 557. Erſitzung eines 
mit einer Dienjtbarkeit erworbenen Verbierungsrechtes, $ 559. Erwerb 
durch Erfigung ift bei perfönlichen Dienftbarkeiten ausgefchlofjen, $ 647. 
Vergleiche a. 58 S bis 17 der Publicationgdverordnung. 

— der Rechte an Sachen, $ 7 der Publicationsverordnung. ©. a. 
Erbrecht. 

Erwerbsunfähigkeit, $ 1489. 

Erwiderungsredht, $ 20; kann durch Geffion nicht umgangen werden, 
ebendafelbit. 

Erzängungsffage, f. Actio expletoria. 

Erzieherinnen, $ 1017. 

Erziehung, Meinungsverfchiedenheit der Eltern bei Erziehung der Kinder, 
$ 1302. Bernachläffigung der Erziehung der Kinder, $ 1803. Wahl 
des Berufes der Kinder, $ 1804. 

Ejel, 85 924 bie 929. 

Eviction, |. Entwährung. 

Exceptio dominii, bei der Gebrauchdleihe, $ 1184; beim Pacht- und 
Mietbvertrage, $ 12275 beim Hinterlegungsvertrage, $ 1271. 

Exceptio excussionis, ſ. Vorausklage. 

Exceptio, non adimpleti contractus, $ 3860; non rite adimpleti 

. contractus, $ 563; ſ. Bemeislaft. 

Exceptio rei judicatae, $ 2320. 

Excusatio, $$ 1897 bis 1900. 

Executor, testamenti, ſ. Vollzieher. 

Exheredatio bona mente, $ 2577. 

Erpromifjion, $ 1003. 


abrifanten, $ 1017. 

abrifarbeiter, $ 1017. 

actum praeteritum, auf daffelbe hat ein Gefeg feinen Einfluß, 8 2. 
Fahrläffigfeit, grobe und geringe, $$ 121, 122. Haftung für Fahr— 

fäffigfeit bei Forderungen, $$ 728, 729, 730. ©. a. Berfchuldung. 
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wabrneg, Dienitbarfeit ded Fahrweges, 88 549, 551, 552, 553, 554. 
alsus tutor, $ 1963. 
Familie, Begriff derielben, bei der Wohnung und bei dem Gebraude 
eined Haufes, $ 639. | 
amilienfideicommiß, |. Anwartſchaft. 
amilienname, die Ehefrau behält nach der Scheidung den Familien: 
namen des Ehemannes, $ 1748. An Kindesftatt Angenommene er- 
halten den yamiliennamen ded Annehmenden, $ 1796. Eheliche Kin- 
$ führen den Familiennamen des Vaters, außereheliche den der Mutter, 
1801. 
amilienftand, Klagen wegen defjelben, $ 1855. 
amilienurfunde, j. Erbtheilung. 
— S ‚ gehen den allgemeinen bürgerlichen Geſetzen vor, 
9 


amilienzuftände, ſ. Verjährung. 

auſtpfaud, fegt Uebergabe der Sache an den Gläubiger oder für diefen 
an einen Dritten voraus, $ 466; der Berpfänder fann die Sache nicht 
für den Pfandgläubiger inne haben, $ 467. PBerwandlung der Inha— 
bung der Sache aus einem anderen Grunde in eine Inhabung derjels 
ben, ald Brand, ſteht der Uebergabe gleich, $ 465. Nur der —— 
mer der Sache oder deren rechtmäßiger und redlicher Befiger, letzterer 
unbeschadet der Rechte des Eigenthümers, kann ein Fauftpfand beftellen, 
$ 469. Berpfändung einer fremden Sache ift gültig, wenn fie mit 
Einwilligung ded Eigentbümers gefchieht, oder von dieſem genchmigt 
wird, oder der Berpfünder Eigenthümer oder der Eigenthümer Erbe dee 
Verpfänders wird, & 470. 

Fauftpfand, beginnt mit der Uebergabe und falld die Forderung 
erft fünjtig entfteht, mit der Entftehung der Forderung, $ 471. Sit 
eine fremde bewegliche Sache zum Pfande übergeben, jo entjtcht das 
Pfandrecht mit der Zeit, wo die Verpfändung convalescirt, & 472. 
Das Fauftpfand haftet für die Forderung, Zinfen jeder Art, Kündi— 

ungs- und Procepfoften und für Berwendungen auf die Sache, $473. 
Fauſtpfand für eine fremde Schuld, $ 473. Art des Berfaufed des 
Fauftpfandes, $ 480. Borberige Benachrichtigung des Schuldners 
und rechtliche Folgen der Unterlafjung diefer Benachrichtigung, & 481. 
Sn der Uebertragung der Forderung liegt die Uebertragung des Pfandes 
nur, wenn legteres mit übergeben wird, $ 482. 

Fauſtpfand, deſſen GErlöfchung, 8% 484 bi8 486, durch eine dag 
Eigentbum aufbebende Veränderung der Sache, 8 485; durch Rück— 
gabe an den PVerpfänder, $ 486. Gemwährleiftung und Entwährung 
im Falle des Verkaufes des Fauftpfandes, $ 951. 

Fauftpfandgläubiger, deſſen Befig, $ 208 ın Verbindung mit '$ 424. 
Während des Beriges hat er die Rechte und Pflichten des Verwahrers 
einer fremden Sache, 8 475. Er ift zur Benugung des Pfandes nicht 
berechtigt, 8 476. Iſt die Sache eine fruchtbringende, fo wird ver: 
mutbet, daß der Zauftpfandgläubiger zur Erhebung def Früchte berech— 
tigt jet, 8.476. VBerbindlichkeiten deffelben zur Rechnungsablegung 
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und zur Abrechnung des Betrages auf ſeine Forderung, $ 477; pac- 
tum antichreticum, $ 478. Gr bat die Pfandklage zur Erlangung 
des Befiged des Pfandes nicht, wohl aber das Recht des Verkaufes, 
$ 479; iſt verpflichtet, dem Verpfänder auf deffen Berlangen eine Be— 
Icheinigung über den Empfang des Pfandes auszufiellen, in welchem 
dajjelbe beſtimmt bezeichnet ift, $ 1444. 

Tanftpfandfchuldner, ift verpflichtet, dem Fauftpfandaläubiger die auf 
die Sache verwendeten nothwendigen Koften zu erfegen und denfelben 
von den zu Erhaltung der Sache übernommenen Berbindlichfeiten zu 
befreien, $ 1448. 

—2— einer gegen eine Gegenleiſtung veräußerten Sache, ſ. Gewähr. 
eldmeſſer, $ 1017, ſ. a. Berufspflicht. 
euſterrecht, $ 547. 
euerheerde, ſ. Viehſtälle. 

ictus possessor, ſ. Eigenthumsklage. 
iDeicommiß, ſ. Anwartſchaft. 
ideicommissum ejus quod superfuturum est, 2522.. 

Fides bona mala, Eigenthumsklage, Erbſchaftsklage, Erſitzung, Ver— 
jährung. 

Finder, verlorener Sachen, deſſen Verbindlichkeiten, F239 in Verbin. 
dung mit $ 243; deſſen Rechte, F239 in Verbindung mit $ 242, 
inderlohn, $ 242. 
iscus, ſ. Staatecaffe. 
iſcherei, 3 No. 5* der Publicationsverordnung. 
lächengehalt, unrichtige Angabe beim Kaufe über Grundftüde, 81097, 
lußbett, verlaffenes, Zuwachs defjelben, $ 281. 

ovenus nauticum, Publicationsverordnung % 4. 

Folium, ſ. Geſammtſache, Grundftüde. 

Forderung, wahlweife, 8 696 flg. Bei Leiftungen aus einer Gattung 
hat der Schuldner die Wahl, doch darf er die Sache nicht unter mittlerer 
Beichaffenheit wählen, $ 696; bei wahlweiten Forderungen bat in der 
Regel der Verpflichtete die Wahl, $ 697. Iſt einem Dritten die Wahl 
gegeben, jo ift die Forderung durch die Erflärung des Dritten bedingt, 
8695. Wenn die Wahl des Dritten, des Verpflichteten und des Be— 
techtigten als vollzogen gilt, 88 699, 700. Don der getroffenen Wahl 
kann nicht einjeitig wieder abgegangen werden, & 699. Unmöglichkeit 
der Leiſtung bei wahlmeifen Forderungen, $ 1012. 

Forderungen find nach den Gefegen des Erfüllungsort zu beurtheilen, 
$ 11. Forderungen können verpfäündet werden, wenn fie in das Hypo— 
thekenbuch eingetragen find, ingleihen wenn fie auf eine Geldleiftung 
geben und eine Urfunde darüber ausgeftellt iſt, 502. Ihre Verpfän: 
dung geſchieht durch Uebergabe der Urkunde, ebendafelbit. Rechtliche 
Folgen einer Berpfändung von Forderungen, $ 503. Rechtliche Fol- 
gen einer Berpfändung einer bypothefariichen Forderung, F 504. 
Niepbraudh an Forderungen, 88 625 fla., 654. Forderungen, deren 
Begriff, 8 662. Eine Forderung darf nicht der bloſen Willkür des 
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Schuldners überlaffen fein, $ 664. Bergleiche a. Publicationsverord- 
nung, 8 18. 

Fr — ‚ Nießbrauch an Forderungen, $$ 623 bis 630, 
©. a. Abtretung, Erlöfchung. 

Form, der Nechtögefhäfte, 8 9; der Verträge, 8 821 flg. ‘Form der 
Schenkungen, welche eine beftimmte Summe überfteigen, $$ 1056 big 
1058. Form der legten Willen, $$ 2092 flg., 2100 flg., 2109 fig. 
Form der cheweiblichen Interceffion, $$ 1650 bie 1654. Vergleiche a. 
56 6, 23, 24 der Publicationsverordnung. 
radhtfuhrlente, 5 1017. 
raueusperſonen, ſtehen rudjichtlich der bürgerlichen Rechte in der Regel 
den Mannöperjonen gleih, $ 46. Mit Ausnahme der Mütter und 
Großmütter können jie nicht VBormundfchaften übernehmen, $ 1855. 
Denfelben kann nicht die Entjcheidung durch Schiedsſpruch überlafjen 
werden, $ 1419. Diefelben können nicht Teſtamentszeugen fein, 
$ 2302; mit Ausnahme des testamenti tempore pestis conditi, 
$ 2113. | 
reiheit, perfönliche, deren Beraubung, $$ 1497, 1498. _ 
reiheitsſtrafe, als Scheidungdgrund, $ 1740. 
riften, nad) Stunden, der Pfänder muß die Pfändung innerhalb 
48 Stunden anzeigen, 8 494. Nad Tagen, dies naturalis, civi- 
lis, $ 82. Bei Einfangen eined ausgeflogenen Bienenſchwarms 
2 Tage, 8 230. Anzeige des Pfandverfaufd 44 Tage, $ 451; Bei 
contractibus claudicantibus 30 Tage, $ 787. ermutbung bei 
Krankheiten der Thiere 5, 10, 15, 30, 50 Tage, $ 926; beim Kaufauf 
Probe 14 Tage, $ 1104; beim pactum displicentiae 30 Tage, 
8 1108; bei der addictio ad diem 3 und S Tage, 85 1112 und 1114; 
beim Vorkauf beweglicher Sachen 3 Tage, unbeweglicher 30 Tage, im 
Fall notbwendiger Berfteigerung 30 Tage, $$ 1122, 1126. Erneue— 
rung des Pacht oder Mietbvertrags 8 bez. 30 Tage, $ 1218. Billi- 
gung beim Verdingungsvertrage 14 Tage, $ 1251; bei widerrechtlicher 
Gefangenbaltung für jeden Zag I Thlr. 10 Nar., $ 1497. Schwan: 
gerfchaftstermine, längfter 302 Tage, fürzefter 182 Tage, 88 1771, 
1772, 1859, präfumtiver im Fall anderweiter Verheirathung 270 Tage, 
8 1779. Widerſpruch des Ehemannes gegen die Legitimität eines Kin— 
des 90 Tage, 88 1775, 1777. Borbringen der Ercufationdgründe 
8 Tage, 81898. Erlöſchen der in außerordentlicher Form errichteten 
Teftamente 90 Tage, $8 2114, 2217. Teftamentseröffnung 30 Tage 
nach dem Ableben des Erblaſſers, $ 2227. Nah Wochen, Anzeige 
eines Fundes 4 Wochen, $ 239. Kündigung des Pacht: und Mieth- 
vertrags im Fall Beſitzwechſels fürzefte Frift 8 Wochen, $ 1535. An 
zeige eined Schuldverhältniffes zwifchen Bormund und Pflegebefohlenen 
4 Wochen, $ 1909. Nah Monaten, ganzen, halben, $ 83. Ans 
ftellung verbefjerter Klage, Geltendmachung einer zur befondern Aus— 
führung verwiefenen Einrede, Zinjen und wiederkehrende Leiftungen, 
auch Neallaftın, Bürgichaft auf Zeit 3 Monate, $8 166, 167, 417, 
511, 451, 1467. Ausſpruch eines Dritten, kürzeſte Frift 1 Monat, 
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$ 807. Berjährung der actio quanti minoris und redhibitoria bei 
beweglichen Sachen 6 Monate, $ 923. Zahlung des Vorkaufgpreifes 
bei notbwendiger Berfteigerung 6 Monate, $ 1126; beim Wiederfauf, 
$ 1137; beim Dienftvertrage nach erfolgter Kündi ung 6 Monate, 
$ 1234 ; tempus luctus beim Wittwer 6 Monate, N 1605. Berbot 
anderweiter Derebelichung bei gefchiedenen Ehefrauen 10 Monate, 
$ 1607. Trennung von Tiſch und Bett, kürzeſte Friſt 6 Monate, 
8 1755. Eheſcheidung wegen Rückkehr eines Verfchollenen 6 Monate, 
$ 1710. Ginreihung eines Vermögensverzeichniſſes, wenn in väter 
liher Gewalt fiehenden Kindern Vermögen zufällt, 2 Monate, $ 1813. 
Borausbezablung der Alimente für außereheliche Kinder 1 Monat, 
$ 1863. Rechnungsablegung nach beendigter Vormundſchaft 2 Mo— 
nate, $$ 1952, 1972. Erklärung über den Erbfchaftsantritt, fürzefte 
Friſt 2 Monate, $ 2266. Erklärung beim Wahlvermächtniffe, fürzefte 
Frift 1 Monat, $ 2497... Nach Jahren. Berechnung des Jahres, 
halben Jahres und PVierteljahres, $8 85, 86. Muthmaßliche Lebens- 
dauer, $ 35. Berfchollenheit, $$ 38 bis 41. Präfumtion des Todes 
90 Sabre, $ 45. Kindesalter 7 Jahre, Volljährigkeit 21 Jahre, 847. 
Verjährung der Klagen 38 Jahre, $ 150; der Befigflagen 1 Jahr, 
3 Sabre, 8 210. Derfchweigung beim Funde 1 Jahr, 88 239, 240. 
Erſitzung beweglicher Sachen 3 Jahre bez. 30 Jahre, 58 260, 261. 
Verzicht auf Theilung, längfte Frift 20 Sabre, $338. Zinſen und wie- 
derfehrende Leiftungen, Rüditände 3 Jahre, $ 417. Deffentliche Auf: 
forderung der unbekannten Inhaber einer Hypothek oder Reallaft 
30 Jahre, 85 461, 509. Quafibefig 1 Jahr, $ 560. Erfigung der 
Dienftbarkeiten 30 Jahre, 58 577, 551. Berjährung der Dienftbar- 
feiten 30 Jahre, $8 596 fla., 655. Verjährung zu viel bezahlter Zin- 
fen 3 Jabre, $ 694. Zuläffige Novation rüdftändiger Zinfen 2 Jabre, 
$ 680. m Fall unbeftimmter Zahlungszeit , Jahr, $ 712. Ber- 
jährung der actio quanti minoris und redhibitoria bei unbeweglichen 
Sachen 1 Jahr, $ 923. Verjährung der Evictionsklage 3 Sabre, 
8 946. Kurze Verjährung der Forderungen 3 Jahre, $ 1017. Ber: 
jährung der Klage wegen Undanks bei Schenkungen 1 Jahr, $ 1063. 
Verjährung des pacti de mutuo dando 1 Jahr, $ 1069. Präſum— 
tive Zingzahlung, einjährige, $ 1080. Addictio ad diem bei unbe- 
weglichen Sachen 1 Fahr, $ 1112. Erlöfchung des Wiederfaufg bei beweg- 
lichen Sachen 1 Jabr, beiunbeweglichen 10 Jahre, 51133. Präfumtive 
Rentenzahlung, einjährige, . Verjährung des pactide commo- 
dando 1 Sahr, 8 1174. Präfumtive Kündigungsfrift bei Pacht und 
Miethe %/, Sabr, %, Jahr, 1 Jahr, 3 Jahre, 88 1215, 1216. Zahlung ded 
Pacht: und Miethzinfes Y, Jahr, Jahr, 5 1204. Verjährung des 
pacti de deponendo 1 Jahr, $ 1261. Berjährung indebite bezahl- 
ter Zinfen 3 Jahre, $ 1532. Verjährung der Rüdforderung der Mahl« 
8* und Brautgeſchenke 1 Jahrt, 5 1587. Tempus luctus bei der 

ittwe 1 Jahr, $ 1605. Anfechtung der Ehe wegen Mangels des 
Bernunftgebrauch® 1 Jahr, $ 1624; wegen Irrthums, Betrugs u. f. w. 
1 Jahr, 5 1625, wegen Impotenz 3 Jahre, $ 1626. Verjährung der 
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Klage auf dos necessaria 1 Jahr, & 1666. Ghefcheidung wegen 
Ehebruchs 1 Fahr, 15 Jahre, 88 1719, 1720; wegen Defertion oder 
Quaſideſertion 1 Jahr, $ 1731; wegen Trunkſucht 1 Sabr, $ 1733; 
wegen Infidien 1 Jahr, 15 Jahre, 8 1739; wegen unbeilbarer Gei- 
ftesfrankheit 3 Jahre, $ 1743, wegen Religiondänderung 1 Sabr, 
$ 1744. Trennung von Tifch und Bett, fängfte Frift 1 Jahr, 8 1755. 
Bei gemifchten Ehen 1 Jahr, $ 1769. Recht ded Pflegebefohlenen, 
Beräußerungen anzufechten 3 Jahre, 88 1948, 1998. Rechnungsab- 
legung des Vormundes, einjährige, 8 1950. Berndigung der Vor— 
mundjchaft wegen Zeitdauer 10 Jahre, $ 1976. rflärung über den 
Erbihaftsantritt 1 Jahr, 88 2265, 2331. Verjährung des Abfon- 
derungsrechts 1 Jahr, 8 2342. Verbot der Theilung der Erbſchaft 
20 Sabre, 8 2346. Haftpflicht für Zahlungsfäbigkeit bei der actio 
familiae herciscundae 5 Jahre, $ 2353. Perjährung der querela 
in officiosi testamenti 3 Jahre, $ 2616. 

Fructuum perceptio, $ 244 flg. 

Früchte, natürliche, deren Begriff, $ 73; bürgerliche, deren Begriff, 
ebendafelbft. Erhebung der natürlichen und bürgerlichen Früchte, 8 74. 
Wer erhobene Früchte Braun oder zu erfegen hat, fann die Er— 
ftattung der darauf gemachten Verwendungen verlangen, 8 75. Bor: 
fchriften über die Separation der Früchte im Falle der Erlöfhung des 
Rechtes auf diefelben, 8 76. Erwerbung der Früchte, 8 244 fla.; 
überhängende und überfallende eine? Baumes, 8 363. Reftitution 
der von einer während des Schwebens der Bedingung übergebenen 
Sache gezogenen Früchte nach Wegfall der Bedingung, $ 872. 

Fund, wie damit zu verfahren, $ 239 flg. ; bei einem Betrage von nicht 
über Eingp Thaler, $ 240; bei einem Betrage von mehr ala Einem 
Thaler, $ 241 flg. 

ungible Sachen, $$ 61, 1085. 
ur semper in mora est, ſ. Verbrechen. 

Furcht, gegründete und ungegründete, $ 94. Widerrechtlihe, gegrün- 
dete Furcht berechtigt zu Anfechtung des Vertrages, 8 831. Es iſt 
gleich, ob die Furcht durch den Kontrahenten oder durch einen Dritten 
regt worden, 8 832. Furcht in außerwejentlihen Punften, & 834, 
r Ehe, letzter Wille, Rechtsgeſchäfte. 

Furiosus, |. Vormundfchaft, letzter Wille. 

Fußſteig, Dienftbarfeit des Fußfteiges, 88 548, 5419, 551 bie 551. 


Gaitwirth, deſſen Verbindlichkeit aug der Aufnahme Fremder, $ 1280 fla.; 
von dem Fremden eingebrachte Sachen, $$ 1251, 1282, 1284, 1286. 
Räume, rüfichtlich deren der Gaftwirth haftet, $ 1283. Umfang der 
Haftpflicht, 8 1285. Wenfall der Haftpflicht wegen Ablehnung der» 
jelben von Eeiten des Gaftwirthes, 5 1287. Weafall der Haftpflicht 
wegen Anſchlages, $ 1258. Haftung der Gaftwirthe rudfichtlich der 
bei ihnen eingeftellten Thiere und des Geſchirrs, $ 1290. 

Gajftwirthe, $ 1017. 

Gattung, Kauf derfelben, f. Kauf; Vermächtniß derfelben, f. Vermächtniß. 
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Gebäude werden mitihrer Errichtung Beftandtheile des Grund und Bo- 
dens, 8 286; ſ. a. Hinaudwerfen. 

Gebot, beſſeres, Vorbehalt defjelben beim Kaufe, & 1111; Friſt dafür, 
& 1112. Begriff des bejjeren Gebotes, $ 1113. Anzeigepflicht des 
Berkäufers, $ 1114. Gegenfeitige Berbindlichfeiten der Contrahenten 
im Falle der Auflöjfung des Kaufes in Folge des Vorbehalte, & 1115. 
Sind mehrere Verkäufer vorhanden, jo müflen alle das befjere Gebot 
annehmen, $ 1116. Vorbehalt des beijeren Gebotes zum Bortheile 
des Käufers, 8 1117. Borbebalt beiferen Gebotes bei anderen Ver— 
trägen, $ 1440. 

Gebote, Verbindlichkeit der Gebote bei Verfteigerungen, $ 819. ©. a. 
Zmwanadverjieigerung. 

Gebraud, einer Sache, 8 637. Das Bedürfniß des Berechtigten ift bei 
dem Gebrauche eines Haufes mit Rückſicht auf feine Familie, Dienft: 
leute und Gaftfreunde zu bejtimmen, $ 639. Der Berechtigte hat die 
Koſten der gewöhnlichen Ausbeiferungen zu tragen, braucht aber feine 
Sicherheit zu leiften, fann Erſtattung der Verwendungen verlangen, 
$ 640. Die Laften der Sache trägt der Eigenthümer, $ 640. Mit: 
genug am Röhr- und Brunnenwaffer, $ 642. Unzuläffigkeit der 
Mebertraaung an Andere, 8 643. 

Gebrauchsleihe, Begriff derfelben, & 1173. Sie ift unentgeltlich, 
$ 1175. Gebrauchstecht des Entleihers, $ 1176. Der Entleiher darf 
den Gebrauch nicht einem Anderen überlaffen, $ 1176. Der Entleiher 
haftet nicht für Abnutzung der Sache, auch nicht für zufällige Verfchlech- 
terung, $ 1178. Koften des gewöhnlichen Unterhaltes der Sache, 
$ 1179. Auch wenn eine Zeit für die Gebrauchsleihe feitgefegt ift, be 
rechtigt der vertragswidrige Gebrauch des Entleihers zur Rückforderung 
der Sache, $ 1180. Nüdforderung in Ermangelung einer Zeitbeitim- 
mung oder im Falle Borbehalted des beliebigen Widerrufes, $ 1181. 
Mit dem Tode des Entleihers erlöfcht die Gebrauchsleihe, $ 1182. 
Verbindlichkeit des Entleihers zur Nüdgabe der Sache, $ 1183. 

Gebrauchsleihe, Unzuläffigfeit der exceptio dominii, $ 1194. 

Gebrechliche, ſ. Bormundichaft: 

Geburten, welche ſo von der menſchlichen Körperbildung abweichen, daß 
ſie nicht als Menſchen betrachtet werden können, ſind wie Todtgeborene 
zu beurtheilen, & 33. 

Geburtd= und Taufkoſten, ſ. Schwängerer. - 

Gefahr, der Herausgabe der Sache bei der Eigenthumsklage trägt der 
Beklagte, 8 310. Haftung für Gefahr im Falle ded Verzuges, 88 745, 
750; bei Verträgen, welche auf Veräußerung einer species geben, 
trägt der Lerftungäberechtigte die Gefahr von Zeit des Gentractdab- 
ihluffe® an. $ 866. Sollen Sachen aus einer Gattung überlaffen 
werden, und bedürfen die einzelnen Sachen einer Ausſcheidung aus der 
Sattung durch Zuzählung u. f. w., fo trägt der Keiftungsberechtigte 
die Gefahr von der Ausſcheidung an, $ 867. Der Erwerber ift, der 
zufälligen Unmöglichkeit der Leiftung ungeachtet, zur Gegenleiftung 
ohne Minderung verpflichtet, $ 868. Wer den Zufall trägt, hat auch 
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* Laſten der Sache zu tragen, er hat aber Anſpruch auf dad commo- 

um, $ 869. 

Gefahr bei Verträgen, welche den Gebrauch einer Sache oder 
Dienftleiftungen betreffen, $ 870. Gefahr bei bedingten Verträgen, 
8 873. Gefahr im Falle der Unmöglichkeit der Leiftung, $5 1013, 
1014; beim Kaufe, $ 1091; beim Berlagdvertrage, 85 1144 bi 1148; 
beim Pacht: oder Miethvertrage, $ 1213; bei dem Dienftvertrage, 
$ 1235; beim Verdingungdvertrage, $ 1249; beim Trödelvertrage, 
$ 1292. 

Re abe widerrechtliche, eined Menfchen, $ 1497. 

Gefängnißftrafe, $ 1881. 

Gegenleiftung, ftillfhweigend ausgemacht, $ 820. 

Gegennußung, ſ. Pactum antichreticum ; Fauftpfandgläubiger. 

Gehülfen, ſ. Theilnchmer. 

Gehülfen, ſ. Handlungen. 

Geiſteskranke, ſ. Vormundſchaft. 

Geiſteskrankheit, unheilbar, ſ. Ehe. 

Geißeln, $ 2111. 

Geld, Metalgeld und Papiergeld, fann nur vom malae fidei possessor 
vindicirt werden, & 296. Wie der Werth des Geldes zu beftimmen, 
$ 666 in Verbindung mit $ 671. 

Geldleiftung, $$ 665 bie 672. 

Geldpadete, Zahlung damit, $ 987. ' 

Gelditrafe, 5 1881. 

Gelegenheitögefchente, $8 1647, 1947. 

Gemädher, heimliche, |. Viehſtälle. 

Gemeinfhaft, $ 1392. 

Genehmigung, eines anfechtbaren Rechtsgefchäftes, gilt ald Verzicht auf 
das Recht der Anfechtung, $ 107. Genehmigung eines geführten oder 
angefangenen Gefchäftes, $ 1340 ; oberpormundfchaftliche, wenn deren 
der Bormund bedarf, 88 1913, 1915 bis 1917, 1919, 1921, 1924, 
1925, 1931 bis 1933, 1938, 1939, 1941, 1942, 1946. 

Genus, ſ. Gattung. 

Gerihtäfundig, 5 174. 

Gerichtsperſonen, $ 2076. 

Germani, ſ. Verwandtichaft. 

Geſammteigenthum, $ 225. 

Gelammtglaubiger, ſ. Sefammtfchuldverhältniffe. 

Gefammtſachen, deren Begriff, $ 62. Vereinigung mehrerer beweglicher 

achen zu einer Geſammtſache bewirkt an fich keine Beränderung der 
Rechte und Verbindlichkeiten an den einzelnen Stüden, $ 63. Rechte 
an einer —— dauern fort, wenn nur noch einzelne 
Stücke davon übrig find, $ 63. Mehrere Grundſtücke, welche Ein 
Folium haben, gelten als Gefammtfahe, 564. Gewähr der Mängel 
bei Sefammtfjachen, $ 915. Entwährung bei Gefammtjachen, $ 939. 

Geſammtſachen, ſ. Vermächtniß; väterliche Gewalt; Vormund. 

Gefammtſchulduer, ſ. Geſammtfchuldverhältniſſe. 
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Geſammtſchuldverhältniſſe, deren Begriff, $ 1019; wegen des Gegen— 
ftandes der Leiftung, $ 1037. Eine Forderung, welche wegen Untheil- 
barfeit der Leitung eine Gefammtfchuld ift, wird eine Forderung pro 
rata, wenn an die Stelle des untheilbaren Gegenitandes ein theilbarer 
tritt, $ 1038. Gründe des Gefammtfchuldverbältniffes bei einer 
Mehrheit von Schuldnern, $$ 1020, 1021. Unabhängigkeit der Ber: 
pflichtungen und Berechtigungen der Einzelnen von einander, $ 1022. 
Rechte der mehreren Gefammtgläubiger, $ 1023. Berhältniß der meh 
reren Gefammtichuldner, & 1024. Folgen des Berzuges des einzelnen 
Schuldners oder Gläubigers, $ 1025. Wirkung der Zahlung, $ 1026. 
Wirkung der Aufrechnung, $ 1027. Wirkung des Neuerungsvertragg, 
$ 1028. Wirkung des Vergleiches, $ 1029. Wirkung eines Nach: 
laffes, $ 1030. Wirkung der Unmöglichkeit der Leiftung, & 1031. 
Wirkung der rechtöfräftigen Enticheidung, $ 1032. Wirkung der Con- 
fufion, 81033. Wirkung der Verjährung, $ 1034. Wirkung der 
Unterbrechung der Verjährung, $ 1035. Nur im Falle einer Gemein- 
fchaft oder eines Auftragsverhältnijjes beftebt Die Verbindlichkeit des 
einen Gefammtgläubigers, den übrigen das Erhaltene mitzutbeilen und 
das Recht des einen Geſammtſchuldners, Erfag von den übrigen zu 
verlangen, 8 1036. Mehrere Entleiher einer Sache haften ala Ge— 
fammtjchuldner, $ 1185. Mehrere Erben eines Entleihers haften nur 
bei Untheilbarfeit der Sache ald Gefammtihuldner, $ 1185. Mehrere 
Berwahrer, deren Haftung, 8 1272. Mehrere Gaſtwirthe, deren Haf- 
tung, $ 1259. Mehrere Schwängerer, $ 1572. Mehrere Beauftragte 
haften als Gefammtfchuldner, $ 1313. Mehrere Auftraggeber haften 
als Gefammtichuldner, für Schadenerfag wegen Berfhuldung haftet 
aber nur Derjenige,, welchem die Verſchuldung zur Laft fällt, & 1316. 
Mehrere Geichäftsführer haften ald Gefammtichuldner, $ 1350. Haf— 
tung Mebrerer, welche widerrechtlich Schaden zugefügt haben, 1495. 
Mehrere Inhaber derfelben Wohnung, aus welcher berabgeiworfen oder 
ausgegoffen worden, $ 1556. Haftung Mebrerer bei der Schadenzu— 
fügung dur Thiere, $ 1564. Geſammtſchuldverhältniß der Eheleute, 
$ 1652. Haftung mehrerer Vormünder, $ 1957 flg. ; mehrere gemein- 
Ihaftliche Bürgen baften als Gefammtijchuldner, $ 14589. Mehrere 
Erben, $ 2390. Recht mehrerer Vermächtnißnehmer, 8 2399. Ber: 
mächtnig einer Gejammtfchuld, F 2480. 

Geihäftsführung vermöge Auftrags, ſ. Auftrag. 

Geihäftsführung, ohne Auftrag, wenn fie vorhanden, $ 1339. Es 
ift feine Berhänsführung, wenn Semand in der Meinung, fremde Ge: 
ſchäfte zu führen, feine eigenen beforgt, $ 1340. Bejorgung fremder ' 
Geſchäfte in der Meinung, feine eigenen zu führen, & 1342. Irrthum 
in der Berfon des Gefchäftsheren ift ohne Einfluß, $ 1343. Möglicher 
Umfang der Gejchäftsführung,, $ 1344. Der Gejchäftsführer hat die 
angefangenen Gefchäfte zu vollenden, auch damit zufammenhängende 
neue zu übernehmen, $ 1346. Der Gejchäftsführer haftet für Ber- 
fhuldung, für den Zufall, wenn er gegen das Berbot des Geſchäfts— 
berru gehandelt hat, $ 1347. Berbindlichkeiten des Geſchäftsführers, 
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$ 1348. Gin handlungsunfähiger oder in der Handlungsfähigkeit be— 
ſchränkter Geſchäftsführer haftet blos, foweit er bereichert ift, $ 1349. 
Die Anfprüce ala Gefchäftsherr hat auch der Handlungsunfähige oder 
in der Handlungsfäbigkeit Befchränfte, $ 1351. Rechte ded Gejchäfts- 
führerd aus der Gefhäftsführung, $ 1352. Gefchäftsführung mit der 
Abſicht, zu ſchenken, $ 1353. Gefchäftsführung gegen das Verbot des 
Geſchäftsherrn, $ 1355. Der Gefchäftsführer bat keinen Anſpruch auf 
Erſatz des Aufwandes, wenn er zur Gefchäftsführung auf feine Koſten 
verpflichtet geweſen ift, oder einen Anderen, welcher unentgeltlich han— 
dein wollte, verdrängt bat, $ 1353. Wer feines Vortbeiled wegen 
Geſchäfte beſorgt, hat blos Anſpruch, foweit der Gefchäftäberr bereichert 
ift, $ 1356. Gejchäfte, welche blos durch die Willendrichtung des Ge— 
ſchäftsführers fremde find, $ 1358. 

Geihäftegehülfen, F 1017. 

Geſchenke, unter Verlobten, 88 1583 bie 1597. 


Geſchwächte, außerehelih, deren Recht auf Entfhädigung; Wahlrecht 
des Beifchläferd, $ 1551. Maßſtab für die Entfchädigung, $ 1551. 
Fälle, wo die Entfchädigung nicht gefordert werden fann, $ 1552. 
Uebergang der Forderung auf die Erben, $ 1553. 

Geihwängerte, außerehelich, deren Recht, wider den Schwängerer auf 
den Unterbaltsbeitrag für ihr Kind zu klagen, 38 1865, 1868, oder fich 
darüber zu vergleichen, $ 1867. Recht des Ehemannes der Geſchwän— 
gerten zur Klage wegen des Beitrages, $ 1569. 

Geſchwiſter, ſ. Erbfolge; Eheverbote ; Berwandtichaft. 

Gejellihaft, deren Erlöſchung durch einfeitige Kündigung , $$ 1379 bie 
1351; durd den Tod eines Gefellfehafters, 59 1383, 1354; durch Ab— 
lauf der Zeit, durch Erreichung ihres Zweckes, durch Unmöglichkeit des 
Zweckes, durch Handlungsunfähigfeit und Zablungsunfäbigkeit eines 
Geſellſchafters, $ 1385. Sehen die übrigen Gefellfihafter die Geſell— 
fchaft fort, jo ift die ala eine neue Geſellſchaft zu betrachten, & 1386. 
Zheilung nah Erlöſchung der Gefellichaft, $ 1357. Mapjtab für die 
Theilung, $ 1358. ©. a. letzter Wille. 

Geſellſchaft, welche das ganze Vermögen der Gefellichafter bes 
trifft, $ 1359. Folgen derjelben, $ 1390. Für unerlaubte Hand» 
lungen haftet nur dad Bermögen des Schuldigen, $ 1390. Nach Er- 
löfhung der Geſellſchaft ift das gemeinfchaftliche Vermögen nad der 
Perfonenzahl zu vertheilen, $ 1391. 

Geſellſchafter, jeder Gefellfhafter ift zur Leiftung feiner Beiträge ver- 
pflichtet, $ 1372. Jeder Gefellfchafter ift zur Herausgabe des für die 
Geſellſchaft Eingenommenen und zur Berzinfung der in feinem Se 
verwendeten Gejellfhaftögelder verpflichtet, 8 1373. Jeder Gefell- 
fhafter, welcher Gefchäfte der Gefeljchaft geführt, bat Rechenſchaft zu 
Ye $ 1374. Recht des Geſellſchafters, welcher Geſchäfte der Ge— 
ellfibaft geführt hat, $ 1375. Derfelbe kann auch Erfag des zufälli- 
—* Schadens fordern, $ 1376. Ausgleichung zwiſchen den Gefell- 
haftern wegen der durch die Zahlungsunfäbigkeit eines Geſellſchafters 
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gehabten Berlufte, $ 1377. _ Gejellfchafter baften Dritten blog pro 
rata, aber mit ihrem ganzen Bermögen, $ 1378, 

Geſellſchaftsvertrag, Begriff deſſelben, $ 1359. Auch perfönliche Lei- 
tungen fönnen beigetragen werden, $ 1360. Die Beiträge find im 
Zweifel gleich, $ 1361. ine Gefellfchaft kann nicht in der Abſicht zu 
Ihenfen eingegangen werden, $ 1362. Antheile am Gewinne und 
Berlufte find im Zweifel nach der Perfonenzahl zu beftimmen, $ 1365. 
Eine Beitimmung der Antbeile am Gewinne gilt im Zweifel auch für 
die Antheile am Berlufte und umgekehrt, $ 1364. MUebergang des 
Eigenthumes an den Beiträgen, $ 1366. Alle Gefellfchafter find zur 
Führung der gemeinjchaftlihen Angelegenheiten berechtigt, $ 1367. 
Soll vertraggmäßig die Stimmenmehrbeit entjcheiden , jo kommt es im 
Zweifel auf die Mehrheit der Perfonen an, $ 1367. Einzelne Gefell- 
ſchafter ald Beauftragte der Gefrllfchaft, 8 1368; als Gerhäftäführer 
ohne Auftrag, $ 1369. Unzuläffigfeit der Betreibung von im Zwecke 
der Geſellſchaft liegenden Gefchäften zum befonderen Vortheile des Ein- 
zelnen, $ 1370. 

Geſetz, Anfang der Wirkfamkeit defjelben, $ 1 in Verbindung mit $ 1 
der Publicationgverordnung. Gin Gefes bezieht fih nicht auf facta 
praeterita, $ 2 in Verbindung mit 88 6 bi8 27 der Bublicationdver- 
ordnung ; findet, joweit es ein anderes auslegt, auf alle noch nicht 
rechtskräftig entjchiedenen Fälle Anwendung, $ 3. Ein Gefeg verliert 
jeine Kraft mit dem Weafalle feiner Gründe nur dann, wenn es ledig: 
lich auf diefen Gründen berubt, $ 4. Hebt ein Geſetz eine allgemeine 
Regel auf, fo werden die bisherigen Ausnahmen diefer Regel im Zweis 
jel nicht aufgehoben, 85. Im Inlande fommen in der Regel die in- 
ländifchen Gefege zur Anwendung, 8 6. Recht der Betheiligten, für 
ihre Rechtsverhältniſſe auch nah Befinden andere Gefege als entfchei- 
dend anzuerfennen, $ 18. Ausländische Gefese find nicht anzumenden, 
wenn deren Anwendung durch inländische Gejege ausgeichloffen ift, $ 19. 
Interpretation der Geſetze, $ 21 flg. Analogie der Geſetze, $ 25. 
Niemand kann ſich auf Unfenntnig eines gehörig befannt gemachten 
Geſetzes berufen, $ 97; im Inlande publicirte Gefege bedürfen feines 
Beweiſes, $ 172. 

Gefinde, $ 1017. 

Gestio pro herede, $$ 2252, 2253. 

Geitundung, durch ſolche gilt im Zweifel der bisherige Verzug mit feinen 
Wirkungen nicht als erlaffen, $ 755, |. a. Stundung. 

Gewähr der Fehler bei Beräußerungen gegen eine Gegenleiftung. Der 
Beräußerer haftet dafür, daß die Sache feine verborgenen Fehler hat 
und die Gigenfchaften der Sache vorhanden find, welche er verfprochen 
bat, $ 599. Es kommt auf die Zeit des Vertragsabfchluffes , bei be- 
dingten Verträgen auf die Zeit ded Eintritted der Bedingung, und 
wenn Ausjcheidung nöthig, auf die Zeit der Ausfcheidung an, $ 900. 
Es ift gleich, ob der Beräußerer die verborgenen Fehler oder das Nicht: 
vorhandenjein der verfprochenen Eigenfhaften gefannt oder nicht ge— 
fannt bat, $ 901. Begriff verborgener Fehler, $ 902. Der verbor- 
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ene Fehler darf nicht in die Augen fallen, $ 903. Die Haftpflicht 
eh weg, wenn der Erwerber den Fehler gekannt hat oder wahrnehmen 
mußte, ausgenommen den Fall des Betruges, $ 904. Gemährleiitung 
bei Abtretung von Forderungen, $ 971. 

Gewähr der Fehler bei Veräußerungen ohne eine Grgenleiftung, 
8 949. Wegfall der Pflicht des Erwerbers, die Waaren zu unterfu- 
chen, im Grojjohandel, $ 905, verfprochene Eigenschaften, deren Be- 
Sl $ 906; bei Veräußerungen nach Proben oder Muftern, 8 907. 

ie Haftpflicht wegen verfprohener Eigenfehaften it ausgefhloffen, 

wdenn der Empfänger den Mangel gefannt, $ 908. Haftpflicht des 

Veraͤußerers im Falle des dolus, $ 922. Gewähr der Mängel bei 
Thieren , 85 924 bi8 929. Der Anfpruch auf Sewährleiftung kann 
durch Vertrag befeitigt werden, jedoch unbefchadet des dolus, 9 97. 
Veräußerung eines ganzen Vermögens, $ 948. Nachlieferung ift un: 
zuläffig, 8 952. 

Gewähr der Fehler beim Kaufe, $ 1091; beim Vergleiche, $1413; 
bei der Erbtbeilung, $ 2352. 

Gewähr der Fehler bei Veräußerung einer Erbſchaft, $ 23ST. 

Gewalt und Drohung, $$ 1502, 1503. 

Gewinn, |. Gefellfchaft. 

Gewohnheiten, durch diefelben können Geſetze weder zz noch 
abgeändert werden, $ 28. Zur Interpretation der echtägefchäfte 
fönnen fie dienen, 88 28, 945, 1095, 1200, 1238, 1240. 

Gläubiger, mehrere, find in der Regel nach gleichen Teilen berechtigt, 
8 663. Berzug des Gläubigers, 88 746 bie 751, 757 flo. ; f. a. Ber- 
äußerungen, Vormund. 

Gfüdöverträge, ſ. Spiel und Wette. 

Gold- und Silbergeräthe, 85 1818, 1941. 

Grade, der Verwandtihaft, 1. Verwandtichaft; der Schwägerihaft, ſ. 
Schwägerſchaft. 

Grenzen, deren Feſtſtellung, $ 364 flg. Recht, zu verlangen, daß die 
benachbarten Grundſtücke durch Grenzfteine oder fonftige Zeichen? von 
einander abgefchieden werden, $ 364. Vorfchriften über die Abtbei- 
lung der Grundjtüde, $ 369. Vorfhriften über die auf der Grenze 
befindlichen Planfen, Zäune, Gräben, Candle und Raine, 8 366. 

Großmutter, wenn kann fie Bormundfchaft über ihre Enkel übernehmen, 
88 1855, 1891, 1892. 

Grund cined weine, deſſen Weafall, 8 4. 

Grunddienftbarfeit, deren Erwerbung, $ 567 flg. Vertraggmäßige 
oder letztwillige Beftellung, 8 567. Wirkung der Beftellung gegen 
den Nießbraucher, 8 569. Wer widerrufliches Eigentbum am Grund— 
ftüce hat, fann feine Grunddienftbarfeit beftellen, $ 573. Dur Ber- 
trag entfteht die Dienftbarfeit ohne Weiteres, 5574. Stillfchweigende 
Beitellung der Grunddienftbarfeit, $ 575. Erfigurig der Grunddienit- 
barkeit, N 577 fla.  Grlöfchung der Grunddienfibarfeiten , 8 590. 
Verzicht, ausdrücklicher, ftillfchweigender, 88 591, 592. Vermãchtniß 
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der Freiheit, $ 59. Ablauf der Zeit oder Eintritt der auflöfenden 
Bedingung, 8 593. Gonfufion, 8 594. Untergang de herrfchenden 
oder dienenden Grundftüdes, 8 595. Berjährung, & 596 fla. 

Grunddienftbarfeit, auch eine dem Eigentbümer eines Grundftüdes nur 
für feine Perfon beftellte Dienftbarfeit gift, mit dieſer Befchränfung, 
ala Grunddienftbarkeit, F 535. Grunddienſtbarkeiten können nicht 
vom Grundftüce getrennt und auf cin anderes Grundſtück übertragen 
werden, 8 536. Gie find auf das Bedürfniß des herrfchenden Grund- 
ſtücks bejchräntt, $ 537. Sie find untheilbar, $ 538. Einzelne Arten 
der Grumddienftbarfeiten, & 540 flag. 

Grundftiide, welche blos Ein Folium im Grundbuche haben, gelten als 
Gefammtfache, $ 64. Kauf über Grundſtücke mit unrichtiger Anaabe 
des Flächengehaltes, $ 1097. ©. a. Eigenthum, Veräußerung, Ver: 
füqungsbefchräntung, Eintragung in dem Grundbuche, Zuwachs, Ver: 

bindung, Benüpung, Verträge über Grundſtücke. 

Giütergemeinfchaft, allgemeine, der Ehegatten, befonders verabredete, 
1695. Folgen derfelben, 88 1695 bis 1701. Bertbeilung des ge- 
meinichaftlichen Vermögens nach Beendigung der Ehe, 8 1702. 
Güterrecht der Ehegatten, $$ 1655 bis 1690. 


Habitatio, f. Wohnung. 

albbirrtig, j. Erbfolge, Verwandtfchaft. 

ändler, $ 1017. 

audarbeiter, $ 1017. 

audelöredht, 8 3 No. 5b der Bublicationdvererdnung. 

ar j. Draufgeld. 

andlung eines Dritten, das Berfprechen derjelben ift gültig, ohne den 
Dritten wider feinen Willen zu verpflichten, $ 799. 

Handlungen, unmögliche, $ 79. Zu Umgehung der Gefege vorgenom— 
mene find offenen Zuwiderhandlungen gleich zu achten, $ 80. Berträge 
über unmögliche Sandlungen find nichtig, 8 793 , umerlanbte, 8 116 fla., 
8773 flag. Verbindlichkeit zum Schadenerfage aus denfelben, $ 774 fla. 
Der Urbeber der verlegenden Handlung haftet nur, wenn ihn dabei eine 
Berfchuldung trifft ; es ift gleich, ob die Verſchuldung auf Abficht oder 
Fahrläfjigkeit beruht, 8 776. Mebrere Urheber baften in solidum, 
8 777. Anſtifter und Gehülfen ftehen den Urhebern aleich, 8 778. 
Der Partirer baftet, ſoweit er participirt, 8 778. Wer obne zu par« 
tiren, einen Gewinn aus einer unerlaubten Handlung unentgeltlich er— 
bält, haftet, ſoweit er bereichert ift, & 778. Unterlaſſen der ſchuldigen 
Verbinderung einer unerlaubten Handlung verpflichtet zum Schaden- 
erſatze, nach Befinden salvo regressu, $ 779. Uebergang der Ber: 
il aus ımerlaubten Handlungen auf die Erben, $ 2283. 

Handlungsfähigkeit, ſ. Rechts- und Handlungsfähigkeit. Handlungs- 
fähig find Willensfähige, $ 81. Handlungsunfäbig find im Kindes» 
alter Stehende und des Gebrauches ihrer Vernunft Beraubte, F 81. 
In der Handlungsfähigkeit beſchränkt find Bevormundete und Diejeni- 
gen, welchen aus befonderen Gründen gewilfe Handlungen nicht geftat 
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tet find, $ 81. Handlungsunfähigen kann feine Verſchuldung zur Laſt 
gelegt werden, $ 119. Verträge der handlungsunfäbigen Perfonen 
find nichtig, $ 786, j. a. Schadenzufügung. Ehen bandlungsunfäbiger 
Perſonen, $$ 1592, 1623, 1624. Handlungsfähigfeit der in väter— 
ficher Gewalt ftebenden Kinder, $ 1827. 

Handlungsiähigfeit, $ 6 der Publicationsverordnung. 
andlungsgehülfen, $ 1017. 
andwerfer, $ 1017. 
andwerfögejellen, 5 1017. 
auptſache, $ 250. 

ausgeſehe geben den allgemeinen bürgerlichen Geſetzen vor, $ 29. 

—— Koſten derſelben, ſ. Ehemann, Eheftau; beſondere, ]. 
väterliche Gewalt. 

Hauslehrer, $ 1017. 
ausrath, deſſen Vermächtniß, d 2466. 

zu und Wirthſchaftsbeamte, $ 1017. 
ebammen, $ 1017. 

Heden, Recht des Nachbars, die unter feinem Grund und Boden liegen: 
den Wurzeln und überhängenden Zweige abzufchneiden, $ 362. 
eilerlohn, $ 1491. 
eirathägut, ſ. Austattung. 

‚Herberge, 8 641. Befugnig des Derechtigten zur Aufnahme jeines Ehe⸗ 
gatten und feiner Kinder, $ 641. Necht deſſelben in Beziehung auf 
die Herbeiziebung Dritter zur Pflege, 8 641. Mitgenuß des bei dem 
dienenden Grundſtücke vorhandenen Röhr- und Brunnenwaifers, 5642, 
Unzuläffigfeit der Uebertragung der Herberge auf Andere, $ 643. 
Recht des Berechtigten im Falle der Zerjtörung des Gebäudes durch 
Unalüdsfall, $ 1172. 

Hereditas jacens, $ 2246. 

Hereditatis aditio, j. Erbſchaft. 

Hereditatis petitio, j. Erbichaftsflage. 

Hereditatis repudiatio, ſ. Erbſchaft. 
ermaphrodit, |. Zwitter. 

inabfallen, ij. Hinauswerfen. 

Hinauswerfen, Ausgiepen, Herabfallen, Haftung für die dadurch ver- 
urjachte Beſchädigung, $ 1554. echt des Inhabers der Wohnung, 
Miedererftattung des Geleifteten vom Urheber zu fordern, $ 1555; 
Wegfall der Haftung wegen geböriger Warnung, $ 1557. Haftpflicht 
bei unbewohnten Gebäuden oder Räumen, $ 1558. 

een $ 1279. 
interlegungsvertrag, deijen Begriff, $ 1260 in Verbindung mit 
8 1262. Derjelbe it unentgeltlich, $ 1263. Berbindlichkeit des Ber: 
wahrers, $ 1264. Der Berwahrer iſt zur Benutzung der Sache in der 
Negel nicht berechtigt, $ 1264. Der Verwahrer darf die Sache in der 
Regel nicht einem Dritten zur Aufbewahrung überlaffen, $ 1265. Der 
Hinterleger darf die Sache zu jeder Zeit zurücfordern, $ 1267. alle, 


+ 


in welchen der Berwahrer auch bei einer Zeitbeftimmung die Sache vor 
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der Zeit zurückgeben darf, $ 1268. Verbindlichkeit des Verwahrers in 
Beziehung auf die Rüdgabe der Sache, $ 1269; in Beziehung auf die 
Berzinfung von verwendeten Geldern, $ 1270. 

Sinterlegungsvertrag, exceptio dominii bei demjelben, 
$ 1271. Berbindlichkeit des Hinterlegerd zu Erftattung der vom Ber: 
wahrer gemachten Verwendungen, $ 1273. Außerordentliche Hinter- 
fegung, 88 1274 bis 1278. Hinterlegung zum Zwecke der Sicherftel- 
lung des Verwahrere, $ 1279. 

Hinzufhlagung, eines Grundftüdes zu einem anderen Grundſtücke, bei 
wirkt, daß die auf dem einen oder anderen Grundjtüde haftende Hypo- 
thek fich auf alle zu einem Ganzen verbundenen Grundſtücke erſtreckt, 
$ 422. Sie kann nur mit Einwilligung der Hypothekarier geicheben, 
wenn auf beiden Grundſtücken Hypotheken haften, $ 423. Sie kann 
nur mit Einwilligung der Borfaufsberechtigten erfolgen, $ 1129, Er— 
forderniß der Einwilligung der Wiederfaufsberechtigten, $ 1137. 
ochzeitsgeſchenke, gehören im Zweifel beiden Eheleuten zur Hälfte,$1658. 
offnungskauf, ijt ein unbedingter, $ 1083. 

Er ewalt, ſ. Verjübrung. 

olz, Recht des Niepbrauchers, 58 607, 608, 612. 
onprar, des Bormundes, 85 1954 bis 1956, des Vollſtreckers legten 
Willens, ſ. Vollitreder. 
onorar, beim Verlagsvertrage, deſſen Zablungszeit, $ 1143. 

Salfsunftcefung, in den gejeglichen Nienbrauch, 88 1683, 1820. 

yperocha, $ 381. 

Hypothek, entitcht durch die Eintragung der zu fichernden Forderung in 
das Hypothekenbuch, $ 387. Specialität der Hypothetk, $ 358. Ans 
gabe der Summe, $ 389. Bormerfung der Hypothek, $ 404 fig. 
Umfang der Hypothek in Anfehung des Gegenftandes, 58 410 bis 415. 
Die Hypothek erſtreckt fich nicht auf das Inventar, 88 411, 412. Wie 
weit fie natürliche und bürgerliche Früchte des Grundftüdes afficirt, 
58 414, 415. Umfang der Hypothek in Anſehung der Forderung, 
88 416 bis 418. Berzugszinfen und verfprochene Zinjen, $ 416. 
MWiederfehrende Leitungen und Zinjen im Concurje und bei einer 
Zwangsverfteigeruna, 8 417. Wegen der Koften beitellte Hypothek, 
8 418. Recht der Hypotheken bei Abtretung und Hinzufchlagung von 
Grundſtücken, 5 419 flg. PBerpflichtungen aus der Uebernahme einer 
Hypothek bei Erwerbung des verpfändeten Grundjtüdes, $ 432. Unter 
mehreren zu verfehiedenen Zeiten bejtellten Hypotheken entfcheidet über 
den Vorzug die Zeitfolge der Eintragung, $ 434. Das Vorrecht der 
eingetragenen Forderung nah dem Alter kann auch ohne Forderung 
abgetreten werden, $ 440. 

Hypothek, deren Umfchreibung, |. Umfchreibung. 

Hypothek, an eigenem Grundſtücke, $ 442 fla. 

Hypothet, deren Grlöfchung, durch Untergang des Grundftüdes, 
$ 450; im alle der Beftellung auf eine beſtimmte Zeit, 9451; dur 
Zwangsverfteigerung, $ 452; durch Löſchung vermöge eines Rechts— 
grundes zur Loͤſchung, $ 454 flag. 
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Hypothek, deren Inhaber unbefannt find, Zuläffigfeit der öffent- 
lihen Borladung der Inhaber zum Zwecke der Löfchung der Hypothek, 
461. 
Hypothek, welche aus einem nichtigen oder anfechtbaren Rechts- 
grunde eingetragen oder gelöfcht worden, ift auf Antrag des Betheilig- 
ten zu löfchen oder wicderherzuftellen, jedoch in feinem Falle zum Rad 
theile Dritter, welche ſich in redlichem Glauben befunden haben, $ 465. 
Hypothekariſcher Gläubiger, fann, wenn die Forderung ganz oder zum 
Theil fällig ift, Zimangsverfteigerung des Grundſtückes oder gerichtliche 
Sequeftration verlangen, $ 424. Derielbe kann, wenn er gewählt, 
die Wahl ändern, $ +24. Derjelbe hat die Pfandflage, $ 425. 


Jagdrecht, GI No. 52 der Publicationsverordnung. 

Jahr, umfaßt die Kalenderzeit vom erften Januar bis legten Decemb 
und das von einem beftimmten Kalendertage zu berechnende, die Zeit 
von zwölf Monaten bis zu dem wiederkehrenden Monatötage des fol- 
genden Jahres, $ 85. Ein nad Jahren beftimmter Zeitraum, welcher 
mit einem Schalttage beginnt, endigt in einem Jahre ohne Schalttag 
mit dem 28. Februar, $ 85; halbes Jahr, $ 86; Bierteljahr, ebend. 
dentität, $$ 538, 841, 842. 

gnorantia juris, j. Rechtsunwiſſenheit. 

Impensae in rem, f. Berwendungen. 
mpotenz, $$ 1595, 1626, 1734. 
mputatton, j. Zurechnungsfähigfeit. 

San vi $ 286. 
nbegriff, von Sachen, ſ. Geſammtſache, Vermächtniß. 

indebitum, ſ. Nichtſchuld. | & 

Indigaus, ſ. Erbunmwürdigfeit. 

Infantia, j. Kindesalter. 

Ingratitudo, f. Undank. 
ngrofiation, ſ. Eintragung. 
nbhaberpapiere, jeder Inhaber eines folchen ift der Berechtigte, 51039. 
Snhaberpapiere können nur mit Genehmigung des Staates ausgegeben 
werden, F 1040. Bindication derfelben, $ 1044. Sie fünnen Ge— 
genftände des Pfandrechted, Nießbrauches und jeder Art von Forderun— 
gen fein, $ 1042. Amortifation der Inhaberpapiere, $ 1043. Ueber— 
tragung der Forderung gefchieht durch Webertragung der Urkunde, 
$ 1044. Einreden gegen den Inhaber, $$ 1045, 1046. Außer und 
Ineursſetzung derfelben, $ 1047. Uneigentliche Inhaberpapiere, $ 1048. 
nhabung, ift die thatfüchliche Macht über eine Sache, $ 186. 
ubhalt, Bermächtniß des Inhaltes eines Behältniffes, $ 2465. 
uland, im Inlande kommen in ver Regel die inländijchen —* zur 
m 86. Im Inlande vom Ausländer vorgenommene Hand: 
ungen, 88. 

In solidum, j. Gejammtfchuldverhältniffe. 

Insula, in flumine nata, $$ 281, 282, 

Jutabulation, |. Eintragung. 
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nterceffion, ſ. Bürge, Bürgihaft, Verpflichtung. 

nteritus, ſ. Untergang. ! ; 
ternationaled Recht, 8 7 fla. 
nterpellation, ſ. Mabnung. 
nterpretation, authentiſche, eines Geſetzes, deren Beziehung auf alle 
noch nicht entfchiedenen Fälle, 88 3, 21; grammatifche und Logifche, 
$ 22flg. Auf befonderen Gründen beruhende Gefege find nicht ertenfiv 
zu interpretiren, $ 26. Allgemeine gefegliche Borjchriften find jo zu 
verfteben, daß davon die Fälle ausgenommen bleiben, über welche be: 
fondere Beftimmungen vorfommen, $ 27. Interpretation der Rechts: 
geſchäfte mit Nüdficht auf vorhandene Gewohnheiten, $ 28. inter: 
pretation der Verträge, $$ 809 bis 813. Interpretation legter Willen, 
$ 2155 flo. 

JInterruption, ſ. Unterbrechung. 

Interusurium, Berechnung deſſelben, $ 720. 
nteftaterbfolge, ſ. Erbfolge, gefegliche. 
nventar, als Zubebörung eines Landgrundjtüdes, $ 70. Auf dag 
Inventar bezieht fich die Hypothek nicht, 98 411, 412. Inventar, 
beim Pacht: oder Miethvertrage gefchägt übergeben, $ 1209. 

Inventio, j. verlorene ꝛc. Sachen. 

Irrthum, beftebt in Nichtwifen oder Falfhwilfen, $ 95. Nichtigkeit 
eines Nechtögefchäftes wegen Irrthums, ebend. Entichuldbarkeit des 
Irrthums, 8 96. Folgen eines Irrthums, welcher durh Täuſchung 
berbeigeführt worden iſt, 96. Irrthum über die Art des Rechtsge— 
fchäftes hindert den Uebergang des Eigenthums mittelft Uebergabe nicht, 
5 256. Irrthum über den Erwerbungdgrund beim Erſitzungsbeſitze, 
8 269. Irrthum, durch Betrug veranlaßt, $ 836. Jirthum über Die 
Spentität der Perfon, $ 841; über die Art des Rechtögeichäftes und 
über die Sdentität ded Gegenftandes, $ 838; über die Menge oder 
Summe, $ 839; über die Materie der Sache, $ 842. Irrthum in 
Nebenpunkten, $ 840. Irrthum, wenn er Nichtigkeit des Vertrages 
zur Folge hat, jo kommt auf deſſen Entſchuldbarkeit nichts an, $ 843. 
Außerwefentlicher Srrtbum, $ 845. DBerbindlichkeit Desjenigen , wel: 
her feinen Irrthum verfchuldete, dem anderen Theile Schadenerjag zu 
leiften, $ 844. Irrthum beim Bergleihe, $ 1411, ſ. a. Bürge, 
Ehe, legter Wille, Nichtſchuld. 

Iter, ſ. Fußfteig. 
uden, & 1617. 

udicium, duplex, Befisklage, $ 207. Iheilungsflage, $ 340. Feſt— 
ftellung der Grenze, 8 365. Erbtheilungsklage, $ 2343. 

Judicium familiae erciscundae, f. Erbtheilung. 

Jura singulorum, $ 54. 

Juriſtiſche Perſon, Redlichkeit des Befiges juriftiicher Perfonen, $ 189, 
f. a. legter Wille, Perfon. 

Jus accrescendi, j. Anwachſungsrecht. 

Jus offerendi et succedendi, ſ. Ablöfungsredht. 

Jus singulare, $ 26. 

Justitium, ſ. Stillftand. 
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Kalendermonat, wie er zu berechnen, 583. Mitte eines Kalender— 
monate ift der 15. des betreffenden Monats, $ 84. Halber Monat 
wird einem Zeitraume von 15 Tagen gleichgeachtet, $ 84. 

‚Kalendertag, dejien Anfang und Ende, $ 82. 

Kalkſtaub, 1. Dampf. 

Käufer, deſſen Verbindlichkeiten zu Bezahlung des Kaufpreifes, $ 1094; 
zur Berzinfung des Kaufpreifes, $ 1095 ; zur Erftattung der vom Ber: 
fäufer auf die Sache gemachten Berwendungen, $ 1096. Recht des 
oe von mehreren Käufern, auf Erfüllung des Kaufes zu klagen, 

1099. 

Kauf, deſſen Begriff, 8 1052. Kauf über eine künftige Sache und Hoff: 
nungsfauf, $ 1083. Kauf über erft noch augzujcheidende Sachen, 

1084. Auf die Ausscheidung fann geklagt werden, $ 1054. Kauf 
uber Grundftüde, wenn der Flächengehalt derjelben unrichtig angege— 
ben, $ 1097. Im Zweifel müſſen die gegenfeitigen Leiftungen beim 
Kauf Zug um Zug erfolgen, $ 1098. Kauf ee Probe, ſ. Brobe. 
Kauf mit Vorbehalt der Reue, [. Reue. Kauf mit Vorbehalt des beſſe— 
ren Gebotes, f. Gebot. Kauf bricht Miethe, $ 1222 flg. 

Kaufleute, $ 1017. 

Kaufpreis, Erfordernig, daß er in Gelde befteht, $ 1086. Kaufpreis, 
nad) einzelnen durch Zahl, Maß oder Gewicht zu beftimmendeh Sachen 
feftgefest, 8 1085. Auf die Zuzählung, Zumeffung und Zuwiegung 
fann geklagt werden, $ 1085. Kaufpreig, wenn er im Marktpreiſe be- 
jtebt, 8 1087. Verzinſung des Kaufpreifes, $ 1095. 

Kaution, ſ. Sicherheitsleiftung, in baarem Gelde beftehend, $ 1279. 

Kellerrecht, $ 661. 

Kind, im Zweifel, ob es lebendig oder todt geboren fei, wird das Erftere 
vermutbet, $ 34. 

Kinder, außereheliche, Verhältniß der außerehelichen Kinder zu der Fa— 
milie ihrer Mutter, $ 1874. Wer unter dem Ausdrude „Kinder“ zu 
veriteben, F 2162. Welchem Ehegatten die Kinder nad) Scheidung 
der Ehe zu überlajfen find, $ 1749. ©. a. Schwängerer. 

Kinder, ebelihe, 88 1771, 1779, ſ. a. Baterfchaft, nachfolgende; 
Ehelichjprehung. Rechte der ehelichen Kinder gegen ihre Eltern, 
68 1801, 1802. Ginjchreiten des Bormundichaftsgerichtes, wenn El- 
tern die Erziehung der Kinder vernachläffigen, 8 1803. Recht des 
Kindes, nad) erfülltem vierzehnten Lebensjahre fi den Beruf zu wäh— 
(en, $ 1804. Beide Eltern fünnen von ihren Kindern Gehorjam for- 
dern, $ 1805. Die Kinder find verpflichtet, die Eltern in deren Wirth— 
fchaft und Gewerbe zu unterftügen, $ 1806. Die Eltern haben das 
Recht, die Herausgabe ihres Kindes von jedem Dritten zu verlangen, 
welcher es ihnen widerrechtlich vorenthält, $ 1807. 

Kinder, eheliche, können fi nur verloben,, wenn die Eltern ein- 
willigen, $ 1571. Sind die Eltern beider Berlobten geftorben, jedoch 
Gropeltern vorhanden, fo bedarf es der Einwilligung der legten, 
$1571. Außereheliche Kinder bedürfen zur Verlobung der Einwilligung 
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der Mutter und, wenn dieſe geitorben it, der noch lebenden mütterlichen 
Großeltern, $ 1572. An Kindesftatt Ungenommene bedürfen der Ein- 
willigung Desjenigen, welcher fie an Kindesjtatt angenemmen hat, 
$ 1573. Steht Derjenige, dejjen Einwilligung zum Berlöbnik erfor: 
derlich it, unter Vormundſchaft oder iſt jein Aufenthalt unbekannt, fo 
iſt er als nicht vorhanden anzufeben, & 1574. 

Kinder, minderjährige, welche in väterlicher Gewalt ftehen , in- 
wieweit fie aus Handlungen und aus gejeglichen Gründen verbindlich 
werden, 85 1522 bis 1824 in Verbindung mit 88 1825, 1826; be- 
dürfen zu Kechtsgefchäften mit dem Vater eines Bormundes, $ 1827. 

Kindesalter, reicht bis zum erfüllten fiebenten Lebensjahre, & 47. 

Kirche, ohne nähere Bezeichnung in einem legten Willen bedacht, 8 2165. 

Kirchen und Schuldiener, $ 1017. 

Klage, Beariff, $ 144. Klagbarkeit der Rechte ift Regel, 8 144. Ein 
Recht, welches klagbar iſt und fich auch zu einer Einrede eignet, fann 
mittelft Klage und Einrede gleichzeitig verfolgt werden, $ 145. Mit 
einer Klage wegen der Hauptjache find auch die fich daran anfchliefen- 
den Nebenanfprüche zu verfolgen, $ 146. AZuläffigfeit der Klage auf 
Anerfennung eines Nechtes, $ 147. Uebergang 'der Klagen auf und 
gegen die Erben, $$ 148, 1060, 1127, 1490, 1553, 1587, 2284, 
2259. Concurrenz der Klagen, $ 149. 

Klage, auf Erfüllung einer Forderung, geht auf den eigentlichen 
Gegenjtand der Forderung, auch wenn diefe auf eine perfönfiche, in 
einem Thun bejtehende Leitung gerichtet iſt; auf Schadenerfag nur un- 
ter den erforderlichen VBorausjegungen, $ 761. Im Falle einer Per: 
pflihtung des Schuldners auf eine Unterlaffung, $ 762. Abtretung 
der Klage, was fie bewirft, $ 967. 

Klage, wegen einzelner erbfchaftlicher Sachen oder einzelner erb- 
Ichaftlicher Forderungen, Legitimation des Klägers, 88 2321 bie 2323. 
Paſſive Yegitimation, $ 2326. 

Klage des Eigentbümers wider den Nießbraucher, $ 613; auf 
Grenzberichtigung, |. Verjährung. 

Klagerhebung, gilt von Zeit der Benachrichtigung des Schuldners von 
der Klage an der Mahnung gleich, $ 733. 

Klarmahung, 8 749. 

Klafie, von Perſonen, Vermächtnis für ſolche, $ 2163. 

Kleidungsftüde, |. Nießbrauch an Kleidungsitüden. 

Kohlenſtaub, j. Dampf. 

Körperverlegung, durch widerrechtliche Begehungshandlungen, 851489, 
149%. 


Koft, Vermächtniß derfelben, & 2474. 

Kojftbarfeiten, 88 1818, 1933, 1941. 

Koften, der Herausgabe der Sache bei der Eigenthumsklage trägt der 
Beklagte, 8 310. Ueber die Koften etwa nöthiger Trennung der vin- 
dicirten Sache, $ 311. Koften eines Rechtöftreites zwifchen Ehegatten, 
$ 1681. Koften eines Rechtäjtreites über Dotalfachen, $ 1682; f. auch 
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Perſon, väterlihe Gewalt. Koften des Unterhalts im Gefängniß und 
der Dertbeidigung, $8 1690, 1826. 

Krantenhäufer, 55 2060, 2617. 

Kündigung, |. Darlepn, Pacht- und Miethvertrag, Gefellichaftevertrag. 

Künitler, 5 1017. 

Künftlerifhes Eigentbum, $ 3 No. 5° der Publicationsverordnung. 

Kur, Nießbrauch an demfelben, $ 630. 


Landfriedeusbruch, ſ. Aufruhr. 

Landkundig, $ 174. 

Laudatio auctoris, f. auctoris nominatio. 

Laudum, ſ. Schiedsſpruch. 

Leben, für das Leben einer Geburt ſpricht die Vermuthung, $.34. 

Lebensdauer, muthmaßliche, einer Perfon, & 35. 

Lebensgefahr‘, aus der Ausübung des Beiſchlafs hervorgehende, ala 
Stheidungsgrund, $ 1742. 

SURCHERDANERUNE ‚81059; f. Enterbung, Gründe dazu; Ehe, deren 

yeidung. 

Legatum alimentorum, is 2472 bi 2476. 

Legatum alternativum, |. Wahlvermächtniß. 

Legatum debiti, $$ 2477, 2488, 

Legatum dotis, ſ. Bermächtniß einer Ausftattung. 

Legatum generis, $ 2467 flg. 

Legatum liberationis, $$ 2477 big 2488. 

Legatum nominis, $$ 2477 big 2488. 

Legatum optionis, $ 2494. 

Legatum praesente herede relictum, $$ 2384, 2385. 

Legatum speciei, $ 2457. 

Legitima, j. Pflichttheil. 

Legitimation, des Erben, $ 2321 flg., f. a. Ehe, Ehelichſprechung. 

Lehenrecht, $ 3 No. 4 der Publicationdverordnung. 

Lehrer, 5 1017. 

Lehr und Erziehungsanftalten, $ 1017. 

Rehrherren, $ 1017. 

Lehrmeiſter, $ 1017. 

Leibeigenſchaft, ift unftatthaft, $. 31. 

Leibesfrucht, ungeborene, $$ 2008, 2293, 2344 ; |. a. Vormundſchaft. 

Reibgedinge, ſ. Wittwengehalt. 

Leibrente, als Reallaſt, 517. Ihre Eintragung kann nur verlangt 
werden, wenn durch Vertrag oder legtwillige —*2 beſtimmt iſt, 
daß fie die Eigenſchaft einer Reallaſt haben ſoll, 55517. Es bedarf 
der Werthsangabe, $ 517. Hypothekariſche Rechte der Leibrente, 
$ 518. Nießbrauch an einer Leibrente, $ 630. Dauer der Leibrente, 
$ 1152; indbefondere wenn fie von dem Leben des Rentenfchuldnere 
oder eines Dritten abhängt, 51153. Im Zweifel ift jährliche Wiederkehr 
der Leiftung anzunehmen, 51154. Vorausbezahlung der Rente, $ 1154. 
Eude der Leibrente, $ 1155. Vermächtniß einer Leibrente, $ 2472. 
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Leibrentenvertrag, deſſen Begriff, 8 1150. Gegenleiftung fann in 
Gelde oder in anderen Sachen beftehen, $ 1151. 
Leitungen, wiederkehrende, |. Verjährung. 
Leitung, von Waſſer oder anderen Flüffigfeiten ald Dienftbarfeit, $ 555. 
Letzter Wille, dejjen Begriff, $ 2061; erlangt erft mit dem Tode ded 
rblafjers verbindliche Kraft, $ 2062; iſt in Perfon zu errichten, 

2064. 

Lepter Wille, Fähigkeit zu deffen Errichtung, $ 2066 flg.; er 
forderliches Alter, FF 2066, 2067. Ghefrauen können ohne Ehemän- 
ner einen legten Willen errichten, $ 2068. Geifteöfrante können in 
lichten Zwifchenräumen einen legten Willen errichten, $ 2069. Leßter 
Wille der Taubftummen, $ 2070; der Blinden, blos Tauben, blog 
Stummen, $ 2071. Verſchwender können keinen legten Willen errich- 
ten, & 2072. 

Letzter Wille, Fähigkeit zu Erwerbung ausdemfelben, $ 2074 flo.; 
juriftifcher Perfonen, $ 2074; erlaubter Vereine und Gefeflfchaften, 
8 2075; Derjenigen, welche ala Gerichte oder Urkunds-Perſonen 
thätig gewejen, $ 2076; Desjenigen, deſſen fich der Erblaffer zur Nie: 
derichrift des legten Willens bedient hat, $ 2077. 

Lepter Wille, Errichtung deſſelben, 8 2078 fly. Einfluß des 
Zwanges und der Furcht, 8 2078. Einfluß des Jerthums, 58 2079 
bis 2081. Vorbehalt einer befonderen Schrift zur Bezeichnung des 
Beraten und des Gegenſtandes der Verfügung, $$ 2084, 2085. 
Vorbehalt des Ausſpruches Dritter, $$ 2086 bis 2091. 

Leßter Wille, gerichtlich errichteter, $$ 2092 bis 2099 ; aufer- 
gerichtlich errichteter, 58 2100 bis 2108; letzter Wille, zur Kriegszeit 
errichtet, $ 2109 flg.; lepter Wille zur Zeit ver Herrfchaft einer Epi- 
demie oder einer anjtedenden Krankheit, & 2113; letzter Wille der El» 
tern und Ehrgatten unter ihren Abtömmlingen und Ehegatten, $$ 2115, 
2116. 

Letzter Wille, Nebenbeftimmungen dabei, $ 2117 flg. Bedin— 
gungen dabei, $$ 2117 bis 2148. Zeitbeftimmungen dabei, 58 2143, 
2149, 2150. Zweck oder Auflage dabei, 85 2151, 2154. 

Lepter Wille, deſſen Auslegung, $ 2155 flg. ; fann auf form» 
lofe Erklärungen des Erblaffers geftügt werden, $ 2157. Im Zweifel 
ift zu Gunſten des Bedachten zu interpretiren, & 2159; beim Wider- 
fpruche mehrerer Verfügungen, $ 2160. 

Legter Wille, gemeinfchaftlicher, kann nur gerichtlich oder fchrift- 
lich errichtet werden, $ 2196. Form defjelben, $ 2197. Beurtheilung 
der Derfügungen nach der Perſon ihres Urheberd, $ 2198. Gegenfei- 
tige legte Willen, $ 2199. Reciprote legte Willen, 55 2200 flg.; 2214. 

Lepter Wille, Wiederaufbebung defjelben, $ 2210 fly. Wider: 
ruf, $ 2210. Ein Berfchwender kann feinen legten Willen widerrufen, 
$ 2210. Auch eim für unwiderruflich erflärter legter Wille fann in der 
Regel widerrufen werden, 8$ 2211, 2213. Form des Widerrufes, 
$ 2212. Widerruf bei gemeinfchaftlichen legten Willen, $ 2214. Zu- 
rüdnahme des legten Willend aus dem gerichtlichen Gewahrſam enthält 
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einen Widerruf, $ 2215. Errichtung eines anderweiten legten Wil- 
lens enthält feinen Widerruf des früheren, F 2116. Der Widerruf 
des legten Willens gilt, obſchon der anderweit errichtete nicht gilt, 
& 2217. - Ein letzter Wille kann durd einen Erbvertrag widerrufen 
werden, $ 2218. 

Letzter Wille, von Eltern an der Stelle ihrer Kinder errichtet, 
$ 2203 flg. Fälle, in welchen Eltern für ihre Kinder einen legten 
Willen errichten können, $ 2203. Wegfall des legten Willens der 
Eltern, wenn dag Kind einen felbfterrichteten letzten Willen hinterläßt, 
$ 2204. Eltern können an der Stelle ihrer Kinder logtwillig verfügen, 
auch wenn fie über ihr eigenes Vermögen nicht verfügt haben, $ 2206. 
Zufammentreffen eines legten Willens der Mutter mit dem des Vaters, 
& 2205. Die Eltern können nicht Namens ihrer Kinder Pflichttheild- 
berechtigte enterben, $ 2207. Der legte Wille der Eltern befchränft 

ch blos auf den audgedrüdten Fall, $ 2208. Grlöfchung des legten 
Willen? der Eltern, & 2209. 

Legter Wille, defjen Widerruf durch Bernichtung der Urkunde, 
68 2219 bis 2222. Widerruf eines legten Willend in Beziehung auf 
die zum Beten des Ehegatten getroffenen Verfügungen ift zu vermu— 
then, wenn die Ehe annullirt, gefchieden oder auf beitändige Trennung 
von Tiſch und Bett erkannt wird, $ 2222. 

Letzter Wille, deifen Eröffnung und Bekanntmachung, 2223 fla. 

Lex commissoria, beim Pfande verboten, $ 383; f. a. clausula cas- 
satoria. 

Lichtrecht, 88 544, 545. 
quidation, |. Klarmachung. 

iterarifches Eigenthbum, $ 3 No. 5° der Publicationdverordnung 

Litisdenuneiation, ſ. Streitverfündigung. 

Locatio conductio operarum, ſ. Dienftvertrag. 

Locatio conductio operis, f. Berdingungsvertrag. 

Locatio conductio rerum, ſ. Pacht, Miethe. 

Locator, ſ. Berpachter, Vermietber. 

Locator conductor operis, j. Befteller, Uebernehmer. 

Locupletior, j. Bereicherung. 

Locus regit actum, $ 9. 

2008; $$ 130, 529, 764, 2498. 

Löſchung, ſ. Rechtsgründe zur Löfchung der Hypothek; Reallaften. 

Lohnbediente, 5 1017. 

Lohnkutſcher, 5 1017. 

Rotterien find verboten, ausgenommen wenn fie von der zuftändigen 
Behörde genehmigt werden, & 1461. 

Lucrum cessans, |. Schadenerfag. 

Luftraum, f. Eigenthum. 


Mättervertrag, Begriff, 8 1254. Eine Klage auf Nachweiſung oder 
Bermittelung wider den Mäfler findet nicht ftaft, $ 1255. Der Mäkler 
fann nicht verlangen, daß der Bertrag gefchloffen wird, $ 1256. Iſt 
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der Vertrag geſchloſſen, fo hat der Mäkler Anſpruch auf die Mäklerge— 
bühr, jelbit wenn der Bertrag fpäter aufgelöft wird, $ 1257. Der 
Mäkler kann feinen bejonderen Erſatz feines Aufwandes verlangen, 
$ 125%. Das Berfprechen eines —4* für die Vermittelung einer 
(Ehe iſt nichtig, $ 1259. 

Mängel einer Sache, ſ. Fehler. 

Majorenuitätderllärung, ſ. Venia aetatis. 

Mahlſchatz, beim Verlöbniß, $8 1583 bie 1596, 

Mahnung, wie fie befchaffen jein muß, $$ 734, 737; fie kann durch 
Grflärung vor Gericht erfegt werden, & 735. 

Malae fidei possessor, ſ. unredlicher Befiger. 

Mandant, j. Auftraggeber. 

Mandatar, ſ. Beauftragter. 

Mandator, j. Erditauftrag. 

Mandatum post mortem, $ 1324, ſ. a. Vollzieher. 

Mandatum qualificatum, f. Greditauftrag. 

Maunsperfonen haben in der Hegel feine Vorrechte vor den Frauend: 
perfonen, $ 46. 

Marktpreis, was darunter zu verfichen, $ 1087. 

Materia, j. Irrthum. 

Mauer, ſ. Scheidemauer. 

Maulefel, 55 924 bi 929. 

Maulthiere, 5 924 bie 929. 

Metallgeld, 5 666 fla. 

Metus justus, $ 94. 

Metus reverentialis, $ 1593. 

Mieth- und Pachtvertrag, ſ. Pacht: und Miethvertrag. 

Militärperfonen, ſ. legter Wille. 

Minderjährige, Bormundfchaft über diefelben, 88 1875, 1884 fie. 
Verheirathet ch eine in väterlicher Gewalt ſtehende Tochter, fo ift ihr 
ein Bormund zu beitellen, & 1876. Fälle, in welchen Minderjährige 
verbindlich werden, 8 1912 flg. Erziehung der Minderjährigen, 
$ 1922 fla. Minderjährige, welche in väterlicher Gewalt ftchen, 
85 1921 big 1824. 

Minderjährigkeit, reicht bis zum erfüllten 21. Lebendjahre, 8 47. 

Minderung der Vermachtn e, ſ. Vermächtniß. 

Minderungsklage, wegen Fehler der Sache. Der Empfänger bat die 
Wahl zwifchen der Minderungsklage und der Aufhebung des Vertrages; 
er kann die Wahl nach Benachrichtigung des Beklagten von der Klage 
nicht mehr ändern, $ 909. Bon mehreren Empfängern fann die Min: 
derungsflage von dem einzelnen nad) feinem Antheile erhoben werden, 
8 910. Zweck der Minderungsklage, $ 919. Die Minderungstlage 
fann wegen verfchiedener Fehler mehrmals angeftellt werden, $ 920. 

Minorenn, f. Minderjährige, Minderjährigkeit. 

Mißhandlungen, |. Ehe, deren Scheidung. 

Miteigenthum, Mehrere können diefelbe Sache nur nach ideellen Thei- 
fen eigenthümlich haben, 86 225, 226. Die ideellen Antheile der 

d®- 
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Miteigenthümer find im Zweifel gleich, $ 325. Jeder Miteigenthümer 
fann über feinen ideellen Theil frei verfügen, insbefondere denjelben 
veräußern und fein Recht daran gerichtlicd, verfolgen, $ 329. Berfü- 
gungen der Miteigentbümer über die gemeinfchaftliche Sache, 88 330, 
331. Recht des einzelnen Miteigentbümers, zu Erhaltung der gemein- 
ſchaftlichen Sache die erforderlichen Maßregeln zu treffen und verbält- 
nißmäßigen Beitrag der Koften zu fordern, $ 333. Berhältnig der 
Mitsigentbümer rücfichtlich der Früchte und Nugungen, $ 3345 in— 

leichen rüdfichtlich der Laften der Sache, $ 335. iteigentbum im 
Falle der Verbindung oder Bermifchung, $$ 247, 248. 

Miteigenthümer, jeder Miteigenthümer hat die diligentia, quam in 
suis rebus adhibet, zu präftiren, $ 336. Jeder Miteigentblimer 
eines Grundſtückes kann wegen einer Dienftbarfeit klagen und verklagt 
werden, 8564. Belaftung eines im Miteigentbume befindlichen 
Grundſtückes mit Dienftbarfeiten, $ 570. Grwerbung der Dienfibar- 
feit durch deren Beftellung für einen einzelnen Miteigentbümer, $ 572. 
Miteigenthümer können zum Beſten eines im ausſchließlichen Eigen- 
thume eines Miteigenthümers befindlichen Grundſtückes eine Dienit- 
barkeit am gemeinschaftlichen Grundftüde haben, $ 571. 

Miterben, ſ. Erbe, Erbichaft. 

Mitgift, ſ. Ausſtattung 

Mitglieder, der juriſtiſchen Perſonen, ſ. Perſon; Perſonenvereine 

Mitvormund, ſ. Vormund. 

Moderamen, inculpatae tutelae, ſ. Selbſthülfe. 

Modus, ſ. Zweck 

Monstrum, ſ. Geburten. 

Mora, j. Verzug. 

Moraliihe Perion, ſ. juriftifche Perfon. 

Mortification der Inhaberpapiere, $ 1043. 

Mortalitätötabelle, |. Lebensdauer. 

Miündigjprehung, ſ. Venia aetatis. 

Münzforten, in welchen eine Geldzahlung zu leiften, $ 665 in Berbin- 
dung mit $ 667. Ausmittelung des Werthes beftimmter Müngforten, 
nah Uenderung des Werthes derfelben, $$ 668, 669. Forderung, 
auf eine Stüdzahl beftimmter Münzforten gerichtet, $ 670, 

Mufter, Veräußerung nach folchen, j. Gewähr. 

Muthmaßlicde Lebensdauer einer Perfon, $ 35. 

Mutter, wenn kann fie die Vormundſchaft für ihre Kinder übernehmen, 
’ 1885, 1891, 1392. Ihre Verbindlichkeit zur Sicherheitäleiftung, 

1905. 

Muttertbiere, $ 929. 

Mutuum, j. Darlehn. 


Nachbarrecht, 55 345 bis 368. 

Nahbürge, $ 1450. 

Nacherbeinſetzung, $2187flg. Nacherbeinfegung der Verwandten oder 
gejeplihen Erben, 5 2188. Vermuthung für die beiden Fälle der 
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Nacherbeinſetzung, $ 2189. Die der Erbeinfegung beigefügte Bedin- 
gung ailt im Zweifel nicht für die Nacherbeinfegung wiederholt, $ 2190. 
Uebergang der Auflagen der Erbeinfegung auf die Nacherben, $ 2191. 
Nacherbeinſetzung an der Stelle mehrerer Erben, welchen Anwachfungs- 
recht zufteht, $ 2192. Gegenfeitige Nacherbeinfegung der Erben, 
82193. Verhaͤltniß des nachfolgenden Nacherben zu dem vorgehenden, 
$ 2194. Grlöfchung der Nacherbeinfegung, $ 2195. Erbfchaftsan- 
tretung aus der Nacherbeinfeßung, $ 2263. 

Nachforderungsrecht der Goncursgläubiger, $ 766. 

—— Kinder, $ 2601. 

Nachlaß, ſ. Erbichaft. 

Nachlaßvertrag ohne Gegenleiſtung ift nach den Vorſchriften über die 
Schenkung zu beurtheilen, $ 999. Nachlaß bei Gefammtfchuldverhält- 
niffen, $ 1030. 

Nachlaßverzeichniß, 55 2237, 2239, 2301, 2331. 

Nachrede, verlegende, |. Verbindlichkeit zum Schadenerfag, $ 1501. 

Name, j. Annahme an des Kindesitatt ; Ehefrau. 

Nasciturus pro nato habetur ete., $ 32. 

Naturalfrüchte, ſ. Früchte. 

Nebenanſprüche, wie weit fie nach beendigter Hauptklage geltend gemacht 
werden können, & 146. 

Nebenberedungen bei Verträgen, welche an eine fchriftliche Form gebun- 
den find, 8 526. 

Kebenbeitimmungen, $ 108 fla.; bei legten Willen, ſ. letter Wille. 

Nebenforderungen, gchen durd, Abtretung der Hauptforderung auf den 
neuen Gläubiger über, & 954. 

Nebenrechte, $ 969. 

Nebenfade, 5 250. 

Negatorienflage, deren Zweck, $ 321; deren Beweis, $ 322. Ginreden 
dagegen, $ 323. Zuläjfigfeit der auotoris nominatio bei derfelben, 
$ 324. 

Negotia simulata, j. Scheinverträge. 

Negotiorum gestio, f. Gefchäftsführung ohne Auftrag. 

Nemo pro parte testatus etc., $$ 2011 bi 2014. 

Neuerungsvertrag, deſſen Begriff, 8 1001. Durch folchen tritt eine 
neue Forderung an die Stelle der alten, $ 1001, Es wird ausdrüd: 
lich erklärte, oder fonft deutlich erfennbare Abficht, die urfprüngliche 
Forderung aufzubeben und eine neue an deren Stelle zu fegen, erfor: 
dert, & 1001; zum Zwecke des Setzens eines neuen Gläubigers an die 
Stelle des urfprünglichen, 88 1002, 1004; zum Zwecke des Setzens 
eines neuen Schuldners an die Stelle des urfprünglichen, $ 1003. 
(Srfolgt in dem legteren Falle der Eintritt des neuen Schuldners ver: 
möge Auftrages von Seiten des urfprünglichen,, oder in der Abſicht, 
dejjen Gefchäfte zu führen, jo gelten die Vorſchriften über die Gefchäfte: 
führung vermöge Auftrages oder ohne ſolchen, $ 1003. 

Neuerungsvertrag, durch folchen erlöfcht die urfprüngliche 
Forderung nebſt allen Nebenanfprüchen, Einreden gegen die urfprüng- 
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liche Forderung können nicht gegen die neue geltend gemucht werden, 
Zahlungsunfähigkeit des neuen Schuldners berechtigt micht zum Rück— 
anjpruche gegen den urfprünglichen Schuldner, $ 1005. Neuerungd» 
— bei Geſammtſchuldverhältniſſen, $ 1028. 

re ften, $ 1617. 

Vichtgebrauch, ſ. Grumddienitbarfeit. 

Nichtigkeit der Nehtögefchäfte, $ 103. Ein nichtiges Rechtsgeſchäft 
wird durch Wegfall der Gründe der Nichtigkeit nicht gültig, $ 104. 
Eintragung im Grundbuche in Folge nichtigen Rechtögefchäftes, J 278. 
Vergleiche a. $ 20 der Publicationsverordnung. 4 

Nichtigkeit, der Verträge wegen Handlungsunfähigkeit des Eon- 
trabenten, $ 756; wegen Unmöglichkeit der Peiftung, $ 743 flg.; wegen 
Nichtbeubachtung der vorgefchriebenen Form, $ 824. Nichtigkeit des 
Vertrages wigen Zwanges, 8 830; wegen Irrthumes, $ 837 flg. 
Folgen eines nichtigen Vertrages, 88 850, 851. Nichtigkeit der Ehen, 


1621. 

Nichtſchuld, deren Begriff, 85 1519, 1520, 1524, 1525. Vorzeitige 
Zahlung, Zahlung einer bedingten Schuld, d 1521. Zahlung einer 
verjährten Schuld, $ 1522. Erforderniß des Irrthumes, $ 1523, 
Berbindlichkeiten ded Empfängers einer Richtichuld, 58 1526 big 1531. 

Niederlegung, gerichtliche, wenn fie ftatthaft ift und als Erfüllung gilt, 
$ 756. Zeitpunkt, bis zu welchem jie einjeitig zurüdigenommen werden 
fann, 8 758. Fälle der Zuläffigfeit der gerichtlichen Niederlegung, 
außer dem Verzuge des Gläubigers, $ 759. Koften der gehörigen 
Niederlegaung, $ 760. 

Nießbrauch, an einem Nießbrauche, giebt Anspruch auf die Nußungen 
ebenfo, wie wenn der Niepbrauc dem Niegbraucher jelbft zuftände, 
$ 635. 

Nießbrauch, Berbindlichkeiten des Nießbrauchers nach Beendi- 
—— Nießbrauches, 88 614, 615. Recht deſſelben auf Erſtattung 
der Verwendungen, $ 616. Niepbrauh an verbrauchbaren Sachen, 

88 623, 659. Nießbrauch an Frage erh 5624. Nießbrauch 

an einer Forderung, $$ 625 bis 627. Nießbrauch an Werthspapieren, 

$ 625. Nießbrauch an einem Auszuge, an einer Leibrente, an einem 

Kure, 8630. Nießbrauch an einem ganzen Vermögen, deſſen Beſtel— 

lung, $ 631. Eigenthümer und Niepbraucher können die Aufnahme 

eines Dermögensverzeichniffes verlangen, $ 632. Niepbraud am gan— 

zen Bermögen erſtreckt fi auch auf den thesaurus, $ 634. 
Nießbrauch kann verpfändet werden, 85 496, 497. Nießbrauch 

an nicht verbrauchbaren Sachen, $ 604 flg. Der Nießbrauch giebt 

fein Recht auf den thesaurus, $ 606. Niepbrauh an Wäldern und 

Sehölzen, $$ 607, 608. Recht des Niepbrauchers auf Benutzung der 

Bergwerke, Sandgruben, Steinbrühe u. f. w., 8 609. Der Nieß- 

braucher haftet für geringe Fahrläffigkeit, $ 610; er darf den Gegen- 

ftand des Niekbrauches nicht mwefentlic verändern, $ 611. Aufbau 
oder Wiederberftellung von Gebäuden, $ 611. Der Niepbraucher hat 

den Gegenſtand des Niepbrauches zu erhalten, $ 612. 
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Nießbrauch des Ehemannes an dem Vermögen der Ehefrau, 
68 1655 bis 1690. 

Nießbrauch, mit Verhältniſſen des Familienrechtes verbundener, 
8660. Vermächtniß eines folhen, 88 2470, 2471; f. a. Hülfsvoll- 
ſtreckung, väterliche Gewalt. 

Nomina sunt ipso jure divisa, $ 2347. 

Nonusus, $$ 131, 596, 597. | 

Notar, Errichtung der legten Willen vor demfelben,, $$ 2108, 2221. 
Bon einem Notare errichtetig Inventar, $ 2331. 

Notare, $ 1017. 

Nothitand, ſ. Selbithülfe. 

Nothwendige Bedingung, j. Conditio necessaria. 

Rothwehr, ſ. Selbfbülk. 

Nothweg, wenn er gefordert werden kann, 88 345, 346. Was bei 
deſſen Einräumung zu berücfichtigen, 5 347. Fälle, im welchen er 
unentgeltlich zu 2 $$ 348, 349. 

Notorietät, $ 174. 

Novation, f. Nenerungsvertrag. 

Noxae datio, ſ. Haftung für die von Thieren verurfachten Schäden. 

Nullität, ſ Nichtigkeit. | 

Nutzbares Eigenthum, it unitattbaft, $ 226. 

Nusungen, deren Beariff, 8 72. 

Nubverwendung, ſ. Actio de in rem verso ; Stellvertreter. 


Obereigenthum it unſtatthaft, $ 226. 
Obervormundſchaft, $ 1550. 

Obmann, $8 331, 1423. 

Occupatio bellica, j. Beute 

Dceupation, j Zueignung. 
Deffentlihe Anitalten, deren Erbrecht, $ 2057 fly. 
Operae domesticae, $$ 1631, 1806, 1810. 

Optio legata, $ 2494. 

Ort des geſchloſſenen Nechtsgeichäftes, 5 9. 
Ortöarmenhänfer, 85 2060, 2617. 

Ortölundig, 5 174. 

Ortsüblid), SS 894, 945, 1095, 1200, 1238, 1240. 


Pacht oder Miethe, exceptio dominii dabei, $ 1227. 

Pachter oder Miether, deſſen Recht auf Erftattung der auf die Sache 
gemachten Berwendungen, 8 1201. Der Padıter oder Miether ift zur 
Zahlung des Pacht: oder Miethzinjes, $ 1204, zum ordnungsmäßigen 
Gebrauche und, fomeit nöthig, zu Verwaltung der Sache verpflichtet, 
ae: Er hat, wenn Dritte fi Rechte an der Sache anmaßen, dem 

erpachter oder Vermiether Anzeige zu machen, $ 1206, die nothwens 
digen Ausbejjerungen der Sache zu geftatten, $ 1207, und nach Bes 
endigung des Sontractes die Sache zurüdzugeben, $ 1208. Er bat 


56 [ Bürgerliches. Geſetzbuch. 


feinen Anfpruch auf Erlaß des Zinſes wegen eines Zufalles, welcher 
die Früchte trifft, $ 1212. 

Pachter oder Miether, Recht deſſelben, von dem Gontracte einfeitig, zu 
beliebiger Zeit, abzugeben, $ 1221. Recht dejjelben, im Falle des 
Ueberganges ‚des Eigentbumes an der Sache auf einen Dritten, von 

- feinem Berpachter oder Vermiether Entfchädigung zu fordern, $$ 1222, 
1223. Recht defjelben, zu verlangen, daß die von dem Verpachter 
oder Vermiether eingegangene Verpflichtung, bei Veräußerung der Sache 
dem neuen Erwerber die Syortjegung des Gontractes zur Bedingung zu 

“ machen, in dem Grundbuche eingetragen wird, $ 1224. 

Pacht⸗ und Miethvertrag, deijen Begriff, $ 1187. Auch nugbare Ge— 
rechtigfeiten, foweit fie Anderen überlaffen werden dürfen, können Ge- 

enftände ded Pacht: und Mietbvertrages fein. $ 1185. Pacht oder 
iethe einer eigenen Sache, $ 1189. Pacht: oder Miethzins, worin 
er beitehen kann, & 1190. Umfang des Benutzungsrechtes des Pach— 
ters oder Miethers, 8 1191. Der Pacht- oder Miethvertrag kann im 
Zweifel nur in der beftimmten Zeit erfüllt werden, $ 1192; deſſen prä- 
jumtive Dauer und deifen Kündigung, 88 1215 bie 1217. Deſſen 
ftilljchweigende Erneuerung, $$ 1218, #219. 

Pacht: oder Miethvertrag, deſſen Erlöfchung durch Wechfel 
des Eigenthumes an der Sadje,.$ 1222 fly. Recht der Kündigung im 
Falle eines folchen Wechſels, $ 1225. Berbindlichkeit des Pachters 
oder Miethers, verhältnißmäßig Pacht oder Miethzins zu bezahlen, 
5 1226. Zurüdbaltungsrecht beim Pacht- oder Miethvertrage, 91228. 

Padıt oder Miethzind, vermuthlihe Zahlungszeit deffelben, $ 1204; 
ift in der Höhe des legten Termines zu bezahlen, wenn der Pachter oder 
Miether das Pacht: oder Miethverhältnig nach deffen Beendigung fort- 
fest, & 1219. 
adete, ſ. Geldpackete. 
acta, intuitu fundi inita, $ 857. \ 

Pacta, in usum tertii, f. Verträge zum Beſten Dritter. 

Pacta realia, ſ. Pacta intuitu fundi inita. 

Pactum addictionis in diem, f. Gebot, beiferes. 

Pactum antichreticum, ſ. Fauftpfandgläubiger. 

Pactum de non petendo, ſ Nachlafvertrag. 

Pactum hereditarium, f. Erbvertrag. | 

Pactum hereditarium renunciativum, ſ. Erbverzicht. 

Pactum praeparatorium, f. Vertrag, vorbereitender. 

Pactum remissorium, f. Nachlaßvertrag. 

iere, au porteur, f. Inhaberpapiere. 
apiergeld, $ 672. 

Bartirer, 8 778. 

Pater est quem nuptiae demonstrant, $ 1771 fl. 
aternität, ſ. Baterfchaft. 

atrem habenti tutor non datur, $$ 1883, 1981, 1982, 1990. 

Patria potestas, f. wäterliche Gewalt. 

Pauperies, j. Thiere, 
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auf und Bogen, Kauf nach folchem, f. Kauf. 
ecunia trajectitia, f. foenus nauticum. 

Penfionen, ſ. Termine. 

— — $ 1017. 

ericulum, j. Gefahr. 

Permutatio, ſ. Tauſch. 

Perſon, phyſiſche, deren Rechtsſähigkeit, F30. Anfang der Rechte: 
ähigkeit derſelben, $ 32. Rechtsfähigkeit der ungeborenen Leibes— 
Do $ 32; mutbmaßliche Lebensdauer einer Perſon, $ 35. Ende 
der Rechtsfübigfeit einer Perfon, $ 36. 

Perjon, juritiiche, deren Recht auf Perfönlichkeit, $ 52. Umfang der 
Rechtsfähigkeit derfelben, ebend. Sie übt ihre Nechte durch verfaf- 
jungsmäßige Vertreter aus, 853; doch fünnen Sonderrechte der ein: 
zelnen Mitalieder nicht beeinträchtigt werden, $ 54. Aufbören der 
jurijtifchen Berfonen, $ 56. Hört eine juriftifche Perfon auf, ohne 
über ibr Vermögen gültig verfügt zu haben, fo fällt diefes , foweit es 
nicht zur Dedung der Schulden nötbig ift, denPStaate zu, $ 57. Ein 
einer juristischen !Berfon zuftebender Nießbrauch erlöfcht mit Einhundert 
Jahren, $ 656. Deren Fähigkeit zum Erbrecht, $ 2074. 

Perfonenvereine, üben ihre Rechte durch Beſchlußfaſſung ihrer Mitglie— 
der aus, 553, doch dürfen Sonderrechte einzelner Mitglieder nicht 
beeinträchtigt werden, $ 54. Modus der Beichlugfaifung der Perfo- 
nenvereine, $ 55; bei Streitigkeiten einzelner Mitglieder mit dem Ver: 
eine vertreten die Mitglieder, welche für die Rechte des Vereines ftrei- 
ten, auch wenn fie die Minderzabl ausmachen, den Perfonenverein, 
$ 55. Aufbören der Perfonenvereine, $ 56. In Ermangelung einer 
gültigen Verfügung fällt, beim Aufhören eines Berfonenvereineg, deffen 
Vermögen dem Staate zu, $ 57. Deſſen Fähigkeit zum Erbrecht, 
$ 2074. 

Pertinenz, ſ. Zubebörung. 

Pfändung, wenn fie zuläſſig, 88 455, 489; muß mit möglichſter Scho— 
nung ausgeübt werden, $ 490; wenn fie im Feitbalten einer Perſon 
befichen darf, $ 491. Recht des Gepfündeten, 8 492. Pfandichilling, 
$ 495. Verpflichtung des Pfünders zur Anzeige bei der zuitändigen 
Behörde, 8 494. 

Pfand, das Pfand haftet ganz für jeden Theil der durch daſſelbe aelicher: 
ten Forderung, 373. Mehrere Pfünder bleiben bis zur Tilgung der 
verfiherten Forderung pfandmäßig verhaftet, $ 374. Verkauf des 
Prandes, 88380, 382. 

Pfandgläubiger, dejjen Recht, feine Befriedigung aus dem Pfande zu 
verlangen, wenn feine yorderung ganz oder theilweife fällig iſt, 8378; 
deſſen Wahlrecht zwifchen mehreren Pfändern, 88 379, 380. 

Pfandklage, dieje ſteht dem hypothekariſchen Gläubiger zu, $ 425.. Der 
hypothekariſche Gläubiger bat in jedem Falle die Wahl, ob er vorerft 
die perfönliche Klage oder die bypotbefariiche Klage erheben will, $426. 
So lange er noch nicht volle Befriedigung erhalten, kann er die bereits 
getroffene Wahl ändern, 8427. Die perfönliche Klage und die 
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Pfandflage können cumulirt werden, wenn fie gegen biefelbe Perfon 
gehen, $ 428. Der Beklagte fann die Pfandklage von fich abwenden, 
durch Befriedigung des Klügers, 8430.  Derjenige, welcher das 
Pfandrecht eingeräumt hat, kann aus eigenem Rechte an der verpfün- 
deten Sache feine Einreden wider die Pfandflage ableiten, 9431. 
fandnußgung, ſ. Pactum antichreticum. 

andrecht, deiien Beariff, $ 369. Auch für eine bedingte und fünftige 
Forderung kann ein Pfandrecht beftellt werden, $ 370; ebenfo für eine 
eigene und für einefremde, F 371. Niemand kann ein Pfandrecht an 
einem ideellen Theile feiner Sache oder an einem ideellen Theile feines 
ideellen Theiles beftellen, $ 372; f. a. Vergleich. 

Pfand recht, ift wegen verfchiedener Forderungen mehreren Gläu— 
bigern diefelbe Sache gleichzeitig verpfändet worden, jo haftet fie den- 
jelben nach Verhältniß der Größe ihrer Forderungen, 5433. Pfand» 
recht, durch Hülfsvollftretung, $ 467; durch Pfändung, $ 488 flag. 
Pfandreht kann nicht Gegenftand des Pfandrechtes fein, $ 498. 
Pfandrecht an Werfhpapieren, $ 499 flg. Pfandrecht an Forderun« 
gen, 8 502 flg. Erlöfchung des Pfandredhtes durch Novation, $ 1415. 

—JII— deſſen Höhe, $ 493. 
fandſchuldner, behält, foweit nicht das Pfandrecht eine Beſchränkung 
mit ſich bringt, feine Rechte an der Sache, 8 375. Den Wertb des 
Pfandes mindernde Beitellung von Rechten an der Sache, , jo weit fie 
die Sicherheit des Pfandgläubigers verlegt, ift nur mit Gimwilligung 
des Pfandgläubigers ftatthaft, 8 376. Aenderungen des Pfandes, 
welche den Werth dejjelben zum Nachtheile des Pfandgläubigers min» 
dern, dürfen nicht ohne Einwilligung des legteren vorgenommen wer: 
den, 8 377... Recht des Pfandfchuldners auf den Ueberſchuß, $ 381. 

Pfandvertrag, deſſen Begriff, 8 1441. Der Nebenvertrag, daß der 
Pfandgläubiger die Beräußerung des Pfandes nicht verlangen fünne, 
ift nichtig, $ 1442. Iſt die zum Fauftpfande übergebene Sache zur 
Gewährung der Sicherheit untauglich, wegen verborgener Mängel oder 
wegen Rechte Dritter, fo ift der Verpfänder verpflichtet, eine andere die 
bezweckte Sicherheit gemährende Sache zum Pfande zu übergeben oder 
die Schuld zu bezahlen, $ 1446. Nach Erlöfchung des Pfandvertrages 
hat der Gläubiger das Pfand nebit Zubehörungen und Zuwachs zurüd- 
zugeben, $ 1447. 

5 erde, $$ 924 bis 929. 
erdeverleiher, 5 1017. 

Pflanzen, werden, wenn fie Wurzeln faſſen, Beftandtheile des Grund- 

Pflegebefohlener, ſ. Vormundſchaft. 


ftüdes, $ 285. 

Pflihttheil, deſſen Begriff, 8 2564. Pflichttheilsberechtigte, $ 2565. 
Prlichttheil der Abtömmlinge, $$ 2566 bis 2569. Pflichttheil der 
Eitern und Voreltern, 82569. Rechtmäßig Enterbte, Abgefundene, 
die Erbfchaft Ausfchlagende, ingleichen Diejenigen, welche unter Leben» 
den ohne Gegenleiftung verzichtet haben, inwieweit fie mitzählen, 
$$ 2571, 2572. Einrehnungspoften, $$ 2574, 2575 in Verbindung 
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mit 85 2590 bis 2592. Pflichttheil der Ehegatten, $$ 2578 bis 2581. 
Wie der Pflichttheil zu hinterlaffen it, 88 2583 bis 2589. Der 
Prlichttheilsberechtigte ift ala Erbe zu betrachten, $ 2589. Wegfall 
des Rechtes auf den Pflichttheil, 88 2593, 2644, 2615. Pflichttheil 
öffentlicher Anstalten, 8 2617. Vergleiche a. 88 23, 24 der Publi- 
cationsverordnung. 

Pictura, $ 252. 

Pignoratio, ſ. Pfündung. 

Pignus nominis, j. Forderungen. 
lonte, i. Scheideplanke. 
lantatio, ſ. Pflanzen. 

———— ſ. Kellerrecht. 
oenitentia, ſ. Reue. 
ollicitation, ſ. Verſprechen, einſeitiges, unter Lebenden. 

ossessio, j. Beſitz. 
oſtanſtalten, $ 1017. 
osthumi, j. nachgeborene Kinder. 

Praeceptum de non alienando, j. Beriuferungsverbot. 

Prädialjervituten, ſ. Grunddienitbarfeiten. 

Präjudicialflage, 55 1507, 1855 bis 1857. 

Prälegat, ſ. Vermaͤchtniß. 
räfeription, ſ. Verjährung. 

Praestationes personales, ſ. Theilungsklage. 
Praesumtio Muciana, $ 1656. 

Praesumtio, j. Vermuthung. 
räterition, j. Uebergehung. 
recarium, Fehler des Beſitzes, 8 190; als Rechtögeihäft, $ 1181. 

Pretium affectionis, j. Vorliebe. 

Privatcopiften, $ 1017. 

Brivatjecretäre, $ 1017. | 

Probe, Veräußerung nach folcher, ſ. Gewähr. Kauf auf Probe, $ 1101; 
ift von der Bedingung abhängig, daß der Käufer den Gegenſtand an— 
nehmbar findet, $ 1101. Verkäufer trägt big zum Eintritte der Be— 
dingung den zufälligen Untergang und die zufällige Verfchlechterung, 
$ 1101. Recht des Käufers auf Unterfuchung der Sache, $ 1102. 
über die Annehmbarkeit im Falle einer dafür beftimmten 
Frift, 8 1103. Recht des Verkäufers, in Ermangelung einer beſtimm— 
ten Frift, die Erklärung sub praejudicio zu fordern, $ 1104. Unter: 
laffene Erflärung im Falle der voraus erfolgten Uebergabe, $ 1105. 
Fälle der ftillfchweigenden Erklärung, $ 1106. Verabredung der 
Probe bei anderen Verträgen, $ 1440. 

—— 88 733, 2311. 
—— ſ. Verſchwender. 

Prohibens, melior conditio prohibentis, ſ. Miteigenthum 

Pro rata, $ 663. 

Protutor, $$ 1962, 1963. 

Proxeneta, ſ. Mäflervertrag. 
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eotohelien, f. Verwahrung. 

rotimiseos, jus, ſ. Borkauf. 

Publication, letzter Willen, ſ. legter Wille. 

Publicianifhe Klage, 55 325 bis 327. Kläger bei derfelben, 85 325, 
326. Beflagter bei derielben, $ 327; bei der Confeſſorienklage, 8566. 

Punctationen, enthalten im Zweifel einen verbindlichen Vertrag, $ 827. 

Bupillarfubftitution, j. tegter Wille, von Eltern an der Stelle ihrer 
Kinder errichtet. 


uafidefertion, $ 1731. 

Quasipossessio, ſ. Rechtsbeſitz. 

Quaſipupillarſubſtitution, ſ. Pupillarſubſtitution. 

Quasi ususfructus, $$ 923, 659. 

Querela inofficiosae donationis, $$ 2606, 2607, 2613. 

Querela inofficiosae dotis, $ 2613. 

Querela inofficiosi testamenti, $ 2600. 

Qui jure suo utitur, neminem laedit, $ 118. 

Dnittung, Recht des Schuldners, welcher zahlt, eine folche zu fordern, 
$8 953, 984. 

Rabatt, ſ. Interusurium. 

Raptus, ſ. Entführung. 

Rathſchlag, deſſen Begriff, $ 1300; deſſen rechtliche Wirkung, $ 1301. 

Natihabition, j. Genehmigung. 

Ratio legis, j. Grund eines Geſetzes. 

Rauch, ſ. Dampf. 

Rauchfünge, ſ. Viehſtälle. 

Raum, über und unter Grund und Boden, gehört zum Eigenthume an 
den Grundftüden, 8 218. . 

Reallaſt, zu deren Beitellung, ingleichen zur Grundftücdsabtrennung mit 
der Beſtimmung, dap auf das Zrennftüd ein Theil der Reallaften nicht 
gelegt werden joll, bedarf es der Einwilligung der hypothekariſchen 
Gläubiger, $:421. Doch fann der Conſens fupplirt werden, $ 421. 
Reallaften fönnen, ſoweit nicht ein Gefeß entgegenfteht, auf ein Grund» 
ftück gelegt werden, $ 505. Sind Befchränfungen des Gigenthümers 
binfichtlicy der Verfügung über das Grundftüd im Grundbuche einge= 
tragen, jo bedarf e8 zur Eintragung der Neallaft der Einwilligung Der- 
jenigen, zu deren Gunften die Bejchränfungen gereichen, $ 507. Neal» 
laften erlöfchen: durch Untergang des belafteten Grundftücdes , durch 
Ablauf der für fie beftimmten Zeit, durch Löfchung im Grundbuche ver« 
möge eines Rechtsarundes für ihre Lölchung, $ 508. 

Neallaften, welche einer bejtimmten Perſon zuftehen,, wenn der Beredh- 
tigte unbekannt ift, öffentliche Aufforderung des etwaigen Bercchtigten 
zum Zwecke der Löfchung der Reallaften, $ 509. Haftung des jedes— 
maligen Eigenthümers für die Rüdftände ſeines Vorgängers, $ 510. 
Recht der Nücftände im Goncurfe und bei einer Zwangsverfteigerung, 
$ 511. NReallaften mit Dienftbarkeiten verbunden, $ 522. , 
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Neceptitien, der Ehefrau, ſ. vorbehaltenes Vermögen. 

Receptum, ſ. Gaftwirtb, a. Schiedsſpruch. 

Rechnungsablegung, Verbindlichkeit dazu, $ 1393. Worin die Rech: 
nungsablegung beftebt, $ 1394. Rechnungsfehler, $ 1395. In der 
Rechnung weggelaffene Poften, 8 1396. Nechnungsablegung de3 
Bormundes, 88 1950 big 1953. 

Rehnungsablegung, Zuläffigkeit der Compenjation der Fur: 
derungen, welche auf Nechnungsablegung geben, $ 991. 

Rehnungsfehler, f. Rechnungsablegung: 

Rechte, an unbeweglichen Sachen, mit Ausnahme der Hypotheken, find 
zu den unbeweglichen Sachen zu rechnen, $ 60. Rechten Dritter fann 
durch Rechtsgeſchäfte kein Eintrag gefcheben, $ 102. Zur Ausübung 
eines Rechtes kann in dev Regel Niemand gezwungen werden, $ 127. 
In dem plus liegt dag minus, $ 128. Penes quem sunt com- 
moda, penes eundem debent esse onera, $ 129. Sicherung der 
Nechte, 88 136, 137. Mebertragbarteit der Rechte, $ 131. Man 
fann nicht mehr Recht auf einen Anderen übertragen, als man jelbit 
bat, $ 131. Beendigung der Rechte, $ 132 flg. Nichtausübung der 
Rechte zieht den Verluſt derjelben nur in den geſetzlich beftimmten Fäl— 
len nad fih, $ 133. Klagbarkeit der Rechte ift Regel, $ 144. Be— 
weis der Rechte, F1 fig. Vergleiche a. $ 7 der Publicationsver⸗ 
ordnung. 

Rechtsbeſitz, bei Dienftbarkeiten, $ 530; bei den mit Dienftbarkeiten 
verbundenen Gegenleiftungen, 8531; bei Grunddienitbarfeiten, 88 556 
bis 559, 561, 562 ; gewaltiamer, $ 584; heimlicher, $ 585. Nechte- 
befig bei perfönlichen Dienftbarfeiten, $ 602. 

Rechtsgeſchäft, ein gültig errichtetes, bleibt gültig, ſelbſt wenn Umftände 
eintreten, unter welchen es nicht gültig hätte errichtet werden können, 
$ 105. Gültig errichtete Rechtsgeichäfte können durd den Willen aller 
Betheiligten aufgehoben werden, $ 106. Gintragung im Grundbuche 
in Folge nichtigen oder anfechtbaren Nechtsgejchäftes, $ 278. Ber: 
gleiche a. & 6 der Publicationsverordnung. 

Rechtsgeſchäfte, deren Form richtet fi) nach den Gefegen des Ortes, an 
welchem fie vorgenommen werden, doch genügt die Form des Ortes, 
an welchem fie erfüllt werden follen, 8 9. Rechtögejchäfte, welche von 
bandlungsunfäbigen Perfonen geichloffen werden ‚-find nichtig, $ 89. 
Rechtsgefchäfte, welche unverftändlich find, oder deren Gegenftand un» 
beftimmbar oder unmöglich ift, find nichtig, 590. Wer zu einem 
Nechtögefchäfte durch Erregung einer gegründeten Furcht genöthigt 
worden it, kann das Rechtögefchäft anfechten, $ 93. Irrthum bei 
Nechtsgefhäften, $ 95, Bei Rechtsgefchäften werden die Handlungs 
unfähigen durch ihre gefeglichen Stellvertreter vertreten, auch im Uebri— 
gen ift die Stellvertretung in der Regel zuläffig, $ 104. 

Rechtsgründe, zur Eintragung im Grundbuche; auf Eigenthumgerwer: 

bung gerichtete Rechtsgefchäfte unter Lebenden, richterliche Entfcheidung, 

Grbtoige, Vermächtniß und Anwartfchaft, $ 277. Rechtsgründe zur 

Eintragung einer Hypothek, 88 390 bie 403. Gefegliche Rechte: 
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gründe: eheweibliches Einbringen, $ 390 ; Vermögen der in wäterlicher 
Gewalt ftehenden Kinder, $ 391; vormändichaftlihe Bermögensver- 
waltung, $ 392, Deffentlihe Bermögens = oder Caſſenverwaltung, 
$ 395. Zur Hülfsvollſtreckung geeignete Forderung, $ 394. Rechte: 
fräftige Entjcheidung, welche auf Beftellung einer Hypothek geht, 839. 
Borhandenfein mehrerer Grundftüde, auf weldhe Eintragung verlangt 
“werden fann, 8 396, Widerfpruch gegen die Eintragung, $ 397. 
Rechtsgründe, als Rechtsgrund zur Eintragung im Hypothefen- 
buche gilt die auf Beitellung einer Hypothek gerichtete Willenserklärung, 
$ 398. Wer blos unter einer auflöfenden Bedingung Eigenthum hat, 
fann feine Hypothek beftellen, & 399. Einfluß der Diepofitiondbe- 
fchränfungen, $ 400. Bor- und Wiederfaufsrechte, $ 401. Niek- 
brauchsrechte, $ 402. In Ermangelung einer beftimmten Bezeichnung 
des zu verpfündenden Grundftüdes, ift Gewißheit über das Grundftüd 
im Rechtswege oder auf andere Weife herbeizuführen, $ 403. Nach 
Ausbruch des Concurfes und nad) Eintragung eines allgemeinen Ber: 
äußerungsverbotes fann ein Rechtsgrund zur Eintragung einer Hypo- 
thek nicht weiter geltend gemacht werden, $ 408. Ein dem früheren 
Eigenthümer gegenüber erlangter Rechtsgrund kann mit Ausnahme: des 
Falles der Vormerkung dem neuen Eigenthümer gegenüber nicht geltend 
gemacht werden, & 409. . 
Rehtsgründe, zur Löfchung der Hypothek, Eintritt der der Ein- 
tragung beigefügten auflöfenden Bedingung, $ 454. Verzicht, 455. 
‚ Abtretung der Forderung mit der Erklärung, die Hnpothek nicht über- 
tragen zu wellen, $456. Gonfufion, 8458. Zahlung, $ 459, 
Rechtskräftige Enticheidumg, 8 460. Rechtsgründe zur Löſchung eimer 
Hypothek fönnen gegen Dritte nur dann geltend gemacht werden, wenn 
diefe zur Zeit der Erwerbung ihrer Rechte Kenntniß davon gehabt haben, 
$ 463, Ausnahme bei verfallenen wiederkehrenden Leiftungen und ver 
fallenen Zinfen, $& 464. ® | 
Rechtsgründe, zur Eintragung von Reallaften: Vertrag, Icgt- 
willige Verfügung und richterliche Enticheidung, $ 506. Rechtsgründe 
zur Löſchung der NReallaften: Wegfall des berechtigten ——— 
oder der berechtigten Perſon, Confuſion, Vertrag, letzter Wille und 
richterliche Entſcheidung, $ 508. | 
Rechts- und Handlungsfähigkeit, einer Perfon, ift nach den Geſetzen 
des Staates zu beurtheilen, deifen Unterthan fie iſt, 7. Rechtafäbig- 
feit der phyſiſchen Perſonen, 36, Anfang, $ 32, Ende der Redhte- 
fühigfeit derfelben, 536. Bergleiche a. 56 der Publicationsverordnung. 
Rechtsſtreit, ſ. Koften. 
Rechtsunwiſſeuheit, ſ. Irrthum; Nichtſchuld. 3 
Rechtsverhältniſſe, in Beziehung auf ſie können die Betheiligten in der 
Regel beſtimmen, daß anſtatt der ſonſt entſcheidenden Geſetze andere 
Geſetze Anwendung finden ſollen, & 18. 
Rechtsverletzung, durch Verſchuldung, $ 116 flg. Durch Unterlaſſung 
tann nur Derjenige eine Rechtsverletzung begehen, welcher einer Ver— 
bindlichfeit zum Handeln nicht nachkommt, $ 117. Wer blog von fei- 
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nem Rechte Gebrauch macht oder mit Einwilligung dee Verletzten han: 
delt, begeht keine Rechtsverletzung, & 118. Die gefegliche Verant— 
wortlichkeit für Rechtsverlegungen fann durch Vertrag erhöht ader ver— 
ringert werden , doch kann über einen künftigen dolus nicht tranfigirt 
werden, $ 125. 

Rechtsverwirkung, verabredete, ſ. Caſſatoriſche Clauſel. 

Redemtor operis, ſ. Uebernehmer. 

Redlicher Beſitzer, ſ. Beſitz; Eigenthumsklage; Erbſchaftsklage; Er— 
ſitzung; Verjährung. 

Redotation, & 1665. 

Regreß, 88 510, 933 flg., 1471 flg., 1495, 1556, 1838 bis 1840, 
1842. 


Neifender, ſ. Gaftwirth. 

Rei vindicatio, ſ. Eigenthumsklage. 

Religion, Verſchiedenheit der Religion begründet in der Regel feine 
Berichiedenheit der bürgerlichen Rechte, $ 5l. Berfprechen unter der 
Bedingung, daß ein Gontrahent oder ein Dritter die Religion oder 
Confeſſion ändert oder nicht ändert, ift nichtig, $ 879. Religions— 
änderung als Bedingung bei legten Willen, $2137; j. a. Ehefcheidung. 

Religionsgejellfchaften, anertannte, Ehefcheidung bei denfelben, $ 1770. 
Deren Eheverbote, $ 1619, 

Relocatio, $$ 1218, 1219. 

Nenten, ſ. Yeibrente. 

Nentencapital, |. Leibrente. 

Renuntiatio, ſ. Verzicht. 

Reparaturen, ſ. Nießbrauch, Gebrauch, Pacht- und Micthvertrag. 

Repraesentatio, ſ. Borauszahlung. 

Repraesentationis commodum, j. Interusurium. 

Nepräfentationdredht, 58 2030, 2035, 2041, 2046. 

Repudiation der Erbicaft, $ 2257. 

Requiſition der Zeugen, ſ. letzter Wille. 

Res dotali pecunia emta, $ 1676. | 

Res judicata, j. Entfcheidung, rechtsfräftige. 

Res propria nemiai servit, f. Dienftbarfeiten. 

Res, quae pondere, numero, mensura veniunt, $$ 61, 1085, 

Res, quae usu consumuntur aut minuuntur, $$ 623, 659, 

Neiervation, i. Vorbehalt. , 

Hefolntivbedingung, ſ. Conditio resolutiva, 

Reſtitution, |. Rüdgabe., 

Hetentionsrcht, ſ. Zurüdhaltungsrcht. 

Retorſionsrecht, ſ. Erwiderungsrecht. 

Reubuße, ſ. Reugeld. 

Reuec, Vorbehalt derſelben beim Kaufe, iſt im Zweifel als auflöſende Be— 
dingung zu betrachten, $ 1107. Friſt für die Erklärung des Rücktrit— 
tes, 8 1108. Gegenfeitige Verbindlichfeiten der Contrahenten im Falle 
der Auflöjung des Kaufes in Folge des Vorbehaltes der Reue, 51109, 
Reurecht ift auggejchloifen, wenn der Käufer, welchem das Reurecht zu⸗ 
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fteht, die Sache durch feine Verſchuldung verfehlechtert, $ 1110. Bor: 
behalt der Reue bei anderen Berträgen, $ 1440. 

Reugeld, als folches gegeben; der Geber ift berechtigt, mit Verluſt des 
Rrugeldes von dem Sontracte zurüczutreten, jo lange er nicht mit der 
Erfüllung den Anfang gemacht oder die Erfüllung vom Andern ange: 
nommen, $ 597. Wird der Contract erfüllt oder aufgehoben, fo ift 
das Reugeld wie das Draufgeld zu beurtheilen, $ 897. 

Richtigkeit der Forderung, j. Abtretung. 

Nindvieh, 8 924, 929. 

Ninnen, zur Ableitung des Waſſers dienende, ſ. Viehftälle. 

Röhrkaſten, ſ. Viebftälle. 

Röhrwaſſer, $ 642. 

Rückbürge, 8 1451. 

Rückgabe des Schuldfcheines begründet die Vermuthung der Tilgung der 
Forderung, $ 982. Rückgabe des cheweiblichen Vermögens, 55 1688 
bis 1690 ; des in der Kinder, 88 1835, 1836. 

Rüdforderung, wegen Richtichuld, |. Nichtfchuld. Rückforderung des 
unter Borausirkung eines fünftigen Greigniffes Geleifteten, $$ 1534, 
-1535. Zeit der Rückforderung, $ 1536. Hinderung des Exreigniſſes 
von Geiten des Geber, $ 1537. Berbindlichkeit des‘ Empfängers, 
$ 1538. Rücdforderung wegen unfittlichen oder unrcchtlichen Grundes, 
88 1540 bis 1546. Rückforderung wegen Mangels jeden Grundes, 
BE 1547 bis 1550. 

Rüdftände, ſ. Anerkenntnißvertrag, Reallaft. 

Rücktritt, vom Vertrage, einfeitiger, ift unftatthaft, $ 864.- Rücktritt 
vom Bertrage wegen Nichterfüllung zur beftimmten Zeit, $ 865. 

Rückverkauf, vom Käufer vorbehalten, ſ. Wiederfauf. 

Ruptio testamenti, $$ 2600, 2601. 

Auf, ſ. Dampf. 


Saamen wird in Folge des Säens Beitandtheil des Grundftüdes, $ 285. 

Sache, fünjtige, oder eine ſolche, welche nach dem'gewöhnlichen Laufe der 
Dinge zum Dafein gelangt, Kauf über eine folche ift ein von der Be— 
dingung abhängiger, daß die Sache zum Dafein fommt, $ 1083. 

Sachen, bewegliche und unbewegliche Sachen werden nad) den Gejegen 
des Ortes beurtbeilt, wo fie liegen, $ 10. Sachen können Gegenftände 
eines Rechtes jein, joweit fie nicht dem Verkehre entzogen find, $ 58. 
Unbewegliche Sachen find Grundftüde, $ 59. Alle anderen Sachen 
find bewegliche, cbendafelbft. Berechtigungen , welche ein Folium im 
Grundbuche haben, find wie —— Sachen zu beurtheilen, $59. 
Vertretbare Sachen, deren Begriff, $ 61. Verlorene und abhanden 
getommene Sachen, $ 239 flg. Eigene Sachen, Berträge über folche 
find nichtia, 8 795. Sachen, außer Verkehr ftehende, Berträge über 
folche find nichtig, $ 793. Fremde Sachen, über fie fann, unbejchadet 
der Rechte des Dritten, ein Vertrag gefchloffen werden, $ 798. 

aan fremde, Bermächtniß derfelben, $ 2457 flag. 

Sachſenbuße,“ ſ. Gefangenhaltung. 
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Sadverftändige, öffentlich angeftellte, f. Berufspflichten. 

Satio, j. Saamen. 

Schaafe, $$ 924 bis 929. | 

Schadenerfaß, bei der Berbindlichkeit dazu fommt ſowohl damnum 
emergens ald lucrum cessans in Bettacht, $ 124. Umfang des 
Schyadenerfages rüdfichtlih ded damni emergentis und lucri ces- 
santis, $ 125. Bom entzogenen Gewinn zu ziehen gemwefener Ge- 
winn wird nicht erſetzt, 125. Specielle Vorfchriften über den Scha- 
denerfaß, 8 697. Schaden, welcher durch Anwendung der gehörigen 
Sorgfalt bätte vermieden werden können, ift nur bei abfichtlichen Ver: 
legungen zu erfegen, $ 698. Schadenerfag bei Berzug des Schuldners, 
$ 740 flg. ; bei Verzug des Gläubigers, $ 750. 

Schadenerjag, wenn kann die Klage auf Erfüllung einer Forde- 
rung auf Schadenerfag gerichtet werden, 8 761. Berbindlichfeit zum 
Schadenerſatze wegen unerlaubter Handlungen, 88 773, 774. Ein: 
willigung des Verlegten hebt das Recht auf Schadenerfag auf, $ 780. 
Haftung Desjenigen, welcher dabei tbätig war, daß ein Anderer fich 
ſelbſt Nachtheil zuzog, 8 781. Recht Desjenigen, welcher Schaden- 
erſatz leiftet, Abtretung der Forderungen gegen Dritte zu fordern, $ 961 
in Berbindung mit & 1010. 

Schadenerſatz, Verpflichtung der in väterliher Gewalt Stehenden, 
$ 1826. Bermögensrechtlice Haftung der Ehefrau für Schadenerfaß, 
8 1080. Haftung des Schenterd, & 742; im Falle ungerechtfertigten 
Rücktritts vom Verlöbniß, $ 1581. 

Schhadenzufiigung, widerrechtliche, Verpflichtung aus ſolcher zum Scha- 
denerfage, 8 1483. Es ift gleich, ob dabei abfichtlich oder aus grober 
oder geringer Fabrläffigteit gehandelt worden iſt, 8 1483. Die Ber- 
pflihtung zum Schadenerfage fest eine Begehungshandlung voraus, 
doch kann die Handlung auch eine folche fein, welche blos mittelbar 
Schaden bringt, $8 1484, 1485. Es ift eine Begehungshandlung, 
wenn Jemand eine erlaubte Begehungshandlung unvollendet läßt, ob- 
ichon er zur Vollendung verbunden war, oder die nöthigen Vorſichts⸗ 
maßregeln verabfäumte, $ 1486. Ueberſchreitung der Iımım feines 
Rechtes, $ 1487. 

Schadenzufügung, widerrechtliche, in Eontractdverhältniffen, 
N 1488. Berechtigter bei der widerrechtlihen Schadenzufügung, 

1494. 

Schadlosbürge, 8 1452; deffen Recht auf die Vorausklage, $ 1463. 

ehr, ? Jahr. 

Schalttag, ſ. Jahr. 

Schatz, Auffinden eines ſolchen, $$ 233 bis 238. 

Scheidemauern, deren Benugung, 88 367, 368. 

Scheideplanten, deren Benußung, $ 367. 

Scheidung, ſ. Ehe. 

Scheinverträge, 5 828, 829. 

Schenkung, unter Lebenden, Begriff derfelben, $ 1049, Arten der Vers 
mögenszumwendung durch Schenkung, $ 1050 in Berbindung mit $ 1051. 
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Ausſchlagung eined Bermögendgewinnes, Beftellung einer Sicherheit 
für ein vorhandenes Recht, Erlaß einer Sicherheit ift Feine Schenkung, 
81051. Schenkung bei zweifeitigen Rechtsgefchäften, $ 1052. Eine 
Schenkung eines ganzen Bermögend oder eines ideellen Theiles deſſel— 
ben ift nichtig, $ 1053. Annahme ala Erfordernig der perfecten Schen— 
fung, $ 1054. GErforderniß der Erklärung des Schenfungsgejchäftes zu 
Protocoll oder der gerichtlichen Beitätigung für rg welche 
eine beftimmte Summe überfteigen, $$ 1056 bis 1058. iderruf der 
Schenkung, $1059. Gründe dafür, 51059, Uebergang des Widerrufs— 
rechtes auf die Erben des Schenkers und gegen die Erben des Beichenf- 
ten, 88 1060, 1061. Rechtliche Folgen des Widerrufed, $ 1062. Remu: 
neratorifche Schenkung, $ 1064. Schentung sub modo, $$ 1065, 1066. 

Schenkung, f. Unterhalt. 

Schenkung auf den Todesfall, $$ 2500 bie 2502. 

Schenkungen, unter Ehegatten, find nad) den Gefegen des jedesmaligen 
MWohnfiges des Ehemannes zu beurtheilen, % 14; bei Schenkungen 
find feine Berzugszinfen zu zahlen, wohl aber fann Schadenerfag ver: 
langt werden, $ 742; bei Schenkungen findet feine Klage wegen Ge— 
währleiftung und Entwährung ftatt, auögenommen den Fall des dolus, 
8 9419. Schenkungen durch Nachlaßvertrag, & 999. 

— unter Ehegatten, deren Nichtigkeit, & 1647. Widerruf 
diefer Schenkungen, $ 1648. Gültigwerden diefer Schenkungen, 

1649. 

Schenkungen, pflichtwidrige, deren Anfechtung, $$ 2603 bie 2613. 
Ein Ehegatte kann Schenkungen, welche der andere Ehegatte vor der 
Ehe gemacht hat, wegen Pflichtwidrigkeit nicht anfechten, $ 2606. 

Schenkungsverſprechen, deſſen verbindende Kraft, $ 1055. 

Schiedsſpruch, Uebereinkommen darauf, 8 1417. Die Gontrabenten 

nd verpflichtet, den Schiedemann zur Annahme des Schiedsamtes zu 
veranlafien, $ 1417. Die Entfcheidung durh Schiedsſpruch kann 
nicht Frauen überlaffen werden, F 1419. Verhältniß der Contrahen— 
ten zum Schieddmann, $$ 1420, 1421. Meinungsverfchiedenbeit 
mehrerer Schiedemänner, $$ 1422, 1423. Wahl eined Obmannes, 
$ 1422. Folgen des ertheilten Schiedsfpruches, 8 1425. Gründe 
der Anfechtung deffelben, $ 1426. Ein Bormund fann nur mit Ge- 
een des Vormundfchaftsgerichtd auf Schiedsſpruch compromit- 
tiren, $ 1917. 

S und Geſchirr, ſ. Inventar, Zubehörung. 

Schiffer, $ 1017. 

& — $ 1489. 

Schmud, $ 1671. 

en eines legten Willens, f. letzter Wille, Vollzieher. 

Schrot und Korn, f. Geldleiftung, Münzforten. 

Schuldner bei einer Forderung. Mehrere Schuldner find in der Regel 
nad) gleichen Theilen verpflichtet, $ 663. Verzug des Schuldners, 
$ 733 flg. Recht des Schuldners, welcher zahlt, Ruͤckgabe des Schuld⸗ 
ſcheines zu fordern, $ 981. 
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Schuldſchein, Ausitellung und Annahme deſſelben enthält einen Aner- 
fenntnißvertrag, ſelbſt wenn der Grund der Schuld nicht angegeben iſt, 


$ 1398. 
Schuldſch ein it nad erfolgter Zahlung dem Schuldner zurückzu— 
eben, $ 981. . 
Säulnübernapme, deren Begriff, $ 1402. Verpflichtung des Schuld» 


übernehmere, $ 1402. Durch Schuldübernahme wird der Schuldner 
feinem Gläubiger gegenüber nicht befreit, F 1403. Zahlung des 
Schuldners befreit nicht den Schuldübernehmer, & 1403. Folgen 
eines Anerfenntnijies der Schuld von Seiten des Schulvübernebmerg, 
$ 1404. Zinszahlung des Schuldübernebmers als Unterbrechung der 
Verjährung, $ 1404. Recht des Gläubigerd gegen den Schuldüber— 
nehmer, $ 1404. Einreden des Schuldübernehmers, $ 1405. Tilgung 
der Schuld durch den Schuldübernehmer befreit den Schuldner, $ 1406. 
Folgen einer anderweiten Schuldübernahme, 58 1407, 1408. 

Schuldübernahme bei Veräußerung einer Erbichaft, $ 2350 
bei Bermächtnig einer species, $ 2453. 

Schwägerihaft, deren Begriff, $ 50; deren Grade, ebendafelbit. 

Schwängerer, auberebelicher, hat Geburts- und Taufkoſten zu bezahlen 
und zu dem Unterhalte des Kindes einen Beitrag zu geben, $ 1558. 
Wer ald Schwängerer gilt, $$ 1859, 1860. Höhe der Geburtd« und 
Taufkoſten, $ 1861. Höhe des Unterhaltsbeitrages, $$ 1862, 1864. 
Der Beitrag it monatlich vorauszubezahlen, $ 1563. Recht des 
Schwängerers, das Kind felbjt zu erziehen, $ 1870. Verhältniß meh- 
rerer Schwängerer , $ 1872. Gtirbt das Kind vor dem vierzebnten 
Lebensjahre, jo hat der Schwängerer die nothwendigen Begräbnipfoften 
zu bezahlen, & 1571. Recht des außerehelichen Kindes gegen den Nach— 
laß des Vaters, $ 1973. Vergleiche a. $ 21 der Pub licationdvers 
ordnung. | 

ERS, $ 1771. 

Schweine, ſ. Gewähr, zu $$ 924 bis 929. 

Scriptura, ſ. Eigenthum, zu $ 252. 

Scrutärius, j. Trödelvertrag. 

Selbithülfe, durch Vertheidigung, $ 178; durch eigenmächtige Weg- 
nahme von Sachen, 8 179; dur Feſthaltung des Schuldners, $ 150; 
zum Schuge der Inhabung einer Sache, $ 151; durch Verjagung und 
Zödtung von Thieren, $ 182; durch Beſchädigung und Bernichtung 
von Sacen, $ 183; durch Veranftaltungen zur Sicherung der Perſon 
und des Vermögens, & 154. Grenze der Selbſthülfe, $ 185. 

Selbſtmord, $ 1155. 

Separata oeconomia, $$ 1832, 2354. 

Separatio a toro et mensa, f. Trennung von Tifch und Bett. 

Soperenen der Früchte beim Wechfel der Berechtigung auf dirfelben, 
76 


y 16. 
Separationsrecht, $ 2333. 
Servitus acquaeductus, $ 555. 
Servitus civiliter exercenda $ 524. 
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Servitus fluminis, $ 543. 

Servitus luminum, f. Lichtrecht. 

Servitus, necessaria, $ 345 flg. 

Servitus oneris ferendi, ſ. Bauwerk, 

Servitus prospectus, ſ. Ausſichtsrecht. 

Servitus stillicidii, $ 543. 

Servitus tacita, % 575. 

Servitus tigni immittendi, f. Balkenrecht. 

Servitut, |. Dienftbarkeit; Grunddienftbarkeit. 

Sidyerheitsleiftun ‚ wie fie gefcheben kann, $ 136; durch Beftellung 
eined Pfandes, $ 137; durch Beftellung eines Bürgen, $ 138. Der 
Niegbraucher hat Sicherheit zu leiften, $ 617. Diefe Verbindlichkeit 
kann auch bei dem durch Teftament beftellten Nießbrauche erlaffen wer- 
den, 5 617. Wirkung des Erlaſſes der Sicherheitöbeftellung , $ 618. 

älle, wo es der Sicherheitsbeftellung nicht bedarf, F 619. Klage auf 

eiftung der Sicherheit, $ 620. Betrag der Sicherheit, $ 621. Wie 
für die Sicherheit zu forgen, wenn der Nießbraucher außer Stande ift, 
genügende Sicherheit zu beflellen, $ 622. Verbindlichkeit des Ehe— 
mannes und Vaters zur Sicherheitsleiftung, $ 390 in Verbindung mit 
$ 1669. $ 391 in Verbindung mit $ 1814. Berbindlichkeit des Bor- 
mundes zur Sicherheitsleiftung, $$ 392, 1902 fig. 

Simulation, $ 91. 

Singnlarfideicommiß, ſ. Anwartfchaft (Bermähtniganwartichaft). 

Stlaverei ift unftatthaft, $ 31. 

Societas, ſ. Gefellfhaft, Gefellfchaftävertrag. 

Societas leonina, $ 1362. 

Societas omnium bonorum, $ 1389. 

Societas quaestuaria, $ 1366. 

Socius delieti, f. Theilnehmer, Handlungen, Gehülfen. 

Soldaten, ſ. Militärperfonen. 

Solidarverbindlichkeit, ſ. Gefammtfchuldverhältniß. 

Solutio, f. Zahlung. Ä 

Solutionis causa adjectus, $ 692. 

Sondergut, $ 1811. 

Sostrum, ſ. Heilerlohn. 

Specification, ſ. Umarbeitung, Umbildung, Vermögensverzeichniß. 

Speditenre, $ 1017. 

Spiel und Wette, Forderungen aus foldhen können weder durch Klage 
noch durch Einrede geltend gemacht werden, doch findet Rüdforderung 
des Geleifteten nicht ftatt, $ 1480. | 

Spillgnt, f. vorbehaltenes Vermögen. 

Spolienflage, $ 209. 

Sponfalien, f . Berlöbniß. 

Sponsalitia largitas, f. Brautgefchente. 

Spülwaffer, der Eigenthümer darf fein Grundftüd nicht fo einrichten, 
daß Spülwaffer auf das benachbarte Grundftüd abläuft, $ 357. 

Staat hat die Rechte juriftifher Perfonen, 5 52; deffen Recht beim 
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Funde, $ 243; deffen Rechte im Falle eines u welches den Ber» 
{uft einer Sache ald unmittelbare Folge einer Handlung ausſpricht, 
$ 258. Rechte des Staates auf aufgegebene Grundftüde, $ 294. 
Deffen Recht auf erblofe Güter, $$ 2615 bie 2620. 

Staatdcafie, ſ. Aufrechnung. 

Staatöpapiere, ſ. Werthpapiere. 

Stand, Verſchiedenheit deifelben begründet feine Verſchiedenheit der bür- 
gerlihen Rechte, $ 51. 

Status, ſ. Kamilienftand, Präjudicialklagen. 

Statuten, geben den allgemeinen bürgerlichen Geſetzen vor, $ 29. 

Stelfvertreter, für bandlungsunfähige und für andere Perſonen, 8101. 
Redlichkeit des Beſitzes, welcher durch Stellvertreter ausgeübt wird, 
$ 189. Grwerb des Beſitzes durch Stellvertreter, $ 202 flg. Verluſt 
des Beſitzes durch Stellvertreter, $$ 215, 216. Stellvertretung bei 
Verträgen, $ 785 flg. Aus Verträgen, welche Stellvertreter, innerhalb 
ihrer Grenzen, Namens der Bertretenen ſchließen, entjtehen unmittel« 
bare Forderungen zwifchen den Vertragsintereſſenten, 788. Yorm 
und Inhalt des Vertrages find nach der Perjon des Vertretenen zu be⸗ 
urtheilen, $ 788. 

Stellvertreter, welcher die vorgegebene Eigenſchaft eines Etell- 

vertreters nicht gehabt oder jeine Befugnifje uberfchritten, deſſen Haftung 
aus dem gefchlsitenen Vertrage, $ 789. Verträge, welche Stellvertreter für 
die von ihnen Vertretenen, aber auf eigenen Namen gefchloiten haben, 
$ 790. Klage wegen des durch den Stellvertreter in dem Nugen des 
Vertretenen Verwendeten, $ 791. Irrthum'des Steflvertretere, 8846. 
Verbindlichkeit des Stellvertreter zur Abtretung der für den Vertrete— 
nen oder aus deffen Mitteln envorbenen Forderung , 88 957, 958. 
S. a. legter Wille, Erbichaftsantretung. 

Stiefvater, kann nicht Vormund des Stieffindes fein, & 1855. 

Stifter eines Fideicommiffes, ſ. Familienanwartſchaft. 

Stiftungen, ſ. Perſon, juriſtiſche. 

Stillihweigende Bedingung, ſ. Conditio tacita. 

Stilffhweigende Vergütung, ſ. Vergütung. 

Stillihweigende Willenserklärung, ſ. Verwahrung , Willenserklärung. 

Stillftand der Rechtspflege, ſ. Verjährung. Stillſtand der Erfigung, 

273 in Verbindung mit $ 597. 

Stimmenmehrheit, j. Gefellihaft, Schiedsſpruch, Theilungstlage. 

Stoff, gelieferter, $ 1244. ©. a. Irrthum, Verdingungsvertrag. 

Strafe, ſ. Gonventionalftrafe, Ehe, Strafverfahren. 

Strafgelder, davon find feine Verzugszinſen zuzablen, $ 742. 

Strafverfahren, wider Minderjährige, $ 1526; Bermögensrechtliche 
Haftung der Ehefrau für Koften des Strafverfahrens, $ 1680; Bor: 
ausſetzung der Ebefcheidung, 88 1716, 1717, 1719, 1729; Verluſt 
des Eigenthums, $ 258, 

Streitverlündigung, als Bedingung des Anſpruches wegen Entwäh— 
tung, 88 933 bie 935. 

Stüdzahlung braucht fich der Gläubiger nicht gefallen zu laffen, $ 695. 
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Stummte, f. lester Wille. 

Stundung, Erbitten und Zugeftehen derfelben enthält feinen Anerfennt- 
nißvertrag, 9 1400. ©. a. Verzug. 

Subhaftation, ſ. Verfteigerungen, Zwangsverfteigerung. 

Sublocatio, j. Unterpacht. 

Substitutio, simplex, duplex, f. fester Wille, von Eltern an der 
Stelle ihrer Kinder errichtet. 

Substitutio pupillaris et quasipupillaris, ſ. fegter Wille. 

Subititution, beim Mandat, ſ. Beauftragter; beim Teftament, ſ. Nach» 
erbeinfeßung. 

Substitutus substituto substitutus instituto, $ 2194. 

Successio graduum, $ 2029. 

Successio ordinum, $ 2027. 

- Superarbiter, j. Obmann. 

Superflcies, j. Baurecht, Kellerrecht. 

Sufpenfivbedingung, ſ. Conditio suspensiva. 

Symboliſche Webergabe, f. Uebergabe. 

Syndicatöflage, ſ. Berufspflichten. 


Tagelöhner, $ 1017. | 

Tantum praescriptum quantum possessum, $ 588. 

Zaube, S. legter Wille. 

Taubitumme, j. Bormundfchaft, letzter Wille. 

Zauf- und Geburtöfoften, |. Schwängerer. 

Tauſch iſt nad) den Vorſchriften über Kauf zu beurtheilen, $ 1138. 

Telegraphenanitalten, $ 1017. 

Termine, find drei bezahlt, fo ift bei Abgaben, Zehnten , Xeibrenten, 
anderen Renten, Zinſen, Pacht: und Miethgeldern, Penfionen, Bejol- 
dungen, die Zahlung der früheren Termine zu vermuthen, $ 985. 

Teftament, ſ. letter Wille. 

Zeitamentarifdhe Erbfolge, f. Erbfolge aus legten Willen. 

Testamentarius, $ 2077. 

Testamentifactio, $$ 2066 flg., 2073. 

Testamentum allographum, $ 2096. 

Testamentum correspectivum, $$ 2200, 2201. 

Testamentum holographum, $ 2096. 

Testamentum inter liberos, $$ 2115, 2116. 

Testamentum militare, $$ 2109, 2112. 

Testamentum mysticum, $$ 2084, 2035. 

Testamentum tempore pestis, $ 2113. 

Zeftamentsereentor, |. Vollzieher. 

Tpeilbarkeit des Nießbrauches, 8 648, 658. 

Sheilbarfeit der Bedingung, '5$ 2139, 2140. 

Teilnehmer, an unerlaubten Handlungen, deren Verbindlichkeit zum 
Schadenerfag, $$ 778, 779, 1495, 1500. 

—— Begriff, $ 1190. Unzufäffigfeit des Unterpachtes dabei, 
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Theilung, des dienenden oder herrſchenden Grundſtückes, ideelle und 
natürliche, deren Einfluß auf die Dienſtbarkeit, $ 539. 

Theilungsflage, ſ. Verjährung. Wirkungen der Verzichtleiftungen auf 
die Theilungstlage, $ 335. Modalität der Theilung, 88 339, 341 
bis 344. Zweck der Theilungsklage, $ 340; bei einer Erbichaft, 
$ 2348. 

Theilungdvormund, $ 1527. 

Thesaurus, j. Schatz. 

Thierärzte, $ 1017. 

Thiere, wenn fie berrenlog find, $$ 228, 229. Junge Thiere, Erwerb 
des Eigenthums daran, $ 245. Wilde und zahm gemachte Thiere 
werden herrenlos, wenn jie ihre natürliche Freiheit wieder erlangen, 
$ 259. Gewähr der Mängel bei Thieren, $$ 924 bi8 929. Haftung 
für die von Thieren verurfachten Schäden, 88 1560 big 1564. 

Titulus, pro herede bei der Erfigung, 88 270, 271. 

Toter, ſ. Austattung. Väterliche Gewalt 

Tod, einer Perfon, wird vermutbet, wenn fie verfchollen und eine Todes: 
erflürung erfolat iſt, 37. Vermuthung des Todes im Falle des Ab» 
laufee von 90 Jahren nach der Geburt einer ‘Berjon, & 45. Als Er» 
löſchungsgrund bei perfönlichen Dienftbarfeiten, $ 656. 

Tod, als Erlöfhungsgrund bei Forderungen, welche vermöge ihrer 
Natur oder vermöge —— Beſtimmung an die Perſon des Gläu— 
bigers oder Schuldners gebunden find, $ 1007. Die Gebrauchsleihe 
erlöfcht mit dem Tode des Entleiherg, N 1182. 

Zod, mehrerer Perſonen, im Zweifel ift anzunehmen, daß fie alle 
zu gleicher Zeit veritorben find, $ 2007. ©. a. Erbſchaft. x 

Todeserklärung, eines Verfchollenen, $ 37; fie erfolgt auf Antrag eines 
Betbeiligten, $ 42, und durch richterliches Erkenntniß, $ 43; fie weicht 
dem Beweife, daß der Verfchollene noch lebt oder zu einer anderen Zeit 
geitorben iſt, 44. Eben der für todt Erflärten, $ 1708 flo. 

Todesfall, Schentung auf ſolchen, ſ. Schenkung. 

Todestag, als jolcher gilt bei Verfchollenen der Eng, an welchem die den 
Antrag auf Todeserflärung begründende zwanzigjährige oder fünfjäh- 
rige Friſt abgelaufen ift, $ 43. 

Todtgeborene, jind jo zu betrachten, ald wären fie nicht empfangen, 
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Tödtung, eines Menſchen, durch widerrechtliche Begebungshandlung, 
Berbindlicykeit zum Schadenerfage, $$ 1491, 1492. Sonftige Folgen 
der vorfäßlichen Tödtung, $$ 1060, 1155, 2277. | 

Tractaten, find unverbindlich, $ 784. 

Tradition, ſ. Uebergabe. Traditio brevi manu, $ 200. Traditio 
longa manu, $ 199. 

Trajectitia pecunia, f. foenus nauticum. 

Trammredt, ſ. Baltenrecht. 

Transactio, j. Vergleich. 

Translatio legatorum, $ 2416. 

Trandmiifion, ſ. Erbſchaft. 
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Trausport, bei Beftellungen von einem anderen Orte geſchieht der 
Iransport auf Koften des Beftellerd, 55 204, 701. 
rauftecht, ſ. Dashtraufe. 

Trennung, von Tiſch und Bett, bat ſtatt wegen Gründen, aus welchen 
die Scheidung gejucht werden könnte, wenn der unfchuldige Theil vor: 
erft blofe Trennung verlangt, $ 1752; während der Dauer des Ehe: 
proceſſes, $ 1753; wegen ernfter Zerwürfniffe der Ehegatten, $ 1754. 
Sie ift, auggenommen den Fall ihrer Geftattung während des Ehepro- 
ceffes, auf ſechs Monate, höchftend auf ein Jahr zu erfennen, $ 1755; 
Folgen der Trennung von Tifch und Bett, 85 1756 bi 1761. Auf 
die vom Ehemanne zu gewährenden Leitungen ift auch ohne befonderen 
Antrag der Ehefrau zu erfennen, $ 1762, Anfang der rechtlichen Fol⸗ 
gen der Trennung, $ 1763. ; 

Trennung, von Tijch und Bett, die Anfprüche aus derfelben kön⸗ 
nen von der Ehefrau auch nad) Beendigung der Ehe für die Bergan- 
genheit geltend gemacht werden, $ 1764. Ende der rechtlichen Folgen 
der Trennung, $ 1765. 

Trennung, von Tiſch und Bett auf Lebenszeit, $ 1766; deren 
Wirkungen, 58 1706, 1767, 2054; deren Wiederaufbebung , $ 1768. 
Lebenslänglihe Trennung bei gemifchten Ehen, $ 1769, ©. a. Erb» 
vertrag. 

Trödelvertrag, deiien Begriff, $ 1291. Dur die Weberlaffung zum 
Bertrödeln wird das Eigenthum an der Sache nicht aufgegeben, $ 1291. 
Den zufülligen Untergang der Sache trägt der Trödler nicht, $ 1292. 
Iſt eine Zeit für dad Bertrödeln ausgemacht, fo kann der Ueberlafler 
erft nach Ablauf diefer Zeit die Sache nebft Zuwachs und gezogenen 
Früchten zurücverlangen oder den beftimmten Preis fordern, $ 1293, 

ht des Trödlers auf Erftattung der Berwendungen und auf den etwa 
perjprochenen Lohn, $ 1294. 

Trunkſucht, ald Scheidungdgrund, $ 1733. 

Tutela dativa, f. Vormund, zu-$ 1894. 

Tutela legitima, $ 1890. 

Tutela testamentaria, $ 1886. 

Tutor, falsus, $$ 1962, 1963. 

Tutor honorarius, ſ. Ehrenvormund. 

Tutorium, ſ. Bormundfchaftsfchein. 


Ueberfall, 5 363. 

Uebergabe, Erwerb des Befiged durch diefelbe, $ 198; wie fie gefchieht, 
$ 199 ; durch Verwandlung des Befiges in blofe Inhabung, $ 201; 
Erwerb des Eigentbumes durch diefelbe, $ 253 flg. Hat ein Rechts— 
gefchäft die Begründung einer Gcmeinfhaft des ganzen Bermögend zum 
Gegenftande, fo bedarf es feiner Uebergabe, $ 255. Irrthum über die 
Art des Geſchäftes hindert den Ucbergang des Eigenthumes nicht, wenn 
Uchereinftimmung vorhanden, daß Eigentbum übergehen joll, $ 256. 
Seftattung des Rechtsbeſitzes ift zur Entftchung der Dienſtbarkeit mit: 
tels Vertrages nicht nöthig, 5 574 in Berbindung mit $ 644. Weber 
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“ 1089, 1090. | 
Uebergehung, eines Pflichttheilsberechtigten, $8 2600, 2601. 
Ueberlafjung, einer Sache an Zablungsitatt, 5 1100. 

Uebernehmer, beim Berdingungsvertrage, ift, wenn die Verarbeitung 
eines Stoffes verabredet ift, zur Lieferung des Stoffes nicht verbunden, 
$ 1244. Recht des Uebernehmers bei Abweichungen von dem urfprüng: 
lichen Plane, $ 1245. 

Ueberjendung, |. Uebergabe. 

Uebertragung, der Hypothet, erfolgt durch Umfchreibung auf den Namen 
des neuen Gläubigers, $ 435; ſ. auch Umfchreibung. “Uebertragung 
der Rechte aus Inbaberpapieren, $ 1044. 

Ueblich, ſ. ortsüblich. 

Utpiantice Tabelle, ſ. Yebensdauer; muthmaßliche Lebensdauer einer 
Perſon. 

Umarbeitung, Art des Eigenthumserwerbes, $ 246. 

Umbildung, Art des Eigenthumserwerbes, $ 216, 

Umgehung, der Geſetze, jteht der offenen Zuwiderhandlung gleich, F SO. 

Umhhreibung, der Hypothek, auf den Namen des neuen Släubigers bei 
der Erbfolge, $ 437 ; bei Mebertragung auf einen Dritten, $8 437, 
2287 ; wegen Zablung des perjönlichen Schuldners, nad) Ueberweifung 
der Schuld an den Erwerber des Grundftüdes, $ 441; im Falle der 
Bezahlung der Hypothek von Seiten des Eigenthümers des Grund: 
ſtückes, $ 442; endlich in anderen Fällen des Zufammentreffens des 
Eigenthumes des verpfändeten Grunditüdes und der eingetragenen 
gorderung ın einer Perfon, & 443. Iſt eine Hypothek fo eingetragen, 
daß jie in Terminen bezahlt und die Hypothek wegen jeden Termines 
gelöjcht werden joll, jo kann Umjchreibung in den Fällen der $$ 442, 
443 nur bei der legten Zerminzahlung gefordert werden, $ 449. Das 
Alter einer umgejchriebenen Hypothek richtet ſich nach der Stelle des 
— — Eintrages, $ 439. 

Unbeweglide Saden, ſ. Saden. 

Undauf, j. Schenfung. 

Ungeborene, deren Rechte, $ 32. S. a. Erbfchaftstlage, Erbtheilungs— 
flage, Bormundfcaft. 

Unitas actus, $ 2100. 

Universitas facti, j. Geſammtſache. 

Universitas juris, j. Perfon, juriftifhe; Perfonenvereine; Hereditas 
Jacens ; Erbſchaft. ® 

Universitas rerum, ſ. Sejummtfache. 

Univerjalfideicommiß, j. Anwartichaft (Erbanwartichaft). 

Unmöglide Bedingung, ſ. Conditio impossibilis. 

Unmöglidie Handlungen, j. Handlungen. 

Unmöglichkeit, nachfolgende, der Leiſtung, gänzliche oder theilweife, bei 
jolcher wird Verſchuldung des Berpflichteten vermuthet, $ 731; bei 
Unmöglichkeit der Yeiftung , welche durch Naturereigniffe herbeigeführt 
worden ift, hat der Berechtigte die Verſchuldung des Verpflichteten zu 
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beweifen, $ 732. Haftung für die Unmöglichkeit der Leiftung im Falle 
eines Verzuges, 88 745, 750. Zufall bei Vertragsobligationen, 
$ 866 flg., ſ. a. Gefahr. 

Unmöglichfeit, der Leiftung, bei Schließung des Vertrages vor- 
bandene, 3 794 flg. Im Falle eined bedingten Vertrages, $ 796. 
ZTheilweife Unmöglichkeit, $ 797. 

Unmöglichteit, der Leiftung, als Grund der Grlöfchung der 
Forderungen, 8 1009 flg. Die Forderung erlöfcht, foweit fie unmög— 
lich geworden, vorbehältlich der Berantwortlichkeit ded Schuldnerd aus 
einer Berfchuldung oder aus einem Verzuge, 85 1009, 1010. Unmögs 
lichkeit bei Leiftung aus einer Gattung, $ 1011; bei wahlweifen For: 
derungen, $ 1012; bei gegenfeitigen und einfeitigen Berträgen, 
651013, 1014. Unmöglichkeit der Leitung bei Gefammtfchuldverhält- 
nijfen, $ 1031. Unmöglichkeit der Leitung beim Berlagsvertrage, 
$$ 1144 bid 1148; beim Pacht: und Miethvertrage, $ 1213; beim 
Dienftvertrage, $ 1235; beim Gefellichaftävertrage, $ 1363. 

Unredlider Befiter, ſ. Beſitz; Eigenthumsklage; Erbſchaftsklage; Er: 
fitzung; Verjährung. 

Unterbrechung der Verjährung durch Anerkenntniß, $ 162; durch 
Klage und Einrede, $ 163; durch Verwahrung, $$ 164, 165; durch 
Mahnung, $ 165; durch Anftellung der Klage insbefondere, $ 166; 
durch Einrede insbeſondere, $ 167. Unterbrechung der Erjigung, 
$ 274. Unterbrechung der Erfikung durch Verwahrung, $ 275. Uns 
terbrechung der Erfisung der Grunddienftbarfeiten, $ 556. Unterbre- 
hung der Verjährung bei Gefammtfchuldverhältniffen, $ 1035. 

Unterdrüdung eines legten Willens, ſ. Erbunwürdigkeit. 

Untergang, f. Grunddienſtbarkeit; Gefahr. 

Unterhalt der Ehefrau im Gefängniffe, $ 1680. 

Unterhalt der Kinder in väterliher Gewalt im Gefängniffe, $ 1826. 

Unterhalt, wechjeljeitige Verpflichtung der ehelichen Eltern, Voreltern 
und Abkommlinge zu Gewährung des Unterhaltes, 8 1837 flg. Rei— 
benfolge der Eltern und Boreltern in ver Verpflichtung, $$ 1837 bie 

. 1839. Unterhaltspflicht Desjenigen, welcher an Kindesitatt angenoms 
men hat, $ 1840; bei ehelich gefprochenen Kindern, $ 1841. Reihen 
folge der Abkömmlinge in der Verpflichtung, 88 1842, 1843. Vor— 
ausjegungen der Unterhaltepflicht, 88 1844 big 1845. Umfang der 
Unterbhaltspflicht, 58 1846, 1947. Für die Vergangenheit kann Un» 
terhalt nur gefordert werden, wenn der Berechtigte deshalb Schulden 
machen mupf®, $ 1849. Der Verpflichtete hat die Wahl zwifchen der 
Gewährung in Natur und der Leiftung in Gelde, $ 1850. 

Unterhalt, GErftattung des Gewährten kann nicht gefordert wer: 
den, wenn der Berechtigte in befjere Vermögensverhältniffe kommt, 
$ 1851. Auf den Unterhalt fann für die Zukunft nicht verzichtet wer- 
den, $ 1852. Aufhören der Unterhaltspflicht wegen Todes, $ 1853; 
wegen Betragend des Berechtigten, $ 1854. Verpflichtung des einen 
Ehegatten gegen den andern, nach Scheidung der Ehe Unterhalt zu 
geben, 88 1750, 1751. 
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Unterhalt, ſ. Aufrechnung. Bei Verabreichung des Unterhaltes 
von Eltern an Kinder oder umgekehrt, ingleichen von Gefchwiftern an 
Geſchwiſter, wird die Abficht zu ſchenken vermuthet, $ 1354. Bei 
dem Unterhalte, zu welchem eine gejeßliche Verpflichtung befteht, wird 
die Gefchärtsführung durch Verbot nicht ausgefchloffen, $ 1355. 

Unterbalt, Bermächtnig deffelben, $ 2472 flg. ©. a. Alimente. 

Unterirdifched, $ 218; f. Raum. | 

Unterpacht over Untermiethe ift in der Regel zuläffig, $ 1194. Zurück— 

haltungsrtecht beim Unterpachte oder bei der Untermiethe, $ 1228. 

Unteefddagung, ſ. Entwendung. 

Unterjchrift, |. lewter Wille, Echuldfchein. 

Untheilbar, find die Dienftbarkeiten,, mit Ausnahme des Nießbrauches, 
8 538 in Berbindung mit $ 648. Untheilbarfeit ald Grund der Ge- 
jammtfchuldverbältniffe, 88 1037, 1038. Untheilbarfeit des Pfand» 
rechts, 86 373, 374, 378, 379. 

Unvertretbare Sadıen, $ 61. 

Unzucht mit Thieren, Kindern u. f. w. ald Scheidungdgrund, $ 1728. 

Urheber, ſ. Anftiiter. 

Urkunde, ſ. Borzeigung. 

Urkundsperfon, ſ. legter Wille. 

Usurae judicati, & 763. 

Usus, j. Gebrauch. 

Usus fruetus, j. Nießbrauch. 

Uterini, j. Verwandtſchaft. 


Vacatio legis jest eine befondere Beitimmung voraus, $ 1 in Berbin- 
dung mit $ 1 der Bublicationsverordnung. 

Väterliche Gewalt wird nach den Gefesen des Staates beurtheilt, wel- 
chem der Vater angehört, $ 15. 

Väterliche Gewalt, Perjonen, über welche fie zufteht, 55 1808, 
1809. Recht der unter väterlicher Gewalt Stebenden auf den Erwerb, 
$ 1810. Die väterliche Gewalt giebt dad Recht des Niepbrauches und 
der Verwaltung an dem Vermögen der Kinder, $ 1811 in Verbindung 
mit $$ 1814, 1819. Zum Nachtheile ded Vaters darf den Kindern 
der Prlichttheil nicht entzogen werden, $ 1812. Der Vater hat, wenn 
die Kinder minderjährig find, ein DVermögensverzeichniß beim Vor— 
mundfchaftsgericht zu übergeben, $ 1813. Rechte der Kinder, wenn 
der Vater in Bermögensverfall kommt, unordentlih wirthfchaftet oder 
auswandert, — Recht des Vaters zur Veräußerung von Gegen— 
jtänden des Vermögens der Kinder, $ 1818. Rechte der Gläubiger, 
fih an die Früchte des Vermögens der Kinder zu halten, $ 1820. 

Bäterlihbe Gewalt, Recht ded Vaters, die Kinder vor und 
außer Gericht zu vertreten, $ 1821. Koften eines NRechtäftreites über 
das Vermögen der Kinder, 5 1828. Grlöjchung der väterlichen Ge- 
malt durch Zod, $ 1829, durch Annahme an Kindesftatt, $ 1830; 
durch Erklärung ihrer Aufhebung vor Gericht, $ 1831; durch Begrün— 
dung eines bejonderen Haushaltes, $ 1832; durch Verbeirathung der 
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Tochter, 5 1833; wegen GStellend des Baterd unter Bormundfchaft, 
& 1834. Rüdgabe des Vermögens der Kinder nad aufgehobener väter- 
licher Gewalt, $ 1835. MUnzuläffigfeit eined Abzuges wegen des Auf- 
wandes für den Unterhalt des Kindes, $ 1836. 

Bater, f. väterlihe Gewalt. 

Vater, außerehelicher, ſ. Schwängerer. 

Vaterſchaft, Ablehnung derfelben wegen nicht geichehener ehelicher Bei ⸗ 
wehnung, 8 1772. Zugefländniß und Beweis eines Ehebruches der 
Ehefrau entzieht die Rechte der ehelichen Geburt nicht, $ 1773. An— 
erfenntnig der Baterichaft, 81774. Stillfhweigendes Anerfenntniß, 
8 1775. Vaterſchaft an Kindern, welche vor dem einhundertundzwei⸗ 
undachtzigſten Tage nad) Eingehung der Ehe geboren worden, $$ 1776 
bi8 1778. Anerkenntniß der Vaterfchaft wirft nicht gegen Dritte, 
8 1778. Präfumtion der Baterfchaft bei Kindern, welche bei einem 
ji frühzeitigen Mebergange der Ehefrau zu einer anderweiten Berehe- 
ihung geboren worden, $ 1779. 

Venditio ygratiosa, $ 1052. 

Venditio hereditatis, f. Erbfchaft, deren Veräußerung. 

Venia aetatis, $ 1967 fla. 

Venter, j. Leibesfrucht, ungeborene. 


Veräußerung, als jolche gilt auch die Beftellung von Rechten an der 
Sache, $ 219; wenn fie gegen ein gefegliches, richterliches, teftamen- 
tarifched oder vertragsmäßiges Veräußerungsverbot erfolgt, 88 223, 
224. Zur Beräuferung mit dem verpfändeten Grundftüde verbunde- 
ner Berechtigungen, welche im Grundbuche eingetragen find, bedarf es 
der Einwilligung der hypothekariſchen Gläubiger, $ 419. In der Ver: 
äußerung einer Sache liegt die Abtretung aller die Sache felbft betref- 
fenden Forderungen, $ 959. Beräußerung der Dotalfachen, $$ 1674, 
1675 ; der Sachen der in väterlicher Gewalt ftehenden Kinder, $ 1818; 
der Sachen Bevormundeter, $$ 1940 bis 1948. 

Beräußerung einer Erbichaft, 5 2372 bie 2381 ; der Fideicom-» 
miffe, $8 2517, 2534 big 2541. 

Beräußerung zur Benachteiligung der Gläubiger, deren Begriff, $$ 1509 
bis 1512. Bei entgeltlichen Beräußerungen ift dolus des Empfängers 
erforderlich, bei unentgeltlihen, und wenn der Empfänger handlungs— 
unfähig ift, bedarf e8 des dolus nicht, $ 1513. Anſprüche des Gläus 
bigers wider den Empfänger, $$ 1514, 1515, 1517. Recht ded Em» 
pfängers auf Rückgabe der Gegenleiftung,, $ 1516. Recht der Gläu- 
biger im Falle der Weiterperäußerung ded Empfängers, $ 1518. 

Beräußerungdverbot, geſetzliches, richterliches, teftamentarifches oder 
vertraggmäpiges, deffen Wirkungen, $ 223. Berträge gegen gültige 
Beräußerungsverbote find nichtig, $ 794. Teftamentarifches Veräuße⸗ 
rungsverbot zu Gunften gewiſſer Perfonen, $$ 2387, 2526, 

Berbindung von Sachen, Art des Eigenthumserwerbes, 5247 flg. Ber- 
bindung beweglicher Sachen mit unbeweglichen, $ 254. Haftung des 
Eigenthümers der unbeweglichen Sache wegen der Berbindung, $ 287. 
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, wer eine Sache zurückzugeben hat, welche er in Folge eines 
Berbrechens inne hat, gilt ald von Zeit der Inhabung im Verzuge be- 
findlich $$ 307, 739. 

Berbürgung, |. Bürgichaft. 

Verdingungävertra ‚, Begriff, $ 1243. Unterfchied des Verdingungs— 
vertrages vom Kaufe, $ 1244. Zahlungszeit für die Gegenteiftung, 
& 1246. Untergang des Werkes in Folge der vom Befteller mangelhaft 
gelieferten Stoffe oder der vorgefchriebenen Art der Ausführung, $ 1248. 
Untergang des Wertes in Folge Berfchuldung des Uebernehmers, $ 1248. 
Untergang des Werkes vor oder nach der Vollendung, $ 1249. Still» 
fchweigende Billigung des Werkes, $ 1250. Vorbehalt der ausdrüd:- 
lichen Billigung des Beſtellers, $ 1251. 

Bereine, erlaubte, f. lepter Wille. 

Berfügung, der Berfügung über fein Vermögen oder einzelne Theile dejs 
jelben kann man fich blos foweit durch Vertrag begeben, als der An- 
dere, von deſſen Willtühr die Verfügung abhängen fol, ein rechtliches 
Intereſſe daran hat oder durch den Vertrag erlangt, $ 792, 

ae bei Grundftüden, $ 224. 

Vergleich, deilen Einfluß auf Gefammtfchuldverhälniffe, $ 1029 ; deffen 
‚Begriff, 51409. Ueber Verbrechen kann ein Vergleich geſchloſſen 
werden, foweit dadurch Privatrechte verlegt wurden, $ 1410. Einfluß 
des Irrthumes beim Vergleiche, & 1411. Wegfall der Vorausſetzung 
bat in der Regel keinen Einfluß auf den Bergleih, $ 1412. Gewähr: 

leiſtung und Entwährung beim Vergleiche, $ 1413. Allgemeiner Ber: 
gleih, 5 1414. Einfluß des Bergleiches auf Bürgen und Pfänder, 
$ 1415. Recht des Rüdtrittes vom Vergleiche, wenn der Anfpruch, 
welcher bejeitigt-werden follte, jpäter deffenungeachtet gerichtlich geltend 
gemacht wird, $ 1416. Vergleich des Vormundes, $ 1917. Ber: 
gleich über eine Erbichaft, $ 2325. 

Vergütung, ftillichweigend auf billiges Ermeſſen des Fordernden geftellt, 
bei Verträgen über die Leiftung von Sachen oder Dienften, wenn fich 
aus den Umftänden ergiebt, daß die Leiftung nur gegen eine Vergütung 
erwartet werden konnte, & 820. 

Berjührung, Klagen verjähren in der Regel mit dreikig Jahren, $ 150. 
Klagen auf Familienzuftinde, auf Tbeilung, auf Berichtigung der 
Grenzen find unverjährbar, 8 151 in Berbindung mit $ 462. Im 
Grund- und Hypothekenbuche eingetragene Rechte, mit Ausnahme der 
verfallenen Zinfen und anderer Leiftungen, ald Nebengegenftände, find 
unverjährbar, $ 151. Durch Privatverfügung kann ein unverjährs 
bares Klagrecht nicht verjährbar oder ein verjäbrbares nicht unverjähr- 
bar gemacht werden ; doch fann über die Verjährungsdauer tranfigirt 
werden, & 152. Verjährung ift nicht ex officio zu attendiren, $ 153. 
Berjährung gegen Perfonen, welche unter gefehlicher Vertretung ftehen, 
8 154. Anfang der Verjährung einer Klage des Pflegebefohlenen ge— 
gen den Bormund, $ 155. Fälle, in welchen die Verjährung wegen 
bejonderer PBerhältniffe weder anfangen noch laufen fann, $ 156. 
Berhindert höhere Gewalt oder Stillftand der Rechtöpflege die Berfol- 
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gung der Rechtes, fo läuft während diefed Hinderniffes feine Berjäh- 
rung, 8 157 

Verjährung, deren Anfang, $ 158. Dem Berechtigten braucht 
die Perfon des Gegners nicht befannt zu fein, ebendafelbit. Anfang 
der Verjährung bei Resten, deren Geltendinachung von der Willend- 
erflärung eines Betheiligten abhängt, $ 159. Verjährung bei wieder: 
fehrenden Leitungen, $ 160. Arten der Unterbrechung der Verjäh— 
rung, 8 162 flag. Eine unterbrochene Verjährung fann von Neuem 
beginnen, $ 165. Beginn der neuen Verjährung im Falle rechtöfräf- 
tigen Erfenntnifjes oder Neuerungsvertraged,, 8169. Folgen einer 
abgelaufenen Verjährung, 8170. Verjährung der Grunddienftbarfeiten 
ift vollendet, wenn die Dienftbarkeit dreißig Jahre lang, auch nicht ein- 
mal theilweije, ausgeübt worden, $ 596. Berjübrung bei dieconti» 
nuellen Dienftbarfeiten, $ 597; bei negativen Dienftbarfeiten, &598. 
Sit die Klage wegen der Hauptforderung verjährt, jo gilt auch die Klage 
wegen der Zinfen als verjährt, F 674. 

Verjährung deractio quanti minoris und redhibitoria, $ 923. 
Berjührung der Klage wegen Entwährung , $ 946. Berjührung bei 
Gefammtichuldverhältnijfen, $$ 1034, 1035. Verjährung des Wider: 
rufgrechtes bei der Schenkung, $ 1063. Berjührung des vorbereiten- 
den Vertrages zu einem Darlehen, $ 1069. Verjährung des vorberli- 
tenden Vertrages zur Gebrauchsleihe, 8 1174. Verjährung des vor: 
bereitenden Vertrages zum Hinterlegungsvertrage, $ 1261. Verjäh— 
rung bezahlter nicht jchuldiger Zinfen, $ 1532. Verjährung bei der 
Haftung wegen Ausgießens u. j. w., 8 1559. Verjährung bei der 
Rückforderung der Gefchenfe unter DBerlobten, $ 15897. Berjäbrung 
der Klage auf Austattung, $ 1666. Berjährung der Klage auf Schei- 
dung wegen Ehebruche, 8 1719. Verjährung der Klage wegen unge- 
jeglicher Beriugerung des Mündelvermögeng, 8 1948. Verjährung 
des Pflichttheiled, $ 2616. 

Berjäbrung, der Haftpflicht für die Zablungsunfähigkeit des ab- 
getretenen Schuldners bei der Erbtheilung, & 2353. 

Verjährung, kurze, 88 1017, 1018. Forderungen, welche der 
kurzen Berjührung unterliegen, $ 1017. Anfang der kurzen Verjäh— 
rung, 8 1018. Bergleiche a. $$ 8 bie 17 der Publicationgverordnung. 

Verkäufer, deſſen Berbindlichkeiten zur Uebergabe, 85 1059, 1090; zur 
Haftung für Gefahr, Gemwährleiitung und Abtretung der verkauften 
Forderungen, $$ 1091, 1092; zur Verwahrung des verfauften Gegen: 
ftandes, 811093. Recht des Einzelnen von mehreren Verkäufern, auf 
Erfüllung des Kaufes zu flagen, $ 1099. 

Berlagsvertrag, deifen Begriff, 8.1139. DVerbindlichkeiten des Urhe— 
bers oder Inhabers des Werkes, $ 1140. Berbindlichfeiten des Ber- 
fegere, 8 1141 ; ſ. a. Auflage. Honorar. Unmöglichkeit der Leiftung. 

Berlafiung, bösliher Scheidungdgrund, 88 1731, 1732. 

Berleumdung, ſ. Nachrede. 

Berlöhniß, deiien Begriff, 8 1568. Nur Diejenigen können ſich ver: 
loben, welche ſich ehelichen fünnen, $ 1569. Männer können fid) vor 
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dem achtzehnten, Frauen vor dem fechszehnten Lebensjahre nicht ver 
loben, & 1570. Elterlicher Conſens, $8 1571 bie 1574. Bevor: 
mundete bedürfen der Einwilligung ihrer Bormünder zur Berlobung, 
8 1575. Grfordernig der Gegenwart von zwei Zeugen oder der ge: 
richtlichen Schließung, $ 1576. Putatives Berlöbnig, $ 1577. Auf 
Vollziehung der Ehe fann nicht geklagt werden, $ 1579. Verſprechen 
einer Gonventionalftrafe ift nichtig, $ 1580. Berpflichtung zum Scha= 
denerjage bei unbegründetem Rücktritte vom Berlöbnijfe, $ 1581. 
Berlöbnip, Rüdtritt davon, Gründe dazu, $ 1592. 

Berlorene, abhanden gekommene Sachen, ſ. Eigenthümer verlorener 
Sadıen. Finder. Finderlobn. Fund. Sachen. 

Berluſt, ſ. Geſellſchaft. Verluſt der Rechte an Sachen, $ 7 der Publi— 
cationsverordnung. 


Vermächtnig, Anordnung deifelben, $ 2382. Anordnung deifelben in 
einer befonderen Schrift, 8 2353. Vermächtniß dem gegenwärtigen 
Erben aufgeleat, 88 2334, 2385. Vermächtniß in Ermangelung eines 
Erben, oder beim Weafalle deifelben, $ 2356. Vermächtnig durch Ber: 
bot der Beräußerung, $ 2387. 

Vermächtniß, Befchwerter damit, wer mit einem Bermächtniffe 
beichwert werden kann, 8 2388. In welchem Umfange Jemand mit 
Vermäãchtniſſen heſchwert werden kann, 8 2389. Beſchwerter, wenn 
mebrere Erben vorhanden find, $$ 2390 bi8 2393 ; wenn mehrere Ber« 
mächtnißnehmer mit Bermächtniffen befchwert find, 8 2394. Vermächt— 
nit, beim Wegfalle des uriprünglich Befchwerten, $ 2395. 

Vermächtniß, einem Miterben hinterlaffen, $$ 2401 big 2103. 
Permächtnig mehrerer Summen, $ 2405. Permächtniß einer dem 
Stücke nach beftimmten Sache, $$ 2406, 2407. Vermächtniß einer 
dem Berfehre entzogenen Sache, 88 2408, 2109, 2410. 


Vermächtniß, deſſen Wiederaufbebung, durch Widerruf, $$ 2413 
bis 2417; durch Veräußerung der vermachten Sache, $ 2418; durch 
Bernichtung der vermachten Sache, $ 2419; durch Untergang, $ 2420; 
durch Tilgung der vermachten Forderung, 88 2421, 2422, durch Weg- 
fall der Bedingung ; dur Ausjchlagung, $$ 2423, 2424; Erbunwür— 
digkeit, $ 2425. 

Vermächtniß, d 
ſchlagung, $$ 1913, 2 
fann, & 2437. 

Vermächtniß, einer species, $$ 2451 bis 2462. Vermächtniß 
einer Gefammtfache oder eines Inbegriffs von Sachen, $$ 2163 bie 
2466. Vermächtniß eincd genus oder einer Quantität, $ 2467 bie 
2469. Vermächtniß eines Nießbrauches, 85 2470, 2471. Vermächt— 
niß des Unterhaltes oder einer Leibrente, 88 2472 bie 2176. Bermächt- 
niß einer Forderung, Befreiung von einer Schuld, 88 2477 bi 2488. 
Wahlvermächtniß, 88 2193 bis 2498. 


Vermächtniß, Erwerb des Gigentbumes dur daſſelbe, $ 259. 
Vermächtnis der Freiheit von einer Orunddienftbarkeit, $ 592. 


* 


— 


eſſen Erwerbung, $$ 1913, 2426; deſſen Aus— 
4127 bis 2430. Zeit, wo es gefordert werden 
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Vermächtniß, einer Ausftattung, 55 2489 bis 2492. Ber- 
mächtniß der Erbjchaft eines Dritten, $ 2499. 

Vermächtniſſe, bei Infufficienz des Nachlafjed oder der für fie beftimm- 
ten Maſſe, $$ 2443 bie 2450. 

Vermächtnißanwartſchaft, ſ. Anwartichaft. 

Bermüchtnißnehmer, deſſen Beariff, $ 2004. Perſonen, welche mit 
Bermachtniffen bedacht werden können, $ 2396. Mehrere Bermädht- 
nipnehmer, 88 2397 bie 2400. Wahlrecht des Befchwerten, wenn 
nicht zu ermitteln, welcher von mehreren Gegenftänden vermacht fein 
fell, $ 2404. Rechte und Verbindlichkeiten des Vermächtnißnehmers, 
$$ 2438 bis 2142. 

Bermifhung, von Sahen, Art des Eigenthumserwerbes, & 247 fla 

Vermögen, ganzes, ift das Vermögen nad) Abzug der darauf laftenden 
Schulden, $ 633, Schenkung eined ganzen Vermögens oder eines 
ideellen Theiles deſſelben iſt nichtig, H 1053. Societas omnium bo- 
norum, $ 1389 fig. &ütergemeinichaft, $ 1695 fle. 

Vermögensrechte, ebeliche, find nach den Geſetzen zu beurtbeilen, welche 
zur Zeit der Eheichlierung am Wohnfige ded Ehemannes gelten, & 14. 

Bermögendverzeichniß, |. Vater, Bormund. 

VBermuthung, der Tilgung der Schuld, aus der Rüdgabe des Schuld» 
fcheines, & 982. Bermuthung der Zahlung, wenn drei Termine quit- 
tirt find, $ 985. | 

Vermuthung, des Lebend, $ 34; des Toded, $ 37. Wirkung 
der Vermuthung in Beziehung auf die Beweisfrage, 5 173. Bermus 
thung der Redlichkeit des Befiges, 5188; des Beſitzes in der Zwifchen- 
zeit, 85 262,581; der Redlichkeit und Fehlerlofigfeit des Quafibefiges, 
8583. Bermuthung bei eingetretener Unmöglichkeit einer Forderung, 
$ 731. Vermuthungen bei Krankheiten der Thiere, 88 925, 926. Ber: 
muthung der Zahlung der Zinfen, wenn die Hauptforderung bezahlt ift, 
> Bermuthung bei dem Gejellfchaftsvertrage, 8 1366; bei der 

ereditatis petitio, $ 2294. 

Verpachter, oder Bermiether, deſſen VBerbindlichkeiten zur Ueberlaffung 
des Gegenjtandes zur Benußung, 81195; zur Präftation der Benußung 
während der ganzen Dauer der Gontractgzeit, $ 1196; zur Haftung 
für Mängel der Sat und gänzliche oder theilmeife Entziehung der 
Sache in Folge von Rechten Dritter, $ 1196; für culpofe Unterlaffung 
der Verhinderung im Falle einer Störung durch Dritte, $ 1197; für 
Erhaltung der Sache, 85 1199, 1200, 1201. Recht des Pachters 
oder Mietherd, wenn der Berpachter oder Vermiether die Benugung 
ganz oder theilweije nicht präftirt, $ 1198. Berbindlichkeit des Ver— 
pachters oder Vermiethers zu Erjtattung der vom Pachter oder Mietber 
gemachten Verwendungen, $ 1201. Der Vermiether von Räumen ift 
zur Berwahrung verpflichtet, $ 1203. 

Berpachter oder Bermiether, Recht deifelben,, von dem Gontracte einfei- 
tig, jelbft vor Ablauf der Contractszeit, ———— $ 1220. 

Berpadtung oder Bermiethung, des Gebrauches einer Sache, der Woh— 
nung und der Herberge, ſteht dem Berechtigten nicht zu, $ 643. 
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Berpfändung; von Berechtigumgen, &495 fig. Berechtigungen, welche 
ein Folium im Grundbuche haben, können verpfändet werden, & 495. 
Bon Dienftbarkeiten kann nur der Niepbrauch verpfändet werden, 
$$ 496, 497. a | 

Berpflegungsanftalten, $ 1017. 

Berpflichteter, ſ. Schuldner. 

Verpflichtung, der Ehefrau für ihren Ehemann, iſt nur gültig, wenn ſie 
mit Einwilligung des Ehemannes vor Gericht vorgenommen und die 
Ehefrau vom Gericht über den für fie möglichen Verluſt belehrt wird, 
$ 1650. Das in Folge einer michtigen Verpflichtung für ihren 
Ehemann Geleiftete kann die Ehefrau nicht zurückfordern, & 1660. 
Fälle, in welchen eine Berpflihtung der Ehefrau für ibren Ehemann 
anzunehmen, $ 1651. Berpflichtung der Ehefrau ala Gejammtjchuld- 
nerin wit ibrem Ghemanne, $ 1652. Fälle, in welchen es der Form 
zur Berpflichtung für den Ehemann nicht bedarf, $ 1653. Berpflich- 
tung der Ebefrau für ihren Ehemann in Gejchäften, aus welchen dieß 
nicht ohne Weiteres erbellt, $ 1654. 

rei der Religion, f. Religion; des Standes, ſ. Stand. 

Berjhollener, wer dafür zu achten, $ 38 bis 41. 

Berichollener, ſ. Tod, Todeserklärung, Todestag, Ehe. 

Berfhuldung, kann in einer Begehung oder Unterlaffung beftehen, 
$ 116. SHandlungsunfäbigen Berfonen kann feine Berjehuldung zur 
Yajt gelegt werden, $ 119. Hat fich Jemand durch eigene Verfchuldung 
in einen die Willensfreiheit vorübergehend ausichliegenden Zuftand 
verjeßt, jo gilt das, was er in diefem Zuftande gethan, als von ibm 
verfehuldet, $ 120; abjichtliche, auf grober oder geringer Fabrläffigkeit 
berubende Verfchuldung, 85 121, 122. Anſprüche aus einer fünftigen 
abjihtlichen Berjchuldung können nicht im Voraus erlaffen werden, 
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Berfhuldung, deren Einfluß auf Forderungen, $ 721; deren 
Einfluß auf wahlweiſe Forderungen, $ 722 flg. Haftung der Bethei- 
ligten bei einer Forderung für Abficht und Yebhrläffigfeit, $ 728. Ber: 
ſchuldung als Vorausſetzung ded Verzuges, $ 738. Haftung für Ver— 
ſchuldung im Falle des Berzuges, $ 745. Haftung für Verſchuldung 
beim Kaufe, $ 1059. Haftung für Berfchuldung bei der Gebrauchs- 
leibe, $ 1177. Haftung für Verfehuldung beim Pacht- oder Mieth— 
vertrage, $ 1193. Haftung für Berjchuldung beim Dienftvertrage, 
81236. Haftung für Berjchuldung beim Hinterlegungsvertrage, 8 1266. 
Haftung für Berfchuldung beim Trödelvertrage, $ 1292. Haftung für 
Berichuldung beim Auftrage, $ 1302. Haftung für Berfchuldung bei 
der Geihäftsführung ohne Auftrag, $ 1347. Haftung für Verſchul— 
dung beim Gejellfchaftävertrage, F 1371. Haftung für VBerfehuldung 
beim Pfandvertrage, $ 1445. Haftung für Berfhuldung in den ehe: 
lichen Bermögensverhältniffen, $ 1655; bei der väterlichen Gewalt, 
$ 1817. Haftung des Bormundes, $ 1949. 

Verſchwender, j. Vormundſchaft; Wille, lepter. 
Verſprechen, Jemanden zum Erben einzujegen oder in einem Testen Wil« 
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fen zu bedenken, ift unmwirffam, $ 2559. Berfprechen nicht zu ver⸗ 
— ‚ 224. Einſeitiges, unter Lebenden, iſt unverbindlich, 

770. 

Verſteigerungen, ſ. Gebot, Zwangsverſteigerung. 

Vertheidigung der Ehefrau, Koſten derſelben, 5 1680; der Kinder in 
päterlicher Gewalt, Koften derfelben, $ 1826. 

Vertrag, deſſen Begriff, $ 782; wenn er als gefchloffen zu betrachten, 
8 783; einfeitiger,, zweifeitiger oder gegenfeitiger, $ 785. Wie weit 
durch folchen ‚die Berfügung über das eigene Bermögen’oder über eins 
zelne VBermögenstheile von der blofen Willführ eines: Dritten abhängig 
gemacht werden fann, $ 792. Ein Vertrag, deſſen Gegenftand nicht 
beftimmt und nicht beftimmbar ift, ift nichtig, 88 500, 801. Bertrag, 
deſſen Gegenftand von der Beftimmung eines Gontrahenten oder Drit- 
ten abhängt, 86 802 bi8 807. Bertrag, welcher bei blos außerweſent⸗ 
lichen Gegenftänden unbeftimmt ift, $ 808. Berträge zwijchen Ab- 
wefenden, $ 815. Stillfchweigend verabredete Vergütung ohne darauf 
gerichteten Vertrag, 8 820. 

Vertrag, vorbereitender, zu einem Darlehne, $$ 1068, 1069; 
zum Commodat, $ 1174; zum Hinterlegungsvertrage, $ 1261. 

Bertrag, eine Forderung aufbebender, $ 998. Wirkungen eines 
ſolchen Vertrages, $ 1000. 

Bertrag über die Erbjchaft eines beftimmten Dritten bei deſſen 
Lebzeiten, $ 2563. 

Berträge, bedingte, $ 871 flg. Zuläffigkeit von Mafregeln zur Sicher: 
ftellung der Rechte aus bedingten Verträgen, $ 871. Der Bertrag 
kommt zur Vollendung oder ift nicht gefchloffen, je nachdem die Bedin—⸗ 

ung eintritt oder nicht eintritt, & 872. ft die bedingt verfprochene 
Sacıe bereits übergeben, und tritt die Bedingung nicht ein, fo bat der 
Empfänger die Früchte der Zmifchenzeit zu reftituiren, & 872. Früchte, 
welche während des Schwebeng gezogen worden, im Falle des Eintrittes 
der Bedingung, $ 874. Ein Vertrag, welcher unter einer auflöfenden 
a gejchloffen worden, löſt fich beim Eintritte der Bedingung 
auf, $ 875. 

Berträge, bedingte, rechtliche Folgen der Auflöfung eines beding- 
ten Bertraged wegen Eintrittes der auflöfenden Bedingung, $ 875. 
Kauf über künftige Sachen, $ 1083: Kauf über erft noch auszuſchei— 
dende Sachen, $ 1084; Kauf für einen erft nach Zahl, Maß und Ge- 
wicht zu beftimmenden Kaufpreis, $ 1085. 

Berträge, deren Form, $ 821. Perträge über Grundftüde und 
Berechtigungen, welche ein Folium im Grundbuche haben, $ 822; 
verabredete Form, 85 823, 824; gefegliche Form, $ 524 ; fchriftliche 
Form der Verträge, 88 825, S26. 

Verträge, zum Beten Dritter, 853 flg. Verträge in Beziehung 
auf ein Grundjtüd, $ 857. 

Bertrauensperfon, 58 2070, 2098. 

Bertretbare Sadıen, ſ. Sachen. 

Vertreter, einer Erbichaft, $$ 2247, 2248. 
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Bertretung, gerichtliche und außergerichtliche, ſ. Perſon, juriſtiſche; 
väterliche Gewalt; Vormund. 

Veruntrauung, ſ. Entwendung. 

Verwahrung, worin fie beſteht, $ 139; deren Wirkſamkeit, 88 140, 
141; wenn fie gefcheben muß, $ 142; Wirfung der in dad Grund: 
und Hypothekenbuch eingetragenen, $ 143; zum Zwecke der Unterbre- 
chung der Verjährung eingelegte, $ 164; zum Zwecke der Unterbrehung 
der Erjigung eingelegte, & 275. Im Falle der Unmöglichkeit der Mah— 
nung, $ 735. ©. a. Willenserklärung. 

Berwaltungsbeante, ſ. Berufspflichten. 

Berwaltungsgeieße, $ 3 No. 1 der Publicationsverordnung. 

Verwandte, ohne nähere Bezeichnung in einem legten Willen bedacht, 
$ 2202. 

Verwandtſchaft, deren Beariff, $4$; vollbürtige und halbbürtige, ebend. 
und $ 2020. Grade der Berwandtfchaft, $ 49. 

Verwendung, in den Nugen eines Anderen, giebt einen Anspruch auf 
Erſatz des Verwendeten blos dann, wenn der Andere die Verwendung 
genehmigt, $ 1357, ſ. a. Stellvertretung. 

Verwendungen, nothwendige, nügliche, willkührliche, $ 77. Die noth- 
wendigen jind bei der Eigenthumsklage immer zu erjegen, 8 312. Den 
nothwendigen ftehen die auf die mit berauszugebenden Früchte gemach- 
ten gleich, 313. Fälle, in welchen der vom Beklagten bezahlte Preis 
ald nothwendige Verwendung zu betrachten, 58 314, 315. Nüsgliche 
und willfübrliche Verwendungen bei der Gigentbumsflage, $ 316. 
Aufrechnung der Früchte gegen die Verwendungen, $ 317. Die Er- 
jtattung der Berwendungen fann mittelit Einrede gegen die Eigenthums— 
flage, auch mitteljt befonderer Klage gefordert werden, $ 318. Recht 
des Niepbrauchers auf Erjtattung der Berwendungen, $ 616. Recht 
des Erbfchaftsbejigere, 88 2314 bi 2317. 

Verzeihniß, j. VBermögensverzeichniß. 

Verzicht, durch Verzicht des Berechtigten erlöfcht der Nießbrauch, wenn 
der Eigenthümer der dienenden Sache acceptirt, $ 649. Verzicht des 
Dritten, zu deſſen Beften ein Vertrag gefchlejfen worden, — Derje⸗ 
nige gegen ſich gelten laſſen, welchem zum Beſten des Dritten verfpro- 
chen worden ift, & 556. Auf das Recht des Widerrufes des Auftrages 
fann dem Beauftragten gegenüber nicht verzichtet werden, $ 1321. 
Auf das Recht, den Auftrag zurückzugeben, fann verzichtet werden, 
$ 1323. Verzicht auf einfeitige Kündigung der Gefellichaft ift nichtig, 
5 1352. Verzicht des Niehbrauchers, $ 650; des Ehemannes auf den 
Nießbrauch, $ 1656. 

Berzicht, Erfordernif der Annahme deijelben, $ 134 ; allgemeiner, . 
$ 135. Ausdrüdlicher Verzicht auf die Hypothek bedarf der Annahme, 
$ 455. GStillichweigender Berzicht auf die Hypothek erfolgt durch Ab- 
tretung der Forderung mit der Erklärung, daß die Hypothek nicht über: 
tragen fein ſolle, 456. In dem Gonfenje zur Weiterverpfändung 
und in der Annahme eines anderen Pfandes oder fonjtiger Sicherheit 
liegt fein Berzicht auf die Hypothek, $ 457. Ausdrüdlicher Berzicht 
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auf die Grunddienfibanteit erfordert Annahme, $ 590. Stillfehwei- 
gender Verzicht darauf, $ 591. 

Verzug, tritt ein, wenn der Schuldner, nachdem die Forderung fällig ge 
worden, auf Mahnung des Gläubigers nicht erfüllt, & 733; dies in- 
terpellat pro homine, $ 736. inwieweit fegt der Be ug eine Ber: 
ſchuldung des Schuldners voraus, & 738. Folgen des Berzuges des 
Schuldners, 88 740 bie 745. Verzug des Öläubigerd, $ 746 fla. 
Beſeitigung der Folgen des Verzuges von Seiten tes Gläubigers, 
$ 752; von Seiten des Schuldners, $ 753. Wegfall der Folgen des 
Verzuges mit der gänzlichen Erlöfchung der Forderung, 8 754. Be— 
jeifigung der Folgen des Verzuges durch Vertrag oder Stimdung, 
8 755. Recht des Schuldners, im Falle des Verzuges des Gläubigerg, 
die Sache zu verkaufen, preiszugeben und gänzlich zu verlajien, & 757. 
Verzug Desjenigen, welcher die zurüdzugebende Sache in Tote eines 
Verbrechens inne hat, $ 739. Berzug bei Gejammtfchuldverhälmiffen, 
$ 1025. 

Berzugszinjen, $ 740; deren Höhe, $ 742; beim Zufammentreffen mit 
höheren oder geringeren verfprochenen Zinfen, $ 742. Zuläſſigkeit der 
Ausführung größeren Schadeng, $ 742; Zinfen von Abgaben, $ 742; 
von Schenfungen, ebend. ' 

Via, ſ. Fahrweg. 

Vidualitium, j. Wittwengehalt. 

Vieh, ausgeichlachteted, $ 927. 

Biehftälle, —— heimliche Gemächer, Feuerheerde, Rauch: 
fänge, Backöfen, Röhrkaſten, zur Ableitung des Waſſers dienende Rin- 
nen, Wafjergräben und ähnliche Anlagen dürfen nur in ſolcher Entfer- 
mung von des Nachbard Grenze und unter folchen Vorrichtungen anges 
bracht werden, daß fie dem Grundſtücke des Nachbars nicht ſchaden, 
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$ 359. 

Viehtrieb, Dienftbarkeit des Vichtriebes, 58 550, 551. 

Vierteljahr, f. Jahr. 

Vis et metus, j. Gewalt und Drohung. Zwang. 

Vis major, j. höhere Gewalt. . 

Vitia, . Befitz; Gewähr. 

Vitalität, 5 34. 

Bollbürtig, ſ. Verwandtſchaft; Erbfolge. 

Bolljährigleit, ſ. Minderjährigkeit. 

—— — ſ. Venia aetatis. 

Vollzieher, letzter Willen, Arten der Ernennung, $ 2230. Wer zur 
Niederfchrift des legten Willens gebraucht worden ift, kann auch deſſen 
Vollzieher fein, & 2230. Bevormundete können nicht Vollzieher legter 
Willen fein, $ 2231. Die Nachlafintereffenten baben die Emennung 
eines Vollziehers von Geiten des Erblaſſers anzuerkennen, $ 2232. 

. Recht des Vollziehers, den Auftrag auszufchlagen, 65 2233 bie 2240. 
Mehrere Bollzieher, $ 2236. Function des Bollziehers, 65 2237 bie 
2240. Entfernung des Vollziehers, $$ 2241, 2242. Gegenfeitige 

- Berhältnifje zwifchen den Erbinterefjenten und Teftamentövollziehern, 
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2245. 

Voluntas hominis ambulatoria, $ 2062. 

Boraudflage, Einrede, bei der Buͤrgſchaft, 1461; deren Wegfall, 
$ 1462. - 

Vorausſetzung, $ 2079. 

Borauszahlung einer verzinslichen Schuld; bei folcher hat der Schuld» 
ner die Zinfen bis zur Fälligkeit der Schuld mit zu bezablen, $ 718. 
Wegen Borausbezablung einer umverzinslichen Schuld bat der Schuld» 
ner in der Regel fein Recht auf ein interusurium, $ 719. Voraus— 
bezahlung der Altmente, $ 1863; der Leibrenten, $ 1154. 

Borbehalt, des Eigenthumes, & 292; gegen Vermuthung der Zahlung 
früherer Termine, $ 985. Borbehalt wegen der Zinfen, $ 986. 

Borbehaltened PBermögen der Ehefrau, 8 1640. Rechte ver Ehefrau 
daran, 88 1693, 1694. Eye rn der Ehe, $$ 1694, 2581. 

VBorkauf, deſſen Begriff, 8 1118. Tritt mit Abfchluß des Kaufes ein, 
doch können die Gontrabenten bis zur Erklärung des Vorkaufsberech— 
tigten, den Borfauf ausüben zu wollen, zurüdtreten, $ 1119. Vor— 
fauf fann auch beim Berkaufe eines Iheiles der Sache ausgeübt wers 
den, $ 1120. Anzeigepflicht des Vorkaufspflichtigen, $ 1121. Friſt 
für die Erflärung des Borkauföberechtigten, $ 1122. Verbindlichkei— 
ten des Borkaufsberechtigten, wenn er in den Kauf tritt, $ 1123. 
Recht des Vorfaufsberechtigten gegen den dritten Befiger der Sache, 
$ 1124. Folgen des Berzuges des Vorfaufäberechtigten bei Erfüllung 
jeimer Berbindlichkeiten, $ 1125. Vorkauf bei Zwangsverfteigerung, 
$ 1126. 

Bortauf, Uebergang deifelben auf und gegen die Erben, $ 1127. 
Borfauf, welcher Mehreren zufteht, $ 1128. Borktauf kann beim 
Taujche nicht ausgeübt werden, & 1130. 

Borliebe, bloje Vorliebe des Berechtigten für die Sache fommt nicht in 
Betracht, 8 78. 

Bormerkung einer Hypothek, deren Begriff, 8 404. Der Antrag auf 
Eintragung enthält den Antrag auf Bormerfuna, $ 404. Wirkung 
der Vormerkung, $ 405. Die Wirkung der Bormerkung gebt auf den 
jpäter eingetragenen Eigenthümer des rundftüctes über, ausgenom« 
men den Fall der Zmangsperfteigerung, $ 406. Recht des Eigentbü- 
mers des Grundftücdes und jedes nachſtehenden hupotbetarifchen Gläu— 
bigers, die Befeitigung des der Eintragung entgegenftehenden Hinder⸗ 
niffes sub praejudicio zu fordern, & 407. 

Bormund, deifen Einwilligung zum Verlöbniß des Pflegebefohlenen, 
& 1575 in Verbindung mit $ 1921. in folcher ift dem ın wäterlicher 
Gewalt jtehenden Kinde wegen desjenigen Vermögens zu beftellen, an 
welchem der Vater weder Verwaltung noch Nießbrauch, oder blos das 
eine oder andere hat, & 1816. Bevormundung der Ausländer für im 
Inlande gelegenes unbemwegliches Bermögen, $ 1878. Beftellung eines 
Bormundes für einen Ausländer zu Gefchäften im Inlande, $ 1879. 

Bormund, deſſen Beftellung, $ 1884 flg. Zur Bormundichaft 
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unfähige Perfonen find Frauensperjonen mit Ausnahme der Mutter 
und Großmutter, Diejenigen, welche das 25ſte Sabr noch nicht erfüllt 
baben, Bevormundete, Stiefväter, $ 1655. Perfonen, welche von den 
Eliten zu Bormündern ernannt find, &$ 1886, 1858. Perſonen, 
welche durch die Eltern von der Bormundfchaft ausgeichloffen find, 
$ 1887. Berufung eines Bormundes durch andere Perjonen , al die 
Gitern, $ 1889. 

Bormund, Recht der Verwandten des Minderjährigen, zu Bor: 
mündern beſtelit zu werden, 885 1890 bis 1893. Vom Vormund— 
ſchaftsgerichte gewählte Vormünder, $$ 1894 bis 1896. Gründe zur 
Entihuldigung gegen die Uebernahme der Vormundſchaft, $$ 1597 bis 
1900. Pflicht des Bormundes zur Sicherheitsleiftung, %5 1902 big 
1905. Pflicht des Vormundes zur Einreichung eines Bermögensver- 
zeichniffes, $$ 1906 bis 1909. Pflicht des Bormundes zur Vertretung 
des Minderjährigen, 88 1910 big 1921. Fälle, in welchen Deinder: 
jährige re verpflichtet werden, $ 1914. Pflicht des Vormundes zur 
Erziehung des Pflegebefoblenen , $$ 1922 bis 1925; zur Bermögens- 
verwaltung, 860 1926 bis 1929 ; in welchen Fällen bedarf er zu Rechts⸗ 
ftreiten der Genehmigung des Bormundfchaftsgerichts, $ 1917; deſſen 

Pflicht zur Bermögensveräußerung, $$ 1940 bie 1948; zur Rechnungs: | 
ablegung, 88 1950 bie 1953. Honorar des Bormundes, $$ 1954 bie 
1956; j. a. Theilungsvormund. 

Bormundihaft, wird nach den Gefeben — Staates beurtheilt, 
welchem der zu Bevormundende angehört, $ 16.- 

Bormundfchaft, bezieht fid) auch auf das im Auslande befind- 
liche Vermögen, wenn nicht dazu ein bejonderer Bormund beftellt ift, 
$ 1877, ingleichen auf den dem Pflegebefohlenen zufichenden Nieh- 
braud), $ 1927. 

Bormundfchaft, deren Führung, $ 1902 fle. 

Bormundfchaft, deren Beendigung, & 1964 flg. 

Voxmundſchaft über Minderjährige, $ 1875 fig. Wer in väter 
licher Gewalt ftebt, ar nur in den gejeglich beftimmten Fällen einen 
bejonderen Bormund, 3. 

Borm undfcaft —* Geiſteskranke und Gebrechliche, 819851 fig. 

Vormundſchaft über Verſchwender, $ 1987 fig. 

Vormundſchaft über Abwejende, $ 1990 flg. 

Bormundfchaft über ungeborene Leibesfrucht, $ 1995 lg. 

Vormundſchaftsgericht, das Recht, einzufchreiten, wenn Eltern die Er: 
ziehung ihrer Kinder vernachläffigen, $ 1803. Sind Kinder, weldye 
in väterlicher Gewalt ftehen, minderjährig, fo hat der Bater ein Ver— 
zeichniß des Vermögens derjelben beim Vormundfchaftsgericht einzurele 
chen, $ 1513. Recht des Bormundichaftsgerichtes, Diejenigen, welche 
die Uebernabme der Bormundfchaft ohne Grund verweigern, mit Geld» 
und Gefängnifftrafe zu belegen, auch auf deren Koften die Bormund- 
Schaft einem Anderen zu übertragen, $ 1851. Recht des Bormund- 
ſchaftsgerichtes, Verwandte des Minderjährigen zu Rathe zu ziehen, 
$ 1882; f.a. Genehmigung. 
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Bormundf aftsſchein, $ 1901. 

Vorſchuß, ſ. Anweiſung, Auftraggeber. 

Vorzeigung einer Urfunde oder Sache, Verbindlichkeit dazu, $$ 1565 
bis 1567. 

Bulgarjubftitution, ſ. Nacherbeinfegung. 


Wäſcherinnen, $ 1017. 

Wahlvermächtniß, 88 2493 bis 2498. 

Wahlweiſe Forderung, ſ. Forderung. 

2 ſenhäuſer, 2060, 2617. 

le raben, ſ. Viehſtälle. 

auf, das niedriger liegende Grundſtück hat von dem höher liegen- 
- den natürlichen Wafferabfluß zu dulden, $ 354. Borrichtungen, 
durch welche der Waſſerlauf zum Nacıtbeile des benachbarten Grund— 
ſtückes verändert wırd, find unerlaubt, $ 355. Berbindlichkeit, dem 
Nachbar die Wegräumung der durch Zufall oder durch Dritte entitan: 
denen Hinderniffe des Waſſerlaufes zu geftatten, $ 356. Yeitung von 
Waſſer und anderen Flüffigfeiten ald Dienitbarteit, $ 555. 

— 3 No. 54 der Publicationsverordnung 

Wechſel, des Wobhnſitzes des Ehemannes, bat auf die ehelichen Güter: 
rechte feinen Einfluß, 8 14. 

Wechſelrecht, $ 3 Nr. 5° der — 

Wegfall, der Gründe eines Geſetzes, 84. 

Werth, ordentlicher, einer Sache, it der Geldwerth der Sache im gemei— 
nen Verkehre, 8 78 in Verbindung mit $ 685 ; außerordentlicher iſt 
der Werth, welchen die Sache für den Berechtigten bat, ebendafelbtt. 
Werth der Sache, wenn er in Folge einer Verſchuldung des Berpflich- 
teten oder aus anderen Gründen an die Stelle des urjprünalichen Ge— 
aenftandes tritt, $ 686. Wenderung des Werthes der Sache beim Per» 
zuge, 88 741, 744, 751. 

Werthpapiere, öffentlihe, auf den Inhaber gejtellte, können von dem 
redlichen Beſitzer nicht vindicirt werden, ausgenommen wenn fie durch 
darauf gebrachte Bemerkung gültigerweife außer Curs geſetzt find, 
$ 296. Begriff diefer Papiere, $ 297. Gie können Gegenftinde des 
PBfandreshtes fein, $$ 499 bis 501. Nießbrauch an denfelben, $ 628, 
Darlehn derfelben, 85 1067, 1079. 

Miderruf ‚der Schenkung, 88 1059, 1648. Uebergang diefes Rechtes 
auf und gegen die Erben, $$ 1060, 1061. Rechtliche Bias des Wis 
derrufs, $ 1062, f. a . Auftrag, legter Wille, Vermächtniß 

Widerkauf, deijen Begtiff, $:1131. Im Zweifel ift der Wiederkaufs— 
preis der vorige Kaufpreis, 8 1131. Grlöfchung des Wiederfaufeg, 
8 1133. Recht des MWicderfaufsberechtigten gegen Dritte, $ 1134. 
Wiederkauf, welcher Mebreren zuftebt, $ 1135. Vorbehalt des Rück⸗ 
verfaufes, $ 1136. 

Willenserklärung, muß cine ernjtliche fein, $ 91; eine durch körperliche 
Meberwältigung abgeziwungene ift nichtig, $ 92; ausdrückliche, ftill- 
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ſchweigende, $ 98. Stillſchweigende kann durch Verwahrung ausge 
fchloifen werden, $ 99; fie erfordert in der Regel feine Form, $ 100; 
jedoch) ift, wenn das Gefeg eine Form vorfchreibt, bei Richtbeobachtung 
diefer Form Nichtigkeit des Gefchäfted anzunehmen, aud wenn das 
Geſetz die Nichtigfeit nicht befonders angedroht hat, $100. — 

Willenderklärungen, bei einem DBertrage, die beiderfeitigen können 
gleichzeitig erfolgen , ed fann aber auch die Erklärung des einen oder 
anderen Theiled vorausgehen, $ 814. Willenserklärungen zwijchen 
Abwejenden, & 815. : 

Wirthichaftserzeugniffe, inwieweit find fie Zubehörung eines Land- 
arundftücdes, $ TV. 

Witthum, f. Wittwengehatt. 

Wittwe, Wittwer, j. Ehe. 

Wittwengehalt, in Eheſtiftungen ausgefegt, $ 1705. - 

Wohnfis des Ehemannes zur Zeit der Schliefung der Ehe beftimmt die 
ehelichen Vermögensrechte, $ 14., Jedesmaliger Wohniig des Ehe- 
mannes beftimmt die Eingehung und Auflöfung der Ehe, ingleichen die 
Schenkungen unter Ehegatten, $$ 13, 14. 

Wohnung, als perjönliche Dienftbarteit, $ 638. Das Bedürfniß des 
Berechtigten ift mit Rücklicht auf feine Familie, Dienftleute und Gaſt— 
freunde zu beitimmen, $ 639. Der Berschtigte hat die Koften der ge: 
wöhnlichen Ausbefjerungen zu tragen, braucht feine Sicherheit zu lei« 
ften, fann Erftattung der Verwendungen fordern, $ 640. Die Lajten 
der Sache trägt der Eigenthümer, $ 640. Mitgenug am Röhr- und 
Brunnenwaſſer, $ 642. Unzulüffigkeit der Uebertragung des Rechts 
an Andere, & 643. 


Zahlung, beim Borhandenfein mehrerer Schulden , 88 977 bis 980. 
Bermutbete Zahlung, 85 982, 985. Iſt die Hauptforderung bezahlt, 
fo wird die Zahlung der Zinfen vermuthet, $ 986. Zahlung dur) 
Seldpadete, & 957. 

Zahlung, von Zinfen, enthält keinen Anerkenntnißvertrag rückſichtlich 
der betreffenden Schuld, $ 1400. Zahlung eines Theiles der Schuld 
enthält feinen Anerfenntnipvertrag rückſichtlich des Reſtes, $ 1400. 
ablungäfrift, ſ. Geitundung ; Zablungszeit. 
ahlungsitatt, Ueberlaifung einer Sache an Zahlungsftatt, $ 1100. 
— — ſ. Bürge, Geſellſchaftsvertrag, Veräußerung, 

rbe. 


ehnten, ſ. Termine. - 
eichenſchrift, 2096, 2104. 

eit, eine dem Rechtsgeſchäfte beigefügte ungewiſſe, gilt als Bedingung, 
8114. Wird einem Rechtsgeſchäfte eine Beit beigefügt, deren Eintritt 
gewiß ift, fo ift das Rechtsgejchäft ald unbedingtes zu betrachten, $ 115. 
Bei einem Bertrage, welcher dahin geht, daß die Leiſtung zu einer be— 
ftimmten Zeit, weder früher noch fpäter, oder big zu einer bejtimmten 
Zeit und nicht fpäter erfüllt werden foll, giebt die Nichterfüllung zur 
beftimmten Zeit dem anderen Theile das Recht zum Rücktritte und zur 
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—— Geleiſteten, $ 865; bei Pacht oder Miethe, 

& 1192 ; beim Dienftvertrage, $ 1233. il 
eitbeftimmungen, 88 82 flg., 114 flg., 2143, 2256, 2584. 
eitraum, von einem Zage an zu beredynender, $ 87. 
eugen, ſ. leßter Wille, — —————— Verlöbniß. 
inſen, Begriff der Zinſen, 5673. Zinſen können mittelſt beſonderei 
Klage gefordert werden, wenn ſie auf einem Vertrage, auf einem letzten 
Willen, oder auf einer rechtskräftigen Entſcheidung beruhen, $ 674. 
Zinfen aus anderen Gründen können nur jo lange, als die Hauptfor- 
derung befteht, gefordert werden, $ 675. Zinfen aus einer rechtöfräf- 
tigen Entſcheidung, $ 763.  Grlaubter vertragsmäßiger Zinsfuß, 
Publicationsverordnung $ 4. Foenus nauticum, Publicationsver- 
ordnung $ 4. Gefeplicher Zinsfuß, $ 677. GStillfchweigende Herab- 
feßung der Zinfen, 8 675. Berbot der Zinfen von Zinfen, $$ 679, 
6850. Zinfen von kaufmännischen Saldo’s, $ 681. Zinfen können 
den Betrag der Hauptforderung überfteigen, $ 652. Borauserhebung 
der Zinjen, $ 683. Folgen der Umgebung der Zindverbote, $ 684; 
j. a. Berzugszinfen, Verjährung. 

Zinfen, vertragsmäßige, deren Höhe, $ 4 der Publicationöver- 
ordnung. 
insverbote, $ 5 der Publicationsverordnung. 
ubehörung, einer Sache, Beariff, $ 65. Verfügungen über die 
Hauptjache beziehen fich auch aufNebenjachen, felbft die fpäter erft dazu 
gefommenen, & 66. Wie die Eigenjchaft einer Zubehörung verloren 
gebt, 567. Befondere Species von Zubehörungen, $ 6%. Unter 
welchen Vorausſetzungen ift anzunchmen, daß die zur Ausübung eines 
Gefchäftes oder eines Gewerbes dienenden Werkzeuge, Geräthichaften 
und Mafchinen zu dem Gebäude gehören, $ 69. as Inventar ald 
Zubehör eines Landgrundftüces, ebenfo Saamen, Brödung und Dün- 
ger, 8 70. Bewegliche Sachen fünnen Zubehörungen anderer beweg— 
liher Sachen fein, & 71. ! 

Zubuße, $ 630. 

Zueignung, ald Art des Eigenthumserwerbes, $ 227 flag. ; bei herren» 
loſen Thieren, 89 227 bis 229; bei Sachen, zu deren Befigergreifung 
ein befonderes Recht vorausgefegt wird, $ 231 ; bei — Beute, 
F2323; bei eingemauerten, vergrabenen oder ſonſt verborgenen Sachen, 
zz 233 bie 238. 

Zufall, wer ihn trägt, $ 126. Einfluß des Zufalles auf wahlweiſe For— 
derungen, $ 726 flg. Haftung für Zufall im Falle eines Berzuges, 
un 750. Zufall bei Vertragsobligationen, $ 866 flg.; ſ. a. 

efabr. 

Zurüdhaltungsredht, $ 767 flo. Wegen des durd) die Sache verurfadh- 
ten Schadens fann die Herausgabe der Sache verweigert und die leß- 
tere zurücgehalten werden, $ 767. Zurüdhaltungsrecht wegen fälliger 
Gegenleiftungen, 8 765. Wegfall des Zurüdhaltungsrechtes mit Bes 
friedigung der Gegenanjprüdhe, $ 767. Unzuläffigteit der Zurüdhals 
tung von Seiten Desjenigen, welcher durch eine unerlaubte Handlung 
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in den Beſitz der Sache gelangt iſt, F769. Zurückhaltungsrecht beim 
Pacht und Miethvertrage, & 1228. Zurückhaltungsrecht beim Hinter: 
legungsvertrage, $ 1271. 
nfammentreffen der Forderungen, ſ. Collſi en. 
uwachs bei Grundſtücken, $ 281 flo. Der Zuwachs wird ohne Wei. 
teres erworben, vorbehältfih der etwa nöfhigen Veränderungen im 
Grundbuche, & 283. 

Zwang, abfoluter, macht den Vertrag nichtig, 5 S30. Es iſt gleich, ob 
der Zwang von dem Gontrahenten oder von einem Dritten audgegan- 
gen, $ 832. Zwang in außermwefentlichen Punkten, $ 834; f. a. he 
legter Wille, Willenserklärung. 

Zwangdverfteigerung eines verpfändeten Grundſtückes muß, felbft wenn 
blos ideefle Theile verpfändet find, ich auf das ganze Grundſtück er- 
ftreden, $ 424; geichteht mit doppelten Geboten, wenn Hypothekarier 
einem Auszuge, einem eifernen Gapitale oder einer Leibrente in der 
Priorität vorgeben, 8 519. Daffelbe gilt, wenn Hypothefarier einer 
durch Vertrag oder durch letztwillige Verfügung beftellten Dienftbarkeit 
dem Alter nach vorgehen, $ 528. Gewährleiftung und Entwährung 
bei Zwangsverfteigerungen, $ 950. Berüdfichtigung des Vorkaufes 
dabei, $ 1126; ingleihen des Wiederkaufsrechtes, & 1137. Bei 
Zwangsverfteigerung erlöfcht der Eintrag der Verpflichtung des Ber: 
pachters oder Vermietherd, dem neuen Erwerber die Fortſetzung des 
Contractes zur Pflicht zu machen, $ 1224. 

Zweck, Schenkung zu einem ſolchen, $$ 1065, 1066 ; beim legten Wil- 
fen, 9 2151, 2152. Berfprechen zu einem beftimmten Zwede, $$ 996, 
1 j 


Zwitier, welchem Geſchlechte er beizuzählen, $ 46. 








Drud von Breitkopf und Härtel in Leipzig. 











